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KAPITEL 1

				
          0622 Stunden, 30. August 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          UNSC-Schiff
          Pillar of Autumn
          , Epsilon-Eridani-System in der Nähe der Reach-Station Gamma
        

				Geschickt warf Frederic, SPARTANER-104, sein Kampfmesser in die Höhe. Die schwere MJOLNIR-Rüstung schien ihn nicht zu behindern, und die Klinge vollführte komplizierte Drehungen.

				Die wenigen, auf dem Deck verbliebenen Navy-Angehörigen erbleichten und wandten den Blick ab – wenn ein Spartaner mit seinem Messer hantierte, waren Todesfälle nicht selten.

				Fred war nervös, was nicht nur von der typischen Anspannung herrührte, die jede Mission begleitete. Aber der ursprüngliche Auftrags des Teams – die Eroberung eines Allianz-Schiffs – war mit Beginn der neuen gegnerischen Offensive gestoppt worden. Die Allianz war auf dem Weg nach Reach, dem letzten bedeutenden Militärstützpunkt des Raumkommandos der Vereinten Nationen.

				Fred fragte sich, was Bodentruppen bei einem Kampf Schiff gegen Schiff ausrichten sollten. Das Messer drehte sich immer noch.

				Um ihn herum luden Kameraden ihre Waffen, suchten ihre Ausrüstungsgegenstände zusammen und bereiteten sich auf den Kampf vor. Seit der Captain des Schiffes den Teamleiter, SPARTANER-117, persönlich instruiert hatte, waren sie noch motivierter als zuvor. Auch auf Fred traf das zu. Nur Kelly hatte ihre Ausrüstung schneller verstaut als er.

				Er fing sein wieder im Fall begriffenes Messer auf – das geschliffene Ende traf auf seinen gepanzerten Finger, ohne Schaden anzurichten. Er balancierte es aus. Mehrere Sekunden lang stand das Messer völlig reglos mit der Spitze auf Freds Fingerkuppe.

				
          Eine leichte Veränderung der Schwerkraft an Bord der
          Pillar of Autumn
          sorgte dafür, dass die Klinge zur Seite kippte. Fred fing seine Waffe auf und schob sie mit einer geschmeidigen Bewegung zurück in den Gürtel. Sein Magen fühlte sich kalt an, als ihm bewusst wurde, was die Veränderung der Schwerkraft aller Voraussicht nach zu bedeuten hatte: Das Schiff hatte seinen Kurs geändert – eine weitere Komplikation.
        

				Master-Chief SPARTANER-117 – John – marschierte zum nächsten Interkom, wo Captain Keyes’ Gesicht bereits den Bildschirm füllte.

				Fred bemerkte eine leichte Bewegung auf seiner rechten Seite – Kelly gestikulierte unauffällig mit ihrer Hand. Er stellte eine private Funkverbindung zu seiner Kameradin her.

				„Sieht nach einer weiteren Überraschung aus“, sagte sie.

				„Korrekt“, antwortete er. „Eigentlich hatte ich davon schon genug für eine Mission.“

				Kelly lachte leise.

				Fred beobachtete die Unterhaltung zwischen John und Keyes. Jeder Spartaner – man hatte sie als Kinder ausgesucht und für militärische Höchstleistungen präpariert – war einer biochemischen, genetischen und kybernetischen Optimierung unterzogen worden. Seitdem konnte ein Spartaner den Fall einer Nadel in einem Sandsturm wahrnehmen.

				
          Und sie alle wollten jetzt wissen, was ihnen der Captain mitzuteilen hatte.
          Wenn man euch schon in die Hölle schickt,
          hatte CPO Mendez, der erste Ausbilder der Spartaner einmal gesagt,
          soll man euch wenigstens vernünftig über die Beschaffenheit jener Hölle informieren.
				

				Captain Keyes wirkte ernst, während er eine verbotene Tabakpfeife in der Hand hielt. Obwohl seine Stimme ruhig klang, als er die Situation schilderte, hielt er die Pfeife so fest, dass seine Knöchel weiß hervortraten.

				Einem einzigen Raumschiff, das an einer Orbitalstation über Reach angedockt hatte, war es nicht gelungen, rechtzeitig seine Navigationsdatenbank zu löschen. Und wenn die NAV-Daten dem Feind in die Hände fielen, hatte er eine exakte Wegbeschreibung zur Erde.

				„Master-Chief“, sagte der Captain. „Ich vermute, dass die Allianz sich mit präzisen Slipspace-Sprüngen an das Raumdock heranbringen wird. Sie werden möglicherweise versuchen, Truppen auf der Station abzusetzen, bevor die Super-MAC-Kanonen ihre Schiffe zerstören. Das wird eine schwierige Mission, Chief. Ich bin … offen für Vorschläge.“

				„Wir kümmern uns darum“, antwortete der Master-Chief.

				Captain Keyes beugte sich in seinem Kommandositz vor. „Wie genau, Master-Chief?“

				„Bei allem Respekt, Sir, Spartaner wurden ausgebildet, um schwierige Probleme zu lösen. Ich werde meine Einheit aufteilen. Drei Spartaner werden in das Raumdock eindringen und dafür sorgen, dass die NAV-Daten nicht in die Hände der Allianz fallen. Die anderen werden den Planeten ansteuern und die Invasionstruppen abwehren.“

				Fred biss die Zähne zusammen. Wenn er die Wahl hatte, bekämpfte er die Allianz lieber am Boden. Alle Spartaner hassten den Einsatz außerhalb eines Planeten. Die Operation auf dem Raumdock steckte voller Unwägbarkeiten – unbekannte Feindstärke, Schwerelosigkeit, kein Dreck unter den Stiefeln.

				Es stand allerdings auch außer Frage, dass es sich bei der Raummission um die schwierigere Aufgabe handelte, deshalb wollte Fred sich freiwillig dazu melden.

				Captain Keyes dachte über Johns Vorschlag nach. „Nein, Master-Chief. Das ist zu riskant. Wir müssen unbedingt verhindern, dass die Allianz die NAV-Dateien bekommt. Wir werden eine Nuklearmine in der Nähe des Andockrings deponieren und hochjagen.“

				
          „Sir, der EMP wird die supraleitenden Spulen der Orbitalkanonen zum Durchschmoren bringen. Und wenn Sie die konventionellen Waffen der
          Pillar of Autumn
          verwenden, kann eine Zerstörung der NAV-Datenbank nicht garantiert werden. Sollte die Allianz die Trümmer durchsuchen, könnte sie die Daten retten.“
        

				„Das stimmt“, sagte Captain Keyes und tippte mit der Spitze seiner Pfeife nachdenklich gegen sein Kinn. „Also gut, Master-Chief, ich nehme Ihren Vorschlag an. Wir nehmen Kurs auf die Andockstation. Bereiten Sie Ihre Spartaner und zwei Landungsboote vor. Wir brauchen sie in …“ Er beriet sich kurz mit Cortana. „… fünf Minuten.“

				„Aye, Captain. Wir werden bereit sein.“

				„Viel Glück“, sagte Captain Keyes, dann wurde der Bildschirm dunkel.

				Als sich der Master-Chief an die Spartaner wandte, nahm Fred Haltung an. Er wollte sich gerade zu Wort melden, als ihm Kelly zuvorkam.

				„Master-Chief“, sagte sie. „Bitte um Erlaubnis, die Raummission leiten zu dürfen.“

				Sie war schon immer so verdammt schnell gewesen.

				„Abgelehnt“, sagte der Master-Chief. „Die leite ich.“ Nach einer kurzen Pause fuhr er fort: „Linda und James, ihr begleitet mich. Fred, du leitest das rote Team. Du hast das taktische Kommando über die Bodenmission.“

				„Sir!“, rief Fred. Er wollte protestieren, schluckte seine Worte jedoch herunter. Es war zu spät, um Befehle in Frage zu stellen. „Ja, Sir!“

				„Beeilt euch“, sagte der Master-Chief. „Wir haben nicht mehr viel Zeit.“

				Die Spartaner blieben einen Moment stehen. Kelly rief: „Achtung!“

				Die Soldaten salutierten zackig vor dem Master-Chief, der auf gleiche Weise antwortete.

				
          Fred öffnete eine Funkverbindung zu allen Angehörigen des roten Teams und bellte: „Auf geht’s, Spartaner. Eure Ausrüstung muss in neunzig Sekunden gepackt sein, fertig müsst ihr in fünf Minuten sein. Joshua: Frag Cortana nach den neuesten Informationen über den Absprungpunkt – auch wenn sie nur die Aufnahmen eines Wettersatelliten oder ähnliches zur Verfügung hat. Ich will Bilder, und ich will sie
          sofort
          .“
        

				Team Rot sprang auf.

				Die Nervosität vor einer Mission war erloschen, wurde durch eine kalte Ruhe ersetzt. Es gab einen Job zu erledigen, und Fred brannte darauf, endlich loszulegen.

				Flight Officer Mitchell zuckte zusammen, als ein vereinzelter Energiestrahl durch den Hangar schnitt und eine rund einen Meter breite Wandsektion vernichtete. Roter Flüssigstahl spritzte über den Bildschirm des Pelican-Landungsboots.

				
					Drauf geschissen
          , dachte er und aktivierte die Schubdüsen des Transporters. Das metallisch grüne Boot balancierte für einen Moment auf einer Säule aus weiß-blauem Feuer, dann schoss es aus dem Hangartor der
          Pillar of Autumn
          hinaus ins All. Fünf Sekunden später brach die Hölle los.
        

				Energiestöße rasten ihnen aus dem Flaggschiff der Allianz entgegen und trafen einen Kommunikationssatelliten. Der Satellit brach auseinander und löste sich in tausend Trümmerstücke auf.

				„Haltet euch fest“, warnte Mitchell seine Passagiere im Truppenbereich des Landungsboots. „Wir bekommen Gesellschaft.“

				Ein Schwarm von Seraph – käferartige Kampfflieger der Allianz – bildete eine enge Formation und hielt auf das Landungsboot zu.

				Die Maschinen des Pelican heulten auf, dann taumelte der schwerfällige Transporter der Oberfläche von Reach entgegen. Die außerirdischen Jäger beschleunigten. Plasma-Pfeile schossen aus ihren Geschützmündungen.

				Ein Energiestrahl schnitt Backbord vorbei und verfehlte nur knapp das Pelican-Cockpit.

				Mitchells Stimme war über das Statikrauschen des Kommunikationssystems zu hören. „Bravo-Eins an Knife Zwei-Sechs. Ich könnte ein bisschen Hilfe gebrauchen.“

				Er ließ den Pelican zur Seite kippen, um den Trümmern eines Patrouillenschiffes auszuweichen, das der heranrollenden Angriffswelle zu nahe gekommen war. Unter den Plasma-Brandspuren konnte man das Zeichen des UNSC erkennen. Mitchell fluchte. Die Lage wurde mit jeder Sekunde verzweifelter. „Bravo-Eins an Knife Zwei-Sechs, wo zur Hölle bleibt ihr?“, brüllte er.

				Vier dreieckig geformte Raumschiffe tauchten auf Mitchells Schirm auf. Es waren Longswords, schwere Kampfflieger.

				„Knife Zwei-Sechs an Bravo-Eins“, drang eine helle Frauenstimme durch die Störungen im Funk. „Behalt die Hosen an. Ziemlich viel zu tun heute.“

				
					Zu viel
          . Die Longswords waren gerade in Position neben seinem Landungsboot gegangen, als die Allianz-Jäger auch schon das Plasma-Feuer eröffneten.
        

				Drei der vier Longswords drehten ab und jagten den Allianzschiffen entgegen. Vor dem schwarzen Hintergrund des Weltraums leuchteten Geschütze auf und zogen Raketen geisterhafte Spuren hinter sich her. Die Waffen der Allianz durchstachen die Nacht, und Explosionen entfalteten ein Feuerwerk von grausiger Schönheit.

				Der Pelican beschleunigte mit seinem letzten verbliebenen Begleiter und steuerte dem Planeten entgegen. Sie flogen an herumwirbelnden Trümmern vorbei und wichen aus, wann immer ihnen Raketen oder Plasma-Strahlen entgegenrasten.

				Mitchell zuckte zusammen, als Reachs Orbitalgeschütze das Feuer eröffneten. Ein weißer Ball aus geschmolzenem Metall schoss unmittelbar über den Pelican hinweg, während er und sein Begleiter unter der ringförmigen Verteidigungsplattform hindurchtauchten.

				Mitchell lenkte den Pelican in die Atmosphäre des Planeten. Wabernde Glut umzüngelte die kurze Nase des Schiffs, während es von einer Seite zur anderen geworfen wurde.

				„Bravo-Eins, verändere den Anflugwinkel“, empfahl die Pilotin des Longswords. „Du wirst zu heiß.“

				
          „Negativ“, widersprach Mitchell. „Wir müssen die Oberfläche
          schnell erreichen – sonst erreichen wir sie gar nicht. Ich habe Feindkontakt zwischen drei und vier Uhr.“
        

				Ein weiteres Dutzend Seraph aktivierte die Antriebe und jagte auf die beiden im Sinkflug begriffenen Schiffe zu.

				„Bestätige zwischen drei und vier. Ich bin dran, Bravo-Eins“, sagte die Pilotin des Longswords. „Macht sie da unten fertig.“

				Der Longsword drehte sich um die eigene Achse und schoss der Allianzformation entgegen. Die Pilotin konnte keine zwölf Seraph besiegen – und das musste Knife Zwei-Sechs auch wissen. Mitchell hoffte nur, dass die wertvollen Sekunden, die Zwei-Sechs ihnen verschaffte, reichen würden.

				Der Pelican öffnete seine Ventile und zündete die Nachbrenner. Mit dreizehnhundert Metern pro Sekunde stürzte er dem Boden entgegen. Die Flammen, die das Schiff einhüllten, leuchteten zuerst rot, dann in einem blendenden Orange.

				Man hatte die gepolsterten Sicherheitssitze, die normalerweise an den Seitenwänden im hinteren Bereich des Pelican angebracht waren, entfernt. Die Sauerstoffgeneratoren an der feuersicheren Wand zwischen Passagierbereich und Cockpit waren ebenfalls herausgerissen worden, um mehr Platz zu schaffen. Unter normalen Umständen wäre der Truppenbereich des Transporters nach solchen Veränderungen halbleer gewesen, doch an diesem Tag wurde jeder Quadratzentimeter benötigt.

				27 Spartaner bissen die Zähne zusammen und hielten sich an den Kabinenverstrebungen fest. Sie hatten sich hingesetzt, damit ihre MJOLNIR-Panzerung die Belastungen des mörderischen Landeanflugs abfangen konnte. Die Rüstungen wogen eine halbe Tonne und bestanden aus schwarzen Metallverbindungen, grünlich schimmernden Keramikplatten und aurenhaften Energieschilden. Mit ihren den Kopf umschließenden Helmen und den getönten Visieren ließen sie ihre Träger wie eine Mischung aus einem Panzer und einem mythischen griechischen Helden aussehen – sie waren mehr Maschine als Mensch. Neben ihren Stiefeln hatte man Ausrüstungstaschen und Munitionskisten festgezurrt. Alles klirrte und schepperte, während der Transporter die immer dichter werdende Atmosphäre durchpflügte.

				Fred aktivierte die Funkverbindung und bellte: „Festhalten!“ Das Schiff taumelte, und er konnte sich nur mühsam auf den Beinen halten.

				Kelly, SPARTANER-087, kam näher heran und öffnete eine Frequenz. „Chief, wir kümmern uns um die Defekte im Kommunikationssystem, sobald wir am Boden sind“, sagte sie.

				Fred verzog das Gesicht, als ihm klar wurde, dass er gerade auf dem allgemeinem Flottenkanal gesendet hatte. Jedes verdammte Schiff in Reichweite hatte ihn gehört.

				Er öffnete eine persönliche Frequenz. „Danke“, sagte er zu Kelly. Sie antwortete mit einem leichten Nicken.

				Solche einfachen Fehler hätten ihm nicht passieren dürfen – und Kelly ließ sich als seine stellvertretende Kommandantin von diesem Fehler fast noch mehr verunsichern als er selbst. Das war schlecht. Sie musste sich voll auf ihn verlassen können. Jedes Mitlied von Team Rot musste auf den anderen bauen.

				Das bedeutete, dass er alles unter Kontrolle haben musste. Er durfte sich keine weiteren Fehler leisten.

				Er überprüfte die Biowerte seiner Einheit. In seiner Helmanzeige leuchteten alle grün. Nur der Puls war ein wenig beschleunigt. Dem Piloten des Landungsboots ging es allerdings nicht so gut. Mitchells Herz hämmerte wie ein Sturmgewehr.

				Es gab keine körperlichen Probleme beim roten Team, das bewiesen die Biosensoren. Spartaner waren an schwierige Missionen gewöhnt, denn das Oberkommando des UNSC übertrug ihnen keine „leichten“ Aufgaben.

				Dieses Mal sollten sie zum Planeten fliegen und die Generatoren schützen, die die Abwehrplattformen mit Energie versorgten. Die Flotte wurde oben im All in Stücke gerissen. Die schweren MBKs waren die einzige Waffe, mit der man bisher verhindert hatte, dass die Allianz die Verteidigungslinien durchbrach und Reach einnahm.

				Fred wusste, dass sich Kelly und die anderen nur Sorgen machten, weil sie den Master-Chief und sein handverlesenes Team Blau zurückgelassen hatten.

				Fred wäre wesentlich lieber bei den Blauen gewesen. Er war nicht der einzige Spartaner, der glaubte, dem einfacheren Job zugeteilt worden zu sein. Wenn die Piloten die Angriffswelle der Allianz erst einmal gestoppt hatten, war die Mission des roten Teams ein Kinderspiel, wenngleich notwendig.

				Kelly schlug mit der Hand gegen Freds Schulter. Er nahm an, dass es eine aufmunternde Geste sein sollte. Kellys legendäre Geschicklichkeit wurde durch die Reaktionspotenzierer in ihrer MJOLNIR-Panzerung verfünffacht. Sie hätte ihn niemals versehentlich berührt. Also musste die Geste Absicht gewesen sein.

				Er wollte etwas zu ihr sagen, doch ein neues Manöver des Pelican hinderte ihn daran. Erhöhte Gravitationswerte drückten die Spartaner nach unten.

				„Das wird jetzt ein bisschen holprig“, warnte der Pilot.

				Die Spartaner beugten die Knie, als der Pelican in eine enge Kurve ging. Die Metallbänder, die eine der Kisten gehalten hatten, rissen. Die Box schlingerte gegen eine Wand.

				Es rauschte auf den Funkkanälen, dann hörte man die Stimme der Longsword-Pilotin. „Bravo-Eins, kämpfe gegen feindliche Schiffe. Stehe unter schwerem Beschuss …“ Auf der Frequenz rauschte es plötzlich nur stärker.

				Eine Explosion warf den Pelican zur Seite. Kleine Metallteile prallten gegen die massive Außenhülle. Einzelne Sektionen der Schutzpanzerung heizten sich extrem auf und schmolzen. Energieblitze schossen durch das kochende Metall und füllten das Innere der Kabine für einen Moment mit Rauch, bevor er aus einem Leck wieder entwich.

				Sonnenlicht blitzte durch die aufgeplatzte Titanium-A-Panzerung. Das Landungsboot kippte nach Backbord, und Fred entdeckte fünf Allianz-Seraph, die hinter ihnen in der aufgewühlten Luft schaukelten.

				„Wir müssen sie abhängen!“, schrie der Pilot. „Vorsicht!“

				Der Pelican tauchte ab. Die Maschinen jaulten regelrecht unter der Belastung. Die Stabilisatoren des Landungsboots wurden weggerissen, und es geriet ins Trudeln.

				Die Spartaner hielten sich am Rahmen fest, während ihre Ausrüstung durch das Schiff flog.

				„Das wird eine verdammt heiße Landung, Spartaner“, keuchte der Pilot über Funk. „Autopilot ist eingestellt, Umkehrschub aktiviert. Die Schwerkraft wird mir das Bewusstsein rauben. Ich …“

				Ein Lichtblitz erhellte das Cockpit, und das kleine Fenster aus Panzerglas zerbarst. Scherben flogen durch den Passagierbereich.

				Die Bioanzeige des Piloten sank auf Null.

				Die schwindelerregenden Drehungen des Schiffs wurden stärker. Metallstücke und Instrumente wurden aus den Wänden gerissen und schleuderten durch die Kabine.

				Joshua – SPARTANER-029 – war der Cockpittür am nächsten. Er kämpfte sich auf die Beine und spähte hindurch. „Plasma-Treffer“, sagte er. Er machte einen Moment Pause, bevor er hinzufügte: „Ich lege die Steuerung auf unser Kontrollpult.“ Mit der rechten Hand tippte er rasch Befehle in die Tastatur, die in die Wand eingelassen war. Mit den Fingern der Linken hielt er sich an einer Metallverstrebung fest.

				Kelly wurde von der Drehung des führungslosen Pelican gegen die Steuerbordseite gedrückt und kroch an ihr entlang. Sie kam im hinteren Passagierbereich an und betätigte das kleine Tastenfeld, mit dem man die explosionsartige Öffnung der Absprungluke einleiten konnte.

				„Achtung, Feuer!“, brüllte sie.

				Die Spartaner duckten sich.

				Die Luke explodierte, ihre Bestandteile wurden von dem abstürzenden Schiff weggerissen. Feuer wucherte über die Außenhülle. Innerhalb von Sekunden verwandelte sich das Innere des Transporters in einen Hochofen. Mit der Grazie eines Hochseilartisten lehnte sich Kelly aus dem um seine Achse rotierenden Schiff. Die Schilde ihrer Panzerung leuchteten unter der Hitzestrahlung auf.

				Die Seraph-Kampfflieger der Allianz feuerten mit ihren Lasergeschützen, aber die Energie verpuffte in der extremen Hitze, die das Landungsboot hinter sich her zog. Ein außerirdisches Schiff geriet außer Kontrolle, konnte wegen der dichten Atmosphäre kaum noch gesteuert werden. Die anderen stiegen hoch, dem Weltraum entgegen.

				„Denen wird es zu heiß“, sagte Kelly. „Wir sind wieder unter uns.“

				„Joshua“, rief Fred. „Dein Bericht.“

				„Der Autopilot ist ausgefallen, und die Cockpitkontrollen sind deaktiviert“, antwortete Joshua. „Ich kann das unkontrollierte Trudeln mit den Schubdüsen stabilisieren.“

				Er gab eine Befehlsfolge ein, worauf der Backbordantrieb erbebte. Dann stoppten die ungewollten Bewegungen, und das Schiff begann ruhiger zu fliegen.

				„Können wir landen?“, fragte Fred.

				Joshua versuchte gar nicht erst, seine Hiobsbotschaften zu beschönigen. „Negativ. Der Computer hat keine akzeptable Lösung für unseren Fallwinkel.“ Er tippte auf der Tastatur. „Ich verschaffe uns so viel Zeit wie möglich.“

				Fred ging die wenigen Möglichkeiten durch. Sie hatten keine Fallschirme oder raketenbetriebene Absprungkapseln. Es gab also nur zwei Alternativen: Entweder ritten sie auf dem Pelican geradewegs in die Hölle … oder sie verließen ihn.

				„Bereitet euch auf einen Absprung vor“, rief Fred. „Nehmt eure Ausrüstung und pumpt das hydrostatische Gel bis zum Maximaldruck in eure Anzüge. Beißt die Zähne zusammen, Spartaner, das wird eine harte Landung.“

				
          „Harte Landung“ war die pure Untertreibung. Die Spartaner – und ihre MJOLNIR-Rüstungen –
          waren
          hart. Die Energieschilde des Anzugs, das hydrostatische Gel und die Reaktionspotenzierer konnten zusammen mit der verstärkten Skelettstruktur der Spartaner vielleicht einen normalen Absturz überstehen … aber keinen Aufprall mit mehr als Schallgeschwindigkeit.
        

				Es war ein riskanter Plan. Wenn es Joshua nicht gelang, den Absturz des Pelican zu bremsen, würde von ihnen nicht viel übrig bleiben.

				„Noch zwölftausend Meter“, rief Kelly, die immer noch neben der hinteren Tür hing.

				Fred rief: „Macht euch bereit. Springt auf mein Kommando.“

				Die Spartaner griffen nach ihren Ausrüstungspaketen und bewegten sich auf die offene Luke zu.

				Der Antrieb des Pelican heulte auf und pulsierte, als Joshua den Schub umkehrte. Das Bremsmanöver zerrte an den Spartanern. Alle versuchten, sich festzuhalten.

				Joshua riss an der Steuerung des Transporters, und die Nase des Pelican hob sich. Mit einem Knall sank das Tempo unter Mach eins. Die Verstrebungen knirschten, Schrauben lösten sich.

				„Noch gut acht Kilometer und dieses Ding fällt weiter wie ein Ziegelstein!“, rief Kelly.

				„Joshua, komm nach hinten“, befahl Fred.

				„Verstanden“, sagte Joshua.

				Der Pelican erbebte und der Fahrzeugrahmen verbog sich unter der Belastung. Das kleine Raumschiff brach langsam auseinander. Fred stützte sich mit einem gepanzerten Handschuh an der Wand ab, als könne er das Boot allein kraft seines konzentrierten Willens zusammenhalten.

				Es funktionierte nicht. Der Backbordantrieb explodierte, und der Pelican geriet vollends außer Kontrolle.

				Kelly und die Spartaner, die neben der Schleusenluke standen, sprangen hinaus.

				Ihnen blieb keine Zeit mehr.

				
          „Springt!“, schrie Fred. „
          Spartaner: raus, raus, raus!“
				

				Die anderen krochen nach hinten, kämpften gegen die Schwerkraft und den abstürzenden Pelican. Fred griff nach Joshua – und dann sprangen auch sie.

				



			

			



KAPITEL 2

				
          0631 Stunden, 30. August 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          Epsilon-Eridani-System, unbekannte Flugposition,
          

          Planet Reach
        

				Vor Freds Visier wechselten sich Himmel und Erde in rasender Folge ab. Jahrzehntelanges Training prägte sein Reaktionsverhalten. Es war wie bei einem Sprung mit einem Paragleitschirm … nur dass es keinen Schirm gab. Er zwang seine Arme und Beine, sich zu spreizen. Diese Haltung beruhigte den Fall und bremste die Geschwindigkeit.

				Die Zeit schien gleichzeitig zu kriechen und zu rasen – ein Phänomen, das Kelly einmal als „SPARTANER-Zeit“ bezeichnet hatte. Die geschärften Sinne und optimierten Körperreaktionen sorgten dafür, dass Spartaner in Krisensituationen schneller dachten und handelten als normale Menschen. In Freds Hirn jagten sich die Gedanken, während er die taktische Situation in sich aufnahm.

				Er aktivierte seine Bewegungssensoren und stellte sie auf maximale Reichweite. Sein Team erschien als blinkende Punkte auf der Visieranzeige. Erleichtert bemerkte er, dass alle 26 Mitglieder da waren und eine Dreiecksformation bildeten.

				„Die Allianz-Bodentruppen haben den Pelican vielleicht bemerkt“, sagte Fred über Funk. „Nehmt euch vor FLAK-Feuer in Acht.“

				Sofort lösten die Spartaner ihre Formation auf und verteilten sich am Himmel.

				Fred riskierte einen Blick zur Seite und entdeckte den Pelican. Er taumelte, kleine Trümmerstücke hinter sich herziehend, dem Boden entgegen und schlug schließlich in ein zerfurchtes, schneebedecktes Bergmassiv ein.

				Die Oberfläche von Reach erstreckte sich zweitausend Meter unter ihnen. Fred sah ein grünes Waldgebiet, geisterhafte Erhebungen am Horizont und Rauchsäulen, die im Westen aufstiegen. Das blaue Band eines Flusses zog sich durch die Landschaft. Er erkannte ihn. Es war der Big Horn River.

				Die Spartaner hatten einen Großteil ihrer Kindheit auf Reach verbracht. Das war der Wald, in dem CPO Mendez sie zurückgelassen hatte, als sie Kinder waren. Mit einer groben Karte und ohne Nahrung, Wasser und Waffen hatten sie einen bewachten Pelican erobert und waren damit zum Hauptquartier zurückgekehrt. Bei dieser Mission hatte der heutige Master-Chief John sich das Kommando über die Gruppe erkämpft. Bei diesem Auftrag waren sie zum Team zusammengeschweißt worden.

				Fred drängte die Erinnerung beiseite. Das hier war keine nostalgische Wiedersehensfeier.

				Das UNSC-Reservisten-Trainingslager lag westlich von ihrer Position. Und die Generatoren? Er rief eine Gesamtübersicht des Gebiets auf und projizierte sie in seine Helmanzeige. Joshua hatte gründliche Vorarbeit geleistet. Cortana hatte ihm ordentliche Satellitenbilder und eine topographische Karte zur Verfügung gestellt. Das Material war zwar nicht so exzellent wie die Aufnahmen eines Spionage-Satelliten, aber Fred hatte wegen der kurzen Vorbereitungszeit mit weitaus weniger gerechnet.

				Er setzte eine NAV-Markierung auf die Position des Generatorkomplexes und lud die Daten in die Speicherchips seines Teams.

				Dann holte er tief Luft und sagte: „Das ist unser Ziel. Bewegt euch in seine Richtung und achtet auf einen möglichst flachen Einfallwinkel. Zielt auf die Baumkronen. Sie sollen euch abbremsen. Wenn ihr keine seht, sucht nach Wasser … und kugelt euch ein, bevor ihr aufschlagt.“

				26 Lichter meldeten blau blinkend, dass seine Weisungen verstanden worden waren.

				„Erhöht den hydrostatischen Druck kurz vor dem Aufschlag.“

				Damit riskierte er eine Stickstoff-Embolie seiner Spartaner, aber sie flogen mit tödlicher Geschwindigkeit, denn voll ausgerüstet fielen sie mit 130 Metern pro Sekunde. Sie mussten den Druck des Dämpfungsgels erhöhen, sonst würden ihre Organe beim Aufschlag von der unverwüstlichen MJOLNIR-Rüstung zerquetscht werden.

				Die Lichter blinkten erneut … aber dieses Mal bemerkte Fred eine leichte Verzögerung.

				Noch fünfhundert Meter.

				Er warf einen letzten Blick auf seine Spartaner. Sie waren wie Konfetti über den Himmel verteilt.

				Er zog die Knie an und verlagerte sein Schwergewicht, um einen möglichst flachen Winkel zu erreichen, während er auf die Baumkronen zuflog. Das funktionierte – allerdings nicht so schnell, wie er gehofft hatte.

				Noch hundert Meter. Sein Schild flackerte, als er an der Krone eines der höchsten Bäume kratzte.

				Er holte so tief wie möglich Luft, griff nach seinen Knien und rollte sich zusammen. Er benutzte die manuelle Steuerung seines hydrostatischen Systems, um den Druck des Gels, das seinen Körper umgab, zu erhöhen. Tausend winzige Klingen schienen auf ihn einzustechen – einen solchen Schmerz hatte er seit den operativen Veränderungen des SPARTANER-II-Programms nicht mehr gespürt.

				Der Schild der MJOLNIR-Panzerung leuchtete auf, als er durch die Äste stürzte – und verlor mit einem Schlag sämtliche Energie, als er gegen einen breiten Baumstamm prallte. Fred durchschlug ihn wie der Stahlkörper eines Projektils und prallte gegen unzählige Hindernisse. Es fühlte sich an, als schösse jemand aus nächster Nähe mit einem Sturmgewehr auf ihn. Sekunden später landete er mit furchtbarer Wucht auf dem Boden.

				Seine Rüstung funktionierte nicht mehr. Er konnte nichts mehr sehen oder hören, blieb ruhig liegen und konzentrierte sich nur noch darauf, bei Bewusstsein zu bleiben. Einen Moment später füllte sich sein Visier mit Sternen. Er begriff, dass der Anzug doch noch funktionsfähig war … aber sein Potenzial aus irgendeinem Grund nicht zur Entfaltung brachte.

				„Chief?“ Kellys Stimme hatte ein Echo, als käme sie vom Ende eines langen Tunnels. „Fred, steh auf“, flüsterte sie. „Wir müssen weiter.“

				Sein Blick wurde klarer, und er drehte sich langsam um, bis er auf Händen und Knien abgestützt da hockte. Etwas schmerzte in seinem Inneren, als habe man seine Eingeweide auseinander gerissen und falsch wieder zusammengesetzt. Er holte keuchend Luft. Das tat ebenfalls weh.

				Der Schmerz war gut – er forderte Aufmerksamkeit.

				„Status“, hustete er. In seinem Mund war ein Geschmack von Kupfer.

				Kelly kniete neben ihm und sagte: „Fast alle sind leicht ramponiert – ein paar ausgefallene Schildgeneratoren und Sensorensysteme, ein Dutzend gebrochener Knochen, Verstauchungen … aber nichts, was man nicht verschmerzen könnte. Sechs Spartaner sind allerdings schwerer verletzt. Sie können von einer fixen Position aus kämpfen, sind aber nur noch sehr eingeschränkt mobil.“ Sie holte tief Luft und fügte hinzu: „Vier Gefallene.“

				Fred kam mühsam auf die Beine. Ihm war schwindelig, aber er musste es ignorieren. Ganz gleich, was passierte, er musste auf den Beinen bleiben, um den anderen zu zeigen, dass sie sich auf ihren Anführer verlassen konnten.

				Es hätte viel schlimmer kommen können – auch wenn vier Tote schon furchtbar genug waren. Bei keiner Operation waren je so viele Spartaner bei einer einzigen Mission getötet worden. Dabei hatte die Operation gerade mal begonnen. Fred war nicht abergläubisch, aber er wurde das Gefühl nicht los, dass die Glückssträhne der Spartaner ein Ende hatte.

				„Du hast getan, was du tun musstest“, sagte Kelly, als lese sie in seinen Gedanken. „Die meisten von uns hätten es ohne deine schnellen Befehle nicht geschafft.“

				Fred schnaubte angewidert. Kelly glaubte, er habe entschlossen gehandelt, dabei war er nur auf seinem verdammten Arsch gelandet. Darüber wollte er jedoch nicht reden – zumindest nicht jetzt. „Noch mehr gute Nachrichten?“, fragte er.

				„Jede Menge“, antwortete sie. „Unsere Ausrüstung – Munitionskisten, Ersatzwaffen – liegt irgendwo über dieses Gebiet hier verstreut. Wir haben nur wenige Sturmgewehre, vielleicht fünf.“

				Fred griff instinktiv nach seinem MA5B und entdeckte, dass die Halterungen an seinem Anzug beim Aufprall abgerissen waren. Es steckten auch keine Granaten mehr im Gürtel. Seine Tasche war ebenfalls verschwunden.

				Er hob die Schultern. „Wir werden improvisieren“, sagte er.

				Kelly wog abschätzend einen Stein in der Hand.

				Fred widerstand der Versuchung, den Kopf zu senken und nach Luft zu schnappen. Am liebsten hätte er sich jetzt irgendwo ausgeruht und nachgedacht. Es musste doch einen Weg geben, um seine Spartaner heil hier wieder heraus zu bringen. Es war wie bei einer Übung – er musste nur herausfinden, wie er die Mission ohne weitere Fehler erfolgreich abschloss.

				Dafür reichte die Zeit jedoch nicht. Sie waren hier, um die Generatoren zu schützen, und die Allianz wartete sicher nicht darauf, dass sie den ersten Schritt taten. Die Rauchsäulen, die dort aufstiegen, wo sich einmal das Kommunikationszentrum von Reach erhoben hatte, sprachen Bände.

				„Stelle das Team auf“, befahl Fred Kelly. „Beta-Formation. Wir werden zu Fuß zu den Generatoren vorstoßen. Wir nehmen die Toten und Verwundeten mit. Wer eine Waffe hat, sondiert damit die Umgebung. Vielleicht wendet sich das Blatt ja doch noch.“

				Kelly bellte in ihr Funkgerät: „Bewegung, Spartaner! In Beta-Formation zum NAV-Punkt!“

				Fred aktivierte das Diagnoseprogramm seines Anzugs. Ein Ventil des hydrostatischen Subsystems war gebrochen und der Druck nur noch minimal. Er konnte sich bewegen, aber um wieder zu rennen oder Plasma-Schüssen auszuweichen, musste er das Ventil ersetzen.

				Er folgte Kelly und hielt die Spartaner auf dem Freund/Feind-Monitor seiner taktischen Anzeige im Auge. Richtig sehen konnte er sie nicht, denn sie hatten sich verteilt und nutzten die Deckung der Bäume, um Überraschungsattacken der Allianz zu entgehen. Alle bewegten sich lautlos durch den Wald. Mal blitzte Licht oder ein Stück grüner Panzerung auf, dann waren sie wieder verschwunden.

				„Rot-Eins, hier ist Rot-Zwölf. Einzelner Feindkontakt … neutralisiert.“

				„Hier auch“, meldete Rot-Fünfzehn. „Neutralisiert.“

				Es musste noch weitere geben. Fred wusste, dass die Allianz nie in so extrem geringer Zahl auftrat.

				Wenn aber die Allianz die Möglichkeit besaß, hier unten Truppen in beachtlicher Stärke abzusetzen, konnte das nur bedeuten, dass der Versuch, sie im All aufzuhalten, fehlgeschlagen war. Es war wohl nur noch eine Frage der Zeit, bis die Mission eine richtig lausige Wendung nahm.

				Er konzentrierte sich so sehr auf die Meldungen seiner Kameraden, dass er beinahe in zwei Jackals hineingelaufen wäre. Instinktiv verschmolz er mit dem Schatten eines Baumes und erstarrte.

				Die Jackals hatten ihn nicht bemerkt. Die vogelartigen Außerirdischen streckten jedoch witternd die Nasen in die Luft und bewegten sich vorsichtiger, während sie sich Freds Versteck näherten. Sie hoben ihre Plasma-Pistolen und aktivierten die Energieschilde. Die kleinen, länglich geformten Schutzschilde flackerten leise summend.

				Fred aktivierte die Funkverbindung zu Rot-Zwei zweimal kurz hintereinander. Ihr blaues Bestätigungslicht blinkte als Reaktion auf seine Bitte um Verstärkung.

				Die Jackals drehten sich plötzlich nach rechts und schnüffelten aufgeregt.

				Von links flog ein faustgroßer Stein auf die Außerirdischen zu. Er traf den ersten Jackal mit einem hässlichen Geräusch am Kopf. Die Kreatur quietschte laut und brach in einer Pfütze aus purpurschwarzem Blut zusammen.

				Fred stieß sich ab und erreichte den zweiten Jackal mit drei raschen Schritten. Er wich dem Energieschild aus und griff nach dem Handgelenk der Kreatur. Der Jackal winselte überrascht und ängstlich.

				Fred zerrte heftig am Waffenarm des Außerirdischen und drehte ihn. Der Jackal versuchte vergeblich zu verhindern, dass sich seine eigene Waffe auf die raue, gefleckte Haut seines Halses richtete.

				Fred drückte fester und spürte, wie die Knochen des Außerirdischen brachen. Die Plasma-Pistole wurde mit einem hellen, grünlichen Blitz abgefeuert. Der Jackal fiel auf den Rücken. Sein Kopf war verschwunden.

				Fred war dabei, die Waffen aufzusammeln, als Kelly zwischen den Bäumen hervortrat. Er warf ihr eine Plasma-Pistole zu. Sie fischte sie aus der Luft.

				„Danke. Ich hätte lieber mein eigenes Gewehr und nicht diesen außerirdischen Müll“, beschwerte sie sich.

				Fred nickte und steckte die andere erbeutete Waffe in seinen Anzug. „Immer noch besser, als Steine werfen“, antwortete er.

				„Korrekt, Chief“, sagte sie und nickte. „Aber nur ein kleines bisschen.“

				„Rot-Eins“, sagte Joshua über Funk. „Ich bin einen halben Kilometer vor dir. Das musst du dir ansehen.“

				„Verstanden“, antwortete Fred. „Rotes Team, bleibt hier und wartet auf mein Signal.“

				Bestätigungslichter blinkten.

				Geduckt arbeitete sich Fred zu Joshua vor. Vor ihnen hellte es auf. Die Schatten wurden dünner und verschwanden, weil es keinen Wald mehr gab. Die Bäume waren vernichtet worden, oft bis auf ihre verkohlten Stümpfe niedergebrannt.

				Es gab auch Leichen. Tausende Allianz-Grunts sowie Hunderte Jackals und Elite-Kämpfer bedeckten die offene Lichtung. Dazwischen lagen tote Menschen. Fred sah mehrere gefallene Marines, deren Wunden, von Plasma-Waffen hervorgerufen, immer noch rauchten. Es gab umgeworfene Scorpion-Panzer, Warthogs mit brennenden Reifen und einen Banshee. Der Flieger hatte sich in einer Schlinge aus Stacheldraht verfangen und zog jetzt führerlos seine endlosen Kreise.

				Der Generatorkomplex auf der anderen Seite des Schlachtfelds war jedoch noch intakt. Das niedrige Gebäude war von Betonbunkern umgeben, aus denen Maschinengewehrläufe ragten. Die Generatoren befanden sich tief darunter. Es sah aus, als wäre es der Allianz noch nicht gelungen, sie zu zerstören, obwohl sie es offensichtlich versucht hatte.

				„Vor uns sind Kontakte“, flüsterte Joshua.

				Vier Markierungen tauchten auf seinem Bewegungsmelder auf. Die Freund/Feind-Kennungen identifizierten sie als UNSC-Marines der Charlie-Kompanie. Seriennummern leuchteten neben den Männern auf, während die Helmanzeige sie in eine topographische Karte der Umgebung setzte.

				Joshua reichte Fred sein Scharfschützengewehr und der betrachtete die Kontakte durch die Zielerfassung. Es waren tatsächlich Marines. Sie durchsuchten die am Boden liegenden Leichen, fahndeten nach Überlebenden und nahmen Waffen und Munition an sich.

				
          Fred zögerte. Die Einheit der Marines bewegte sich irgendwie
          falsch
          . Die Linie, die sie bildete, war unsauber und viel zu offen. Sie nutzte die natürlichen Deckungsmöglichkeiten nicht aus. Freds erfahrenem Blick fiel auf, dass die Marines sich in keine bestimmte Richtung zu bewegen schienen. Einer von ihnen marschierte nur im Kreis.
        

				Fred sendete gezielt ein Funksignal auf der allgemeinen UNSC-Frequenz. „Marine-Patrouille, hier spricht Spartaner-Team Rot. Wir nähern uns Ihrer Position von sechs Uhr kommend. Bestätigen Sie.“

				Die Marines drehten sich um, blickten in Freds Richtung und hoben ihre Sturmgewehre. Die Verbindung rauschte, dann sagte eine raue Stimme. „Spartaner? Wenn ihr das wirklich seid, könnten wir eure Hilfe gut gebrauchen.“

				„Tut uns Leid, dass wir die Schlacht verpasst haben …“

				„Verpasst?“ Der Marine lachte kurz und bitter. „Verdammt, Chief, das war doch nur die erste Runde.“

				Fred gab Joshua das Scharfschützengewehr zurück, zeigte auf seine Augen und dann auf die Marines auf der Lichtung. Joshua nickte, legte das Gewehr an die Schulter und beobachtete sie durch die Zielerfassung. Sein Finger schwebte in der Nähe des Abzugs, berührte ihn jedoch nicht. Ein wenig Vorsicht konnte nicht schaden.

				Fred stand auf und ging auf die Marines zu. Sein Weg führte zwischen toten Grunts hindurch und vorbei an den verbogenen und qualmenden Überresten eines Warthogs.

				Die Männer sahen aus, als wären sie der Hölle nur knapp entronnen. Alle hatten Verbrennungen, Abschürfungen und den leblosen Blick von halb unter Schock stehenden Menschen. Sie starrten Fred mit offenem Mündern an. Es war eine Reaktion, die er von Soldaten kannte, die noch nie vorher einen Spartaner gesehen hatten. Zwei Meter groß, eine halbe Tonne Panzerung, die mit außerirdischem Blut voll gespritzt war – darauf mit einer Mischung aus Ehrfurcht und Misstrauen zu reagieren, war völlig normal.

				Trotzdem hasste er es. Er wollte diesen Krieg doch nur gewinnen, genau wie die anderen Soldaten des UNSC.

				Der Corporal schien aus seinem Halbschlaf zu erwachen. Er nahm seinen Helm ab, kratzte sich das kurz geschorene rote Haar und blickte hinter sich. „Chief, Sie sollten besser zur Basis zurückkehren, bevor sie uns erneut angreifen.“

				Fred nickte. „Wie viele Soldaten sind in Ihrer Kompanie, Corporal?“

				Der Mann sah seine drei Kameraden an und schüttelte den Kopf. „Wie meinen Sie das, Chief?“

				Die Männer standen noch unter Schock, deshalb schluckte Fred seine wachsende Ungeduld herunter und erwiderte so freundlich wie möglich: „Ihre Seriennummern besagen, dass Sie der Charlie-Kompanie angehören, Corporal. Wie viele sind Sie? Wie viele sind verwundet?“

				„Es gibt keine Verwundeten, Chief“, antwortete der Corporal. „Und es gibt keine Kompanie mehr. Nur wir sind übrig.“

				



			

			



KAPITEL 3

				
          0649 Stunden, 30. August 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          Epsilon-Eridani-System, Einrichtung A-331
          

          der orbitalen Verteidigungsbatterie, Planet Reach
        

				Fred überblickte das Schlachtfeld von der Spitze des südlichen Bunkers aus, seinem neuem Hauptquartier. Das Gebäude war hastig errichtet worden und einige Stellen des Schnellbetons waren noch nicht ganz durchgehärtet.

				Der Bunker war zwar nicht die beste Verteidigungsposition, aber er ermöglichte es, den Bereich zu überschauen, in dem seine Leute arbeiteten. Sie mussten die Verteidigungslinien des Generatorkomplexes verstärken. Spartaner rollten Stacheldraht ab, vergruben Antilon-Minen und durchkämmten die Umgebung nach feindlichen Patrouillen. Eine sechsköpfige Truppe suchte auf dem Schlachtfeld nach Waffen und Munition.

				Fred überzeugte sich davon, dass die Lage so stabil wie unter den gegebenen Umständen nur möglich war, setzte sich hin und entfernte Teile seiner Rüstung. Unter normalen Umständen halfen ihm dabei Techniker, aber mit der Zeit hatten alle Spartaner gelernt, wie man unter Feldbedingungen leichte Reparaturen selbst durchführte. Er fand eine gebrochene Druckversiegelung und ersetzte sie durch eine intakte, die er der Rüstung von SPARTANER-059 entnommen hatte.

				Fred kniff die Lippen zusammen. Es gefiel ihm nicht, dass er Malcolms Anzug nach Verwertbarem durchsucht musste. Doch es hätte seinen gefallenen Kameraden nicht wieder lebendig gemacht, hätte er auf die Ersatzteile verzichtet. Und Malcolm hätte es nicht anders gewollt, dessen war er sich sicher.

				Er verdrängte die Gedanken an den Absturz und schloss die Versiegelung. Er konnte sich keine Selbstvorwürfe leisten.

				Die überlebenden Marines der Charlie-Kompanie hatten den Angriff der Allianz mit Maschinengewehren, Warthogs und zwei Scorpion-Panzern fast eine Stunde lang abgewehrt. Die Grunts waren über das Minenfeld gestürmt, um den Jackals und Elite-Kämpfern den Weg zu ebnen.

				Lieutenant Buckman, der Kommandant der Marines, hatte den Befehl erhalten, einen Großteil seiner Männer in den Wald zu schicken, um den Feind an dessen Flanke anzugreifen. Er hatte außerdem um Luftunterstützung gebeten.

				Und bekommen.

				Das Oberkommando auf Reach musste erkannt haben, dass die Generatoren auf dem Spiel standen. Jemand war in Panik geraten und hatte Bombern befohlen, den Wald in einem Umkreis von fünfhundert Metern zu bombardieren. Die Bomben vernichteten die Angriffswelle der Allianz. Aber sie brachten auch den Lieutenant und seine Männer um.

				Welch eine Verschwendung.

				Fred komplettierte seine Rüstung wieder und aktivierte sie. Die Statuslichter blinkten blau. Zufrieden stand er auf und stellte eine Funkverbindung her.

				„Rot-Zwölf, Lagebericht!“

				Wills Stimme knarrte über Funk. „Verteidigungslinie errichtet. Kein Feindkontakt.“

				„Gut“, sagte Fred. „Missionsstatus?“

				„Zehn Maschinengewehre repariert, die den Generatorkomplex jetzt komplett abdecken“, sagte Will. „Drei Banshee-Flieger sind einsatzfähig. Wir haben außerdem dreißig tragbare Schildgeneratoren der Jackals erbeutet, ein paar hundert Sturmgewehre, Plasma-Pistolen und Granaten.“

				„Wir brauchen Munition.“

				„Bestätigt, Sir“, sagte Will. „Wir haben genug für eine Stunde Dauerfeuer.“ Er machte eine kurze Pause, dann fügte er hinzu: „Das Hauptquartier muss Verstärkung geschickt haben, denn wir haben eine Kiste mit der Aufschrift WAFFENKAMMER OMEGA OBERKOMMANDO gefunden.“

				„Was ist drin?“

				„Sechs Anaconda-Flugabwehr-Raketen.“ Wills Stimme spiegelte seine Freude wider. „Und zwei Fury-Nuklearwaffen.“

				Fred pfiff leise. Die taktische Fury-Nuklearwaffe der UNSC reichte in ihrer Wirkung beinahe an einen Nukleartorpedo heran. Sie hatte die Größe eines Fußballs und war fast ebenso geformt. Ihre Explosionskraft lag bei einer Megatonne, und sie war äußerst sauber. Leider war sie in dieser Situation auch völlig nutzlos.

				„Sichern Sie die Furys. Wir können sie nicht verwenden. Der EMP würde die Generatoren zerstören.“

				„Verstanden“, sagte Will und seufzte enttäuscht.

				„Rot-Drei?“, sagte Fred. „Lagebericht!“

				„Sieht nicht gut aus“, flüsterte Joshua nach kurzem Zögern. „Ich stehe auf einem Hügel zwischen unserem Tal und dem nächsten. Die Allianz hat eine große Landezone aufgebaut. Ich sehe ein feindliches Schiff und feindliche Bodentruppen in Bataillonstärke. Grunts, Jackals. Ausrüstung wird entladen. Sieht aus, als machten sie sich für die zweite Runde bereit, Sir.“

				Fred fühlte, wie es in seinem Magen kalt wurde. „Gib mir eine visuelle Verbindung.“

				„Verstanden.“

				Ein winziges Bild erschien in Freds Visier, und er sah, was Joshua durch die Zielerfassung seines Scharfschützengewehrs beobachtete: einen Allianz-Kreuzer, der dreißig Meter über dem Boden schwebte. Das Schiff steckte voller Energiewaffen und Plasma-Artillerie. Seine Spartaner würden geröstet werden, bevor sie mit ihren Waffen in Reichweite kamen.

				Ein Gravitationslift verband das Schiff mit der Oberfläche von Reach. Truppen strömten heraus – es waren Tausende. Mehrere Legionen Grunts, drei volle Schwadronen Elite-Kämpfer, die Banshees steuerten, plus mindestens einem Dutzend Wraith-Panzer.

				
          Das ergab jedoch nicht viel Sinn. Wieso flog der Kreuzer nicht näher heran und eröffnete das Feuer? Befürchtete die Allianz einen weiteren Luftangriff? Die Allianz zögerte nie mit einer Attacke … da er aber immer noch am Leben war,
          musste
          der Feind seine Taktik geändert haben.
        

				Fred wusste nicht, weshalb die Allianz so zögerlich agierte, aber die Waffenpause war ihm willkommen. Sie gab ihm Zeit, über Gegenmaßnahmen nachzudenken. Wären die Spartaner mobil gewesen, hätten sie einen Feind dieser Größe vielleicht mit Guerilla-Taktiken besiegen können. Da sie jedoch eine fixe Position zu verteidigen hatten, mussten sie eine andere Möglichkeit finden.

				„Informiere mich alle zehn Minuten“, befahl er Joshua. Seine Stimme war plötzlich heiser und trocken.

				„Verstanden.“

				„Rot-Zwei? Gibt es Fortschritte in Sachen Satellitenverbindung?“

				„Negativ, Sir“, antwortete Kelly. Die Spannung war ihrer Stimme deutlich anzumerken. Sie hatte die Aufgabe erhalten, die kugeldurchsiebte Kommunikationsanlage der Charlie-Kompanie abzuhören. „Ich erhalte auf allen Frequenzen Kampfmeldungen, und nach dem, was ich verstehen kann, scheint es da oben nicht gut auszusehen. Sie brauchen diesen Generator, egal, was es uns kostet.“

				„Verstanden“, sagte Fred. „Informiere mich …“

				„Warte. Da kommt gerade ein Funkspruch vom Reach-Oberkommando an die Charlie-Kompanie.“

				Oberkommando? Fred hatte geglaubt, das Hauptquartier auf Reach sei überrannt worden. „Identifizierungscodes?“

				„Stimmig“, antwortete Kelly.

				„Stell zu mir durch.“

				
					„Charlie-Kompanie? Jake? Was zur Hölle ist bei euch los? Warum habt ihr meine Männer noch nicht raus geholt?“
				

				„Hier spricht Senior Petty Officer SPARTANER-104, Leiter Rotes Team“, antwortete Fred. „Ich befehlige aktuell die Charlie-Kompanie. Identifizieren Sie sich.“

				
          „
          Geben Sie mir Lieutenant Chapman, Spartaner!
          “, blaffte die Stimme verärgert.
        

				„Das ist nicht möglich, Sir“, sagte Fred, der instinktiv begriff, dass er mit einem Offizier sprach. „Die Charlie-Kompanie existiert, abgesehen von vier verwundeten Marines, nicht mehr.“

				
          Es entstand eine lange, verrauschte Pause.
          „Spartaner, hören Sie mir ganz genau zu: Hier spricht Vizeadmiral Danforth Whitcomb, stellvertretender Leiter der Navy-Operationen. Wissen Sie, wer ich bin, Junge?“
				

				„Jawohl, Sir“, sagte Fred und verzog das Gesicht, als der Admiral sich identifizierte. Sollte die Allianz diese Verbindung abhören, hatte der ranghohe Offizier sich gerade zu einer erstklassigen Zielscheibe gemacht.

				
					„Mein Stab und ich stecken in einem Tal südöstlich des ehemaligen Hauptquartiers fest“,
          fuhr Whitcomb fort.
          „Nehmen Sie Ihr Team und holen Sie uns sofort hier raus!“
				

				„Negativ, Sir, das kann ich nicht tun. Ich habe den direkten Befehl, den Generatorkomplex zu schützen, der die Orbitalwaffen mit Energie versorgt.“

				
					„Ich widerrufe diesen Befehl“
          , schnarrte der Admiral. „
          Seit zwei Stunden habe ich das taktische Kommando über die Verteidigung von Reach. Es interessiert mich nicht, ob Sie ein Spartaner sind oder Jesus Christus, der über den verdammten Big Horn River wandelt – ich gebe Ihnen hiermit einen direkten Befehl. Bestätigen Sie, Spartaner.“
				

				Wenn Admiral Whitcomb das Kommando übernommen hatte, mussten viele hohe Offiziere ihr Leben bei dem Angriff auf das HQ verloren haben.

				Fred bemerkte ein kleines gelbes Licht, das in seinem Visier leuchtete. Sein Biomonitor registrierte eine Erhöhung seines Blutdrucks und Herzschlags. Seine Hände zitterten beinahe unmerklich.

				Er brachte das Zittern unter Kontrolle und aktivierte die Funkverbindung. „Verstanden, Sir. Verfügen Sie über Luftunterstützung?“

				
					„Negativ. Allianz-Flieger haben unsere Schiffe und Flieger bei der ersten Angriffswelle vernichtet.“
				

				„Alles klar, Sir. Wir holen Sie raus.“

				
          „
          Aber ein bisschen plötzlich, Chief!“
          Die Verbindung wurde beendet.
        

				Fred fragte sich, ob Admiral Whitcomb die Schuld am Tod der Marines trug, die versucht hatten, den Generator zu schützen. Er war sicherlich ein hervorragender Schiffskommandant, aber als Flottenoffizier Bodentruppen zu kommandieren, war eine ganz andere Herausforderung. Es wunderte Fred plötzlich nicht mehr, dass die Lage so verfahren war.

				Hatte Whitcomb einen jungen und unerfahrenen Lieutenant dazu gezwungen, einen überlegenen Feind von der Flanke anzugreifen? Hatte Whitcomb der Luftunterstützung befohlen, das gesamte Gebiet zu zerbomben?

				Fred misstraute der Einschätzung des Admirals, aber er konnte einen direkten Befehl nicht ignorieren.

				Er ließ die Namen seines Teams durch seine Visieranzeige laufen. Er hatte 26 Spartaner, von denen sechs so schwer verwundet waren, dass sie kaum laufen konnten, und vier Marines, die schon einmal durch die Hölle gegangen waren. Gemeinsam mussten sie sich gewaltigen Allianz-Streitkräften stellen. Und sie mussten Admiral Whitcomb herauspauken. Wie stets war ihr eigenes Überleben dabei von untergeordneter Bedeutung.

				Er besaß Waffen, um das Gebäude zu verteidigen – Granaten, Maschinengewehre und Raketen.

				Fred stutzte. Vielleicht sollte er die taktische Situation nicht auf diese Weise betrachten. Er dachte über den Schutz eines Gebäudes nach und nicht darüber, was die Spartaner am besten konnten: angreifen …

				Er aktivierte die Funkverbindung. „Hat jeder die letzte Übertragung mitgehört?“

				Bestätigungslichter blinkten.

				„Gut. Dies ist der Plan: Wir teilen uns in vier Teams auf. Team Delta …“ Er markierte die vier verwundeten Spartaner und die vier Marines auf der Anzeige. „… fällt auf diese Position zurück.“ Er lud eine taktische Karte des Gebiets in sein Display und platzierte eine Navigationsmarkierung auf einem sechzehn Kilometer nördlich gelegenen Berg. „Nehmt zwei Warthogs, aber haltet sie nur für den Fall, dass ihr auf Widerstand stoßt, in der Hinterhand. Eure Mission ist die Sicherung des Geländes. Dort soll der Rückzug unserer Einheit stattfinden. Haltet uns also die Hintertür offen.“

				Sie bestätigten sofort. Die Spartaner kannten den Berg wie ihre Westentasche. Man fand ihn auf keiner Karte, aber dort hatten sie monatelang mit Dr. Halsey trainiert. Unter dem Berg gab es Höhlen, die der Navy-Geheimdienst in eine streng geheime Anlage verwandelt hatte. Sie war besonders verstärkt und strahlungssicher gemacht worden, konnte vielem trotzen, wahrscheinlich sogar einem direkten Nuklearschlag. Sollte alles schief gehen, war das ein ideales Versteck.

				„Team Gamma …“ Fred wählte Rot-Einundzwanzig, Rot-Zweiundzwanzig und Rot-Dreiundzwanzig aus. „Ihr holt den Admiral und seinen Stab raus und bringt ihn zu den Generatoren. Wir werden die Verstärkung gebrauchen können.“

				„Verstanden“, antwortete Rot-Zwanzig.

				Theoretisch befolgte Fred Whitcombs Befehl, ihn aus seiner gegenwärtigen Lage zu befreien. Der Admiral ahnte aber wahrscheinlich nicht, dass er sicherer gewesen wäre, wenn er dort geblieben wäre.

				„Team Beta …“ Fred wählte alle von Rot-Zwanzig bis Rot-Vier aus. „Ihr verteidigt den Generator.“

				„Verstanden, Chief.“

				„Team Alpha …“ Er wählte Kelly, Joshua und sich selbst aus.

				„Wir erwarten deinen Befehl.“

				„Okay, dann hört zu: Wir marschieren in dieses Tal und bringen alles um, was kein Mensch ist!“

				Fred und Kelly traten vor die drei Banshee-Flieger, die sie vor das Gebäude gezogen hatten. Fred warf einen Blick ins Cockpit der Maschine, bei der er stand und drückte den Aktivierungsknopf. Der Banshee stieg einen Meter hoch in die Luft, sein Antigravitationsfeld leuchtete bläulich, dann glitt er langsam nach vorne. Fred schaltete ihn ab, und der Banshee sank auf den Boden zurück. Er testete rasch die beiden anderen – sie erhoben sich ebenfalls vorübergehend vom Boden.

				„Gut. Alle funktionieren.“

				Kelly verschränkte die Arme vor der Brust. „Machen wir einen Ausflug?“

				Ein Warthog fuhr heran und stoppte vor ihnen. Joshua saß am Steuer. Im Laderaum stapelten sich ein Dutzend Jackhammer-Raketen und drei Werfer. Auf dem Beifahrersitz stand eine Kiste voll mit dunkelgrünem Klebeband.

				„Mission erledigt, Sir“, sagte Joshua, als er aus dem Warthog kletterte.

				Fred nahm einen der Werfer, zwei Raketen und eine Rolle Klebeband. „Das brauchen wir, wenn wir auf der anderen Seite des Hügels auf die Allianz stoßen“, erklärte er. „Bringt je einen Werfer an den Banshees an und packt genug Munition dazu.“

				Joshua und Kelly unterbrachen ihre Tätigkeit und drehten sich zu ihm um.

				„Darf ich etwas sagen?“, fragte Kelly.

				„Natürlich.“

				„Ich schrecke bestimmt vor keinem Kampf zurück, Fred, aber hier stehen unsere Chancen verdammt schlecht … ungefähr zehntausend zu eins.“

				
          „Mit hundert zu eins kommen wir klar“, pflichtete Joshua ihr bei, „das weißt du. Bei entsprechender Planung und Unterstützung kriegen wir auch fünfhundert zu eins hin – aber unter
          diesen
          Bedingungen einen Frontalangriff zu wagen …“
        

				„Das wird kein Frontalangriff“, sagte Fred. Er legte den Werfer in das enge Banshee-Cockpit. „Klebeband.“

				Kelly riss etwas von einer Rolle ab und reichte es ihm.

				Fred glättete das Klebeband und befestigte den Werfer. „Wir werden so unauffällig wie möglich vorgehen“, sagte er.

				Sie dachte einen Moment über Freds Plan nach und fragte: „Wenn wir sie tatsächlich dazu bringen sollten, uns hinter ihre Linien zu lassen … was dann?“

				„Ich würde die Nuklearwaffen zwar gerne einsetzen“ sagte Joshua, „aber das geht in diesem Tal nicht. Der Hügel ist nicht hoch genug, um den EMP abzufangen. Er würde die orbitalen Verteidigungsgeneratoren zerstören.“

				„Wir könnten sie auf andere Weise einsetzen“, erwiderte Fred. „Wir werden in den Kreuzer eindringen – durch den Gravitationslift – und die Bombe im Innern zünden. Die Schilde des Schiffs werden den elektromagnetischen Impuls dämpfen.“

				„Und das Schiff in die größte Splittergranate aller Zeiten verwandeln“, gab Kelly zu bedenken.

				„Und wenn irgendetwas schief geht“, unterstrich Joshua, „stehen wir mitten unter tausend richtig wütenden Kerlchen.“

				„Wir sind doch Spartaner“, sagte Fred. „Was sollte da schon schief gehen?“

				



			

			



KAPITEL 4

				
          0711 Stunden, 30. August 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          Epsilon-Eridani-System, Longhorn Valley, Planet Reach
        

				Der Alarm heulte auf, und Zawaz erhob sich mit einem überraschten Bellen. Der breit gebaute Außerirdische – ein Grunt, der eine orangefarbene Armierung trug – fuchtelte mit seinem Bewegungsmelder herum und ließ ihn fallen. Er schluckte seine Furcht herunter und hob das Gerät mit zitternden Klauen auf. Wenn er den Bewegungsmelder beschädigt hatte, würden die Elite-Kämpfer seinen Körper als Strahlungsschild verwenden. Sollten seine Herren jedoch erfahren, dass er auf seinem Posten eingeschlafen war, würden sie noch weit Schlimmeres tun, als ihn nur zu töten. Sie würden ihn vielleicht den Jackal überlassen.

				Zawaz schluckte hart.

				Zum Glück funktionierte der Bewegungsmelder noch, und der kleine Außerirdische seufzte erleichtert. Drei Kontakte näherten sich rasch dem Berg, der Zawaz’ Streitkräfte von denen der Menschen trennte. Er wollte die Warnsirene aktivieren, entspannte sich jedoch, als der Scanner die Kontakte identifizierte. Es waren Banshees.

				Er blickte über den Rand der Grube, in die er sich eingegraben hatte, und sah drei Flieger, die sich näherten. Zawaz keuchte. Es war seltsam, dass dieser Flug nicht auf seiner Patrouillenliste stand. Er überlegte, seine Vorgesetzten zu informieren, entschied sich dann jedoch dagegen. Vielleicht waren es ja Elite-Kämpfer mit einem Geheimauftrag.

				
          Nein, solche Vorkommnisse sollte man nicht hinterfragen.
          Nur nicht auffallen. Einen Tag länger leben.
          Das war sein Motto.
        

				Er rutschte wieder zurück in sein Loch, stellte den Bewegungsmelder auf größte Reichweite ein und betete, dass er nicht noch einmal aufheulen würde. Er rollte sich eng zusammen und fiel sofort in einen tiefen Schlaf.

				Fred führte die Dreiecksformation an. Die purpurroten Banshees stiegen auf und flogen über die Wipfel des bewaldeten Hügels, gewannen immer mehr Höhe, bis die Maschinen ihre Maximalhöhe von rund dreihundert Metern erreicht hatten. Als Fred die Hügelspitze überflog, raubte ihm der Anblick für einen Moment den Atem.

				Das Tal war zehn Kilometer breit. Der Abhang stand voller Fichten, doch zum Big Horn River hin wichen die Bäume zertrampelten Feldern. In diesen Feldern lagerten zigtausend Allianz-Soldaten. Das ganze Tal war eine einzige Masse aus roten, gelben und blauen Kampfanzügen. Sie blitzten im dünnen, rauchverhangenen Sonnenlicht, bewegten sich in dichten Reihen und marschierten am Ufer des Flusses entlang. Es waren so viele, dass man meinen konnte, jemand habe in den größten Ameisenhügel aller Zeiten getreten.

				Und sie bauten. Hunderte von weißen Zelten wurden errichtet, dienten wohl als Biosphären für die Methan atmenden Grunts. Weiter hinten befanden sich die seltsam vieleckigen Hütten der Elite-Krieger, die von Dutzenden käferartigen Wraith-Panzern gesichert wurden. Wachtürme ragten aus dem Tal heraus. Sie erhoben sich aus mobilen Basisstationen, waren zehn Meter hoch und verfügten über Plasma-Geschütze.

				Die Regeln hatten sich tatsächlich geändert. In mehr als hundert Schlachten hatte Fred ein so gewaltiges Lager der Allianz noch nicht gesehen. Normalerweise kamen sie nur, um zu töten.

				Abseits des Gewusels, am Rand des Tales, schwebte der Allianz-Kreuzer dreißig Meter über dem Boden. Er sah aus wie ein aufgeblähter Fisch, der von Stummelflossen stabilisiert wurde. Der Gravitationslift war in Betrieb, zeigte sich als Balken aus leuchtender Energie, der bis zum Boden reichte. Reihen purpurfarbener Kisten schwebten langsam aus dem Schiff nach unten. In der Nachmittagssonne waren die Bordgeschütze zu erkennen, die spinnenartige Schatten über die Schiffswände warfen.

				Drei Banshees stiegen auf, und Fred schloss zu seiner Formation mit Kelly und Joshua auf.

				Er warf einen erneuten Blick auf das feindliche Schiff und die Geschütze. Ein sauberer Treffer aus einer dieser Kanonen konnte sie auslöschen.

				Fred bemerkte, dass weitere Banshees über dem Tal patrouillierten. Er zögerte. Wenn sie diese passierten, würden die feindlichen Piloten bestimmt wissen wollen, was sie hier taten … und sie hatten keine Ahnung, welche gängigen Patrouillenrouten es gab. Das bedeutete, dass er einen anderen Weg finden musste, einen, der schnurstracks und direkt über die Allianzhorden hinweg führen würde.

				
          Sie benötigten nur eine einzige Chance. Sie
          hatten
          nur eine einzige Chance.
        

				Er öffnete eine Funkfrequenz. „Es geht los.“

				Kelly beschleunigte und glitt auf den Kreuzer zu. Fred schloss zu ihr auf. Er aktivierte die Waffen des Banshees.

				Sie waren noch sechs Kilometer vom Kreuzer entfernt, als Kelly mit ihrem Flieger Maximalgeschwindigkeit erreichte. Grunts und Jackals bogen unter ihnen die Köpfe in den Nacken und blickten zu den Spartanern empor, die über ihn hinwegschossen.

				Fred spürte, wie er von allen Augen der Allianzstreitkraft beobachtet wurde.

				Er tauchte nach unten, tauschte Höhe gegen Beschleunigung. Joshua und Kelly folgten seinem Beispiel.

				Kommunikationssymbole blitzten auf der Frontscheibe des Banshees auf. Die UNSC-Software in ihren Rüstungen funktionierte nur bei einigen gesprochenen Allianz-Sprachen – nicht bei ihrer Schrift. Seltsam geschwungene Symbole erschienen in den Anzeigen des Banshees.

				Fred schlug auf eines der Antwortsymbole.

				Es entstand eine Pause, die Frontscheibe blieb leer. Dann tauchten Dutzende neuer Symbole auf, zuckten doppelt so schnell über das Display.

				Fred schaltete es ab.

				Noch drei Kilometer, und sein Herz schlug so schnell, dass er es in seinen Ohren hörte.

				Kelly war etwas voraus. Sie flog dreißig Meter über dem Boden, beschleunigte so gut es ging und hielt direkt auf den Gravitationslift des Kreuzers zu.

				Ein Wachturm in der Nähe richtete die Waffen auf sie. Seine Plasma-Kanone leuchtete und feuerte.

				Kelly stieg auf und rollte zur Seite, um dem Energiestrahl auszuweichen. Das ultrahoch erhitzte, ionisierte Gas strich über ihr Steuerbordtriebwerk hinweg, schmolz die Frontturbine und bremste den Banshee ab.

				Ein Dutzend Plasma-Geschütztürme richtete sich auf die Flieger.

				Fred schlug einen Haken und eröffnete das Feuer. Energiestöße aus der Primärwaffe des Banshees rasten auf den Wachturm zu. Joshua folgte seinem Beispiel und schoss ebenfalls auf die Türme.

				Fred schlug auf den Feuerkopf der schweren Waffen. Eine Energiekugel krachte in das Fundament des Turms. Er neigte sich zur Seite und fiel in sich zusammen.

				Kelly hatte noch nicht geschossen. Fred schaute zu ihr und entdeckte, dass sie geduckt auf dem Dach ihres dahinrasenden Banshees stand. Ein Fuß klemmte unter dem Klebeband, mit dem sie zuvor die Nuklearwaffe fixiert hatte. In einer Hand hielt sie die Bombe und holte jetzt aus, um sie zu schleudern.

				Ein Stück scharfkantiger Kristall, ein Projektil aus einem Allianz-Nadler, kollidierte mit Freds Backbordschild. Er sah nach unten.

				Grunts und Jackals liefen aufgeregt durcheinander. Etliche schlecht gezielte Schüsse rasten an ihm vorbei. Glitzernde Kristallwolken und Plasma-Pfeile durchsiebten die Luft und nagten am Antrieb des Banshees.

				Fred flog einen waghalsigen Zickzackkurs und wich Plasmastößen von drei verschiedenen Türmen aus. Er setzte zu einem weiteren Überflug an. Die leichten Waffen des Banshees trieben die Grunts auseinander.

				Noch hundert Meter.

				Kelly lehnte sich zurück, spannte ihren Körper an und holte mit der Nuklearwaffe aus, als wäre es ein Football.

				Der Allianz-Kreuzer erwachte zum Leben. Seine Waffen richteten sich gegen die Banshees. Ein Dutzend Plasmafinger durchschnitt die Luft. Weißblaue Feuerbögen griffen nach ihnen.

				Ein Energiestrahl traf Joshuas Flieger. Die improvisierten Schilde des Banshees waren überlastet und brachen zusammen. Die Außenhülle des Fliegers schmolz und verformte sich. Das außerirdische Schiff geriet ins Trudeln, als sich seine Flügel krümmten. Joshua fiel zurück, während Fred und Kelly den Gravitationslift des Schiffs ereichten.

				Fred öffnete eine Funkverbindung zu Joshua, hörte jedoch nur Rauschen. Die Zeit schien innerhalb des leuchtenden Balkens, der Waren und Truppen bewegte, langsamer zu laufen. Ein seltsames Licht umgab sie und kitzelte die Haut.

				Drei Banshees stiegen zu einer Öffnung an der Unterseite des Schiffes auf. Sie flogen jedoch nicht in es hinein. Dafür waren sie zu schnell. Sie würden den Strahl erreichen, wenn sie drei Viertel des Weges nach oben zurückgelegt hatten.

				Fred fuhr herum. Joshua war nicht zu sehen. Plasmastrahlen trafen den Lift und wurden abgelenkt, als sei er ein gewaltiger Spiegel.

				Kelly warf die Nuklearwaffe in den Frachtraum des Kreuzers. Fred riss an der Steuerung des Banshees und lenkte ihn unter den Rand des Schiffes. Kelly war unmittelbar hinter ihm. Das Licht verschwand, und sie tauchten an der hinteren Seite des Allianz-Raumers auf. Hinter ihnen, durch den Gravitationslift verzerrt, sah Fred Allianz-Truppen, die mit ihren Waffen in die Luft schossen. Zehntausend Stimmen schrien zornbebend und voller Blutgier.

				Fred funkte Joshua an, doch dessen Bestätigungslicht blieb dunkel.

				Er wollte umdrehen, um nach ihm zu suchen, aber Kelly tauchte hinab, beschleunigte und flog in den Wald, der die Hänge bedeckte. Fred folgte ihr. Sie waren nur wenige Meter über dem Boden, wichen Bäumen aus und durchbrachen Sträucher. Einzelne Schüsse rasten über ihre Köpfe hinweg. Sie flogen mit Höchstgeschwindigkeit und blickten nicht zurück.

				Sie ließen die Bäume hinter sich und flogen über den schneebedeckten Berggipfel, überquerten ihn, drehten sich und bremsten ab. Langsam sanken die Banshees zu Boden, landeten.

				Der Himmel wurde weiß, und Freds Visier verdunkelte sich bis zur Maximalfilterung. Donner rollte durch seinen Körper. Feuer und geschmolzenes Metall stiegen über der Bergspitze auf und regneten zurück ins Tal. Der Gipfel aus Granit zerplatzte, und der Schnee schmolz und lief in braunen Rinnsalen talwärts.

				Freds Visier wurde langsam wieder heller.

				Blut floss aus dem linken Schultergelenk von Kellys Anzugs. Sie tastete nach dem Verschluss ihres Helms und zog ihn sich vom Kopf. „Haben wir sie erwischt?“, keuchte sie. Blutiger Schaum bildete sich in ihren Mundwinkeln.

				„Ich glaube schon“, sagte Fred.

				Sie sah sich um. „Joshua?“

				Fred schüttelte den Kopf. „Er wurde auf dem Hinflug getroffen.“

				Noch vor wenigen Momenten war es ihm leicht gefallen, in den sicheren Tod zu starten. Aber es fiel ihm hundert Mal schwerer, diese Worte auszusprechen.

				Kelly sackte zusammen und lehnte den Kopf gegen den Banshee.

				„Bleib hier. Ich seh mich mal um.“ Fred aktivierte den Banshee und stieg parallel zum Gipfel auf. Er flog ein wenig geradeaus und erhaschte einen ersten Blick ins Tal.

				Es war ein Flammenmeer. Zahlreiche Feuer wüteten auf dem aufgeplatzten glasigen Boden. Dort, wo der Big Horn River geflossen war, gab es jetzt nur noch eine dampfende schmale Schlucht. Es war keine Spur des Allianz-Kreuzers oder der Truppen zu sehen, die sich eben noch im Tal befunden hatten. Es gab nur noch ein Feld voller schwelender, verkrümmter Skelett- und Metallteile. Am Rande des Massakers ragten schwarz verkohlte Stämme in die Luft – die Überreste des Waldes. Sie standen alle schief, weg vom Zentrum der Explosion geneigt.

				
          Zehntausend tote Allianzsoldaten … Sie wogen Joshuas Tod oder den eines anderen Spartaners nicht auf, aber es war immerhin etwas. Vielleicht hatten sie den Orbitalgeschützen damit genug Zeit verschafft, um eine Wende der Schlacht zugunsten der Flotte herbeizuführen. Vielleicht würden ihre Opfer Reach retten. Das wäre
          alles
          wert gewesen.
        

				Er sah hinauf in den Himmel. Durch den Wasserdampf war kaum etwas zu erkennen, aber er registrierte Bewegung über sich. Dunkle Schatten glitten über die Wolken dahin.

				Kellys Banshee tauchte neben seinem auf. Ihre Flügel berührten einander.

				Die Schatten über ihnen wurden schärfer. Drei Allianz-Kreuzer durchstießen die Wolkendecke und steuerten auf den Generatorkomplex zu. Ihre Plasma-Artillerie flackerte energiegeladen.

				Fred öffnete eine Funkverbindung. „Delta Team: Lasst euch zurückfallen! Lasst euch sofort zurückfallen!“

				Er hörte Rauschen, dann Stimmen, die wild durcheinander sprachen. Einer seiner Spartaner – er wusste nicht, welcher – sprach über den Lärm hinweg.

				„Reaktorkomplex Sieben nicht zu halten. Wir lassen uns zurückfallen. Können vielleicht Nummer Drei retten.“ Es gab eine Pause, während die Stimme jemandem Befehle erteilt: „Zündet die Sprengsätze – jetzt!“

				
          Fred wechselte auf die Flottenfrequenz und sendete: „Vorsicht,
          Pillar of Autumn
          . Planetare Generatoren wurden vom Feind eingenommen. Orbitalwaffen in Gefahr. Wir konnten es nicht verhindern. Es waren zu viele. Wir müssen Nuklearwaffen einsetzen. Achtung, orbitale Geschütze werden vermutlich neutralisiert.
          Pillar of Autumn,
          können Sie mich verstehen? Erbitte Bestätigung.“
        

				Mehrere Stimmen blockierten den Kanal. Fred glaubte unter ihnen auch Admiral Whitcomb zu hören, aber seine Befehle waren nicht zu verstehen. Dann hörte er nur noch Rauschen, bevor die Verbindung abbrach.

				Die Kreuzer feuerten Plasmasalven, die den Himmel in Brand setzten. In einiger Entfernung donnerten Explosionen. Fred streckte sich und suchte nach Abwehrfeuer, nach irgendeinem Hinweis, dass sich seine Spartaner wehrten oder zurückzogen. Ihre einzige Chance lag in der Bewegung. Die Feuerkraft der Allianz würde sie auf einer festen Position mühelos vernichten.

				
          „Fallt zurück“, zischte er. „
          Jetzt
          , verdammt noch mal!“
        

				Kelly tippte ihm auf die Schulter und zeigte nach oben.

				Die Wolken rissen auf wie ein Vorhang, als ein hundert Meter breiter Feuerball über ihren Köpfen hinweg raste. Dutzende Allianz-Kreuzer hingen weit entfernt in der Luft.

				„Plasmabombardierung“, flüsterte Fred.

				Er hatte dergleichen schon erlebt. Wenn die Allianz eine Welt der Menschen eroberte, feuerten sie ihre Plasmabatterien so lange ab, bis die Ozeane kochten und nichts zurückblieb außer einer Kugel aus zersplittertem Glas.

				„Das war’s dann“, murmelte Kelly. „Wir haben verloren. Reach wird fallen.“

				Fred beobachtete, wie das Plasma am Horizont einschlug. Der Himmel wurde erst weiß, dann schwarz, als Millionen Tonnen Asche und Trümmer die Sonne verfinsterten.

				„Vielleicht“, sagte Fred. Er beschleunigte seinen Banshee. „Viel-leicht auch nicht. Komm, wir sind noch nicht fertig.“
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KAPITEL 5

				
          1637 Stunden, 22. September 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          an Bord des Longswords, unbekanntes System
          

          Halo-Trümmerfeld, drei Wochen später
        

				Der Master-Chief lehnte sich im Pilotensitz des Longswords zurück. Der Sitz war so konstruiert, dass er sich perfekt an eine normale Navy-Fliegerkombi anpasste. Die MJOLNIR-Panzerung war viel zu breit, um der perfekten Anpassung auch nur nahe zu kommen.

				
          Er kratzte sich am Kopf und atmete tief durch. Die Luft schmeckte merkwürdig – es fehlte der metallische Beigeschmack, mit der sein Anzug sie filterte. Dies war der erste ruhige Moment, den er hatte, die erste Gelegenheit, sich hinzuhocken, nachzudenken und sich zu erinnern. Zuerst spürte er Zufriedenheit über die gelungene Weltraummission über Reach, doch sie verschwand schlagartig, als er an Lindas Tod dachte und daran, dass die Allianz den Planeten verglast hatte … mitsamt dem Roten Team. Dann dachte er an seine Zeit auf der
          Pillar of Autumn
          , an den Flug von Reach und die Entdeckung Halos.
        

				Und an die Flut.

				Er starrte aus dem vorderen Sichtfenster und kämpfte gegen den Ekel, den die Erinnerung an den Ausbruch der Flut mit sich brachte. Die unbekannten ursprünglichen Erbauer von Halo hatten dort die intelligente, virulente Lebensform, der sie alle beinahe zum Opfer gefallen wären, eingesperrt. Die rasch heilende Halswunde, die ihm eine Infektionsform der Flut während der letzten Schlacht auf Halo zugefügt hatte, pochte immer noch.

				Am liebsten hätte er alles vergessen – vor allem die Flut. Sein ganzer Körper schmerzte.

				Basic, der Mond des Systems, stand als silbergraue Scheibe in der Dunkelheit des Alls. Dahinter sah er das dunkle Violett des Gasgiganten Threshold. Zwischen ihnen erstreckte sich ein unendliches Trümmerfeld – Metall, Stein, Eis … und alles andere, woraus Halo einst bestanden hatte.

				„Überprüfe es noch einmal“, wies der Master-Chief Cortana an.

				„Das habe ich bereits“, antwortete sie. „Es gibt nichts da draußen. Nur Staub und Echos.“

				Der Master-Chief ballte seine Hand zur Faust, spürte für einen Moment den Drang, etwas zu zerschlagen. Er entspannte sich und war überrascht über sein aufbrausendes Temperament. Er war schon oft erschöpft gewesen – und zweifellos war der Kampf auf Halo der Schwierigste seiner Karriere gewesen –, aber er hatte noch nie zu solchen Ausbrüchen geneigt.

				Der Kampf gegen die Flut musste ihn stärker mitgenommen haben, als er glaubte.

				Mühsam verdrängte er die Flut aus seinen Gedanken. Entweder würde er sich später noch einmal damit auseinander zu setzen haben – oder nicht. Es brachte nichts, sich jetzt Sorgen darüber zu machen.

				„Überprüfe das Feld noch einmal“, wiederholte er.

				Cortanas winzige holographische Gestalt erschien auf dem Projektionsfeld zwischen dem Sitz des Piloten und dem des Operationsoffiziers. Sie verschränkte die Arme vor der Brust, war sichtlich verärgert über die Aufforderung des Master-Chief.

				„Wenn du hier nichts findest, was wir gebrauchen können“, sagte er ihr, „werden wir sterben. Dieses Schiff hat keinen Slipspace-Antrieb und keine Kryoeinrichtungen. Wir werden damit nicht nach Hause kommen. Energie, Treibstoff, Luft, Nahrung, Wasser … all das reicht nur für ein paar Stunden. Also“, schloss er so geduldig wie möglich, „überprüfe es. Noch einmal.“

				Cortana seufzte laut, und ihr Hologramm löste sich auf. Allerdings leuchtete die Sensorensteuerung auf. Mathematische Symbole erschienen auf dem Bildschirm.

				Einen Moment später verdunkelte sich die Steuerung wieder, und Cortana sagte: „Es ist immer noch nichts da, Chief, nur ein starkes Echo des Mondes … keine Funksignale, keine Notrufe.“

				„Du suchst nicht aktiv?“

				Das Hologramm erschien wieder. Diesmal flackerte Cortanas Gestalt. „Es gibt mehrere Trillionen Objekte da draußen. Wenn du möchtest, kann ich jedes Einzelne überprüfen. Wenn wir nichts anderes tun, benötige ich dafür achtzehn Tage.“

				„Und wenn jemand da draußen ist, der seine Kommunikationsgeräte abgeschaltet hat, weil er vielleicht nicht gefunden werden will?“

				„Das ist sehr un…“ Cortana erstarrte für einen Sekundenbruchteil. Das Flackern ihres Körpers hörte auf, und sie starrte ins Nichts. „Interessant.“

				„Was?“

				Cortana wirkte abgelenkt, fing sich dann aber. „Neue Daten. Das Echo des Signals wird stärker.“

				„Und das bedeutet?“

				„Dass es kein Echo ist“, antwortete sie.

				Die Sensorensteuerung des Longswords wurde leise summend aktiviert. „Oh-oh“, sagte Cortana einen Moment später.

				Der Chief wartete, während Cortana den Kontakt identifizierte. Der unverwechselbare Umriss eines Allianz-Kreuzers kam ins Bild, als das Schiff die Rückseite des Monds hinter sich ließ.

				„Antrieb aus!“, bellte er. „Schalte alles außer den passiven Sensoren und deiner Energie ab.“

				Der Longsword wurde dunkel. Cortanas Hologramm flackerte und verschwand, als sie die Energiezufuhr des Holosystems unterbrach.

				Der Kreuzer glitt wie ein hungriger Hai in das Trümmerfeld. Ein zweiter Kreuzer tauchte auf, dann noch einer … und drei weitere.

				„Status?“, flüsterte er. Seine Hände schwebten über den Waffenknöpfen. „Haben sie uns entdeckt?“

				„Sie benutzen die gleichen Sensorenfrequenzen wie unser System“, sagte Cortana in seinem Helmlautsprecher. „Wie seltsam. Dieses Phänomen wird in keiner UNSC- oder ONI-Akte zur Allianz erwähnt. Was glaubst du, weshalb sie die gleichen Frequenzen verwenden?“

				„Das ist jetzt unwichtig. Sie sind hier und suchen nach etwas. Wie ich eben schon sagte: Mögliche Überlebende würden sich verstecken.“

				„Ich kann auf ihre Echos achten“, sagte Cortana. Ihre Stimme war emotionslos und flach. Der Betrieb mit minimaler Energieleistung schien ihren Individualismus einzuschränken. „Prozess läuft. Analysiere Allianzdaten. Lege mich auf ihre Sensoren. Widme Vorgang mehr Energie. Erstelle multiple Filter-Algorithmen. Passe Software an Signaturen an.“

				Ein anderes Schiff verließ die dunkle Seite von Basic. Es war das größte Allianz-Schiff, das der Master-Chief je gesehen hatte, so schlank gebaut wie einer ihrer Zerstörer, dabei jedoch mindestens drei Kilometer lang. Sieben Plasma-Geschütztürme waren an strategisch wichtigen Punkten angebracht. Die Feuerkraft reichte aus, um jedes Schiff des UNSC zu vernichten.

				„Ich empfange einen verschlüsselten Funkspruch des neuen Kon-takts“, flüsterte Cortana. „Entschlüssele … viel Gerede … Befehle, die den Kreuzern gegeben werden. Das Schiff scheint die Allianz-Flottenoperationen in diesem Sektor zu leiten.“

				„Ein Flaggschiff“, murmelte der Chief. „Interessant.“

				„Überwachung läuft noch, Chief. Geduld, bitte.“

				John stand aus seinem Sitz auf. Er hatte nicht vor, einfach zu warten, während sich sieben Allianz-Kriegsschiffe im System aufhielten.

				Er schwebte zum hinteren Bereich des Longswords, wollte die Ausrüstung überprüfen, die sich an Bord befand. Vielleicht hatte er Glück und entdeckte einige dieser Shiva-Raketen mit Nuklearsprengkopf.

				
          Bereits beim Betreten des Schiffes war ihm aufgefallen, dass die Kryoröhre entfernt worden war. Er wusste nicht, warum, aber vielleicht hatte man das Schiff wie alles andere auf der
          Pillar of Autumn
          umgebaut, um es auf die extrem riskante Mission vorzubereiten.
        

				Dort, wo sich die Kryoeinheit hätte befinden sollen, war eine neue Kontrolloberfläche. Der Chief untersuchte sie und fand heraus, dass es sich um ein Moray-Auswurfsystem für Raumminen handelte. Er schaltete es nicht ein. Das Moray-System konnte bis zu drei Dutzend frei schwebender Minen auswerfen. Die Minen verfügten über chemische Kompaktantriebe, mit deren Hilfe sie eine feste Position einnehmen oder ein angesteuertes Ziel verfolgen konnten. So etwas konnte er gut gebrauchen.

				Er bewegte sich zum Waffenschrank und brach ihn auf – er war leer.

				Der Chief überprüfte sein eigenes Sturmgewehr: voll funktionstüchtig, aber es waren nur noch dreizehn Kugeln im Magazin.

				„Ich habe etwas“, sagte Cortana.

				Er kehrte zu seinem Sitz zurück. „Zeig’s mir.“

				Auf dem kleinsten Bildschirm erschien eine Silhouette: länglich geformter Kegel, an dessen Ende Manövrierdüsen zu erkennen waren.

				„Es könnte eine Kryoröhre sein“, sagte Cortana. „In Notfällen lassen sich Düsen und Treibstoffpakete daran anbringen … beispielsweise, wenn ein Schiff evakuiert wird.“

				
          „Ein Großteil der Crew auf der
          Pillar Of Autumn
          wurde nie aus der Kryostasis geweckt“, sagte der Chief. „Vielleicht hat man sie ausgeschleust, bevor das Schiff abstürzte. Beweg uns darauf zu. Benutze nur die Andockdüsen.“
        

				„Kurs eingegeben“, sagte Cortana. „Düsen aktiviert.“

				Das Schiff beschleunigte leicht.

				„Wir werden das Ziel in zwanzig Minuten erreichen, Chief. Allerdings weist das Suchmuster der Allianz-Kreuzer darauf hin, dass sie die Kapsel schon in fünf Minuten erreicht haben werden.“

				„Dann müssen wir schneller werden“, sagte der Chief. „Aber wir dürfen den Antrieb nicht verwenden. Die Emissionen würden wie Fanale in ihren Sensoren aufleuchten.“

				„Einen Moment“, sagte Cortana. „Ich bringe uns hin.“

				Der Chief setzte seinen Helm auf und schloss ihn. Die Statuslichter leuchteten grün. „Bereit“, sagte er.

				Die Heckschleuse des Longswords wurde geöffnet. Es gab einen dumpfen Knall, als die Atmosphäre explosionsartig entwich. Der Longsword machte einen Satz nach vorne. Der Kopf des Chiefs knallte gegen seinen Helm.

				„Passe Kurs an“, sagte Cortana ruhig. „Werden in zwei Minuten eintreffen.“

				„Und wie werden wir anhalten?“, fragte er.

				Sie seufzte. „Muss ich an alles denken?“ Die Heckschleuse, mit deren Öffnung Zusatzschub erzeugt worden war, schloss wieder, und John hörte ein leises Zischen, als das Innere wieder unter Druck gesetzt wurde.

				Einer der schlanken Allianz-Kreuzer wurde langsamer und drehte sich in ihre Richtung.

				„Ich empfange erhöhte Sensorenaktivität und Signalstärke“, meldete Cortana.

				Die Hand des Chiefs schwebte über der Waffenkonsole. Die Geschütze benötigten mehrere Sekunden, bis sie vollständig aufgeladen waren. Die 110mm-Kanonen konnten zwar augenblicklich abgefeuert werden, aber die Raketen mussten warten, bis ihre Zielerfassungssoftware geladen war. Bis dahin würde der Kreuzer, der dem Longsword hundertfach überlegen war, das Schiff längst in geschmolzenes Metall verwandelt haben.

				„Ich versuche, ihre Sensoren zu blockieren“, sagte Cortana. „Das verschafft uns vielleicht eine Frist.“

				Der Allianz-Kreuzer drehte ab, wurde langsamer und schwang zurück, bis er vor dem verhältnismäßig winzigen Longsword schwebte. Sonst geschah nichts … der Kreuzer schien darauf zu warten, dass sie sich ihm näherten.

				
					So weit, so gut
          . Der Chief ballte seine Hände in den Schutzhandschuhen zu Fäusten.
          Wir sind noch nicht tot.
				

				Er warf einen Blick auf die Sensorenanzeige. Der Kontakt war jetzt besser zu erkennen. Es handelte sich definitiv um eine UNSC-Kryokapsel. Sie bewegte sich ungleichmäßig, und er bemerkte, dass es sich nicht etwa um eine einzelne Kapsel handelte, sondern um drei miteinander verbundene.

				Drei mögliche Überlebende aus einer Crew, die mehrere Hundert gezählt hatte. Er wünschte, es gäbe noch weitere. Er wünschte, Captain Keyes wäre hier. Der Chief hielt den gefallenen Keyes für den brillantesten Weltraumtaktiker, dem er je begegnet war … doch selbst der Captain hätte gezögert, ehe er sich sieben Allianz-Kriegsschiffen mit einem einzelnen Longsword genähert hätte.

				Er riskierte es, Cortana mehr Schiffsenergie zuzuleiten. Sie hatten nur eine Chance, wenn sie so effektiv wie möglich arbeitete.

				„Neuer Kontakt“, sagte Cortana und unterbrach seine Gedanken. „Das nehme ich zumindest an. Was immer es ist, es hängt an einem Stück Fels, der einen Durchmesser von einem halben Kilometer hat. Verdammt, er ist aus meinem Sichtfenster getrudelt.“

				Auf einem der Monitore zeigte Cortana ihm einen seltsam geformten Umriss an der Oberfläche des Felsens. Sie markierte seine Konturen, drehte den Polygon und legte die Risszeichnung eines Pelican-Landungsboots darüber.

				„Stimmt mit einer Toleranz von sechsundfünfzig Prozent überein“, sagte sie. „Vielleicht haben sie dort geparkt, um einer Entdeckung zu entgehen, wie du gesagt hast.“

				Der Chief glaubte, einen Hauch von Verärgerung in ihrer Stimme zu hören, als würde es sie stören, dass er einen Umstand bedacht hatte, der ihr entgangen war.

				„Wahrscheinlicher ist allerdings“, fuhr Cortana fort, „dass das Schiff einfach dort abgestürzt ist.“

				„Das glaube ich nicht.“ Er zeigte auf die Darstellung. „Die Position des Flügels weist darauf hin, dass es dort mit der Nase nach oben steht, also startbereit ist. Wäre es abgestürzt, stünde es anders.“

				Ein weiterer Allianz-Kreuzer bewegte sich auf dieses neue Schiff zu.

				„Wir erreichen unser Ziel, Chief“, sagte Cortana. „Festhalten – bereite alles für die Bergung der Kapseln vor.“

				Der Chief löste seinen Gurt und schwebte nach hinten. Er griff nach einem neuen Gurt, hakte ein Ende in seinen Anzug und das andere in der Wand ein.

				Er spürte, wie die Manövrierdüsen starteten und sich das Schiff um 180 Grad drehte.

				„Druckabfall in drei Sekunden“, sagte Cortana.

				Der Chief öffnete den leeren Waffenschrank und kletterte halb hinein. Dann hielt er sich fest.

				Cortana öffnete die Heckluke, und das Innere des Schiffes entwich explosionsartig nach draußen. Der Chief wurde gegen die Schranktür geschleudert und verbeulte das zentimeterdicke Titanium-A.

				Er kletterte hinaus, und Cortana legte einen Navigationspunkt in Form eines blauen Pfeils auf sein Helmdisplay, um ihm die Position der treibenden Kryokapseln zu zeigen.

				Der Chief sprang aus dem Longsword.

				Er schwebte im All. Er war nur dreißig Meter von den Kapseln entfernt, aber wenn er seine Flugbahn falsch berechnet hatte und am Ziel vorbei flog, war er so gut wie tot. Der Weg zurück zum Longsword und ein zweiter Versuch hätten zu viel Zeit gekostet. Bis dahin würden die Allianzschiffe ihn längst entdeckt haben.

				Er streckte seine Hände nach den Zylindern aus. Noch zwanzig Meter.

				Seine Flugbahn stimmte nicht exakt. Er zog sein linkes Knie an die Brust und drehte sich langsam.

				Zehn Meter.

				Sein Oberkörper rotierte im Verhältnis zu den Kapseln abwärts. Wenn er sich beim Vorbeiflug an den Kapseln in die richtige Richtung drehte, konnte er sich daran festhalten. Hoffte er.

				Er drehte sich, „stand“ jetzt beinahe aufrecht.

				Drei Meter.

				Er streckte die Arme aus, bis seine Ellbogengelenke knackten, spreizte seine Hände, dehnte die Finger.

				Seine Fingerspitzen berührten die Oberfläche der ersten Kryokapsel. Er glitt daran vorbei und berührte die zweite Kapsel. Er griff danach, konnte sich jedoch nicht festhalten. Er kratzte an der Oberfläche der dritten und letzten Kapsel – seinem Mittelfinger gelang es, sich einhaken.

				Sein Körper schwang nach innen, krümmte sich und landete auf der Kapsel. Er zog seinen Gurt durch den Haken, band ihn fest und zog ihre miteinander verbundene Masse zurück zum Longsword.

				„Beeil dich, Chief“, sagte Cortana über Funk. „Wir haben Probleme.“

				Der Chief sah sofort, was für Probleme sie meinte: Die Antriebe zweier Allianz-Schiffe leuchteten blau auf, als die Schiffe in Richtung des Longswords beschleunigten. Die Plasma- und Laser-Waffen auf ihren Außenhüllen leuchteten zuerst rot, dann orange, als sie aktiviert wurden.

				Er zog so schnell er konnte und achtete darauf, dass seine Bewegungen in der Schwerelosigkeit nicht zu einer unkontrollierbaren Rotation wurden.

				Der Longsword bot den Allianz-Kreuzern ein leichtes Ziel. Cortana konnte den Antrieb nicht zünden, bevor er an Bord war. Selbst wenn er und die Kapseln die Emissionen der Schubdüsen überlebten, würden die Ausweichmanöver sie herumschleudern wie das Ende einer Peitsche.

				Die Allianz-Schiffe waren jetzt in Schussweite, nahe genug also, um den Longsword zu zerstören.

				Drei Raketen jagten durch das All und schlugen in die Steuerbordseite des ersten Allianz-Schiffs ein. Die Explosionen verpufften harmlos an den Schilden, die silbern aufleuchteten und die zerstörerische Energie abwehrten.

				Der Chief drehte den Kopf und sah, wie der Pelican aus seinem Asteroidenversteck aufstieg. Er flog auf die beiden Allianz-Kreuzer zu.

				Die Kreuzer wendeten, legten anscheinend größeren Wert auf die Jagd auf ein aktives Ziel als auf den Abschuss eines bewegungslosen Longsword.

				Der Chief zog ein letztes Mal am Gurt. Gemeinsam mit den Kapseln glitt er durch die Heckluke und schlug auf dem Deck auf.

				Cortana schloss die Luke und zündete den Antrieb.

				Der Chief stieg in seinen Sitz, als das Schiff beschleunigte und sich den Kreuzern zuwandte. Er aktivierte die Waffensysteme.

				Die beiden Allianz-Kreuzer beschleunigten und verfolgten den Pelican, aber dieser war in ein dichtes Trümmerfeld geflogen, wich Metallteilen und Felsen aus, tauchte unter einer Eiskugel hinweg und raste durch Wolken aus pulverisiertem außerirdischen Metall. Die Allianz eröffnete das Feuer. Energiestrahlen trafen auf die Trümmer und verfehlten den Pelican.

				„Wer auch immer den Pelican fliegt, er weiß, was er tut“, sagte Cortana.

				„Wir schulden ihnen was.“ John feuerte die Waffen des Longswords ab, und winzige silberne Punkte tanzten über die Schilde des Allianz-Kreuzers. „Wir werden uns revanchieren.“

				„Dir ist aber klar“, sagte Cortana, „dass wir diese Allianz-Schiffe nicht spürbar schädigen können.“

				Der Kreuzer wurde langsamer und drehte sich in ihre Richtung.

				„Das werden wir sehen. Gib mir eine Zielerfassung für die Raketen. Ich möchte mit ihnen auf die Plasma-Geschütztürme schießen, kurz bevor sie abgefeuert werden. Sie müssen einen Teil ihrer Schilde dabei für einen Sekundenbruchteil abschalten.“

				„Ich versuche es“, antwortete Cortana. „Ohne präzise Daten muss ich meine Berechnungen jedoch auf einige Annahmen stützen.“ Eine Reihe von Formeln erschien auf dem Bildschirm der Gefechtsstation. „Übergib die Feuerkontrolle an mich.“

				John aktivierte die automatische Steuerung der Systeme. „Erledigt“, sagte er.

				Die Geschütztürme des Allianz-Kreuzers drehten sich und folgten dem Schiff, als es wendete. Sie begannen zu leuchten, und Cortana feuerte sämtliche ASGM-10-Raketen des Longswords ab.

				Weiße Abgasstreifen strömten dem Ziel entgegen.

				„Weg hier!“, sagte der Chief.

				Der Longsword beschleunigte und folgte dem Pelican ins Trümmerfeld. Die hintere Kamera zeigte, wie die Raketen ihrem Ziel entgegen rasten. Raketenabwehrstrahlen stachen ins All und verwandelten drei der Raketen in rote Feuerbälle. Der Plasma-Geschützturm des Allianz-Schiffs leuchtete weiß auf, war feuerbereit, als die letzte Rakete einschlug. Die Explosion blitzte über die Außenwand.

				Im ersten Moment dachte der Chief, die Rakete sei am Schild abgeprallt, doch dann bemerkte er, dass die Explosion sich im Inneren der Energiebarriere abspielte. Die Plasma-Geschütztürme feuerten; ihre Energie wurde augenblicklich von der Wolke aus Staub und Gas, die das Schiff umgab, absorbiert. Dunkelrotes Plasma wallte innerhalb der Schilde auf und raubte den Schiffssensoren die Sicht. Blind und hilflos driftete das Schiff mit Schlagseite dahin.

				„Damit sollten sie eine Weile zu tun haben“, sagte Cortana.

				Der Longsword glitt unter einer Metallplatte hindurch, die rund fünfhundert Meter lang war. Im gleichen Moment schlug ein Plasmastrahl darin ein und brachte die Oberfläche zum Schmelzen. Die Metallplatte begann zu rotieren und torkelte durchs All.

				„Oder auch nicht“, murmelte Cortana. „Lass mich lieber lenken.“

				Der Autopilot schaltete sich ein, und das Steuer wurde dem Chief aus der Hand genommen. Die Nachbrenner des Longswords zündeten, und das Schiff flog auf ein Trümmerfeld voller dahintreibender Felsen zu. Cortana brachte den Longsword zum Tanzen, flog teilweise nur wenige Meter an den gefährlichen Hindernissen vorbei.

				Der Chief hielt sich mit einer Hand am Sitz fest und zurrte mit der anderen seinen Gurt fest. Er legte die Sensorenanzeige auf den Hauptbildschirm und beobachtete, wie die beiden nächsten Allianz-Schiffe sich der Position seines Pelican näherten. Die beiden UNSC-Schiffe konnten im Trümmerfeld vielleicht für einige Minuten entkommen, aber sie hatten nur wenig Treibstoff, und das würde die Allianz ausnutzen.

				Und wohin sollten sie auch fliehen? Keines der Schiffe verfügte über den Shaw-Fujikawa-Überlichtantrieb, folglich waren sie in diesem System gefangen – und das wusste die Allianz. Sie konnte sich den Luxus erlauben, mit ihrer Beute zu spielen, bevor sie sie umbrachte.

				Der Chief überprüfte das System, suchte nach etwas, das ihm einen strategischen Vorteil verschaffen konnte. Nein, der Gedanke an Taktiken würde ihm nicht beim Überleben helfen. Es gab keinen strategischen Vorteil, mit dem er diese Situation in einen Sieg verwandeln konnte. Er musste die Regeln ändern – und damit seine Taktik.

				Er scannte das große Allianz-Flaggschiff. Es war der Schlüssel. Mit seiner Hilfe würde er den Spieß umdrehen.

				Über Funk rief er den Pelican. „Hier spricht Master-Chief SPARTANER-Eins-Eins-Sieben. Erkennungscode Tango Alpha Drei Vier Null. Bitte bestätigen.“

				„Bestätigt“, antwortete eine Frauenstimme. „Hier spricht Warrant Officer Polaski.“ Andere Stimmen stritten sich im Hintergrund. „Bin verdammt froh, von Ihnen zu hören, Chief.“

				„Polaski, fliegen Sie mit Maximalgeschwindigkeit zu dieser Position.“ Er setzte einen NAV-Punkt direkt auf das Allianz-Flaggschiff im Display. Er fügte einen Anflugvektor hinzu, der den groben Kurs vorgab.

				Es herrschte Stille auf der anderen Seite.

				„Polaski, bestätigen Sie.“

				„Bestätigt. Gebe Kurs jetzt ein, Chief.“ Die streitenden Stimmen im Hintergrund wurden lauter, aufgeregter. „Ich hoffe, Sie wissen, was Sie tun. Polaski Ende.“ Die Verbindung brach ab.

				„Bring uns dorthin, Cortana“, sagte er und zeigte auf den NAV-Punkt. „So schnell, wie dieses Ding fliegt.“

				
          Der Longsword rollte nach rechts und flog auf den Mond zu. Der Sicherheitsgurt des Chiefs spannte sich, als die Schwerkraft ihn in den Sitz drückte. „
          Weißt
          du, was du tust?“, fragte Cortana. „Wir fliegen direkt auf das größte und gefährlichste Allianz-Schiff in diesem System zu. Ich nehme an, das ist Teil eines gewagten, aber simplen Plans, den du dir ausgedacht hast.“
        

				„Ja“, antwortete der Chief.

				„Oh, dann ist ja gut. Einen Moment …“ Der Longsword rollte nach Backbord und tauchte unter einem Felsen hindurch. Eine Explosion detonierte hinter dem Schiff. „Anscheinend hat dein Plan ihre Aufmerksamkeit erregt. Alle sechs Allianz-Schiffe versuchen, uns jetzt einzuholen.“

				„Und der Pelican?“

				„Immer noch da“, meldete Cortana. „Er steht unter schwerem Beschuss, aber ist noch auf dem Weg zum NAV-Punkt … natürlich langsamer als wir.“

				„Passe unsere Geschwindigkeit so an, dass wir zur gleichen Zeit eintreffen. Wenn wir in Reichweite einer sicheren Systemvernetzung sind, sag mir Bescheid.“

				Der Longsword wurde langsamer, glitt zuerst nach rechts und dann nach links, als Laserstrahlen an ihm vorbeischossen.

				„Du hast mir noch nicht erklärt“, sagte Cortana in einem Tonfall, der zugleich verärgert und ruhig klang, „woraus genau dein Plan besteht.“

				„Aus etwas, das Captain Keyes gefallen würde.“ Der Chief verlegte die Navigationskonsole auf den Hauptbildschirm. „Wenn wir lange genug überleben, brauche ich einen Kurs, der uns von hier …“ Er zeigte auf den NAV-Punkt über dem Flaggschiff. „… zum Gravitationspunkt von Basic bringt, damit wir ihn als Schleuder benutzen können.“

				„Erledigt“, antwortete Cortana. „Ich weiß immer … hey, sie feuern nicht mehr!“

				Der Chief zeigte auf die hintere Kamera. Die sechs Kreuzer folgten ihnen, aber die Spitzen ihrer heruntergefahrenen Waffen kühlten bereits ab. „Darauf hatte ich gehofft. Wir liegen in der gleichen Schussbahn wie das Flaggschiff. Sie werden nicht feuern.“

				„Pelican ist noch zwölfhundert Kilometer entfernt und kommt näher. Sind in Reichweite für eine Systemvernetzung.“

				Der Chief kontaktierte den Pelican. „Polaski, geben Sie die Steuerung ab. Wir übernehmen.“

				„Chief?“

				„Erstellen Sie eine verschlüsselte Systemvernetzung. Bestätigen Sie.“

				Es entstand eine lange Pause, dann sagte sie: „Verstanden.“

				Cortanas Hologramm erschien auf dem kleinen Kontrollfeld. Sie schien einen Moment lang intensiv zuzuhören, dann verkündete sie: „Ich habe sie.“

				„Synchronisiere unsere Flugbahnen, Cortana. Bring uns direkt über den Pelican.“

				„Bewegen uns auf den Pelican zu. Noch fünfhundert Kilometer bis zum Flaggschiff.“

				„Während wir es passieren, halte dich bereit für eine Kursänderung. Sollten wir es passieren, richte alle Sensoren auf das Flaggschiff aus.“

				„Sollten wir es passieren?“, wiederholte Cortana fragend.

				Die Geschütztürme des Flaggschiffs schwenkten in Richtung des Longswords und des Pelican. Sie leuchteten wie tückische Augen in der Dunkelheit.

				„Dreihundert Kilometer.“

				Lichter funkelten auf dem Allianz-Schiff, während es sich auf den Angriff vorbereitete. Dunkelrotes Plasma wurde gesammelt, drei Torpedos wurden abgeschossen und rasten auf sie zu.

				„Ausweich…“, begann der Chief.

				Cortana wich hart nach Backbord aus, dann nach Steuerbord, zündete die Schubdüsen und riss den Flieger hoch. Die Torpedos schossen dicht an ihren Flügeln vorbei und verschwanden hinter ihnen.

				Darauf hatte der Chief gehofft: ihr äußerst steiler Anflugwinkel und ihre Geschwindigkeit bereiteten selbst den notorisch treffsicheren Plasmawaffen der Allianz Probleme.

				„Zehn Kilometer“, meldete Cortana. „Alle Sensoren aktiviert.“

				In einem einzigen Moment brachten sie das drei Kilometer lange Schiff hinter sich. Der Chief sah, wie ihnen die Geschütztürme zu folgen versuchten. Das außerirdische Schiff war schlank konstruiert, relativ flach, aber vom Bug bis zum Heck in drei deutlich gebogene Sektionen unterteilt. Über seine Außenwände zogen sich leuchtend blaue Plasmaleitungen. Das Schiff war von silbern schimmernden Energieschilden umgeben.

				Er lehnte sich in seinem Sitz zurück. Der Chief bemerkte erst, dass er die Luft angehalten hatte, als er ausatmete. „Gut“, sagte er. „Sehr gut.“

				„Wir treten in einen hohen Orbit ein“, meldete Cortana.

				Der Antrieb des Longswords donnerte. Die Beschleunigung irritierte den Gleichgewichtssinn des Chiefs. Für einen Moment wusste er nicht, wo oben und unten war.

				„Bring uns dichter an den Pelican heran“, sagte er. „Direkt darüber. Docke an seiner oberen Einstiegsschleuse an.“

				Cortana stützte die Fäuste in die Hüften und sah ihn an. „Ich verändere die Eintrittsparameter. Aber dir ist klar, dass miteinander verbundene Schiffe nicht stabil in einen Orbit eintreten können?“

				„Wir werden nicht mehr lange miteinander verbunden sein“, sagte er und legte den Gurt ab. Er schwebte nach hinten, zog sich bis zum Boden und öffnete die Schleuse des Longswords. Über dem Außenschott leuchteten grüne Lichter. Er entfernte die Sicherheitssiegel und öffnete es.

				Eine Hand streckte sich ihm von der anderen Seite entgegen. John zog die Person nach oben.

				Der Schock währte nur einen Moment. Johns Reflexe übernahmen die Kontrolle. Er griff nach der Uniform des Mannes, schloss das Trennschott mit einem Tritt und warf sich mit seiner Last gegen die Wand. Blitzschnell zog er die Pistole des Neuankömmlings und richtete ihre Mündung auf dessen Stirn.

				„Du warst tot“, sagte der Chief. „Ich habe gesehen, wie du gestorben bist! In Jenkins’ Missionsaufzeichnungen. Die Flut erwischte dich …“

				Der Schwarze grinste und zeigte makellose Zähne. „Die Flut? Verdammt, Chief, da muss schon mehr kommen als ein paar außerirdische Schreckgestalten, um Sergeant A. J. Johnson fertig zu machen …!“

				



			

			



KAPITEL 6

				
          1710 Stunden, 22. September 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          an Bord des Longswords, unbekanntes System,
          

          Halo-Trümmerfeld
        

				Der Master-Chief hielt sich mit einer Hand an der Schiffswand fest, damit er in der Schwerelosigkeit nicht davon schwebte. Mit der anderen Hand presste er die Pistolenmündung fester gegen Johnsons Stirn.

				Das Lächeln wich vom Gesicht des Sergeants, aber er zeigte keine Angst, unterdrückte ein Lachen. „Jetzt kapiere ich es: Sie glauben, man hätte mich infiziert. Das stimmt aber nicht. Das hier …“ Er schlug sich auf die Brust. „… ist hundert Prozent erstklassiger Marine … und nichts anderes.“

				Der Chief entspannte sich ein wenig, senkte seine Waffe aber nicht. „Erklären Sie mir, wie das möglich ist.“

				„Sie haben uns erwischt, diese kleinen pilzförmigen Bastarde“, sagte Johnson. „Sie haben mich, Jenkins und Keyes angegriffen.“ Er machte eine Pause nach dem Namen des Captains, schüttelte dann den Kopf und redete weiter. „Sie haben uns überrannt. Jenkins und Keyes hat es erwischt, aber ich habe ihnen wohl nicht geschmeckt.“

				„Die Flut hat keinen Geschmack“, unterbrach ihn Cortana. „Die Infektionsformen überschreiben die Zellstruktur eines Opfers und wandeln es zuerst in eine Kampf-, dann in eine Wirts-Art um, die als Brutstätte für weitere Infektionsformen dient. Nach allem, was wir erlebt haben, lassen sie ein potentielles Opfer nicht einfach links liegen.“

				Der Sergeant hob die Schultern. Er kramte in seinen Taschen, entdeckte den Stumpen einer Zigarre und steckte ihn sich in den Mundwinkel. „Na ja, ich habe was anderes gesehen. Mich haben sie links liegen lassen, als sei ich halbgarer Spinat bei einem Truthahnessen.“

				„Cortana“, sagte der Chief. „Ist das möglich?“

				„Es ist möglich“, antwortete sie vorsichtig. „Aber es ist sehr unwahrscheinlich.“ Sie machte eine kurze Pause und fügte dann hinzu: „Die Biomonitore des Sergeants weisen jedoch darauf hin, dass er die Wahrheit sagt. Hundertprozentig kann ich das erst sagen, wenn er medizinisch untersucht werden konnte. Es sieht aber so aus, als leide er unter keiner Infektion der Flut, ist offensichtlich keine geistlose, halbnackte außerirdische Mordmaschine.“

				„Okay.“ Der Chief sicherte die Pistole und reichte sie mit dem Griff zuerst dem Sergeant. „Aber ich lasse Sie bei der ersten Gelegenheit genau untersuchen. Wir können keine Ausbreitung der Flut riskieren.“

				„Verstanden, Master-Chief. Ich freue mich schon auf die Navy-Krankenschwestern.“ Der Sergeant stieß sich von der Wand ab und trieb auf die Luke zu. „Jetzt sollten wir den Rest der Crew ins Boot holen.“ Er zögerte, als er die Kryoröhren sah. „Ein paar Streuner haben Sie ja schon an Bord genommen.“

				„Die müssen warten“, sagte der Chief. „Wir bräuchten eine halbe Stunde, um sie ohne gesundheitliche Risiken herauszuholen. Die Allianz wird mit ihrem nächsten Angriff nicht so lange warten.“

				„Nächster Angriff?“ Der Sergeant ließ die Worte auf der Zunge zergehen. Er lächelte. „Gut. Für einen Moment hatte ich schon befürchtet, wir würden vor einem so einfachen Kampf davonlaufen.“

				Er öffnete die Luke zum Pelican. Der Lauf eines MA5B-Sturmgewehrs ragte aus der Öffnung. Der Sergeant beugte sich vor und zog daran.

				Ein Marine-Corporal trieb durch die Luke. Auf dem Namensschild seiner Uniform stand LOCKLEAR. Er war braun gebrannt, hatte einen kahl geschorenen Kopf und einen wilden Ausdruck in den Augen. Er ließ sich seine Waffe vom Sergeant zurückgeben und schwenkte sie einmal durch den Raum.

				„Alles klar!“, brüllte er in den Pelican hinein.

				„Ganz ruhig“, sagte der Master-Chief.

				Der Blick des Corporals traf endlich auf den des Chiefs. Er schüttelte ungläubig den Kopf. „Ein Spartaner“, murmelte er. „Na toll. Vom scheiß Regen in die verdammte …“

				Der Master-Chief bemerkte die Schulterabzeichen des Marines. Es zeigte den goldenen Kometen der orbitalen Kampfspringer, die man auch „Helljumper“ nannte. Ihre Härte im Kampf war berüchtigt.

				Locklear war vermutlich einer von Major Silvas Leuten. Das hätte zumindest seine feindselige Haltung erklärt. Silva war der Chef der Helljumper und hatte sich während des Einsatzes auf Halo sehr negativ über die SPARTANER-II … und vor allem über den Chief geäußert.

				Ein weiterer Mann schob sich aus der Luke. Er trug eine Plasmapistole an der Seite und eine ordentlich gebügelte schwarze Uniform. Seine roten Haare waren glatt nach hinten gekämmt, und er betrachtete den Chief ohne große Überraschung. Er trug die schwarzen Rangabzeichen eines First Lieutenant.

				„Sir!“ Der Master-Chief salutierte zackig.

				„Passe Flugwinkel und Schub an“, meldete Cortana. Der Longsword und der Pelican befanden sich auf dem Bildschirm in unmittelbarer Nähe des Mondes Basis. „Damit sollten wir ein wenig Schwerkraft an Deck bekommen.“

				Der Lieutenant schwebte zum Boden und erwiderte den Gruß nachlässig. „Ich bin Haverson“, sagte er. Er sah John interessiert an. „Sie sind der Master-Chief SPARTANER-117.“

				„Ja, Sir.“ Der Chief war überrascht. Den meisten Menschen, sogar erfahrenen Offizieren, fiel es schwer, die Spartaner voneinander zu unterscheiden. Wie hatte ihn dieser junge Offizier so rasch identifiziert?

				
          Der Chief sah die runden Abzeichen auf der Schulter des Mannes – schwarze und silberne Adlerschwingen auf drei Sternen. Über den Adlerschwingen standen die lateinischen Worte SEMPER VIGILANS –
          stets wachsam
          .
        

				Haverson gehörte dem Navy-Geheimdienst an.

				„Gut“, sagte Haverson. Er warf einen kurzen Blick auf Locklear und Johnson. „Mit Ihnen, Chief, haben wir vielleicht eine Chance.“ Er tauchte in die Luke und zog eine weitere Person in den Longsword.

				Diese letzte Person war eine Frau, die einen Pilotenanzug trug. Ihr schmutziges blondes Haar steckte unter einer Kappe. Sie salutierte vor dem Chief. „Petty Warrant Officer Polaski bittet um Erlaubnis an Bord kommen zu dürfen, Master-Chief.“

				„Erteilt“, sagte er und erwiderte ihren Gruß.

				In ihren Overall war eine brennende Faust über einem roten Fadenkreuz gestickt. Das waren die Insignien der 23. Navy-Luftlandeeinheit. Obwohl der Chief Polaski nie getroffen hatte, glaubte er, dass sie aus dem gleichen Holz geschnitzt war wie Captain Carol Rawley, die man „Foehammer“ nannte. Wenn er Recht hatte, war Polaski ebenso wie Foehammer eine ausgezeichnete und furchtlose Pilotin.

				„Was ist denn eigentlich los?“, fragte Locklear. „Sollen wir irgendwas abknallen?“

				„Immer mit der Ruhe, Marine“, knurrte der Sergeant. „Das Ding zwischen Ihren Ohren ist nicht nur da, um den Helm drauf zu setzen. Fällt Ihnen auf, dass wir nicht mehr schweben? Bemerken Sie die Schwerkraft? Das Schiff ist in einem Schleuderorbit. Wir kreisen um den Mond, damit wir uns noch einmal der Allianz stellen können.“

				„Das ist korrekt“, sagte der Chief.

				„Unsere erste Priorität sollte die Flucht sein“, sagte Haverson. Seine schmalen Augenbrauen zogen sich frustriert zusammen. „Wir sollten der Allianz nicht blindlings entgegen stürmen. Wir haben wichtige Informationen über den Feind und über Halo gesammelt. Diese Informationen müssen UNSC-Territorium erreichen.“

				„Das habe ich auch vor, Sir“, antwortete der Chief. „Aber weder dieser Longsword noch Ihr Pelican verfügen über einen Shaw-Fujikawa-Antrieb. Und ohne den Sprung durch den Slipspace würden wir Jahre für eine Rückkehr benötigen.“

				Haverson seufzte. „Das grenzt unsere Möglichkeiten ein.“ Er wandte dem Chief den Rücken zu und begann nachdenklich auf und ab zu gehen.

				Der Master-Chief respektierte die Befehlshierarchie, was bedeutete, dass er Lieutenant Haverson gehorchen musste. Auf der anderen Seite gefiel es dem Spartaner nicht, wenn Leute ihm den Rücken kehrten – egal, ob Offizier oder nicht. Und ihm gefiel schon gar nicht, dass Haverson einfach davon ausging, dass er das Sagen hatte.

				Der Chief hatte seine Befehle bereits erhalten, und die wollte er auch ausführen – ob das Haverson nun passte oder nicht.

				„Entschuldigung, Sir?“, sagte der Chief. „Ich muss Sie darauf hinweisen, dass Sie zwar der ranghöchste Offizier sind, ich mich jedoch auf einer Geheimmission von höchster Wichtigkeit befinde. Meine Befehle kommen direkt vom Oberkommando.“

				„Und das bedeutet?“

				„Das bedeutet“, fuhr John fort, „dass ich das taktische Kommando über diese Crew, dieses Schiff … und über Sie habe, Sir.“

				Haverson drehte sich mit finsterer Miene zu ihm um. Der Mund des Lieutenants öffnete sich, als wollte er etwas sagen. Dann schloss er ihn wieder und musterte den Chief. Ein Lächeln glitt über seine schmalen Lippen. „Natürlich. Ich bin über Ihre Mission informiert, Chief. Ich werde alles tun, um Sie zu unterstützen.“

				Er wusste, dass der Spartaner den Auftrag hatte, einen Propheten der Allianz zu entführen? Was machte der Geheimdienstoffizier eigentlich hier?

				„Also, wie lautet der Plan?“, fragte Locklear. „Schleuderorbit – und dann was? Wollen wir den ganzen Tag nur labern, Chief?“

				„Nein“, antwortete der Chief.

				Er sah Polaski und den Sergeant an. Auf sie konnte er sich verlassen, und obwohl er Sergeant Johnsons Geschichte über sein Erlebnis mit der Flut immer noch mit Misstrauen begegnete, stimmte er doch im Zweifel für den Angeklagten. Haverson? Ihm konnte er nicht trauen, aber der Mann wusste, was auf dem Spiel stand und würde sich nicht einmischen. Hoffte er. Bei Locklear sah es jedoch anders aus.

				Der Helljumper war nervös und bereit, zuzuschlagen … oder hochzugehen wie eine Landmine. Manche Männer kapitulierten unter zu hohem Stress und konnten nicht mehr kämpfen. Andere drehten durch und vergaßen jede Vorsicht, vergaßen die Sicherheit des Teams, dachten nur noch an Rache. Hinzu kam der berüchtigte Stolz der Helljumper. Das ergab eine explosive Mischung. Der Chief musste dem Mann klar machen, wer hier das Sagen hatte.

				„Klettern Sie in den Pelican“, erteilte ihm der Chief Weisung. „Uns bleiben nur ein paar Minuten auf der dunklen Seite des Mondes. Nehmen Sie alles mit, was wir brauchen können: Waffen, Munition, Granaten. Öffnen Sie eine Funkverbindung zu mir, damit Sie meine Befehle hören können.“

				Locklear stand angespannt vor ihm und starrte auf das Visier des Chiefs.

				Sergeant Johnson öffnete den Mund, aber der Chief brachte ihn mit einer subtilen Geste zum schweigen. Der Sergeant behielt seinen Kommentar für sich.

				
          Der Master-Chief machte einen Schritt auf Locklear zu. „Ist mein Befehl unklar,
          Corporal
          ?“
        

				Locklear schluckte. Das blaue Feuer in seinen Augen erlosch, und er wandte den Blick ab. „Nein.“ Er ließ die Schultern hängen und nahm sein Gewehr, akzeptierte zumindest für den Augenblick die Autorität des Chiefs. „Bin schon dabei, Master-Chief.“ Er ging zur Luke und kletterte in den Pelican.

				Die Behauptung, ein solches Team wäre völlig ungeeignet für eine riskante Mission wie diese, wäre noch untertrieben gewesen.

				„Also, wie bekommen wir einen Shaw-Fujikawa-Antrieb?“, fragte Polaski.

				„Wer sagt das?“, antwortete John. „Aber wir bekommen das Nächstbeste.“ Er trat an eine Kontrollstation und aktivierte das Display. Die schematische Darstellung des Allianz-Flaggschiffs erschien auf dem Monitor. „Das ist unser Ziel.“

				Haverson stutzte. „Chief, wenn wir uns diesem Schiff nähern, werden wir vor dem ersten eigenen Schuss aus dem Universum geblasen.“

				„Normalerweise schon“, antwortete der Chief. „Aber wir werden den Pelican als Ablenkungsköder verwenden. Wir laden ihn voller Moray-Minen und lassen ihn vor uns her fliegen. Wir müssen ihn fernsteuern, denn eine Crew würde bei der geplanten Beschleunigung das Bewusstsein verlieren. Der Pelican wird das feindliche Feuer auf sich ziehen, einige Minen abwerfen und es uns ermöglichen, ungesehen weiter zu fliegen.“

				Polaskis Miene verdüsterte sich.

				„Gibt es ein Problem, Warrant Officer?“

				„Nein, Master-Chief. Ich verliere nur sehr ungern ein gutes Schiff. Dieser Vogel hat uns in einem Stück von Halo weggebracht.“

				Er verstand ihre Haltung. Piloten fühlten sich mit ihren Schiffen verbunden. Sie gaben ihnen Namen und eine menschliche Persönlichkeit. Der Chief tappte nie in diese Falle. Er wusste, dass jede Ausrüstung ersetzbar war. Außer vielleicht Cortana.

				„Also kommen wir dicht an das Flaggschiff heran“, sagte Haverson und verschränkte die Arme vor der Brust. „Wollen wir uns ein Duell mit einem Schiff liefern, das tausend Mal mehr Feuerkraft besitzt? Oder wollen Sie es im Vorbeiflug beschießen?“

				„Weder noch.“ Der Chief zeigte auf den Hangar des Flaggschiffs. „Das ist unsere Landezone.“

				Polaski betrachtete die verhältnismäßig kleine Öffnung im Bauch des Flaggschiffs. „Bei dieser Geschwindigkeit wird das Fenster verdammt schwer zu treffen sein.“ Sie biss sich auf die Unterlippe, während sie den Flug berechnete. „Aber in einem Longsword ist es theoretisch machbar.“

				„Sie werden Seraph-Flieger starten, um den Pelican und den Longsword anzugreifen“ sagte der Chief. „Um das zu tun, müssen sie ihre Schilde in diesem Bereich abschalten. Wir steigen ein, neutralisieren die Crew und kapern ein Schiff mit Slipspace-Antrieb.“

				„Rock’n’Roll!“, rief Locklear über Funk. „Eindringen und auslöschen!“

				Sergeant Johnson kaute auf seiner Zigarre, während er über den Plan nachdachte.

				„Niemand hat je ein Allianz-Schiff gekapert“, flüsterte Haverson. „Sie haben sich die wenigen Male, wo wir eines kampfunfähig geschossen hatten, immer selbst zerstört.“

				„Es gibt keine andere Wahl“, sagte der Chief. Er sah zu Polaski, Johnson und schließlich Haverson. „Außer jemand hat einen besseren Plan.“

				Sie schwiegen.

				„Hast du etwas hinzuzufügen, Cortana?“, fragte er.

				„Nach dem Schub, um den Orbit zu verlassen, werden wir nur noch wenig Treibstoff haben, aber gleichzeitig mit hoher Geschwindigkeit auf das Flaggschiff zu fliegen. Auf unserem Kurs gibt es überlappende Sektoren mit feindlichem Beschuss. Wir müssen gleichzeitig bremsen und ausweichen. Das wird schwierig.“

				„Polaski wird sich darum kümmern.“ Der Chief wandte sich ihr zu.

				„Einen Longsword fliegen?“ Polaski nickte langsam, und in ihren grünen Augen lag ein Leuchten, das eben noch nicht da gewesen war. „Das ist zwar schon eine Weile her, aber ja, Master-Chief, ich kümmere mich voll und ganz darum.“ Sie ging zum Pilotensitz und schnallte sich an.

				„Bei allem nötigen Respekt vor den Fähigkeiten von Miss Polaski“, sagte Cortana, „möchte ich doch darauf hinweisen, dass ich Informationen eine Million Mal schneller verarbeiten und …“

				„Du musst dich mit dem internen Schlachtnetzwerk des Flaggschiffs verbinden“, unterbrach sie der Chief. „Sobald wir in die Nähe kommen, musst du das Waffensystem abschalten und die Kommunikation blockieren.“

				„Du schickst eine Lady ganz allein vor, um die Drecksarbeit zu machen?“ Cortana seufzte. „Nun, ich bin wohl die Einzige, die dazu in der Lage ist.“

				„Lieutenant Haverson“, sagte der Chief. „Ich brauche Sie für die Programmierung der Moray-Minen. Wir müssen sie an den Pelican heften, bevor wir den Orbit verlassen. Die Hälfte soll beim Aufprall explodieren. Die zweite Hälfte soll sich vom Pelican lösen und alle feindlichen Schiffe in unserer Nähe verfolgen.“

				Haverson nickte und ließ sich auf den Sitz neben Polaski nieder.

				Zwei Kisten und ein Seesack wurden durch die geöffnete Luke geschoben. Dann stieg Locklear aus der Öffnung und versiegelte sie. „Das ist alles, Chief“, sagte er. „Eine HE-Pistole, zwei MA5B, eine M90-Shotgun, eine Kiste voll mit Splittergranaten und ungefähr ein Dutzend Magazine für die Gewehre – aber nur ein paar Kugeln für die Shotgun.“

				Der Chief nahm sich vier Granaten und ein halbes Dutzend Magazine für sein Sturmgewehr. Er warf das fast verbrauchte Magazin seiner Waffe aus und steckte ein volles hinein.

				Der Sergeant wählte Munition, ein MA5B und drei Granaten.

				„Austritt aus Orbit in zehn Sekunden“, sagte Polaski.

				„Sichern Sie den Rest“, befahl der Chief Locklear. „Und halten Sie sich fest.“

				Locklear steckte Waffen und Munition in den Seesack, hängte ihn sich um den Hals und griff nach einer Schlaufe. Sergeant Johnson lehnte sich gegen die Kryotanks. Der Master-Chief stützte sich an der Wand ab.

				„Werfe Pelican ab“, sagte Polaski. Man hörte ein dumpfes Hämmern unterhalb des Schiffs. „Pelican abgeworfen.“

				„Pelican-Autopilot programmiert“, sagte Cortana.

				„Moray-Minen angebracht und scharf gemacht“, fügte Haverson hinzu.

				Polaski sagte: „Austrittsschub in drei, zwei … eins. Schub!“

				Der Antrieb des Longswords erwachte zum Leben. Die Außenhülle knirschte unter der Belastung, und alle stemmten sich gegen den Andruck der Beschleunigung.

				Der Pelican wurde schneller und flog zurück in das Trümmerfeld. Der Longsword folgte ihm. Das Licht brach sich auf der Oberfläche des Mondes, und der Chief sah Meteore, die nach unten regneten und bei ihrem Aufschlag Krater und kleine Staubwolken hinterließen.

				Polaski zeigte auf die Bilder der Backbordkamera, wo die Allianz-Kreuzer zu sehen waren. „Sie haben auf uns gewartet!“, rief sie. „Ausweichmanöver!“ Der Pelican rollte nach Steuerbord. „Beschleunige auf das Flaggsch…“

				Das Flaggschiff war nahe. Zu nahe. Es musste ihren orbitalen Kurs vorausberechnet haben. Aber es hatte nicht geahnt, dass sie sofort auf es zusteuern würden. Hätten sie das nicht getan, wäre seine Schussposition perfekt gewesen.

				„Der Pelican ist jetzt zweihundert Kilometer von uns entfernt“, sagte Polaski.

				Das unförmige Raumschiff zog das Feuer der Kreuzer auf sich. Rauch stieg von seiner Hülle auf, und kleinere Segmente des Schiffs lösten sich auf.

				„Minen abgeworfen“, meldete Haverson. „Gebe Koordinaten und Flugbahnen in den NAV-Computer ein, Polaski. Kollidieren Sie bloß nicht mit denen.“

				„Verstanden“, sagte sie. „Festhalten – wir fliegen rein!“

				„Ich hasse diesen Scheiß“, murmelte Locklear. „Schiffe, die aufeinander schießen. So viele Schüsse, dass man auf ihnen bis in die Landezone laufen könnte, und ich sitze hier und kann verdammt noch mal nichts machen, außer mich fragen, wann ich in die Luft fliege.“

				Der Chief sagte zwar nichts, stimmte ihm jedoch insgeheim zu. Der Helljumper war vielleicht ein unangenehmer Mensch, aber er teilte seine eigene Abneigung gegen den Weltraumkampf.

				„Amen“, fügte Sergeant Johnson hinzu. „Und jetzt halt’s Maul und lass die Lady fahren.“ Er zog ein Missionsaufzeichnungsgerät aus seiner Tasche und steckte einen Chip hinein. Der Bildschirm wurde schwarz. Rhythmischer Lärm hallte aus seinem kleinen Lautsprecher.

				Der Chief erkannte, dass es sich um „Flipmusik“ handelte – den Nachfolger eines Jahrhunderte alten Lärms, den man „Metal“ genannt hatte. Der Sergeant schien einen seltsamen Geschmack zu haben.

				„Erschießen Sie mich doch einfach, Sarge“, protestierte Locklear. „Dann ist es wenigstens vorbei. Sie müssen mich nicht mit diesem Scheiß quälen.“

				„Zieh’s dir rein, Marine. Das ist ein Klassiker.“

				„Das ist ein Gnadenschuss auch.“

				Polaski wich weiter aus, und der Longsword rollte und hüpfte mal nach links, mal nach rechts. Sie ließ das Schiff zweimal um die eigene Achse rollen, um einem Plasmatorpedo zu entgehen, den das Flaggschiff abgeschossen hatte.

				„Angeberin“, murmelte Cortana im Helmlautsprecher des Chiefs. „Verbinde mich jetzt mit dem Allianz-Kampfnetzwerk“, meldete sie dann über die Lautsprecher des Schiffs. „Greife auf ihre Waffensysteme zu. Bitte warten.“

				Vor ihnen kollidierte der Pelican mit einem zweiten Torpedo und zerplatzte in einer Wolke aus blitzendem ionisiertem Metall.

				Das Flaggschiff erschien auf dem vorderen Monitor. Es war nicht größer als ein Teller.

				„Keine Zeit mehr für Spielchen“, murmelte Polaski. Sie aktivierte die Nachbrenner und schoss auf das Flaggschiff zu.

				Die plötzliche Beschleunigung schleuderte den Chief und Sergeant Johnson in den hinteren Teil des Longswords. Locklear hielt sich weiterhin an der Wand fest, hing jetzt fast wagerecht daran.

				„Die Entfernung reicht nicht mehr aus, um abzubremsen und weich im Hangar zu landen“, warnte Cortana.

				„Tatsächlich?“, antwortete Polaski ärgerlich. Sie zog die Mütze tiefer in ihre Stirn. „Kümmere du dich lieber darum, die Waffensysteme abzuschalten und überlass das Fliegen mir.“

				„Sie starten Flieger“, warnte Haverson. Den Bildschirm füllte das Flaggschiff bereits zur Hälfte aus. Sechs Seraph-Flieger kamen aus seinem Bauch. „Ich erkenne noch Signale von zwanzig Moray-Minen. Ihre Flugbahn bringt sie in Reichweite. Zielerfassung … gelungen … steuere sie.“ Kleine Feuerbälle hüllten die wie Tränen geformten Seraph-Flieger ein, als sie explodierten. Haverson lachte. „Volltreffer!“

				„Vordere Waffen- und Schildsysteme abgeschaltet“, sagte Cortana.

				„Die Tore stehen uns offen“, murmelte Polaski. „Wir sind eingeladen. Wäre verdammt unhöflich, abzulehnen.“

				Das Flaggschiff füllte das Display aus.

				„Kollision steht bevor“, warnte Cortana.

				Sergeant Johnson stand auf. Der Chief wusste es besser und blieb, wo er gerade lag. Er hielt den Sergeant am Bein fest.

				Polaski schaltete den Antrieb ab und aktivierte die Manövrierdüsen. Der Longsword drehte sich um 180 Grad. Das Schiff zeigte jetzt nach hinten. Polaski wählte Maximalbeschleunigung, und der Antrieb erwachte donnernd zum Leben. Die Außenhülle knirschte, als das plötzliche Bremsmanöver einsetzte.

				Der Chief hielt sich mit einer Hand am Boden fest. Mit der anderen sorgte er dafür, dass der Sergeant nicht durch das ganze Schiff geschleudert wurde.

				Polaski wechselte die Bildschirmansicht und teilte den Monitor, sodass sie gleichzeitig sehen konnte, was vor und was hinter ihr geschah. Sie steuerte mit den Schubdüsen des Schiffs und konzentrierte sich auf den Hangar. Die schmale Öffnung wurde bedrohlich schnell größer.

				„Festhalten … festhalten!“

				Die Maschinen wimmerten, und das Schiff wurde langsamer … aber es würde nicht ausreichen.

				Sie flogen mit dreihundert Metern pro Sekunde in den Hangar ein. Flammen aus den Antrieben des Longswords strichen über Grunt-Techniker hinweg, die verzweifelt versuchten, aus dem Weg zu springen. Ihre mit Methan gefüllten Atemtanks zerplatzten wie Feuerwerkskörper.

				Polaski schaltete den Antrieb ab. Das Schiff krachte gegen die Wand.

				Der Master-Chief, Sergeant Johnson und Locklear prallten gegen die Pilotensitze und fielen zu Boden.

				Grunts gingen mit gezogenen Pistolen auf das Schiff zu. Die Waffen leuchten grün, als die Außerirdischen sie aufluden. Techniker der Allianz bemühten sich, die Brände zu löschen und gebrochene Leitungen zu reparieren.

				„Die Schilde vor dem Hangar werden wieder hochgefahren“, meldete Cortana. „Externe Atmosphäre stabilisiert sich. Ihr könnt jetzt aufstehen und euch frei bewegen.“

				Locklear kam auf die Beine. „Yeah!“, schrie er. Der junge Helljumper steckte ein Magazin in sein MA5B und entsicherte es. „Los geht’s!“

				„Saubere Arbeit, Leute“, sagte der Chief und erhob sich ebenfalls, machte sein eigenes Sturmgewehr bereit. „Aber das war erst der einfache Teil.“

				



			

			



KAPITEL 7

				
          1750 Stunden, 22. September 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          an Bord eines nicht identifizierten Allianz-Flaggschiffs, unbekanntes System, Halo-Trümmerfeld
        

				Plasmablitze schlugen in die Außenwand des Longswords ein und verteilten sich über die Frontscheibe. Die leuchtenden Energiestreifen knisterten im Cockpit und hinterließen Schmelzspuren im Glas.

				Mehrere Grunts kauerten hinter geparkten Seraph-Jägern und Treibstofftanks. Einige sprangen aus ihrer Deckung und feuerten geisterhafte grüne Plasmastrahlen auf den Longsword ab.

				„Ich hab sie“, sagte Polaski und legte einen Hebel um.

				Das Fahrwerk des Longswords fuhr aus und hob den Flieger einen Meter über den Boden. „Waffen frei“, meldete Polaski. „Bye, Jungs!“

				Sie aktivierte ein Fadenkreuz und schwenkte es durch den Hangar. Ein Stakkato von 120mm-Kugeln schlug in die Deckung der Grunts ein. Treibstofftanks und Flieger ohne aktivierte Schutzschilde explodierten. Metalltrümmer und außerirdische Soldaten flogen über das Deck. Die Luft verwandelte sich in ein Flammenmeer, das zur Decke aufstieg und verpuffte. Pfützen aus brennendem Treibstoff und die verkohlten Körper von Grunts und Allianz-Technikern bedeckten den Boden.

				„Feuerlöschsystem aktiviert“, sagte Cortana.

				Grauer Nebel wurde aus der Decke geblasen. Die Brände wurden für einen Moment größer, erstarben dann jedoch.

				„Gibt es atembare Luft im Hangar?“, fragte der Chief.

				„Ich überprüfe das“, antwortete Cortana. „Es gibt Aschespuren, einige Verunreinigungen von den geschmolzenen Schiffswänden und sehr viel Rauch, aber die Atmosphäre im Hangar lässt sich atmen, Chief.“

				„Gut.“ Er wandte sich den anderen zu. „Wir gehen rein. Ich führe euch an. Locklear, du bleibst bei mir. Sergeant, Sie bilden das Schlusslicht.“

				„Du musst mich ebenfalls mitnehmen“, sagte Cortana. „Ich habe Risszeichnungen des Schiffs zu Navigationszwecken heruntergeladen, aber die Maschinenkontrollen wurden manuell abgeschaltet. Ich brauche eine direkte Verbindung zu den Steuersystemen des Raumers.“

				Der Chief zögerte. In seiner Rüstung gab es ein eingearbeitetes kristallines Gewebe, das für den Transport einer KI wie Cortana geeignet war. Und auf Halo war Cortana eine unverzichtbare taktische Hilfe gewesen.

				Auf der anderen Seite benutzte sie für ihre Berechnungen das neurale Interface seiner Panzerung. Damit besetzte sie praktisch einen Teil seines Gehirns. Und seit sie sich aus den Computersystemen Halos gelöst hatter, wirkte sie nervös.

				Er verdrängte seine Bedenken. Wenn Cortana zum Problem wurde, konnte er sie immer noch abschalten.

				„Halte dich bereit“, sagte er. Er drückte auf einen Knopf an der Konsole und speicherte Cortana auf einen Datenchip. Einen Moment später leuchtete die Terminalanzeige grün auf.

				Er entnahm den Chip und steckte ihn in eine Vertiefung an der Rückseite seines Helms. Im ersten Moment wurde ihm schwindelig, dann überkamen ihn die vertrauten Empfindungen wie Feuer und Eis, als sich Cortana mit seinem Gehirn verband.

				„Hier habe ich ja immer noch sehr viel Platz“, sagte sie.

				Er ignorierte ihre spitze Bemerkung und nickte Johnson und Locklear zu. „Los geht’s.“

				Sergeant Johnson drückte den Türöffner, und das Schott glitt zur Seite. Locklear schulterte sein Gewehr und schoss durch die Öffnung. Zwei Grunts, die sich neben dem Longsword vor dem Feuer versteckt hatten, stürzten rücklings auf das Deck. Phosphoreszierendes Blut sammelte sich unter ihren erschlafften Körpern.

				Der Chief sprang durch die offene Luke und rollte sich ab. Sein Bewegungsmelder fand drei Ziele zu seiner Rechten. Er fuhr herum und entdeckte drei Allianz-Techniker. Er nahm den Finger vom Abzug. Techniker stellten keine Bedrohung dar.

				Die seltsamen, einen Meter hohen Gestalten schwebten über dem Boden. Dazu benutzten sie Blasen aus einem Gas, das leichter als Luft war und das von ihrem Körper produziert wurde. Ihre Tentakel und Fühler glitten über mehrere Treibstoffleitungen und reparierten sie mit großem Geschick.

				„Seltsam, dass es noch kein Empfangskomitee gibt“, meldete sich Cortana. „Ich habe mir die Personalakten des Schiffes angesehen: dreitausend Allianzwesen, die meisten davon Techniker. Es gibt eine kleine Kompanie Grunts und nur hundert Elitekämpfer.“

				
          „Sagtest du
          nur
          hundert?“, knurrte der Chief.
        

				Er führte sein Team zu einer schweren Tür am hinteren Ende des Hangars. Die Luft war voller Rauch und feuerunterdrückendem Nebel, was die Sichtweite auf einige Dutzend Meter reduzierte.

				Das Hämmern einer automatischen Waffe hallte durch den Hangar. Der Chief fuhr herum und riss sein eigenes Gewehr hoch. Locklear stand über den zuckenden Körpern der Techniker. Er schoss erneut auf die am Boden liegenden Außerirdischen.

				„Verschwenden Sie Ihre Munition nicht, Corporal“, sagte der Sergeant. „Sie sind vielleicht hässlich, aber harmlos.“

				
          „
          Jetzt
          sind sie harmlos, Sarge“, erwiderte Locklear. Er wischte sich etwas außerirdisches Blut aus dem Gesicht und grinste.
        

				Der Chief stimmte normalerweise Locklears Einschätzung zu: im Zweifel töten. Trotzdem fand er die Handlung des jungen Marines unnötig … sogar fahrlässig.

				
          Die Architektur des Allianz-Schiffes entsprach der eines anderen Allianz-Kreuzers, dessen Inneres der Chief vor kurzem gesehen hatte: der
          Wahrheit und Versöhnung
          . Indirekte Beleuchtung erhellte dunkle, violette Wände. In das außerirdische Metall waren seltsame, leicht phosphoreszierende geometrische Muster eingraviert, die einander überlappten. Die Decke war gekrümmt und wirkte mit ihren zehn Metern unnötig hoch. Im Vergleich zu einem irdischen Schiff wurde hier ganz offenbar Platz verschwendet.
        

				Der Chief entdeckte eine breite Tür. Sie bildete ein verzerrtes Achteck und war so breit, dass sein gesamtes Team gleichzeitig hätte hindurch gehen können, wäre er denn so töricht gewesen, eine solche Formation auf feindlichem Gebiet zu wählen. Die Tür bestand aus vier Sektionen, die sich auf Knopfdruck lautlos von der Mitte zum Rand hin öffneten.

				„Da durch kommen wir zum Hauptgang“, sagte Cortana. „Und von dort aus zur Brücke.“

				Der Chief befahl Locklear mit einer Geste auf die rechte Seite der Tür und Sergeant Johnson auf die linke.

				„Lieutenant Haverson“, rief er. „Sie bilden unsere Rückendeckung. Polaski, du bedienst die Türöffner. Von jetzt an kommunizieren wir nur noch über Handsignale.“

				Haverson salutierte übertrieben vor dem Chief, nahm die Waffe fester in die Hand und beobachtete den Hangar.

				Polaski trat vor und ging neben einem Tastenfeld in der Mitte der Tür in die Hocke. Sie drehte den Schirm ihrer Mütze nach hinten und beugte sich vor, dann sah sie den Chief an und hob den Daumen.

				Ihre Finger näherten sich dem Tastenfeld. Doch noch bevor sie es berühren konnte, öffnete sich die Tür bereits.

				Auf der anderen Seite befanden sich fünf Elitekämpfer. Zwei standen gut gedeckt an den Seiten der Tür, ein dritter hielt sich in der Mitte des Ganges auf und richtete sein Plasma-Gewehr auf den Chief. Hinter ihm gab der vierte Elitekrieger Rückendeckung, während der fünfte vor dem Tastenfeld kniete – unmittelbar vor Polaski.

				Der Chief feuerte zwei schnelle Salven über Polaskis Kopf hinweg. Die erste traf den Elitekrieger in der Gangmitte, die zweite den, der für die Rückendeckung zuständig war. Die außerirdischen Krieger hatten ihre Schilde nicht aktiviert, und die 7,62mm-Kugeln durchschlugen ihre Panzerung ohne erkennbare Mühe. Beide Elitekrieger sackten zu Boden.

				Ihre Kameraden zu beiden Seiten der Tür heulten auf und griffen an. Das Wummern der Plasma-Gewehre hallte durch den Gang, und blauweiße Energiestrahlen trafen den Schild des Chiefs.

				Sein energetischer Schutz brach zusammen, und in seinem Helm dröhnte ein lautes warnendes Summen. Seine Sicht war durch den hellen Blitz der Energiewaffen getrübt, und er versuchte mühsam, den Elitekrieger vor Polaski aufs Korn zu nehmen. Es gelang ihm nicht. Er fand keine freie Schussbahn.

				Der Elitesoldat zog eine Plasmapistole. Polaski zückte ihre eigene Waffe.

				Sie war schneller – oder hatte mehr Glück. Sie riss die Pistole aus dem Holster und feuerte. Der Schuss hallte durch den Hangar, und der Elitekrieger wurde mitten in seinen langgezogenen Helm getroffen.

				Der Schuss, den er abgab, ging daneben und hinterließ Schmelzspuren auf dem Deck.

				Polaski feuerte ihr ganzes Magazin in das Gesicht des Außerirdischen ab. Die ersten beiden Kugeln trieben ihn zurück. Sein Schild brachen zusammen, und die restlichen Schüsse durchschlugen Panzerung und Knochen. Er fiel auf den Rücken, zuckte und starb.

				Johnson und Locklear nahmen den Gang ins Kreuzfeuer und erledigten die restlichen Elitekrieger, während sich Polaski flach auf den Boden legte.

				„Na, so gefällt mir das!“, rief Johnson. „Das ist ja wie Tontaubenschießen.“

				Zehn Meter entfernt kamen zehn Elitekrieger um eine Gangbiegung.

				„Oh-oh“, murmelte Locklear.

				„Sergeant“, bellte John. „Türöffner!“ Er erreichte Polaskis Position mit zwei schnellen Schritten, griff nach ihrem Kragen und zerrte sie aus der Schusslinie. Plasmastrahlen knisterten in der Luft, wo sie gerade noch gekauert hatte.

				Er ließ sie fallen, entsicherte eine Granate und warf sie den anstürmenden Elitekriegern entgegen.

				Der Sergeant feuerte mit seinem Sturmgewehr auf den Türöffner. Das Tastenfeld explodierte funkensprühend, und das Schott glitt zu.

				Ein dumpfer Knall war hinter dem dicken Metall zu hören, dann legte sich eine merkwürdige Stille über den Hangar. Polaski kam auf die Beine und tauschte das Magazin ihrer Pistole aus. Ihre Hände zitterten.

				„Cortana“, sagte der Chief. „Wir brauchen einen anderen Weg zur Brücke.“

				Ein blauer Pfeil erschien in seinem Helmdisplay. Der Chief drehte sich um und entdeckte eine Luke zu seiner Rechten. Er zeigte darauf und befahl seinem Team mit einer Geste, sich zu bewegen. Dann lief er zu der Luke und drückte auf das Tastenfeld.

				Die kleine Tür öffnete sich. Dahinter lag ein schmaler Gang, der sich in der Dunkelheit verlor.

				Das gefiel ihm nicht. Der Korridor war zu eng und zu dunkel – ein perfekter Ort für einen Überfall. Kurz dachte er darüber nach, zu der Haupttür des Hangars zurückzukehren, verwarf die Idee jedoch. Rauch und Funken quollen aus den Türnähten, wo die Allianz-Streitkräfte versuchten, sich hindurch zu brennen.

				Der Chief schaltete seine Filter für schlechte Beleuchtung ein und die Dunkelheit wurde durch ein körniges grünes Bild ersetzt. Es gab keine Kontakte.

				Er wartete, bis sich seine Schilde wieder aufgeladen hatten, dann ging er in die Knie. Mit angelegtem Gewehr kroch er in den Gang hinein.

				Der Korridor wurde schmaler und seine glatte rötliche Oberfläche dunkler. Der Chief musste sich seitwärts drehen, um hindurch zu passen.

				„Das sieht wie ein Verbindungsgang für ihre Techniker aus“, sagte Cortana. „Den Elitekriegern wird es schwer fallen, uns zu folgen.“

				Der Chief grunzte zustimmend und kämpfte sich weiter vor. Es gab ein kratzendes Geräusch, dann flogen Funken, als sein Energieschild an der Wand entlang schrammte. Es war nicht genug Raum dafür. Er schaltete die Schilde ab und erhielt so genügend Platz, um sich zu bewegen.

				Locklear folgte ihm, dann Polaski, der Sergeant und zuletzt Haverson.

				Der Chief zeigte auf Haverson, dann auf die Tür. Der Lieutenant zog die Augenbrauen zusammen, nickte dann jedoch. Er schloss die Luke und riss die Kabel des Tastenfelds ab.

				
          Dutzende Techniker hatten sich im Hangar aufgehalten, und auf dem übrigen Schiff waren so viele, dass es durchaus einen Sinn ergab, einen eigenen Wartungstunnel für sie zu bauen. Dergleichen hatte der Chief auf der
          Wahrheit und Versöhnung
          jedoch
          
          nicht vorgefunden.
        

				
          Er hatte, im Gegenteil,
          keinen einzigen
          Techniker auf jenem Schiff angetroffen. Wieso war dieses Schiff anders? Es war bewaffnet wie ein Kriegsschiff … hatte aber die Mannschaft eines Reparaturraumers.
        

				„Halt an“, sagte Cortana. Der Chief stoppte und schaltete seine Außenlautsprecher ab, damit er offen sprechen konnte. „Probleme?“

				„Nein. Ein Glücksfall vielleicht. Sieh nach links und zwanzig Zentimeter nach unten.“

				Der Chief kniff die Augen zusammen und bemerkte eine kreisrunde Öffnung von der Größe seines Daumens, die in der Wand entstand.

				„Das ist ein Datenport, oder was auch immer die Allianz dafür hält. Ich empfange Kurzwellen- und Infrarot-Signale, die daraus dringen. Entferne mich bitte und stecke mich in den Port.“

				„Bist du sicher?“

				„In deinem Geist kann ich kaum etwas ausrichten. Wenn ich in direktem Kontakt mit dem Kampfnetzwerk des Schiffes stehe, kann ich ihre Systeme infiltrieren und übernehmen. Du musst allerdings immer noch bis zur Brücke vorstoßen und mir manuell einen Zugang zu ihren technischen Systemen verschaffen. In der Zwischenzeit kann ich hoffentlich die sekundären Systeme übernehmen, damit wir etwas Zeit gewinnen.“

				„Wenn du sicher bist …“

				
          „Wann war ich jemals
          unsicher
          ?“, zischte sie.
        

				Der Chief spürte ihre Ungeduld durch sein neurales Interface.

				Er entfernte Cortanas Datenchip aus dem Schlitz in seinem Helm und fühlte, wie sie seinen Geist verließ. Die Wärme kehrte in seinen Kopf zurück und pulsierte mit dem Rhythmus seines Herzens … er war wieder allein in seiner Panzerung.

				Er schob Cortanas Chip in den Datenport der Allianz.

				Locklears Gesicht verzog sich angewidert. Er flüsterte: „Mich könnte nichts dazu bringen, einen Teil von mir da hineinzustecken …“

				Der Chief zog den Zeigefinger über seine Kehle und der Marine verstummte.

				„Ich bin drin“, sagte Cortana.

				„Wie ist es?“, fragte der Chief.

				Eine kurze Pause entstand, dann: „Es ist … anders“, antwortete Cortana. „Gehe dreißig Meter weiter durch den Gang und biege links ab.“

				Der Chief nickte und befahl seinem Team, weiterzumarschieren.

				
          „Es ist
          wirklich
          anders“, murmelte Cortana.
        

				Man hatte Cortana dafür konstruiert, um in fremde Software einzudringen. Man hatte ihr jeden schmutzigen Trick einprogrammiert – jeden codebrechenden Algorithmus, den der Navy-Geheimdienst kannte. Darüber hinaus hatte sie noch mehr in petto. Sie war eine unübertroffene Diebin und Spionin. Und so drang sie in das System der Allianz ein.

				Das erste Mal war sie in das Netzwerk eingedrungen, als sich der Longsword dem Flaggschiff näherte. Das war leicht gewesen. Sie hatte die Waffensysteme einfach eine Selbstprüfung durchführen lassen. Die Allianz hatte das Problem rasch erkannt und das System neu gestartet, doch damit hatte Cortana Polaski genügend Zeit verschafft, um mit ihren langsamen menschlichen Möglichkeiten in den Hangar fliegen zu können.

				„Wie ist es?“, fragte der Chief.

				Jetzt konnte sie das Element der Überraschung nicht mehr für sich nutzen. Die Abwehrsysteme der Computer liefen auf höchster Sicherheitsstufe. Etwas anderes pirschte durch die Systeme. Dezente Anfragen glitten an Cortana ab. Das „Andere“ untersuchte und zog sich wieder zurück.

				Eine Allianz-KI? Es hatte noch nie Hinweise auf außerirdische KIs gegeben. Die Möglichkeit faszinierte sie.

				„Es ist … anders“, antwortete sie schließlich.

				Sie überprüfte die Risszeichnungen des Schiffes auf allen Decks und arbeitete sich rasch durch die zahlreichen Überwachungssysteme des Schiffs. Sie wählte den kürzesten Weg zur Brücke, ausgehend von ihrer jetzigen Position, und speicherte ihn in einem gestohlenen Systempuffer. Sie teilte ihre eigenen Ressourcen auf und fuhr mit der Analyse der Schiffsstruktur und der Subsysteme fort.

				„Gehe dreißig Meter weiter durch den Gang und biege links ab.“

				Cortana übernahm die Außenkameras des Schiffes und entdeckte die sechs Allianz-Kreuzer. Sie hatten ihre Verfolgung des Longswords aufgegeben und schwebten jetzt hundert Kilometer entfernt an der Steuerbordseite des Flaggschiffs. Die seltsamen U-förmigen Landungsboote der Allianz starteten aus den Hangars der Kreuzer und flogen dem Flaggschiff entgegen. Das war ein Problem.

				Innerhalb des Flaggschiffs bemerkte Cortana ein Dutzend Elite-Einheiten, die die Gänge durchsuchten. Sie verwirrte die Suchsysteme des Schiffs, indem sie elektronische Geister des Chiefs und seines Teams auf einem Weg erschuf, der direkt zum Bug führte – also dorthin, wo sich in UNSC-Schiffen normalerweise die Brücke befand. Vielleicht konnte sie die Elite-Krieger zu einer „Schnitzeljagd“ anspornen.

				Sie lud die Feind-Positionen in das Helmdisplay des Chiefs.

				Im Datenstrom blitzte kurz eine Reaktion auf.

				Cortana konzentrierte sich auf den Ursprung dieser Reaktion, erkannte das Signalmuster und brach den Kontakt ab. Sie hatte nicht vor, mit, was auch immer sich im System aufhielt, Verstecken zu spielen.

				Cortana musste sich schließlich eingestehen, dass sie nicht über die Möglichkeiten verfügte, um sich weiterhin mit einem künstlichen Konstrukt des Feindes auseinander zu setzen. Sie hatte unglaubliche Datenmengen aus Halos Systemen aufgenommen. Es waren unfassbar viele Informationen über Konstruktion und Wartung des Rings darin enthalten, über die Xenobiologie der Flut, ja selbst Hinweise auf die Rätselhaften, die von der Allianz so verehrt wurden. Sie würde eine Woche ununterbrochene Rechenleistung benötigen, um die Informationen zu durchforsten und zu katalogisieren … von ihrem Verständnis gar nicht zu reden.

				Obwohl die Daten komprimiert waren, füllten sie ihre Speicherkapazität aus und lagerten sogar in den Subsystemen, die sie normalerweise für ihre Rechenoperationen reservierte. Sie hegte den Verdacht, dass sie die Daten zu hastig komprimiert und dabei spezielle Halo-Informationen beschädigt hatte.

				Diese gewaltige Informationsmenge machte sie langsamer und ineffizienter. Das hatte sie dem Chief verschwiegen. Sie konnte es sich selbst kaum eingestehen. Cortana bildete sich einiges auf ihren Verstand ein. So zu tun, als sei alles in bester Ordnung, wäre jedoch mehr als dumm gewesen.

				Sie schickte ein blockierendes Gegensignal durch die Verbindung, über die „der Andere“ sie zu kontaktieren versuchte.

				Jener Teil ihres Bewusstseins, der die Schiffsstruktur untersuchte, entdeckte, dass es einen zweiten Zugang zur Brücke gab. Sehr nachlässig. Sie hätte es gleich erkennen müssen, aber dieser zweite Eingang war in den Zeichnungen als Notsystem vermerkt. Es handelte sich um einen engen Gang, der zu einer Reihe von Rettungskapseln führte und von Lüftungs- und Wartungssystemen durchzogen war.

				„Chief, es gibt einen anderen Weg zur Brücke.“

				„Verstanden. Einen Moment.“ Sie hörte mehrere Schüsse über Funk, dann Stille. „Sprich weiter, Cortana.“

				„Ich lade den Weg jetzt hoch“, sagte sie. „Ich glaube nicht, dass du in deiner Panzerung durch diesen Gang passen wirst. Ich schlage vor, das Team aufzuteilen und beide Wege zu nehmen, um eine größere Wahrscheinlichkeit für einen Erfolg zu erzielen.“

				„Verstanden“, sagte der Chief. „Polaski und Haverson kommen mit mir. Johnson und Locklear nehmen den Gang mit den Rettungskapseln.“

				Sie beobachtete beide Teams und kontrollierte die Positionen der Allianz-Einheiten. Sie replizierte weitere Geistersignale, um den Feind zu verwirren.

				Cortana bemerkte, dass der Funkverkehr zwischen Flaggschiff und Kreuzern zunahm. Es gab Berichte über die Eindringlinge sowie einen Hilferuf, an die Heimatwelt der Außerirdischen adressiert. Und da waren verschlüsselte Hinweise auf den „Heiligen“. Cortana beschloss, ihnen nachzugehen.

				Sie entschlüsselte diese und andere Nachrichten, die damit in Verbindung standen, und speicherte sie in ihren Archiven. Plötzlich bemerkte sie eine Energiespitze in den Sensoren des Flaggschiffs. Einer der Kreuzer entfernte sich. Er drehte sich, sein Antrieb leuchtete auf, und das All um ihn herum knisterte elektrisch blau. Das Allianzschiff vollführte einen Sprung, riss die Nacht auf und verschwand im Slipspace.

				Cortana merkte sich die Sprungkoordinaten sicherheitshalber … das war ein möglicher Hinweis auf ihre Heimatwelt.

				Es war seltsam, dass die Allianz einen Hilferuf sendete. Ihre Krieger waren stolz, sie flohen so gut wie nie vor einem Feind. Und sie baten niemals um Hilfe … nicht für sich selbst jedenfalls.

				Auf der anderen Seite war das Flaggschiff zwar waffentechnisch für einen Krieg ausgerüstet, aber nicht ausreichend bemannt. Es befanden sich lediglich ein paar hundert Elite-Krieger und eine Armee von Technikern an Bord.

				Während Cortana darüber nachdachte, generierte sie weiterhin ein Gegensignal, das die Anfragen der fremden Präsenz blockierte. Sie hoffte, dass sie ihre Aktivitäten so lange wie möglich verborgen halten konnte. Das Signal des Anderen verwandelte sich in eine Reihe von Bessel-Funktionen, und sie kompensierte es, um sich anzupassen.

				Sie automatisierte diesen Vorgang und stellte Kapazitäten des Allianz-NAV-Computers für diese Aufgabe ab. Dann machte sie den elektronischen Geistern des Chiefs und der anderen Beine, um die Elite-Streitkräfte, die ihnen auf den Fersen waren, zu verwirren.

				Gleichzeitig setzte sie ihre Untersuchung des Allianz-Schiffes und seiner Systeme fort. Das war eine einmalige Gelegenheit. Die Informationen über den hochmodernen Slipspace-Antrieb, die Waffen … damit konnte die irdische Technologie mit einem Schlag um Jahrzehnte vorangebracht werden.

				„Cortana?“ Die Stimme des Chiefs unterbrach ihre Gedanken. Sie hörte den Lärm von Plasmaschüssen und automatischen Waffen. „Wir sind Elite-Soldaten mit aktiver Tarnung im Gang begegnet. Wir brauchen einen Weg, der uns um diese Kreuzung herumführt.“

				Sie hatte die Tarntechnik der Elite-Krieger außer Acht gelassen. Sie tat zu vieles gleichzeitig, um alles bedenken zu können.

				Sie unterbrach ihre Analyse der Allianz-Technologie und suchte einen Weg für den Chief. Sie sagte: „Es gibt eine Einstiegsluke zu deiner Rechten, Chief. Klettere drei Meter nach unten, geh fünf Meter geradeaus, dreh dich nach links und steig wieder nach oben.“

				Sie hörte eine Explosion. „Verstanden“, sagte der Chief.

				Cortana musste sich darauf konzentrieren, den Chief zu schützen. Sie stoppte ihre anderen Prozesse und wertete die Risszeichnungen des Schiffes aus. Es musste doch etwas geben, auf das sich zurückgreifen ließ. Eine Waffe. Einen Weg, um den Feind aufzuhalten … da: das Zusatz-Terminal der Vorreinigungssysteme für die Atmosphäre. Im Gegensatz zu anderen Systemen verfügte dieses nur über geringe Sicherheitsmaßnahmen, da man ihm keine hohe Priorität einräumte.

				Binnen einer Mikrosekunde generierte Cortana einige hunderttausend Allianz-Codes und drang in das System ein. Sie lenkte die Luftschächte in den Gängen, durch die sich der Chief mit seinem Team bewegte, in das primäre Luftversorgungssystem um. Dann befahl sie den Reinigungspumpen, den Rest des Schiffs zu bedienen und aktivierte sie – allerdings kehrte er ihre Wirkungsweise um.

				Alarmlichter blinkten überall im Allianz-System auf, als der Druck in den Schiffsgängen plötzlich um 87 Prozent sank. Sie unterdrückte die Warnungen.

				Die andere Präsenz im System versuchte, die Pumpen abzuschalten. Cortana blockierte das Signal und teilte dem Sicherheitssystem einen neuen Code zu: „WIR BEDAUERN IHNEN MITTEILEN ZU MÜSSEN …“

				Sie hörte den Schrei der anderen KI, das Echo eines Echos, das durch ihre Prozessoren hallte. Sie kannte das Geräusch – es war so vertraut wie eine menschliche Stimme, wenn auch schrecklich verzerrt.

				Sie blickte durch die Schiffskameras und sah, wie Grunts quiekend umfielen. Methan entwich ihren Atemgeräten, als der Druck jäh abfiel. Techniker liefen blau an, wurden langsamer und starben. Sie schwebten mit zuckenden Tentakeln in der Luft, suchten noch im Tod nach etwas, das sie reparieren konnten. Die Elite-Einheiten stoppten in den Gängen und griffen sich an die Kehlen. Mandibeln bewehrte Münder schnappten nach Luft, die es nicht mehr gab. Die Krieger fielen um und erstickten.

				Ein Impuls flackerte durch ihre Ethik-Subroutine und generierte einen Unterbrechungsbefehl, damit sie ihre Entscheidung überdenken konnte. Doch Cortana wusste, dass es nur noch um töten oder getötet werden ging. Sie lenkte alle Signale der Ethik-Subroutine um und schaltete sie ab. Sie konnte es sich nicht leisten, von derartigen Zweifeln aufgehalten zu werden.

				„Chief“, flüsterte sie über Funk. „Die Gänge, die ich jetzt in dein NAV-System lade, enthalten keine Atmosphäre mehr. Der Weg durch sie hindurch wäre damit für den Rest deines Teams tödlich.“

				Es gab eine dreisekündige Pause, dann antwortete der Chief: „Verstanden.“

				Cortanas Entschlüsselung der Allianz-Nachrichten, in denen es um den „Heiligen“ ging, war beendet. Die Sprache, auf die sie darin stieß, war ungewöhnlich blumig – sogar noch blumiger als die umständlichen Satzkonstruktionen der höherrangigen Elite-Krieger. Eine wörtliche Übersetzung versuchte sie erst gar nicht, aber sie erkannte, dass man einen hohen Würdenträger auf der Halo-Konstruktion erwartete. Und zwar bald.

				Dieser Besucher war so wichtig, dass die Kriegsschiffe nur die Vorhut bildeten. Weitere Schiffe waren unterwegs hierher. Hunderte.

				„Chief“, sagte Cortana. „Ich glaube, wir haben ein Prob…“

				„Warte, Cortana“, unterbrach er sie. „Wir stehen vor der Brücke. Kannst du mir sagen, wie viele sich darin befinden?“

				„Negativ. Sie haben die Brückensensoren abgeschaltet“, antwortete sie.

				„Ihr habt Cortana gehört“, sagte der Chief zu seinem Team. „Stellt euch auf das Schlimmste ein. Sergeant, Sie und Locklear nehmen Ihre Position ein.“

				„Verstanden“, flüsterte Sergeant Johnson. „Position eingenommen und bereit, der Allianz in den Arsch zu treten.“

				„Wir werden die Tür von dieser Seite aus sprengen, Cortana. Einen Moment …“

				Cortana entdeckte Energiespitzen auf den Sensoren des Flaggschiffs. Die Kreuzer der Allianz wendeten, ihre Plasmawaffen wurden aktiviert und heizten sich auf.

				„Chief“, sagte Cortana. „Beeilt euch!“

				„Plasmagranaten auf mein Kommando“, kam die Stimme des Chiefs über Funk. „Jetzt! Werfen und in Deckung!“

				Der Chief warf zwei Plasmagranaten. Sie brannten hell wie Magnesium und hefteten sich an das schwere Schott, das ihnen den Zugang zur Brücke verwehrte. Es war eine der nützlicheren Eigenschaften der außerirdischen Waffen.

				Er bog um die Gangecke, schirmte Haverson und Polaski ab.

				Fünf Sekunden verstrichen, dann zuckte ein Blitz durch den Korridor. Der Chief kehrte zum Schott zurück. Es leuchtete hell, dort wo die Granate detoniert war, schien ansonsten aber unversehrt zu sein.

				Hundert Granaten hätten dieses Schott nicht gesprengt – aber wenn Allianz-Plasmagranaten detonierten, zerstörten sie Schildsysteme und Elektronik. Der Chief schob seine behandschuhte Hand in eine der Fugen des Schotts und hoffte, dass die Explosion sämtliche Vorrichtungen, mit denen der Zugang blockiert wurde, zerstört hatte.

				Er spannte sich an und versuchte, das Trennschott in die Wand zu schieben. Es öffnete sich ein paar Zentimeter weit – und streikte. Der Chief stemmte sich mit aller Kraft dagegen, erzielte aber keinen Erfolg mehr.

				Die Bewegungsmelder leuchteten warnend – unmittelbar hinter der Tür tat sich etwas.

				Er schob den Lauf seines Sturmgewehrs durch den schmalen Spalt und drückte ab. Leere Munitionshülsen klimperten auf den Boden.

				Jemand heulte auf der anderen Seite auf. Grauer Rauch trieb durch die Öffnung.

				Der Chief hängte sich seine Waffe um, griff nach dem Schott und zog erneut. Dieses Mal bewegte sich das schwere Metall.

				Ein Plasmablitz glitt über seine Schilde und blendete ihn. Er ignorierte ihn, schloss die Augen und bahnte sich seinen Weg durch die Tür. Ein zweiter Plasmaschuss traf ihn in die Brust.

				Die Tür hatte sich einen halben Meter geöffnet – das reichte.

				Er warf sich zur Seite und wollte seinen Schilden Zeit zur Erholung geben.

				Vergeblich. Die Alarmanzeigen der Rüstung pulsierten weiter. Er blickte durch die leuchtenden Flecken, die vor seinen Augen tanzten und studierte die Schadensmeldungen. Die innere Temperatur des MJOLNIR betrug mehr als sechzig Grad Celsius, und der Chief hörte, wie die Mikrokompressoren seines gepanzerten Anzugs summend dagegen ankämpften.

				„Marines!“, schrie er. „Sperrfeuer!“

				„Verdammt gerne, Master-Chief“, antwortete Locklear, ging auf ein Knie und schoss durch die Öffnung. Johnson blieb stehen und zielte über den Kopf des jungen Marine hinweg.

				Der Chief startete seine Schildsoftware neu.

				Nichts. Sein Schutzschirmsystem war tot.

				Die Schüsse brachen ab. „Ich bin draußen“, sagte Locklear.

				„Und ich bin drin“, erwiderte der Chief.

				Er stürmte in den Raum und sprang über den toten Elite-Krieger hinweg, der vor ihm am Boden lag und dessen Oberkörper beim Versuch, die zu Türen geschlossen zu halten, zerfetzt worden war.

				Der Chief verschaffte sich einen Überblick. Der Raum war rund und hatte einen Durchmesser von rund zwanzig Metern. In der Mitte befand sich eine leicht erhöhte Plattform, die etwa zehn Metern durchmaß und auf der man Ringe für holographische Präsentationen erkennen konnte. Diese Plattform schwebte über einer Öffnung im Boden. In dem Loch waren zerstörte Leitungen und drei Allianz-Techniker, die sich ängstlich verkrochen hatten, zu erkennen.

				„Schießt nicht auf die Techniker“, warnte Cortana. „Wir brauchen sie.“

				„Verstanden“, antwortete der Chief. „Bestätige den Befehl, Locklear.“

				Nach einer kleinen Pause sagte Locklear: „Bestätigt.“

				An den runden Wänden gab es Monitore, die vom Boden bis zur Decke reichten und den Status des Flaggschiffs mittels Graphiken und Tabellen vermittelten, die durch die seltsame Kaligraphie der Allianz aufgelockert wurden. Sie zeigten auch das All rund um das Schiff und die fünf übrig gebliebenen Allianz-Kreuzer, die sich näherten.

				Der Chief bemerkte eine Bewegung am Rand seines Gesichtsfelds. Ein Elite-Krieger in tiefschwarzer Panzerung materialisierte sich vor einem der Wandmonitore, seine Tarnung erlosch. Brüllend stürmte er dem Chief entgegen.

				Dieser riss sein Gewehr hoch und zog den Abzug durch. Drei Geschosse hämmerten aus dem Lauf, dann klickte es nur noch hell. Der Munitionszähler stand auf 00 – das Magazin war leer.

				Die Schüsse glitten an den Schilden des Elite-Kriegers ab. Nur ein Schuss durchdrang sie und verletzte die Schulter. Purpurschwarzes Blut tropfte auf das Deck, aber der Außerirdische schüttelte sich nur kurz und stürmte weiter.

				Haverson trat in den Raum und hob seine Waffe. „Halt!“, schrie er.

				Der Elite-Krieger zog seine Plasmapistole und schoss auf den Lieutenant – während sein Blick blieb weiter auf den Chief gerichtet blieb.

				Haverson fluchte und stolperte aus dem Raum. Der Plasmaschuss verfehlte ihn nur knapp.

				Der Chief veränderte seinen Griff um die Waffe und ging in eine halb hockende Ausgangsposition. Trotz der Fehlfunktion seiner Schilde war er sicher, einem einzelnen Elite-Krieger gewachsen zu sein.

				Der Elite-Krieger nahm seinen Helm ab und ließ ihn fallen. Die Plasmapistole fiel einen Moment später auf das Deck. Er beugte sich vor, und seine Mandibeln öffneten sich. Der Chief vermutete, dass das ein Lächeln sein sollte.

				Sein Gegner kam näher und in seinen Händen erschien eine weißblaue Energieklinge.

				Der Elite-Krieger hob die Waffe und griff an.

				



			

			



KAPITEL 8

				
          1802 Stunden, 22. September 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          an Bord eines nicht identifizierten Allianz-Flaggschiffs, unbekanntes System, Halo-Trümmerfeld
        

				Der Master-Chief duckte sich, als die Energieklinge auf ihn zu fauchte. Er warf sich dem Elite-Krieger entgegen und rammte ihm den Kolben seines Sturmgewehrs in den Magen.

				Der Elite-Krieger krümmte sich, und der Chief hob sein Gewehr, um damit den Schädel des Außerirdischen zu zertrümmern. Doch der Elite-Krieger rollte sich zur Seite. Die Energieklinge verzerrte, so schnell wurde sie geschwungen. Sie halbierte das Sturmgewehr. Die beiden Hälften des zerstörten MA5B fielen scheppernd zu Boden.

				Die Klinge aus knisternder, weißer Energie verfehlte den Chief nur knapp. Die Innentemperatur des MJOLNIR schoss in die Höhe.

				Er konnte einen Kampf auf diese Entfernung nicht riskieren, also tat der Chief das, womit die Kreatur am wenigsten rechnete: Er machte einen Schritt nach vorne und griff nach den Handgelenken des Außerirdischen.

				Die Armmuskeln des Elite-Kriegers waren wie Stahl. Er versuchte, sich aus dem Griff des Chiefs zu befreien. Der Chief drehte den Schwertarm des Außerirdischen und drückte die Klinge zur Seite – doch das erforderte fast seine gesamte Kraft und schwächte seine Umklammerung des anderen Arms seines Gegners.

				Die Klinge glitt unangenehm nah am Gesicht des Chiefs vorbei, verfehlte ihn nur knapp. Energie knisterte auf seiner Helmanzeige.

				Die Klinge war ein flaches Dreieck aus heißem, weißem Plasma, das von einer elektromagnetischen Hülle in Form gehalten wurde, welches vom Griff ausging. Der Chief wusste, dass solche Waffen Kampfrüstungen durchschlagen und Panzerplatten aus Titanium-A aufschneiden konnten.

				Schlimmer war jedoch, dass dieser Elite-Krieger hart, listig und gut ausgebildet war – und die letzten Tage wahrscheinlich nicht kämpfend auf Reach zugebracht hatte. Der Chief spürte jede Wunde, jeden gezerrten Muskel und jede Prellung seines Körpers.

				Haverson und Polaski betraten die Brücke mit gezogenen Pistolen, aber sie hatten beide keine freie Schussbahn.

				„Zur Seite, Chief!“, rief Haverson. „Verdammt, aus dem Weg, damit wir feuern können!“

				Das war einfacher gesagt als getan. Wenn er losließ, würde der Elite-Krieger ihn in zwei Hälften spalten.

				Der Master-Chief keuchte, versuchte den Elite-Krieger zu drehen.

				Der Außerirdische wehrte sich für einen Moment, gab dann jedoch den Widerstand überraschend auf und warf sich zurück – direkt vor die beiden heranrückenden Soldaten.

				Der Elite-Krieger holte mit der Energieklinge aus und zielte auf Haverson und Polaski.

				Haverson schrie und fiel zu Boden, als die Klinge durch seine Pistole und in die Brust schnitt. Polaski fluchte und feuerte einen Schuss ab, doch die Kugel glitt am Schild des Elite-Kriegers ab.

				Der Außerirdische warf einen Blick auf die Quelle des Schusses und knurrte etwas in seiner gutturalen, unverständlichen Sprache.

				„Schaff den Lieutenant hier raus!“, rief der Master-Chief. Er hob sein Knie vor die Brust und trat nach dem Elite-Krieger. Sein Stiefel kollidierte mit der Brustplatte seines Gegners. Der Energieschild des Außerirdischen leuchtete auf und brach zusammen. Seine Brustpanzerung zersplitterte wie Porzellan unter dem heftigen Tritt.

				Der Außerirdische taumelte rückwärts und zog den Chief mit sich. Er spuckte purpurschwarzes Blut, das Johns Visier verschmierte und ihm die Sicht erschwerte. Der Außerirdische stolperte über seinen liegen gelassenen Helm und verlor das Gleichgewicht.

				Gemeinsam schlugen sie auf dem Boden auf.

				Der Master-Chief ließ den Schwertarm des Elite-Kriegers auch jetzt nicht los. Der Außerirdische konnte seine andere Hand jedoch befreien und griff nach der am Boden liegenden Plasmapistole. Der Lauf der Waffe lud sich mit grünlicher Energie auf.

				Der Chief warf sich nach rechts, als sich die Waffe entlud. Eine Plasmakugel irrte durch den Raum und schlug in die Wandmonitore ein.

				Die Instrumente flackerten, leuchteten auf und warfen Funken, als der Treffer die Systeme zerstörte. Kurz bevor die Monitore sich schwarz färbten, sah der Chief noch, wie einer der Allianz-Kreuzer das Feuer eröffnete. Eine Plasmalanze schoss durch das All auf das Flaggschiff zu.

				Der Chief und der Elite-Krieger kamen kämpfend auf die Beine. Der Chief schlug die Plasmawaffe zur Seite, und sie schlitterte über den Boden.

				Hinter dem Elite-Krieger tat sich etwas. Sergeant Johnson und Locklear versuchten verzweifelt, das Schott mehr als nur einige Zentimeter zu öffnen.

				„Sergeant, mach dich feuerbereit.“

				„Bereit, Master-Chief!“, rief der Sergeant von der anderen Seite des Schotts.

				Der Chief verstärkte seinen Griff um den Schwertarm des Außerirdischen, rammte seinen Unterarm gegen dessen Kehle und trieb ihn nach hinten. Er warf den Elite-Krieger gegen die leicht geöffnete Tür.

				Die Energieklinge schnitt durch die Panzerung des Chiefs und fraß sich durch die Metallschicht, die seinen Oberarm schützte.

				
          „Sergeant,
          jetzt!
          Feuer!“
        

				Schüsse krachten durch das Schott. Sie klangen seltsam gedämpft, weil sie unmittelbar in den Rücken des Außerirdischen einschlugen. Der Elitekrieger fauchte und krümmte sich, hielt den Master-Chief jedoch weiterhin fest. Der Außerirdische trieb die Klinge bis in die harten kristallinen Schichten der MJOLNIR-Rüstung hinein. Hydrostatisches Gel trat aus dem Leck aus … und mischte sich plötzlich mit dem Blut des Chiefs.

				„Schieß weiter!“

				Ein Austrittsloch erschien in der zerschmetterten Brustplatte des Elite-Kriegers. Metallsplitter und organisches Gewebe spritzten dem Chief entgegen.

				Der Master-Chief presste den Elite-Krieger gegen die Wand. Hinter dem Außerirdischen sprühte ein Tastenfeld Funken. Die Luke zum Notausstieg öffnete sich zischend, und die Kreatur taumelte zurück.

				Der Außerirdische hatte das Gleichgewicht verloren, und der Chief errang endlich die Oberhand. Er warf den Elite-Krieger zurück und hämmerte dessen Arm gegen die Wand. Das Metall der außerirdischen Panzerung klang wie ein Gong, und der Elite-Krieger ließ sein Energieschwert fallen. Die Klinge flackerte und wurde dunkel, als die eingebauten Sicherheitsmechanismen die Waffe blockierten.

				Der Chief zwang den Außerirdischen Schritt für Schritt zurück. Das Deck war glitschig von dem ganzen Blut. Schließlich drehte er den Elite-Krieger nach rechts und schlug ihm mit aller Kraft gegen die verwundete Brust.

				Der Elite-Krieger heulte schmerzerfüllt auf und wurde durch die geöffnete Luke in eine der Fluchtkapseln geschleudert.

				„Verschwinde von diesem Schiff“, knurrte der Chief. Er drückte auf einen Knopf, und die Luke schloss sich. Es gab ein scharfes metallisches Geräusch, als die Riegel einrasteten. Die Fluchtkapsel löste sich von der Außenhaut und verschwand.

				Der Chief atmete aus. Schweiß rann über sein Gesicht und ließ seine Sicht verschwimmen.

				„Gute Arbeit, Sergeant – Locklear“, keuchte er. Seine Schulter brannte. Er versuchte sie zu bewegen, aber sie war steif und reagierte nicht.

				Das Schiff erbebte.

				„Plasma-Einschlag auf dem Steuerbord-Vorderdeck“, meldete Cortana. „Schilde reduziert auf siebenundsechzig Prozent.“ Sie machte eine Pause und fügte hinzu: „Äußerst interessante Strahlungseigenschaften. Chief, Sie müssen die Navigationskontrollen umlegen, damit ich manövrieren kann.“

				Haverson und Polaski gingen auf den Chief zu. Haverson hatte die Hand auf die verletzte Brust gelegt. Sein Gesicht war schmerzverzerrt. Polaski legte dem Chief ihre Hand auf die Schulter. „Das sieht übel aus“, flüsterte sie. „Ich hole einen Erste-Hilfe-Kasten aus dem Longsword und …“

				Der Chief schüttelte ihre Berührung ab. „Später.“ Er bemerkte, wie sich ihr Gesichtsausdruck wandelte und nicht mehr Besorgnis zeigte, sondern … ja, was? Furcht? Verwirrung?

				„Cortana, zeig mir, was ich tun muss“, sagte der Chief und ging zu der schwebenden Plattform in der Mitte des Raumes. „Polaski, Sie und Haverson öffnen die andere Luke.“

				„Verstanden“, murmelte Polaski mit angespannter Stimme. Sie und Haverson gingen zur Luke und machten sich an die Arbeit.

				Der Master-Chief betrachtete die Tastenfelder. Er ließ seine Hand darüber schweben, und die flachen Konsolen erhoben sich und wurden zu einem dreidimensionalen Netz aus Allianz-Schriftzeichen. „Wo?“, fragte er.

				„Bewegen Sie Ihre Hand einen halben Meter nach rechts“, sagte Cortana. „Zwanzig Zentimeter nach oben. Diese Taste. Nein, die links davon.“ Sie seufzte. „Genau die. Berühren Sie sie dreimal.“

				Winzige Lichter erschienen auf der Oberfläche, als der Chief sie berührte. Sie leuchteten zuerst rot und orange, änderten ihre Farbe aber dann zu einem ruhigen Blau.

				„Es hat funktioniert“, sagte Cortana. „Die NAV-Steuerung schaltet sich ein. Ich kann diese Kiste endlich bewegen. Festhalten!“

				Das Schiff drehte sich nach Backbord. Auf den wenigen Displays, die noch funktionierten, konnte man sehen, wie vier weitere Allianz-Kreuzer zur Verfolgung ansetzten – und das Feuer eröffneten.

				Das Flaggschiff beschleunigte, aber die Plasmatorpedos folgten ihm. „Das bringt nichts“, sagte Cortana. „Ich kann die Masseträgheit in dieser Schüssel nicht überwinden. Sie werden uns treffen … außer ich kann uns in den Slipspace bringen.“

				Ein rhythmisch blinkendes Licht erschien auf einem Monitor. Es leuchtete rot.

				„O nein“, sagte Cortana.

				Der erste Plasmatorpedo schlug ein. Dunkelrote Flammen glitten über die Bildschirme.

				
          „O nein,
          was
          ?“, keuchte Haverson.
        

				„Der Slipspace-Generator des Schiffes ist abgeschaltet“, antwortete Cortana. „Die deaktivierte Navigation war nur ein Trick. Ich vermute, dass die Bord-KI dahinter steckt. Sie hat mich hierher gelockt, während sie den Antrieb physisch vom Reaktor trennte. Ich kann so viel manövrieren, wie ich will und dem Slipspace-Generator jeden erdenklichen Befehl erteilen – aber ohne ein laufendes System fliegen wir nirgendwohin.“

				„Es gibt eine KI bei der Allianz?“, murmelte Haverson mit hochgezogener Augenbraue.

				„Gib mir die Koordinaten der Energiezuführung“, sagte der Master-Chief. „Ich kümmere mich darum.“

				Zwei weitere Plasmatorpedos schlugen ein und wurden von den Schilden abgewehrt. „Energieschirme brechen zusammen“, sagte Cortana. „Festhalten!“

				Der letzte Torpedo kollidierte mit dem Flaggschiff. Die Hülle heizte sich auf, und Plasma brannte mehrere Schichten der Außenpanzerung weg. Das Schiff begann, sich zu drehen, als stark erhitztes Metallgas ins All entströmte.

				„Der nächste schwere Treffer wird die Hülle zum Bersten bringen“, sagte Cortana. „Ich fliege die Schüssel mit Höchstgeschwindigkeit.“

				„Die Koordinaten der Energiezufuhr, Cortana“, wiederholte der Master-Chief.

				Eine Route erschien auf seinem Helmdisplay. Der Maschinenraum lag zwanzig Decks unter der Brücke.

				„Die bringt Ihnen nichts“, erklärte ihm Cortana. „Irgendwo warten garantiert Elite-Einheiten auf Sie. Und selbst wenn es Ihnen gelingen sollte, diese zu eliminieren, werden Sie die Leitungen nicht rechtzeitig reparieren können. Wir haben weder das nötige Werkzeug, noch das Fachwissen.“

				
          Der Master-Chief sah sich auf der Brücke um. Es musste doch eine Möglichkeit geben … Es gab
          immer
          eine Möglichkeit.
        

				Er beugte sich über den Rand der Plattform und griff nach einem der Allianz-Techniker, der unter ihm kauerte. Er zog ihn an seinem Schweberucksack nach oben. Das Wesen zuckte und winselte.

				
          „
          Wir
          haben das Fachwissen vielleicht nicht“, sagte er und schüttelte den Techniker. „Aber dieses Ding hier hat es. Kannst du mit ihm kommunizieren? Ihm sagen, was wir wollen?“
        

				Es entstand eine Pause. Dann antwortete Cortana: „Es gibt eine ganze Reihe von Kommunikationsmöglichkeiten mit den Völkern der Allianz und …“

				„Sag ihm einfach, dass ich ihn an einen Ort bringe, wo er etwas reparieren muss.“

				„In Ordnung, Chief.“

				Aus den Schiffslautsprechern drang hohes Quieken. Die Augen des Technikers weiteten sich. Er wehrte sich nicht mehr, sondern griff mit seinen Tentakeln nach dem Chief.

				„Er sagt ‚gut‘ und ‚Beeilung‘“, erklärte Cortana.

				„Alle anderen können hier bleiben“, sagte der Chief.

				„Wenn Sie darauf bestehen“, murmelte Haverson mit bleichem Gesicht. Blut tropfte aus seiner Brustwunde.

				Der Master-Chief sah Johnson und Locklear an. „Die Allianz darf die Brücke nicht zurück erobern.“

				„Kein Problem, Chief“, erwiderte Sergeant Johnson. Er trat dem toten Elite-Krieger ins Gesicht und schob ein neues Magazin in sein MA5B. Der Lademechanismus beförderte die erste Kugel in die Kammer. Er hielt das Gewehr kampfbereit. „Diese Allianz-Feiglinge müssen sich mit mir anlegen, bevor sie auch nur einen Fuß auf diese Brücke setzen können.“

				Auf dem Monitor feuerten die Allianz-Kreuzer erneut.

				Der Chief sah, wie Plasmalanzen auf sie zurasten und helle Spuren durch das All zogen. „Cortana, verschaff mir etwas Zeit“, sagte er.

				„Ich tue, was ich kann, Chief“, antwortete Cortana. „Aber Sie sollten sich beeilen. Mir verbleiben nur noch wenige Optionen.“

				Cortana war verärgert. Sie hatte es zugelassen, dass die Allianz-KI – um etwas anderes konnte es sich bei diesem System nicht handeln – sie austrickste. Sie hatte sich nur auf die einfache Sperrung der NAV-Systeme konzentriert und keine gründliche Systemüberprüfung des Schiffes ausgeführt, war davon ausgegangen, dass es nur einen Sabotagepunkt gab. Ein Fehler, der ihr nicht passiert wäre, hätte sie mit voller Leistung gearbeitet.

				Sie überprüfte alle Systeme des Flaggschiffs und schützte sie mit ihren eigenen Sicherheitsmaßnahmen.

				Cortana schaltete ihre Schuldgefühle und ihren Ärger ab und konzentrierte sich darauf, das Schiff und den Master-Chief zu beschützen. Nein – sie überlegte es sich anders und aktivierte ihre Gefühle wieder. Die „Intuition“, auf die sie dank dieses Aspekts ihrer Intelligenz zurückgreifen konnte, war auch in einem Kampf wertvoll.

				Sie steuerte das Flaggschiff auf den Gasriesen Threshold zu. Das heranschießende Plasma konnte vielleicht durch das Magnetfeld des Planeten neutralisiert werden – wenn sie nahe genug herankam.

				Cortana übertrug Energie von den vorderen auf die hinteren Schilde und verzerrte so die Schutzblase rund um das Flaggschiff. Sie drehte alle Plasma-Kanonen zum Heck und feuerte zwei Torpedos auf die heranjagende Salve ab.

				Die Geschütztürme erhitzen sich und stießen extrem heiße Flammen aus – doch diese wandelten sich nur wenige Meter später zu einer dunkelroten Wolke, die dünner wurde und sich auflöste.

				Sie bemerkte ein Subsystem, dass mit der Waffensteuerung verbunden war: Es handelte sich um einen begleitenden Verstärker des Magnetfelds. So also formte und lenkte die Allianz ihre Plasmaschüsse. Der Verstärker funktionierte wie ein hoch entwickeltes Objektiv. Etwas stimmte allerdings nicht. Etwas war bereits in diesen Datenspeichern gewesen und hatte die Software gelöscht.

				Cortana schwor sich, die gegnerische KI Zeile um Zeile zu löschen, wenn sie sie erwischte.

				Da sie nicht wusste, wie die formenden Magnetfelder funktionierten, konnte sie die Geschütztürme nur für ein Feuerwerk nutzen.

				Die feindlichen Allianz-Plasmatorpedos waren jedoch genau ausgerichtet und leuchteten wie kleine Sonnen. Sie erreichten das Flaggschiff und schlugen in die verstärkten Heckschilde ein. Die silbernen Energiefelder kochten, bis sie dunkler wurden und sich auflösten. Das Plasma vernichtete einen Teil des Hecks, als würde heißes Wasser eine Salzkruste auflösen. Cortana spürte, wie die Luft aus einigen Sektionen entwich.

				Sie widmete sich dem Chief. Sein Signal war immer noch zu sehen, und sein Biomonitor zeigte an, dass er lebte.

				„Chief, bist du schon da? Mir steht nur noch eine letzte Option zur Verfügung.“

				Es rauschte in der Funkverbindung, dann flüsterte der Master-Chief: „Fast.“

				„Sei vorsichtig. Deine Rüstung ist beschädigt. Du kannst dich nicht mehr länger in einer feindlichen Atmosphäre bewegen.“

				Sein Bestätigungslicht blinkte.

				Cortana überhitzte die Allianz-Reaktoren und rechnete den Kurs um Threshold aus. Sie musste sich bis in die äußeren Schichten der Atmosphäre vorwagen. Die Hitze, die Ionisierung und das Magnetfeld des Planeten würden sie möglicherweise vor dem Plasma schützen.

				Das Flaggschiff drehte sich und tauchte in die dünnen Wolkenschichten ein. Weiße Ammoniaknebel glitten in schmalen Bahnen an ihr vorbei. Ein roter Fleck aus phosphoreszierendem Material drehte sich und blitzte hell auf. Darunter war eine Schicht aus hellblauen Eiskristallen zu sehen.

				Doch ihr Schiff hatte keine Schilde mehr. Die Reibung erhitzte die Außenhaut auf dreihundert Grad Celsius, während sie durch die oberen Schichten von Threshold glitten.

				Auf den hinteren Kameras sah Cortana, wie die Allianz-Schiffe das Feuer eröffneten. Ihre Schüsse folgten ihnen wie Raubvögel.

				„Kriegt mich doch“, murmelte sie.

				Sie passte den Winkel des Schiffes so an, dass seine Spitze nach oben zeigte, was ihr einen leichten Auftrieb verschaffte. Sie konzentrierte die Hitze am Heck. Eine Turbulenz aus kochender Luft entstand dort.

				„Cortana?“, fragte Polaski. „Wir passieren die oberste Atmosphärenschicht. Wir kommen dem Planeten zu nah.“

				„Unsere Flugbahn ist mir bekannt, Warrant Officer“, sagte Cortana und kappte die Verbindung. Sie konnte jetzt wirklich keine Flugstunde gebrauchen.

				Der erste Plasmaschuss erreichte sie. Er prallte gegen die aufgeheizte Atmosphäre und explodierte. Das Schiff erbebte und sackte in der instabilen Luft ab, aber das Plasma löste sich auf und schadete ihm nicht weiter. Hinter dem Flaggschiff bildete sich eine hundert Kilometer lange Spur, die wie eine brennende Wunde über Threshold hing.

				Cortana gönnte sich einen Moment des Triumphs, bevor sie ihn unterdrückte. Es gab ein neues Problem. Die Druckwelle der Explosion hatte ihre Flugbahn verändert. Die Hitze und der Überdruck hatten die Atmosphäre partiell ausgedünnt – so weit, dass das Flaggschiff siebenhundert Meter gesunken war. Eiskristalle schoben sich über den Bug.

				Sie waren zu tief und hatten nicht genügend Energie, um wieder aus der Atmosphäre zu entkommen. Sie würden beständig tiefer in die Atmosphäre eintauchen und schließlich von der gewaltigen Anziehungskraft auf Threshold zerschmettert werden.

				Der Chief drehte sich in der Luft und setzte seine Füße auf den „Boden“. Die Schwerkraft war in dem Fahrstuhlschacht abgeschaltet worden. Dadurch hatte er die zahlreichen Decks leicht durchqueren können … er musste nur springen und sich darauf verlassen, dass die Energie in einem der Schiffsteile nicht wiederhergestellt wurde.

				Der Techniker, der sich an seiner Schulter festhielt, drückte auf ein kleines Tastenfeld in der Wand. Die Türen am Ende des Fahrstuhlschachts öffneten sich langsam.

				Es war seltsam, dass das Wesen nicht zu interessieren schien, wer oder was John war. Wusste es denn nicht, dass ihre Völker Krieg führten? Es war eindeutig intelligent und konnte kommunizieren. Vielleicht interessierten es weder Freund noch Feinde. Vielleicht wollte es nur seine Arbeit verrichten.

				Vor ihnen lag ein fünf Meter breiter Gang mit gewölbter Decke. Hinter einem Torbogen öffnete sich der Gang und wurde zu einem großen Reaktorraum. Die Lampen waren abgeschaltet. Nur die zehn Meter hohen Reaktorspulen pulsierten blau am hinteren Ende des Raumes und warfen harte Schatten auf die Wände.

				Der Master-Chief schaltete seine Filter so ein, dass sie das Licht des Reaktors ausblendeten. Er erkannte die Silhouetten von Kisten und anderen Gegenständen. Er sah auch, wie sich einer der Schatten an der Wand bewegte … mit dem typisch watschelnden Gang eines Allianz-Grunts. Dann verschwand die Bewegung.

				Ein Angriff. Natürlich. Er stoppte, lauschte und hörte das Atmen von mindestens einem Dutzend Grunts. Ab und zu quiekten sie, wie sie es immer taten, wenn sie aufgeregt waren.

				Das erleichterte den Master-Chief. Wenn ein Elite-Krieger bei ihnen gewesen wäre, hätte er ihnen jedes Geräusch verboten.

				Trotzdem zögerte der Master-Chief. Seine Schilde waren zerstört, seine Panzerung beschädigt. Er kämpfte bereits seit so langer Zeit, dass er glaubte, Jahre seien vergangen. Er musste sich eingestehen, dass auch seine Ausdauer Grenzen kannte.

				Ein guter Soldat analysierte stets die taktische Situation – und die war im Moment ernst. Ein gut gezielter Plasmaschuss konnte auf seinem Arm und an seiner Schulter Verbrennungen dritten Grades hervorrufen. Wenn es dazu kam, würden die Grunts ihn töten.

				Der Chief spannte seine verwundete Schulter an, und Schmerz wucherte über seine Brust. Er ignorierte das Gefühl und konzentrierte sich auf den Sieg in diesem Kampf.

				Es war blanke Ironie, dass er nach seinen Kämpfen gegen die besten Krieger der Allianz und seinem Sieg über die Flut nun an einer Hand voll Grunts scheitern sollte.

				„Chief“, sagte Cortana über Funk. „Sind Sie schon da? Mir steht nur noch eine Option zur Verfügung.“

				Der Master-Chief antwortete flüsternd: „Fast.“

				„Seien Sie vorsichtig. Ihre Rüstung ist beschädigt. Sie können sich nicht mehr länger in einer feindlichen Atmosphäre bewegen.“

				Er aktivierte sein Bestätigungslicht und konzentrierte sich auf das Problem, das vor ihm lag. Er konnte keine Granaten einsetzen. Eine Plasma- oder Splitter-Granate würde bei einer Explosion so nahe bei den Reaktorspulen möglicherweise das Eindämmungsfeld zerstören.

				Er konnte nur versuchen, leise vorzugehen und die Grunts zu überlisten.

				Vielleicht würde er die Granaten doch einsetzen. Der Master-Chief legte einen Plasmasprengsatz in die Mitte des Fahrstuhlschachts. Er nahm seine beiden letzten Splittergranaten und legte sie ebenfalls zur Seite.

				Dann tastete er die Wände des Fahrstuhlschachts ab und fand, wonach er suchte: ein optisches Kabel, so dünn wie ein Haar. Er zog drei Meter davon heraus.

				Der Techniker seufzte leise, als er die Zerstörung bemerkte.

				Der Master-Chief zog das Kabel durch die Ringe seiner Splittergranaten und fixierte beide Enden an Punkten, die zehn Zentimeter über dem Boden lagen. Dann klemmte er die Granaten in den Schlitz der geöffneten Tür.

				Die Falle war gestellt. Jetzt fehlte ihm nur noch ein Köder.

				Er legte die Plasmagranate an die Rückwand des Schachtes und zündete sie.

				Rasch wich er in den Gang. Ihm blieben noch vier Sekunden. Die Schwerkraft, die hier aktiviert war, zog ihn nach unten. Er verschmolz mit den Schatten und lief zwei Meter weiter in den Gang hinein. Er stoppte hinter einem Metallträger.

				Drei Sekunden.

				Einer der Grunts schrie überrascht auf und gab einen Plasmaschuss in den Gang ab.

				Zwei Sekunden.

				Der Master-Chief zog den Techniker von seiner Schulter und drückte das Wesen in die Nische zwischen Träger und Wand.

				Eine Sekunde.

				Der Techniker wehrte sich für einen Moment, dann wurde er ruhig, als ahne er, was geschehen würde.

				Die Plasmagranate explodierte. Ein greller Lichtblitz raste durch den Gang und den dahinter liegenden Raum.

				Auch die anderen Grunts schrien jetzt auf. Plasmablitze und Kristallnadeln jagten durch den Korridor und schlugen in den Fahrstuhlschacht ein.

				Die Grunts hörten auf zu schießen. Ein einzelner Grunt trat vorsichtig hinter einer Kiste hervor und pirschte sich vor. Er lachte nervös hustend, als er auf keinen Widerstand stieß und watschelte dem Aufzug entgegen.

				Vier weitere Grunts folgten ihm und passierten den Master-Chief. Sie ahnten nicht, dass er sich keinen halben Meter von ihnen entfernt hinter dem Träger versteckte.

				Sie näherten sich dem Fahrstuhl, schnüffelten und traten ein.

				
          Es gab ein leises
          Ping
          , als das Kabel die Ringe der Splittergranaten herausriss.
        

				Der Master-Chief legte sich über den Techniker.

				Einer der Grunts quietschte hoch und panisch. Sie alle drehten sich um und rannten los.

				Zwei Donnerschläge rissen den Schacht auseinander. Fleischstücke und Metallsplitter spritzten in den Gang.

				Ein Nadler rutschte über den Boden und stoppte nur einen Meter entfernt. Er war aufgerissen, seine Energiespule dunkel.

				Der Master-Chief griff danach – und duckte sich, als ein Plasmastrahl über seinen Kopf hinweg raste. Er zog sich in die Deckung des Trägers zurück und versuchte, die Waffe zu aktivieren. Pech – sie funktionierte nicht mehr.

				Der Techniker legte einen Tentakel um die Waffe und wand sie aus Johns Griff. Er öffnete die Umhüllung. Die Spitze eines Tentakels teilte sich in hundert hauchfeine Finger, die das Innere abtasteten. Einen Moment später setzte er die Waffe wieder zusammen und reichte sie mit dem Griff voran dem Chief.

				Der Nadler summte kraftvoll, und die Energiespule leuchtete dunkelrot.

				„Danke“, flüsterte er.

				Der Techniker zirpte.

				Der Master-Chief sah an dem Träger vorbei. Mit dem Nadler in der Hand wartete er völlig regungslos. Er redete sich ein, alle Zeit der Welt zu haben. Es gab keinen Grund zur Eile. Er musste den Feind zu sich locken. Alle Zeit der Welt …

				Ein Grunt lugte über eine Kiste hinweg und suchte nach seinem Gegner. Er schoss ziellos in den Gang hinein, traf jedoch niemanden.

				Der Master-Chief blieb dort, wo er war, hob seinen Nadler und schoss. Kristallstacheln jagten durch den Gang und spießten den Grunt auf. Er fiel nach hinten, und die Stachel explodierten.

				Der Master-Chief wartete und lauschte. Man hörte nichts außer dem leisen Summen des Reaktors.

				Er ging mit erhobener Waffe durch den Gang und in den Raum hinein. Sorgfältig suchte er nach dem charakteristischen Luftflimmern, das die Anwesenheit eines getarnten Elite-Kriegers verriet.

				Nichts.

				Der Techniker schwebte hinter ihm, flog jedoch schneller, als er die abgerissene Energieleitung entdeckte. Er zischte und zirpte, während er mit einem kleinen Würfel aus optischem Kristall hantierte und die verborgenen Schaltwege entwirrte.

				„Cortana“, sagte der Chief. „Ich habe die Leitung gefunden. Der Techniker scheint zu wissen, was er tut. Du solltest gleich genug Energie für den Slipspace-Generator zur Verfügung haben.“

				„Es ist zu spät“, antwortete Cortana.

				



			

			



KAPITEL 9

				
          1827 Stunden, 22. September 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          an Bord eines nicht identifizierten Allianz-Flaggschiffs, unbekanntes System, Halo-Trümmerfeld
        

				Das Flaggschiff stürzte durch die brennende Atmosphäre von Threshold. Cortana konnte die Höhe des Schiffes nicht halten. Es taumelte und hinterließ eine feurige Narbe in den Wolken, während es langsam um seine eigene Achse zu rollen begann.

				Ohne Schilde erhitzte sich die Außenwand auf siebzehnhundert Grad Celsius. Die Spitze glühte dunkelrot, eine Farbe, die in der Mitte zu einem hellen Gelb wurde und am Heck des Schiffs weiß endete. Leitungen und Antennenanlagen schmolzen, wurden abgerissen und verschwanden in der Atmosphäre. Schockwellen rasten über die Außenhülle, als der Überdruck den Bug eindrückte. Es würde nur noch wenige Sekunden dauern, bis die dichte Atmosphäre des Planeten das Schiff vernichtete.

				„Cortana“, sagte der Master-Chief. „Ich habe die Leitung gefunden. Der Techniker scheint zu wissen, was er tut. Du solltest gleich ausreichend Energie für den Slipspace-Generator haben.“

				„Es ist zu spät“, erklärte ihm Cortana. „Wir sind so tief, dass wir Thresholds Anziehungskraft nicht mehr entkommen können. Selbst bei voller Antriebsleistung können wir unseren Sturz nicht stoppen. Und wir können auch nicht in den Slipspace überwechseln.“

				Die Schüsse der Allianz hatten sie gezwungen, tiefer in die Atmosphäre einzutauchen. Sie hatte eine risikoreiche Flugbahn berechnet – ansonsten wären sie vom Plasma vernichtet worden. Allerdings hatte sie das Schiff nur vor einer Art der Zerstörung gerettet – und einer anderen ausgeliefert.

				Sie berechnete die Zahlen, die Geschwindigkeit, Flugbahn und Anziehungskräfte erneut. Selbst wenn sie die Reaktoren bis auf kritische Höhe überhitzte, konnte sie die tödliche Abwärtsspirale nicht bremsen. Die Zahlen logen nicht.

				Der Techniker des Master-Chiefs schien die Energieleitung repariert zu haben, denn der Slipspace-Generator funktionierte wieder – auch wenn er ihnen nichts mehr brachte.

				Ein Schiff konnte nur in den Slipspace überwechseln, wenn es sich weit entfernt von starken Gravitationskräften befand. Die Schwerkraft verzerrte das extrem feine Muster aus Quantenfäden, durch das sich Cortana einen Weg suchen musste. Die Slipspace-Technologie der Allianz war zwar weitaus fortschrittlicher als die des UNSC, aber sie bezweifelte, dass sie jemals in unmittelbarer Nähe zu einem Planeten einen Sprung in den Slipspace gewagt hatten.

				Cortana spielte mit der Idee, es trotzdem zu versuchen – die Slipspace-Generatoren aktivieren und darauf hoffen, dass sie entgegen einer Wahrscheinlichkeit von einer Trillion zu eins genau den richtigen Weg durch das Chaos der verzerrten Filamente fand. Sie gab die Idee auf. Bei ihrer momentanen Geschwindigkeit würde jeder Versuch, das Schiff zu steuern, zu einem chaotischen und unkontrollierbaren Absturz führen.

				„Versuch etwas“, sagte der Chief überraschend ruhig zu ihr. „Irgendwas.“

				Cortana seufzte. „Verstanden, Chief.“

				Sie schaltete die Slipspace-Generatoren ein. Die Software strömte durch ihr Bewusstsein.

				Die Shaw-Fujikawa-Slipspace-Generatoren des UNSC rissen den Normalraum mit roher Gewalt auf. Doch die Technik der Allianz war eine andere. Die Sensoren wurden aktiviert, und Cortana konnte die sich überlagernden Netze der Quantenfäden tatsächlich „sehen“.

				„Bemerkenswert“, flüsterte sie.

				Die Allianz konnte sich einen Weg durch die subatomaren Dimensionen aussuchen. Ein leichter Druck der Generatoren vergrößerte die Felder so weit, dass die Schiffe mit minimalem Energieaufwand in das Alternativuniversum hinüber gleiten konnten.

				Ihre Erkenntnisse über das Raum-Zeit-Gefüge waren den menschlichen um Längen voraus. Es war, als wäre sie bisher blind gewesen und habe das Universum um sich herum noch nie gesehen. Es war wunderschön.

				Das erklärte, wieso die Allianz so präzise Sprünge vollführen konnte. Sie konnten ihren Kurs bis auf den Durchmesser eines Atoms berechnen.

				„Status, Cortana?“, fragte der Chief.

				„Einen Moment“, sagte sie verärgert über die Ablenkung.

				Bei dieser Auflösung konnte Cortana jede Welle, die Thresholds Schwerkraft auslöste, erkennen, ebenso wie die der anderen Planeten im System und der Sonne. Sogar die Verzerrungen, die durch die Schiffsmasse entstanden, waren sichtbar. Konnte sie diese Verzerrungen ausgleichen?

				Die Drucksensoren entdeckten Außenhautrisse auf 17 verschiedenen Decks. Cortana ignorierte sie. Sie schaltete alle Außensysteme ab und konzentrierte sich auf die Aufgabe, die vor ihr lag. Es gab nur einen Weg aus dieser Situation: Sie mussten nicht hinaus, sie mussten hindurch.

				Sie konzentrierte sich auf den fluktuierenden Raum. Sie generierte mathematische Algorithmen, mit denen sie die Gravitationsverzerrungen vorhersehen und glätten konnte.

				Energie strömte aus den Reaktoren in die Matrix des Slipspace-Generators. Eine Passage öffnete sich unmittelbar vor ihnen – ein Nadelöhr, das zu einem wirbelnden, pulsierenden Wurmloch wurde.

				Thresholds Atmosphäre pulsierte und wurde durch das Loch in das Vakuum der fremden Dimension gesogen.

				Cortana widmete all ihre Prozessorenergie der Überwachung des Slipspace. Sie riskierte mikroskopisch kleine Kurskorrekturen, um das Schiff auf dem fluktuierenden Pfad zu halten. Funken tanzten um den Bug des Flaggschiffs, als es den normalen Raum verließ.

				Sie bewegte das Schiffs vollends hinein. Es war von Wirbelstürmen und heftigen Lichtblitzen umgeben.

				Sie schaltete die Sensoren ein. Die Außenhauttemperatur ging drastisch zurück, und sie bemerkte einen explosiven Druckverlust auf den beschädigten Decks.

				Cortana verließ ihren Kokon aus Konzentration. Sofort fiel ihr die elektronische Präsenz in ihrer Nähe auf, die die Slipspace-Berechnungen beobachtete. Die fremde KI war praktisch über ihr.

				„Häresie!“, zischte sie, zog sich zurück und verschwand.

				Cortana überprüfte sämtliche Systeme des Schiffs, konnte die Allianz-KI jedoch nicht finden.

				„Listige kleine Ratte“, sendete sie durch das ganze Netzwerk. „Komm zurück.“

				Hatte die KI gesehen, was sie getan hatte? Hatte sie verstanden, was ihr gelungen war? Und wenn dem so war, wieso bezeichnete sie das als „Häresie“?

				Es war natürlich nicht gerade einfach, die 88 stokastischen Variablen in den elf Dimensionen der Raum-Zeit zu manipulieren … aber es war zumindest möglich, dass die fremde KI ihre Berechnungen nachvollziehen konnte.

				Oder auch nicht. Die Allianz imitierte, sie erfand nicht. Zumindest hatte der Geheimdienst das aus all den Informationen, die sie über die verschiedenen Völker gesammelt hatten, geschlussfolgert. Sie hatte das für eine Übertreibung gehalten, für Propaganda, damit sich die Menschen besser fühlten.

				Jetzt war sie nicht mehr so überzeugt. Wenn die Allianz tatsächlich das Ausmaß ihrer phantastischen Technologie begriffen hatte, warum sprang sie dann nur aus einer Planetenatmosphäre in den Slipspace und nicht auch aus dem Slipspace in die Atmosphäre eines Planeten?

				So hätten sie die orbitalen Verteidigungssysteme von Reach einfach umgehen können.

				Die Allianz-KI hatte das als Häresie bezeichnet? Lächerlich.

				Wenn die Menschen Zugang zur Technologie der Allianz erhielten, konnten sie ihren Feind vielleicht geistig schlagen. Cortana begriff, dass die Menschen tatsächlich die Chance hatten, diesen Krieg zu gewinnen. Sie brauchten nur etwas Zeit.

				„Cortana? Status!“, sagte der Master-Chief.

				„Einen Moment“, antwortete Cortana.

				Der Chief spürte die Vibrationen, als Explosionen die Decks aufrissen. Donner hallte durch die Gänge und verstummte, weil die Atmosphäre nach draußen gesogen wurde.

				Er glaubte, jeden Moment müsse eine Explosion den Maschinenraum aufreißen oder ein Plasmaschuss fallen. Er durchsuchte den Maschinenraum nach Grunts oder Elite-Kriegern und atmete aus. Er starrte dem Tod zum ungezählten Mal ins Auge.

				Er war stets nur einen Schritt vom Tod entfernt. John war kein Fatalist, nur Realist. Er hieß das Ende nicht willkommen, wusste jedoch, dass er sein Bestes gegeben und auf diese Weise oft für sein Team, für die Navy und für die Menschheit gesiegt hatte. Nur deshalb waren solche Momente erträglich. Ironischerweise waren sie die friedlichsten Augenblicke in seinem Leben.

				„Cortana, Status bitte“, sagte er erneut.

				Es gab eine Funkpause, dann antwortete Cortana: „Wir sind in Sicherheit. Im Slipspace. Kurs unbekannt.“ Sie seufzte, und ihre Stimme klang erschöpft. „Wir sind weit weg von Halo, Threshold und der Allianz-Flotte. Ich versuche die Entfernung zwischen ihnen und uns zu vergrößern, wenn diese Blechdose so lange durchhält.“

				Der Chief sagte: „Gute Arbeit, Cortana. Sehr gut.“ Er ging zum Fahrstuhl. „Jetzt stehen wir vor einer schweren Entscheidung.“

				Er machte eine Pause und drehte sich zu dem Allianz-Techniker um. Das Wesen entfernte sich von der reparierten Energieleitung und trieb zu einer verbogenen, halb geschmolzenen Metallplatte, die von einem ungezielten Plasmaschuss getroffen worden war. Es gluckste, entfernte die Abdeckung und steckte die Tentakel in die verworrenen optischen Kabel.

				Der Chief ließ es in Ruhe. Es stellte keine Gefahr für ihn und sein Team dar. Im Gegenteil, denn die Wesen seiner Art waren grundlegend notwendig zur Reparatur des Schiffs und damit auch für das Überleben aller an Bord.

				Er ging zurück zum Fahrstuhlschacht und stieg über die toten Grunts im Gang. Er stieß sie mit dem Fuß an, um sicherzustellen, dass sie tatsächlich tot waren, dann nahm er ihnen zwei Plamapistolen und einen Nadler ab.

				Er betrat den Fahrstuhlschacht, stieß sich vom Boden ab und schwebte schwerelos nach oben. Der Chief achtete auf Feindaktivität, während er sich durch die Gänge zur Brücke bewegte. Alles war ruhig.

				An der geöffneten Brückentür blieb er stehen und sah zu, wie Warrant Officer Polaski einen Allianz-Techniker bewachte, der die zerstörten Türöffner reparierte. Der Techniker nahm ein rußgeschwärztes Kristallstück vom Boden auf, drehte es vor seinen sechs Augen, hob dann einen unbeschädigten Kristall auf und setzte ihn in einen Schlitz in der Wand.

				Polaski wischte sich die Hände an ihrem ölverschmierten Overall ab und versuchte, ihn mit Gesten zur Eile anzutreiben.

				Die Brücke lag immer noch in einem Nebel aus dünnem bläulichem Rauch, aber dem Chief fiel auf, dass die meisten Monitore wieder funktionierten. Nicht weit entfernt von ihm kümmerte sich Sergeant Johnson um Haversons Verletzung, während Locklear Wache schob. Die Blicke des jungen Marines lagen auf dem Techniker, und sein Finger schwebte in der Nähe des Abzugs, ohne ihn zu berühren.

				Der Techniker schwebte nach hinten, drehte sich um seine Längsachse und sah zuerst Polaski, dann den Chief an.

				Die Brückenlautsprecher rauschten, und der Techniker sah zu ihnen, bevor er wieder Polaski ansah. Er drückte auf das Tastenfeld, und die breiten Brückentüren schlossen sich.

				Der Techniker strich mit einem Tentakel über die Tasten. Sie leuchteten blau auf und wurden dunkel.

				„Man kann die Tür jetzt verschließen“, sagte Polaski. „Der hässliche Kerl weiß, was er tut.“

				Drei hohe Pfiffe durchschnitten die Luft. Der Allianz-Techniker, der gerade die Tür repariert hatte, nahm Haltung an. Seine Augen starrten konzentriert geradeaus. Er zirpte eine Antwort und schwebte auf den Chief zu, versuchte in dessen Rücken zu gelangen.

				„Was soll das?“, fragte der Chief und drehte sich mit ihm.

				Der Techniker seufzte verärgert und versuchte ihn zu umkreisen.

				Der Master-Chief ließ das nicht zu. John hatte zwar keine feindlichen Aktionen dieser Wesen bemerkt, aber sie gehörten trotzdem zur Allianz. Es widersprach all seinen Instinkten, einen von ihnen aus den Augen zu verlieren.

				„Ich habe ihn gebeten, die Schilde deiner Panzerung zu reparieren“, sagte Cortana. „Lass ihn.“

				Der Master-Chief erlaubte dem kleinen Außerirdischen, an ihm vorbei zu schweben. Er spürte, wie die Abdeckung des Schildgenerators in seinem Rücken entfernt wurde. Normalerweise brauchte man drei Techniker, um die Sicherheitssperren zu lösen, die die nukleare Energiequelle versiegelten. Der Chief spannte sich an. Ihm gefiel die Situation überhaupt nicht, aber Cortana hatte stets gewusst, was sie tat.

				Locklear sah zu und strich mit einer Hand über seinen rasierten Kopf. Er stand auf der schwebenden Plattform und wandte sich dem anderen Allianz-Techniker zu, der die ausgebrannten Monitore auf der Backbordseite reparierte. Das MA5B lag locker in seinen Händen, zielte jedoch stets in die ungefähre Richtung des Außerirdischen. „Ist mir egal, was Cortana sagt“, erklärte er dem Chief. „Ich traue ihnen nicht.“

				Der Techniker, der sich in Locklears Nähe aufhielt, schwebte zu den holographischen Kontrollen des Schiffs und strich mit seinen Tentakeln über einige erhabene Punkte.

				Die Bildschirme erwachten zum Leben und zeigten drei Allianz-Kreuzer, die sich rasch näherten.

				Adrenalin schoss durch das Blut des Master-Chiefs. „Cortana, rasch – Ausweichmanöver!“

				„Entspann dich, Chief“, sagte Locklear. Er strich mit der Hand über ein holographisches Tastenfeld. Das Bild auf dem Monitor erstarrte. „Das ist nur eine Wiederholung.“ Er drehte sich um und betrachtete die eingefrorenen Plasmalanzen, die gerade in die Schilde des Flaggschiffs einschlugen. „Mann“, flüsterte er. „Ich wünschte, unsere Schiffe hätten solche Waffen.“

				„Genau die werden sie vielleicht bald haben, Marine.“ Lieutenant Haverson verzog das Gesicht, stand auf und ging zu einem Bildschirm, der die Stürme in der obersten Atmosphärenschicht von Threshold zeigte. „Spielen Sie diese Sequenz ab, Corporal.“

				Locklear drückte auf eine Taste.

				Eine Reihe blinkender blauer Lichter erschien auf dem Bildschirm, dann tauchte der Bug des Flaggschiffs auf. Die blaue Reihe riss ein Loch ins All, und das Schiff machte einen Satz nach vorn. Die Wolken von Threshold verschwanden. Auf dem Monitor gab es nur noch Schwärze.

				Haverson strich die roten Haarsträhnen zurück, die ihm ins Gesicht gefallen waren. „Cortana“, sagte er. „Hat irgendjemand, egal, ob Allianz oder Menschheit, jemals einen Slipspace-Sprung aus der Atmosphäre heraus versucht?“

				„Nein, Lieutenant. Normalerweise würden die starken Gravitationsfelder den Shaw-Fujikawa-Ereignishorizont zu stark verzerren. Durch die Matrix des Allianz-Slipspace war die Auflösung jedoch wesentlich besser. Ich konnte die Verzerrungen ausgleichen.“

				„Bemerkenswert“, flüsterte er.

				„Bemerkenswertes Glück“, murmelte Polaski. Sie zog am Schirm ihrer Mütze.

				„Es hat funktioniert“, sagte der Chief. „Im Moment spielt nichts anderes eine Rolle.“ Er sah sein Team an und versuchte die Bewegungen des Technikers in seinem Rücken zu ignorieren. „Wir müssen unseren nächsten Schritt planen.“

				„Ich muss Ihnen leider widersprechen, Chief“, sagte Lieutenant Haverson. „Nichts zählt, außer der Tatsache, dass Cortanas Manöver funktioniert hat.“

				Der Chief wandte sich dem Lieutenant zu und schwieg.

				Haverson hob die Hände. „Es ist mir klar, dass Sie das taktische Kommando haben, Chief. Ich weiß, dass Sie die Unterstützung des Oberkommandos und des Geheimdienstes genießen. Ich will Ihnen nicht widersprechen, nur darauf hinweisen, dass Ihre ursprüngliche Mission durch die technologischen Entdeckungen auf diesem Schiff hinfällig geworden ist. Sie sollten sie vergessen und sofort zur Erde zurückkehren.“

				„Was für eine andere Mission?“, fragte Locklear. Seine Stimme klang misstrauisch.

				Haverson hob die Schultern. „Ich sehe keinen Grund, diese Informationen noch geheim zu halten. Sagen Sie’s ihm, Chief.“

				Es gefiel dem Master-Chief nicht, dass Haverson sich seinem Kommando einerseits unterzuordnen schien, ihm aber andererseits befahl, hoch geheime Informationen preis zu geben.

				„Cortana“, sagte der Master-Chief. „Ist die Brücke gegen Abhören gesichert?“

				„Einen Moment“, antwortete Cortana. Rote Lichter leuchteten an den Wänden auf. „Sie ist es jetzt. Fang an, Chief.“

				„Mein Team und ich –“, begann der Master-Chief.

				Er zögerte. Der Gedanke an die anderen Spartaner machte ihn für einen Moment sprachlos. So weit er wusste, waren sie alle tot. Er verdrängte den Gedanken und fuhr fort.

				„Wir hatten den Befehl, ein Allianz-Schiff zu kapern, in Allianz-Territorium vorzudringen und einen ihrer Anführer zu entführen. Das Oberkommando hoffte, dass man die Allianz so zu einem Waffenstillstand und Verhandlungen zwingen könnte.“

				Niemand sagte etwas.

				Schließlich seufzte Locklear und rollte mit den Augen. „Typische Navy-Selbstmordmission.“

				„Nein“, antwortete der Chief. „Die Mission war risikoreich, aber wir hatten eine Chance. Jetzt, wo wir dieses Schiff besitzen, haben wir sogar eine noch bessere Chance.“

				„Entschuldigung, Master-Chief“, sagte Polaski. Sie nahm ihre Mütze ab und knetete sie zwischen den Fingern. „Sie wollen diese Irrsinnsmission doch nicht etwa fortsetzen? Wir haben gerade vier Tage in der Hölle überlebt. Es ist ein Wunder, dass wir von Reach fliehen konnten und den Kampf auf Halo überlebt haben.“

				„Ich habe die Pflicht, meine Mission zu erfüllen“, sagte der Master-Chief. „Das werde ich mit oder ohne Ihre Hilfe tun. Es geht hier um mehr als unser eigenes Wohlergehen, um mehr als um unser Leben.“

				„Wir sind keine Spartaner“, antwortete Haverson. „Wir sind für solche Missionen nicht ausgebildet.“

				Damit hatte er Recht. Sie waren keine Spartaner. Johns Team hätte niemals aufgegeben. Doch als er in ihre erschöpften Gesichter blickte, erkannte er, dass sie zu einer solchen Mission nicht fähig waren.

				Der Sergeant trat vor und sagte: „Wenn Sie immer noch gehen wollen, halte ich Ihnen den Rücken frei, Chief.“

				John nickte, aber er sah die Erschöpfung in den dunklen Augen des Sergeants. Jeder Soldat, selbst der härteste Kämpfer, hatte eine Grenze, die er nicht überschreiten konnte. Er gab es nur ungern zu, aber die Befehle, die er vor einer Woche erhalten hatte, erschienen ihm kaum noch durchführbar. John war versucht, die Mission zu unterbrechen und sich zu sammeln, bevor er weitermachte.

				„Mit dem, was auf diesem Schiff ist“, sagte Haverson, „könnten wir die Menschheit retten. Und war das nicht das Ziel Ihrer Mission? Lassen Sie uns zur Erde zurückkehren, damit die Admiralität darüber entscheiden kann. Unter diesen Umständen würde es Ihnen niemand übel nehmen, wenn Sie zurückkehrten, um nach neuen Befehlen zu fragen.“ Er machte eine Pause und fügte dann hinzu: „Vor allem, da Sie Ihr gesamtes Team verloren haben.“

				Haverson gab sich neutral, aber der Chief war wütend über die neuerliche Erwähnung seines Teams und über den Versuch, ihn zu manipulieren. Er erinnerte sich, wie er Fred, Kelly und die anderen auf die Oberfläche von Reach geschickt hatte, weil er glaubte, er, Linda und James sollten den „schweren“ Teil der Mission übernehmen.

				„Hören Sie auf den Lieutenant“, sagte Locklear. „Wir liefern der Wissenschaftsabteilung ein bisschen Futter und schlagen vielleicht noch ein paar Tage Urlaub raus. Ich stimme für den Plan.“ Er salutierte vor Haverson. „Ja, Sir!“

				„Das ist keine Demokratie“, sagte der Master-Chief. Seine Stimme klang gefährlich ruhig.

				
          Locklear zuckte, gab aber nicht nach. „Das stimmt vielleicht“, sagte er, „aber ich bekommen meine Befehle vom Marine Corps, nicht von irgendeinem Typen,
          Sir
          .“
        

				Der Sergeant starrte den Corporal grimmig an und stellte sich vor ihn. „Du reißt dich besser zusammen, Marine“, bellte er, „oder der Chief nimmt dich in die Mangel! Und das wird noch gnädig sein gegenüber dem, was ich anschließend mit dir mache!“

				Locklear dachte über die Worte des Sergeants und über das Schweigen des Master-Chiefs nach. Er sah Polaski an und dann Haverson.

				Polaski starrte ihn mit weit aufgerissenen Augen an und wandte sich dann ab. Haverson schüttelte leicht den Kopf.

				Locklear seufzte, entspannte sich und senkte den Blick. „Mann, ich hasse diese Scheiße.“

				„Ich muss mich leider einmischen“, sagte Cortana, „denn ich stimme dem Lieutenant zu.“

				Der Chief öffnete einen privaten Funkkanal. „Erklär mir das, Cortana. Ich dachte, du seist nur für diese Mission konstruiert worden. Wieso ziehst du dich jetzt zurück?“

				„Ich ziehe mich nicht zurück“, erwiderte sie. „Wir erhielten unsere Befehle, als das UNSC noch eine Flotte und Reach noch eine intakte Militärbasis hatte. All das hat sich geändert.“

				Der Master-Chief konnte ihren Worten nicht widersprechen, spürte jedoch noch etwas anderes in ihrer Stimme. Zum ersten Mal glaubte John, dass sie vielleicht etwas vor ihm verbarg.

				„Wir verfügen über intakte Plasmawaffen und neue Reaktortechnologie“, fuhr Cortana fort. „Was wäre, wenn jedes Schiff sich so präzise im Slipspace bewegen könnte?“ Sie machte eine Pause. „Das UNSC könnte im All ebenso effektiv werden, wie du am Boden. Wir könnten diesen Krieg tatsächlich gewinnen.“

				Der Master-Chief hob die Augenbrauen. Ihm gefielen die Argumente Cortanas und des Lieutenants nicht – weil sie Sinn ergaben. Es war für ihn undenkbar, seine Mission abzubrechen. Er hatte stets beendet, was er begann, und er hatte immer gewonnen.

				Als professioneller Soldat war John bereit, alles für den Sieg zu geben – sein Wohlbefinden, seine Freunde, sogar sein eigenes Leben, wenn es sein musste. Er hatte sich jedoch nie vorstellen können, dass er eines Tages seine Würde und seinen Stolz für ein höheres Ziel opfern würde.

				Er seufzte und nickte. „Also gut, Lieutenant Haverson. Wir machen es, wie Sie wollen. Ich gebe hiermit mein taktisches Kommando auf.“

				„Gut“, sagte Haverson. „Danke.“ Er sah die anderen an und fuhr fort: „Sergeant? Sie, Polaski und Locklear gehen zum Longsword und holen alles raus, was nicht zerstört wurde. Suchen Sie auch nach einem Verbandskasten und kommen Sie dann so schnell wie möglich wieder zurück.“

				„Ja, Sir“, sagte Sergeant Johnson. „Schon dabei.“ Er und Polaski gingen auf die Tür zu und öffneten sie mit einem Tastendruck. Polaski sah den Chief über ihre Schulter an, schüttelte den Kopf und folgte dem Sergeant nach draußen.

				„Scheiße“, sagte Locklear, während er sein Gewehr überprüfte und hinter den anderen herlief. „Wartet! Mann, ich werde nie wieder Schlaf kriegen.“

				„Du kannst schlafen, wenn du tot bist, Marine“, sagte der Sergeant.

				Die Brückentüren schlossen sich.

				Haverson sagte: „Berechne einen Kurs zur Erde, Cortana und –“

				„Es tut mir Leid, Lieutenant Haverson“, sagte Cortana, „aber das kann ich nicht tun. Ein direkter Kurs zur Erde wäre eine Verletzung des Cole-Protokolls. Hinzu kommt, dass wir auch keinen indirekten Kurs zur Erde nehmen dürfen. Subsektion Sieben des Cole-Protokolls besagt, dass kein Allianz-Schiff ohne eine ausführliche Suche nach Verfolgungssystemen in menschliches Territorium gebracht werden darf, da dies den Feind zu unseren Militärbasen führen könnte.“

				„Subsektion Sieben?“, fragte Haverson. „Davon habe ich noch nie gehört.“

				„Wie die meisten, Sir“, antwortete Cortana. „Das war eigentlich nur Formsache. Vor uns hat noch nie jemand ein Allianz-Schiff gekapert.“

				„Unter diesen Umständen wäre eine ausführliche Durchsuchung des Schiffs schwierig“, sagte Haverson und rieb sich nachdenklich sein Kinn. „Es ist über drei Kilometer lang.“

				„Ich habe einen Vorschlag, Sir“, sagte der Chief. „Wir könnten einen Zwischenstopp auf Reach einlegen.“

				„Auf Reach?“ Haverson verbarg sein Entsetzen hinter einem Lächeln. „Chief, außer einer Allianz-Armada gibt es nichts mehr in diesem System.“

				„Nein, Sir“, antwortete der Master-Chief. „Es gibt … andere Möglichkeiten.“

				Haverson hob eine Augenbraue. „Fahren Sie fort, Chief. Ich bin neugierig.“

				„Die erste Möglichkeit ist, dass die Allianz den Planeten verglast hat und weiter gezogen ist. In diesem Fall finden wir vielleicht ein beschädigtes UNSC-Schiff, das wir reparieren und zur Erde fliegen können. Wir lassen das Allianz-Flaggschiff in einer niedrigen Umlaufbahn zurück und bringen technisches und wissenschaftliches Personal an Bord, das sich um den Rest kümmert.“

				
          Haverson nickte. „Nicht sehr wahrscheinlich. Allerdings hatte die
          Euphrates
          einen Prowler dabei. Sie hatten einen Erkundungsauftrag, bevor man ihnen befahl, alles stehen und liegen zu lassen und bei der Verteidigung von Reach zu helfen. Da könnten wir also tatsächlich ein Schiff finden. Was ist die andere Möglichkeit?“
        

				„Dass die Allianz noch dort ist“, sagte der Master-Chief. „Es ist unwahrscheinlich, dass sie eines ihrer eigenen Schiffe angreifen würden. Außerdem verletzen wir damit nicht das Cole-Protokoll, denn die Allianz kennt bereits die Koordinaten von Reach.“

				„Das stimmt“, sagte Haverson. Er ging auf der Brücke auf und ab. „Also gut, Chief. Cortana, programmiere einen Kurs nach Reach. Wir stoppen am Rand des Systems und sehen uns an, was uns dort erwartet. Wenn uns das zu heiß wird, springen wir und suchen einen anderen Weg nach Hause.“

				„Verstanden, Lieutenant“, antwortete Cortana. „Dieses Schiff kann den Slipspace wesentlich schneller als die UNSC-Schiffe durchqueren. Wir werden Reach in dreizehn Stunden erreichen.“

				Der Master-Chief seufzte und entspannte sich ein wenig. Es gab noch einen anderen Grund für seinen Vorschlag, Reach anzufliegen, einen, den er dem Lieutenant nicht erklären wollte. Er wusste, dass höchstwahrscheinlich niemand auf der Oberfläche überlebt hatte. Es war sogar eigentlich unmöglich, dass es Überlebende gab. Die Allianz machte keine halben Sachen, wenn sie einen Planeten verglaste. Aber er musste das mit eigenen Augen sehen. Sonst würde er nie akzeptieren, dass seine Teamgefährten tot waren.

				
          Ein statisches Rauschen umhüllte den Chief, zuerst nur seine Wirbelsäule, dann seinen ganzen Oberkörper. Es gab ein dumpfes
          Plopp!
          , dann tanzten Funken über seine MJOLNIR-Panzerung.
        

				Der Techniker ließ ihn los und zirpte aufgeregt.

				Selbstdiagnoseprogramme erschienen in der Helmanzeige des Chiefs. In der oberen rechten Ecke füllte sich die Schildladeanzeige langsam, aber beständig.

				„Es funktioniert“, sagte der Chief. Es erleichterte ihn, dass er seine Schilde zurück hatte. Er würde jedoch nie vergessen, wie es war, ohne sie zu kämpfen. Das hatte ihm klar gemacht, dass er sich nie zu sehr auf die Technik verlassen durfte. Es hatte ihn außerdem daran erinnert, dass die meisten Schlachten im Kopf entschieden wurden, noch bevor man dem Feind gegenüber trat.

				„Bemerkenswerte kleine Wesen“, sagte Haverson. Er betrachtete den Allianz-Techniker, der auf eine Wand zuschwebte. „Ich frage mich, wie das Kastensystem der Allianz …“

				„Sir!“ Sergeant Johnsons Stimme donnerte aus den Lautsprechern. „Sie sollten sofort zum Longsword kommen. Sie und der Chief.“

				„Werden Sie beschossen?“, fragte der Chief.

				„Negativ“, antwortete er. „Es geht um eine der Kryoröhren, die Sie geborgen haben.“

				„Was ist damit, Sergeant?“, bellte Haverson.

				„Chief, da drin ist ein Spartaner.“

			
			
			
			
			

			

			



KAPITEL 10

				
          1852 Stunden, 22. September 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          an Bord eines nicht identifizierten Allianz-Flaggschiffs, im Slipspace, unbekannte Position
        

				Nachdem der Chief zu den Kryoröhren aufgebrochen war, verriegelte Haverson die Brückentüren. Er drehte sich um und ging zu dem Allianz-Techniker, der die Panzerung des Master-Chiefs repariert hatte.

				„Faszinierende Wesen“, murmelte er. Er zog seine Pistole und richtete sie auf den Hinterkopf des Wesens.

				Zwei der sechs Augen sahen die Mündung. Ein Tentakel griff danach und teilte sich in feine Finger, die das dunkelgraue Metall berührten.

				Cortana fragte: „Was machen Sie …“

				Haverson erschoss den Techniker. Die Kugel durchschlug den Kopf und spritzte Gehirnmasse über den Monitor, an dem der Außerirdische gearbeitet hatte.

				„Haverson!“, schrie Cortana.

				Der andere Techniker drehte sich um und quietschte – dann weckte ein blinkendes Licht auf dem Monitor seine Aufmerksamkeit und er kehrte ohne zu zögern zu seiner Arbeit zurück.

				Haverson kniete neben dem toten Techniker nieder und steckte seine Waffe ein. „Ich hatte keine andere Wahl“, flüsterte er. Er berührte die seltsam dicke Haut des Wesens. Die rötliche Farbe wich daraus und wurde kalt und grau.

				Er zog den Körper zu einem Notausstieg, öffnete ihn und legte den Techniker in den Gang. Sorgfältig faltete er die Tentakel über dem Körper. „Es tut mir Leid. Das hattest du nicht verdient.“

				„Wieso war das notwendig?“, fragte Cortana.

				Haverson stand auf, wischte sich die Hände an der Hose ab und versiegelte den Ausstieg. „Deine Frage überrascht mich, Cortana.“ Er hörte den Ärger in seiner Stimme und beherrschte sich. Cortana hatte ihn nicht verärgert. Er war wütend auf sich selbst, wütend über die grausame Notwendigkeit seiner Tat.

				„Die Allianz imitiert, sie erfindet nicht“, sagte er. „Der Techniker, dem du befohlen hast, den Anzug des Chiefs zu reparieren, konnte sich unsere Schildtechnologie genau ansehen. Wir haben der Allianz diese Technologie gestohlen und sie dann verbessert. Wenn es dem Techniker irgendwie gelungen wäre, zur Allianz zurückzukehren, hätten sie die weiterentwickelte Technologie erhalten. Würdest du unsere Technologie gerne in den Schilden ihrer Schiffe sehen, oder in der Panzerung ihrer Elite-Krieger?“

				Cortana schwieg.

				„Corporal Locklear hat Recht“, murmelte Haverson. „Ich hasse diese Scheiße auch.“

				„Ich verstehe“, antwortete Cortana nach einer Weile. Ihre Stimme war so kalt, als spräche sie in gefrorenem Helium.

				Haverson seufzte und betrachtete seine Hände. Das Blut des Technikers hatte dunkle Flecke auf seiner Haut hinterlassen. „Glaubst du, dass der Master-Chief das finden wird, wonach er tatsächlich auf Reach sucht?“

				„Was meinen Sie damit?“ Ihre Stimme war immer noch frostig, aber jetzt mischte sich Neugier hinein.

				„Ich meine die anderen Spartaner.“ Haverson lachte kurz. „Seine Argumente für einen Flug nach Reach ergeben Sinn, sonst würden wir nicht dorthin fliegen. Aber darum geht es ihm nicht. Er hat sein Team auf die Oberfläche des Planeten geschickt … in den Tod. Welcher Kommandant würde nicht zurückkehren wollen? Und welcher Kommandant würde nicht hoffen, sie lebend zu finden, egal wie unwahrscheinlich das sein mag?“

				



			

			


KAPITEL 11

				
          0930 Stunden, 4. September 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          UNSC-Oberkommando (ObKom) Bravo-6, Sydney,
          

          Australien, Erde
          

          zweieinhalb Wochen zuvor
        

				Lieutenant Wagner ging durch den Metall- und Sprengstoff-Detektor und betrat das Atrium, das den Eingangsbereich zu einem großen, leicht kegelförmigen Gebäude bildete. Der offizielle Name dieser Einrichtung lautete UNSC-Oberkommando-Abteilung B-6, aber man hatte ihm den Spitznamen „Bienenstock“ verliehen.

				Es war bewölkt in Sydney. Graues Licht drang durch die Kristallkuppel in das Gebäude.

				Wagner marschierte an Büros vorbei und begegnete einfachen Soldaten, die mit entschlossenem Schritt durch die Gänge eilten. Er ignorierte die Akazienbäume und exotischen Farne, die für die Presse und zivile Besichtigungen aufgestellt worden waren. Heute hatte er keine Zeit für Ablenkungen.

				In nur einer Stunde würde die scheinbare Ruhe und Effizienz des ObKom in Scherben gehen. Nur wenige hochrangige Offiziere wussten bereits, dass Reach, der wichtigste Außenposten des UNSC, im wahrsten Sinne des Wortes in Rauch aufgegangen war.

				Wagner näherte sich unter den wachsamen Augen dreier bewaffneter Marine-MPs der Rezeption.

				Doch das UNSC verschwieg noch wesentlich mehr als die Katastrophe von Reach. Praktisch kein Zivilist in den Inneren Kolonien ahnte, wie kurz sie vor einer Gesamtniederlage in diesem Krieg standen. Sektion Zwei des ONI-Geheimdienstes hatte es geschafft, den Menschen einzureden, die irdischen Streitkräfte seien der Allianz gewachsen.

				Und was glaubten die Zivilisten in den Äußeren Kolonien? Nun, diejenigen, die sich nicht auf entfernte Außenposten oder in Piratenverstecke gerettet hatten, waren nicht mehr in der Lage, Ärger zu bereiten. Die Allianz machte keine Gefangenen.

				„Man erwartet Sie bereits, Lieutenant“, sagte die junge Unteroffizierin an der Rezeption. Sie wirkte unbekümmert, aber ihre Augen verrieten, dass sie etwas wusste. Vielleicht ahnte sie noch nicht die ganze Wahrheit, aber sie hatte die erhöhten Sicherheitsmaßnahmen mitbekommen – und die ernsten Gesichter der Kommandeure.

				„Gehen Sie bitte zu Fahrstuhl Acht“, sagte sie, bevor sie ihre Aufmerksamkeit wieder ihrem Bildschirm zuwandte.

				Er nahm sich vor, herauszufinden, wer diese aufmerksame Frau war und ob man sie nach Sektion Drei versetzen konnte. ONI hatte in den letzten Wochen viele gute Leute verloren.

				Wagner ging auf eine Stahlwand zu, in der sich eine Tür für ihn öffnete. Er betrat eine kleine Kabine. Die Tür schloss sich mit leisem Zischen.

				Ein Feld für Fingerabdrücke und ein Retina-Scanner fuhren aus der Wand. Wagner legte seine Hand auf und spürte, wie eine kleine Nadel in seinen Zeigefinger stach. Seine DNS wurde mit der Probe in seinen Akten verglichen. Er blinzelte einmal und legte sein Kinn auf die Retina-Abtastung.

				„Guten Morgen, Lieutenant“, flüsterte ihm eine sanfte Frauenstimme ins Ohr.

				„Guten Morgen, Lysithea. Wie geht es dir heute?“

				„Sehr gut, da ich nun weiß, dass Sie sicher von Ihrer Mission zurückgekehrt sind. Ich nehme an, dass alles wie erwartet verlaufen ist.“

				„Du weißt, dass das geheim ist“, beschied er der KI.

				„Natürlich“, erwiderte sie mit verspieltem Tonfall. „Aber Sie wissen ja, dass ich es ohnehin erfahre. Warum ersparen Sie mir nicht diese Zeitverschwendung und sagen es mir einfach?“

				Normalerweise genoss er die Auseinandersetzung mit Lysithea, die nur ein weiterer Teil der biometrischen Untersuchung war. Sie überprüfte seine Gehirnwellen und Stimmmuster, während er auf ihre Fragen antwortete und verglich sie mit älteren Aufnahmen. Vermutlich testete sie auch seine Einhaltung der Sicherheitsmaßnahmen – auch das würde er Sektion Drei zutrauen. Sie wurden dort mit jedem Tag paranoider.

				„Natürlich wirst du es herausfinden“, antwortete Wagner. „Aber ich kann es dir trotzdem nicht sagen. Das wäre eine Verletzung der Sicherheitsbestimmungen, die nach Artikel Vier-Zwei-Acht-A bestraft würde.“ Sein Tonfall wurde ernster. „Ich muss diesen Verstoß meinem Vorgesetzten melden.“

				Sie lachte. Es klang, als schlüge wertvolles Porzellan aneinander. „Sie können passieren, Lieutenant.“

				
          Die Tür öffnete sich und gab den Blick auf einen Gang frei, dessen Wände dunkel getäfelt waren. Bilder hingen daran, sie trugen Schilder wie
          Washington überquert den Delaware
          und
          Admiral Coles letztes Gefecht
          . Auf einigen waren außerirdische Landschaften zu sehen, auf anderen Raumschlachten.
        

				Obwohl Wagner den Höhenunterschied kaum bemerkt hatte, wusste er, dass er sich drei Kilometer unter der Erde befand. Zwischen ihm und der Oberfläche lagen Granitschichten, Platten aus Titanium-A und EMP-abweisendes Metall. Trotzdem fühlte er sich nicht sicher. Die ONI-Forschungsanlage auf Reach hatte über die gleichen Sicherheitsmaßnahmen verfügt, und es hatte nichts genützt.

				Er verließ den Fahrstuhl. Lysithea flüsterte hinter ihm: „Passen Sie auf sich auf. Sie suchen nach einem Sündenbock.“

				Wagner schluckte und glättete die mikroskopisch kleinen Falten seiner Uniform. Er suchte nach einem Grund, der ihn etwas aufgehalten hätte und war plötzlich bereit, alles zu tun, um nur nicht diesen Raum am Ende des Ganges betreten zu müssen. Er seufzte und überwand seine Angst. Niemand ließ das Sicherheitskomitee des UNSC warten.

				
          Zwei MPs nahmen Haltung an, als er sich der Doppeltür näherte. Sie salutierten nicht, und ihre Hände lagen auf den Griffen ihrer Pistolen. Sie starrten stur geradeaus, aber Wagner wusste, dass sie ihn zuerst erschießen und
          dann
          befragen würden, sollte er sich zu einer verdächtigen Bewegung hinreißen lassen.
        

				Die Türflügel schwangen lautlos nach innen auf.

				Er trat ein, und die Tür schloss sich hinter ihm wieder. Wagner erkannte die meisten Offiziere, die um den halbmondförmigen Tisch saßen: Major General Nicolas Strauss, Admiral Sir Terrence Hood und Colonel James Ackerson. Vice Admiral Whitcombs Stuhl war leer.

				Es waren sechs weitere Offiziere im Kommandorang anwesend, und das machte Wagner nervös. Vor jedem stand ein Bildschirm mit Wagners erstem Bericht und seinen Videoaufzeichnungen.

				Wagner salutierte.

				General Strauss beugte sich vor und schaltete seinen Monitor ab. „Jesus! Wussten wir, dass sie so verdammt viele Schiffe haben?“ Er schlug mit der Faust auf den Tisch. „Wieso zum Teufel haben wir das nicht gewusst? Wer bei ONI hat da gepennt?“

				Ackerson lehnte sich zurück. „Niemand hat Schuld daran, General – außer natürlich die Allianz. Ich mache mir größere Sorgen über unsere Antwort auf diesen Überfall. Unsere Flotte wurde dezimiert.“

				Ackerson eilte sein Ruf voraus. Wagner hatte gehört, dass er alles tat, damit seine eigenen Operationen Vorrang vor denen von Sektion Drei hatten. Seine Rivalität zu Dr. Catherine Halsey, der Leiterin des SPARTANER-II-Programms war legendär. Wagner hatte geglaubt, man hätte Ackerson an die Front versetzt. Anscheinend hatte er sich aus dieser Versetzung herausgewunden. Das bedeutete Ärger.

				Admiral Hood setzte sich auf, schob seinen Monitor zur Seite und sah Wagner zum ersten Mal an. Er erwiderte den Salut. Sein silbernes Haar lag glatt und makellos an seinem Kopf, aber unter seinen Augen waren dunkle Ringe. „Stehen Sie bequem, Lieutenant.“

				Wagner verschränkte die Hände hinter dem Rücken und bewegte die Füße leicht auseinander, entspannte sich jedoch nicht. Man entspannte sich nie in der Gegenwart von Löwen, Haien und Skorpionen.

				
          Hood wandte sich an Ackerson. „Dezimiert ist das falsche Wort, Colonel. Man hätte die Flotte dezimiert, wenn wir jedes zehnte Schiff verloren hätten.“ Seine Stimme wurde etwas lauter. „Wir haben jedoch nur jedes zehnte Schiff
          retten
          können. Das war eine totale Katastrophe!“
        

				„Natürlich, Admiral.“ Ackerson nickte und tat, als höre er zu, während seine Blicke über den Bericht glitten. Er hob die Augenbrauen, als er die Uhrzeit und den Datumsstempel bemerkte. „Da gibt es jedoch etwas, auf das ich zuerst eine Antwort möchte.“ Sein kalter Blick traf Wagner. „Der Zeitunterschied zwischen den Ereignissen in diesem Bericht und jetzt …“ Er brach gedankenverloren ab. „Herzlichen Glückwunsch, Lieutenant, Sie haben einen neuen Geschwindigkeitsrekord zwischen Reach und der Erde aufgestellt. Vor allem, da ich mir sicher bin, dass Sie sich die nötige Zeit für alle im Cole-Protokoll vorgeschriebenen Zufallssprünge auf dem Rückweg genommen haben.“

				„Sir“, antwortete Wagner, „ich habe das Cole-Protokoll exakt befolgt.“

				Das war eine Lüge, und jeder im Raum wusste es. ONI umging das Cole-Protokoll stets. In diesem Fall war das wegen der Wichtigkeit der Informationen vielleicht sogar gerechtfertigt. Wenn sie ihn jedoch ans Leder wollten, mussten sie nur den Zeitunterschied ausrechnen.

				Hood winkte ab. „Das steht nicht zur Debatte.“

				„Ich glaube schon“, widersprach Ackerson. „Reach wurde vernichtet. Zwischen der Erde und der Allianz steht jetzt nur noch eine ganze Menge Weltall und alle Geheimhaltung, die wir aufbieten können.“

				„Wir werden uns später mit den Praktiken von Sektion Drei befassen.“ Admiral Hood wandte sich an Wagner. „Ich habe Ihren Bericht gelesen, Lieutenant. Er ist äußerst detailliert, aber ich möchte noch einmal von Ihnen hören, was geschehen ist. Was haben Sie gesehen? Gibt es irgendwelche Einzelheiten, die Ihnen zu geheim für diesen Bericht erschienen? Erzählen Sie mir alles.“

				Wagner holte tief Luft. Er hatte sich darauf vorbereitet und berichtete jetzt so gut es ging vom Auftauchen der Allianz-Schiffe, vom mutigen Kampf der UNSC-Schiffe bei der Verteidigung von Reach und von ihrer systematischen Zerstörung.

				„Das Ende kam, als es der Allianz gelang, ihre Streitkräfte auf der Oberfläche von Reach abzusetzen und die Generatoren der Orbitalkanonen zu vernichten. Na ja, das war der Anfang vom Ende. Sie haben den Planeten von den Polen her verglast.“

				Wagner, dessen Körper vor zwei Jahren zu einem Drittel von Allianz-Plasma verbrannt worden war und der dabei kein einziges Mal geschrien oder geweint hatte, blinzelte nun die Tränen in seinen Augen weg. „Ich wurde auf der Navy-Akademie Reach ausgebildet, Sir. Ich war praktisch dort zuhause.“

				Hood nickte verständnisvoll.

				Ackerson seufzte. Er stand auf und ging auf Wagner zu. „Ersparen Sie uns die Sentimentalitäten, Lieutenant. Sie sagen, Reach sei verglast worden. Der ganze Planet?“

				
          Wagner bemerkte die Aufregung im Tonfall des Colonels. Es kam ihm fast vor, als
          hoffe
          Ackerson, die Allianz hätte alles zerstört.
        

				„Sir“, antwortete Wagner. „Bevor ich in den Slipspace sprang, sah ich, dass die Pole zerstört worden waren und ungefähr zwei Drittel der Planetenoberfläche brannten.“

				Ackerson nickte, war anscheinend zufrieden mit der Antwort. „Also sind alle auf Reach tot, darunter auch Vice Admiral Whitcomb und Doktor Halsey.“ Er nickte und fügte hinzu: „Was für ein großer Verlust.“ In seiner Stimme lag keinerlei Mitgefühl.

				„Darüber kann ich nur spekulieren, Sir.“

				„Das wird nicht nötig sein“, murmelte Ackerson und kehrte zu seinem Platz zurück.

				Strauss seufzte. „Wenigstens haben wir noch ihr Spezialwaffenprogramm, Ackerson. Halseys SPARTANER-II waren ein solcher Erfo…“

				Ackerson warf dem General einen Blick zu, der sich durch eine Panzerplatte hätte fressen können.

				Der General brach mitten im Satz ab und schloss den Mund.

				Wagner blieb reglos stehen und tat so, als habe er den schweren Verstoß gegen die Militärhierarchie nicht bemerkt. Ein General, der vor einem rangniedrigeren Offizier kniff?

				Etwas Erstaunliches war gerade enthüllt worden – es gab irgendeinen zweiten Plan, der parallel zum SPARTANER-Programm entstanden war und hinter dem offenbar Ackerson steckte. Der Colonel verfügte auf einmal über großen Einfluss.

				Wagner ließ sich nichts anmerken und achtete darauf, Ackerson nicht anzusehen. Wenn der Colonel erkannte, dass ihm etwas aufgefallen war, würde er ihn eher töten, als ihn mit diesem Wissen zurück zur Sektion Drei zu schicken.

				
          Die peinliche Stille schien Jahre zu dauern, dann räusperte sich Admiral Hood. „Was ist mit der
          Pillar of Autumn
          , Lieutenant? Wurde das Schiff zerstört oder konnte es entkommen? Das wird in Ihrem Bericht nicht erwähnt.“
        

				
          „Sie ist in den Slipspace entkommen, Sir. Sie wurde allerdings von mehreren Schiffen angegriffen, also können wir über ihr Schicksal nur spekulieren. Ich habe die
          Pillar of Autumn
          in meinem Bericht nicht erwähnt, weil sie auf den Listen von Sektion Drei bereits vermerkt ist.“
        

				„Gut.“ Hood schloss die Augen. „Dann gibt es wenigstens noch ein wenig Hoffnung.“

				
          Ackerson schüttelte den Kopf. „Bei allem gebotenen Respekt vor meiner Vorgängerin Doktor Halsey muss ich trotzdem sagen, dass die Spezialwaffen an Bord der
          Pillar
          völlig unzureichend für diese Mission waren. Es wäre gnädiger gewesen, die gesamte Besatzung mit einem Kopfschuss hinzurichten.“
        

				„Das reicht, Ackerson“, sagte Hood und starrte ihn wütend an. „Das reicht vollkommen.“

				
          „Sir“, warf Wagner ein. „Der Colonel könnte Recht haben … zumindest mit seiner Missionsanalyse. Unser Agent auf der
          Pillar of Autumn
          kontaktierte uns kurz vor dem Ende. Er musste uns leider mitteilen, dass ein Großteil der Spartaner auf der Oberfläche war, um die Generatoren der Orbitalkanonen zu verteidigen.“
        

				„Dann sind sie tot“, sagte Ackerson. „Haleys Freaks haben endlich den Ruf der Unbesiegbarkeit eingebüßt!“

				Admiral Hood schob das Kinn vor. „Doktor Halsey“, sagte er langsam und überdeutlich, „und ihre Spartaner verdienen den größten Respekt, Colonel.“ Ackerson drehte sich um, aber Hood starrte durch ihn hindurch. „Und wenn Sie Ihren neuen Posten in diesem Sicherheitsrat behalten wollen, werden Sie ihnen genau diesen Respekt erweisen oder ich kicke Sie persönlich von hier nach Melbourne.“

				„Ich wollte nur …“, sagte Ackerson.

				
          Hood ließ ihn nicht ausreden. „Diese ‚Freaks‘ haben dem Feind mehr Verluste beschert als
          drei
          Divisionen Fallschirmjäger und jeden wichtigen Orden erhalten, den das UNSC vergibt. Diese ‚Freaks‘ haben mir zweimal das Leben gerettet und vielen anderen hier im ObKom ebenfalls. Seien Sie nicht so bigott, Colonel. Haben wir uns verstanden?“
        

				„Ich entschuldige mich dafür“, murmelte Ackerson.

				„Ich habe Ihnen eine direkte Frage gestellt“, bellte Admiral Hood.

				„Sir“, sagte Ackerson, „Ich verstehe vollkommen, Admiral. Es wird nicht noch einmal vorkommen.“ Sein Gesicht war dunkelrot angelaufen.

				Wagner glaubte jedoch nicht, dass das ein Zeichen seiner Scham war. Es war Wut.

				„Die Spartaner“, flüsterte Hood, „Doktor Halsey. Whitcomb. Wir haben zu viele gute Leute auf Reach verloren. Plus Dutzende Schiffe.“ Er kniff die Lippen zu einem schmalen Strich zusammen.

				„Wir sollten eine kleine Einheit nach Reach schicken, um herauszufinden, was übrig ist“, schlug General Strauss vor.

				„Das würde ich nicht tun, Sir“, sagte Ackerson. „Wir müssen uns zurückziehen und die Inneren Kolonien und die Erde verteidigen. Die neuen Orbitalplattformen sind erst in zehn Tagen einsatzbereit. Bis dahin ist unsere Verteidigungsposition sehr schwach. Wir brauchen jedes Schiff, das wir kriegen können.“

				„Hmm“, machte Admiral Hood. Er stützte das Kinn auf seine Daumen und dachte über beide Vorschläge nach.

				„Sir“, sagte Wagner. „Es gibt noch etwas, das in meinem Bericht nicht auftaucht. Damals erschien es nicht sonderlich wichtig, aber wenn Sie wirklich Streitkräfte nach Reach schicken wollen, sollten Sie das wissen.“

				„Spucken Sie’s schon aus“, sagte General Strauss.

				Wagner schluckte und widerstand der Versuchung, Ackerson in die Augen zu blicken. „Wenn die Allianz einen Planeten zerstört, bringen sie normalerweise ihre großen Kriegsschiffe nahe heran und bilden ein sich überschneidendes Muster in unterschiedlichen Höhen, damit ihnen bei der Plasmabombardierung auch kein Quadratzentimeter des Planeten entgeht.“

				„Die Vorgehensweise der Allianz ist mir leider nur zu gut vertraut, Lieutenant“, knurrte Hood. „Was ist damit?“

				
          „Wie ich bereits sagte, begannen sie bei den Polen, aber sie hatten nur wenige Schiffe. Sie verteilten sich entlang des Äquators. Es waren keine weiteren Schiffe auf dem Weg ins System. Die meisten Raumer verließen das System sogar, um die
          Pillar of Autumn
          zu verfolgen.“
        

				Ackerson winkte ab. „Reach ist verglast, Lieutenant. Wenn Sie bis zum Ende der Show geblieben wären, hätte man Sie auch verbrannt.“

				„Ja, Sir“, antwortete Wagner. „Sollte es jedoch eine Aufklärungsmission geben, würde ich mich gerne freiwillig melden.“

				Ackerson stand auf und ging auf Wagner zu. Er blieb nur einen Zentimeter vor dessen Gesicht stehen. Ihre Blicke trafen sich. Ackersons Augen waren voller Gift. Wagner wollte nicht zurückweichen, konnte sich jedoch nicht bremsen. Ein Blick hatte gereicht, um ihm klar zu machen, dass dieser Mann seinen Tod wollte – aus welchem Grund auch immer. Vielleicht ahnte er, dass Wagner die richtigen Schlussfolgerungen über ein Alternativprogramm zu den Spartanern gezogen hatte, vielleicht wollte er keine Ressourcen an die Mission auf Reach verschwenden … aber vielleicht war es auch so, wie Lysithea vermutet hatte und er suchte einfach nur nach einem Sündenbock.

				„Sind Sie taub, Lieutenant?“, fragte Ackerson mit gespielter Sorge. „Haben Sie das Gehör während der Schlacht verloren?“

				„Nein, Sir.“

				„Nun ja, wenn man sich in diesen kleinen Prowlern zu schnell durch den Slipspace bewegt, kann es zu Strahlungsschäden kommen. Oder sitzt der Schock über die Zerstörung von Reach noch zu tief in Ihrem Gehirn? Ich kenne Ihr Problem nicht, aber wenn Sie hier fertig sind, werden Sie sich sofort zur Krankenstation begeben. Man soll Sie dort untersuchen, bevor man sie wieder in den aktiven Dienst aufnimmt.“ Er hob die Schultern. „Irgendwas stimmt offensichtlich nicht mit Ihnen, Lieutenant, denn Sie scheinen mich nicht zu verstehen, obwohl ich deutlich spreche.“

				„Sir.“

				„Lassen Sie es mich noch einmal versuchen. Wir werden nicht ein einziges UNSC-Schiff riskieren, um das herauszufinden, was wir bereits wissen: Reach ist zerstört.“

				Er kam noch näher an Wagner heran. „Alles auf dem Planeten ist vernichtet, gesprengt und verglast. Alle auf Reach sind tot.“ Er stieß Wagner zur Unterstreichung seiner Worte seinen Finger in die Brust. „Tot. Tot. Tot.“
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KAPITEL 12

				
          0744 Stunden, 30. August 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          Epsilon-Eridani-System, Longhorn Valley, Planet Reach
          

          fünf Tage zuvor
        

				Nebelartige Wolken öffneten sich wie ein Schleier. Ein Feuerball von mehr als hundert Meter Durchmesser schoss über Freds und Kellys Position hinweg. Fred verfolgte die brennende Spur am Himmel zurück und entdeckte Dutzende Allianz-Kriegsschiffe in einer niedrigen Umlaufbahn.

				Freds Banshee hüpfte über die Baumwipfel und flog nahe am Berg nach unten. Er zwang den Flieger zur Höchstgeschwindigkeit. Kelly folgte ihm, und sie rasten in das Tal hinein und dann hinauf zu einem zerfurchten Bergkamm, von dem aus Joshua die Invasionsstreitmacht der Allianz entdeckt hatte.

				Er verdrängte den Gedanken an seinen gefallenen Kameraden. Er musste sich auf die Überlebenden seines Teams konzentrieren.

				Fred aktivierte die Karten in seiner Helmanzeige. Ihre Rückzugsposition war durch eine blaue NAV-Markierung inmitten der topographischen Linien markiert. Dort befand sich die sichere und geheime Forschungsanlage von Sektion Drei des ONI-Geheimdienstes. Man hatte sie tief unter dem Menachite Mountain vergraben. Vor zwanzig Jahren hatte sich dort noch eine Titanium-Mine befunden, und die verlassenen Tunnel waren zur Lagerung verwendet worden, bevor Sektion Drei sie für eigene Zwecke nutzte.

				„Wir müssen einen sicheren Weg durch …“

				Ein Hagel purpurweißer Kristallsplitter stieg aus dem Wald unter ihnen auf und zischte durch die Luft. Jeder Splitter sah aus wie ein Projektil aus einem Allianz-Nadler – nur sehr viel größer. Der Splitter, der an Freds Cockpit vorbei schrammte, war so groß wie sein Unterarm.

				Kelly wich einem Projektil aus, das in der Luft explodierte. Nadelartige Fragmente prallten vom Antrieb des Banshees ab.

				Ein kleines Fragment spießte Freds Banshee auf und explodierte. Der Backbordflügel verformte sich unter dem Druck der Explosion, und der Flieger begann zu schaukeln.

				„Runter!“, rief Fred, aber Kelly war bereits ein Dutzend Meter unter ihm und flog auf ein entferntes ausgetrocknetes Flussbett zu. Er folgte ihr. Rauch stieg aus der Tragfläche auf.

				Fred überprüfte seine Position und folgte dem Verlauf des Flussbetts mit seinem beschädigten Banshee. Der Pfad wand sich durch einen Wald und näherte sich dem Menachite Mountain. Wenn sie Glück hatten, konnten sie die Banshees irgendwo zurücklassen und zur ONI-Anlage laufen.

				Über ihnen pulsierten bunte Lichter im Norden. Silbernes Flackern erschien am Himmel, und schwarze Wolken kochten in den wirbelnden Feuern, die unter ihnen aufstiegen. Sie donnerten und spuckten Blitze aus.

				Die gewaltigen Kriegsschiffe, die sich eben noch über ihnen befunden hatten, stiegen in höhere Atmosphärenschichten auf. Ihre Maschinen brüllten und hinterließen schwarze Spuren im brodelnden Himmel.

				Für den Bruchteil einer Sekunde stieg Panik in Freds Kehle auf. Dann setzte sich sein Training durch und verwandelte seinen Geist in eine kühl kalkulierende Maschine, die alle Informationen, die sie über Allianz-Bombardierungen besaß, analysierte. Wenn er nicht nachdachte, starb er.

				Also dachte er nach.

				Etwas passte nicht ins Bild. Die Plasmabombardierungen der Allianz wurden stets nach streng geordneten Mustern ausgeführt, sodass kein Zentimeter eines Planeten dem Inferno entgehen konnte. Die Schiffe über ihnen hatten ihre Aufgabe noch nicht beendet.

				Er riskierte einen Blick nach rechts und nach links. Hunderttausend Hektar Wald – der gleiche Wald, in dem Fred und seine Kameraden seit ihrer Kindheit ausgebildet worden waren – gingen in Flammen auf. Eine Wand aus Hitze und Rauch stieg in den Himmel auf.

				
          Eine Welle glitt über Fred und Kelly hinweg. Er sah sie nicht, spürte sie jedoch. Es war, als seien tausend Ameisen in seine Panzerung eingedrungen. Sein Display begann zu flackern und schaltete sich mit einem dumpfen
          Plopp
          aus. Seine Schilde sanken auf Null und begannen sich langsam wieder aufzuladen. Die Gravitations-Stabilisatoren an ihren Fliegern setzten aus.
        

				„EMP!“, rief Kelly über Funk. „Oder eine Reaktion auf das Plasma.“

				„Harte Landung“, befahl Fred.

				Kelly klang nicht gerade glücklich, als sie den Befehl bestätigte und die Verbindung unterbrach.

				Sie fielen aus dem Himmel und versuchten, die Banshees so gut es ging über die verbliebene Energie und die aerodynamischen Eigenschaften des Fliegers zu steuern.

				Fred lenkte seinen Banshee über die Steine des ausgetrockneten Flussbetts. Er suchte sich einen Weg zwischen Felsen und Granitblöcken hindurch und fand ein Kieselfeld.

				Da gab es nur ein Problem. Ein paar dieser Felsen waren etwas dunkler als die anderen … und sie bewegten sich.

				Die Wesen waren riesig und schwer bewaffnet. Sie bewegten sich langsam und präzise. Jedes trug eine massive Metallplatte wie einen Schild. Fred aktivierte die Funkverbindung und rief: „Achtung! Allianz-Hunter direkt vor uns!“

				Sie konnten der Bedrohung nicht mehr ausweichen.

				Der erste Hunter fuhr herum, und die Sensoren auf seinem Rücken leuchteten auf. Die Kreatur hob ihre Hauptwaffe – einen mächtigen Energiewerfer, der an seinem Arm angebracht war – und richtete ihn auf Fred. Die Mündung pulsierte grünlich.

				Der Hunter schoss.

				Fred schaltete die Energiezufuhr ab, und sein Banshee sackte zehn Meter in die Tiefe. Es gab einen Blitz, als die tödliche Energiekugel die Luft dort zerriss, wo eben noch sein Flieger gewesen war.

				Der Banshee prallte auf den Boden auf und rutschte über faustgroße Felsen. Die beschädigte Maschine überschlug sich und warf ihn aus dem Cockpit. Dann drehte sich der Banshee und kollidierte mit dem Hunter.

				Der riesenhafte Außerirdische hob seinen breiten Metallschild und ließ die Trümmer abprallen, als bestünden sie aus Pappe. Der Energiewerfer lud sich wieder auf.

				Fred kam stöhnend auf die Beine und ignorierte die neuen Schmerzen, die er nach dem Absturz spürte. Er brauchte eine Waffe. Der Schmerz musste warten.

				Der Hunter marschierte auf ihn zu, ging in die Hocke und griff mit entsetzlich hohem Tempo an.

				Es rauschte in seiner Funkverbindung, dann hörte Fred nur ein Wort: „Runter!“

				Er warf sich zu Boden und rollte zur Seite.

				Kellys führungsloser Flieger schoss über ihn hinweg und kollidierte mit dem Hunter. Der Banshee explodierte. Glitzernde Metallfragmente regneten zu Boden.

				Der Hunter taumelte, Feuer leckte über seine Panzerung. Er drehte sich langsam und verwirrt. Fred sah, dass das orangefarbene Blut des Hunter über die Felsen gespritzt war.

				Kelly landete direkt neben Fred auf ihren Füßen. Sie aktivierte eine entwendete Allianz-Plasmagranate und warf sie gegen die gewaltige Waffe des zweiten Hunter.

				Sie setzte sich am Lauf fest und explodierte. Energieblitze hüllten den Außerirdischen ein. Die Waffe knisterte und stieß Rauch aus.

				Fred stand auf. „Weg hier!“

				Sie würden sich nicht auf einen Nahkampf mit dem Hunter einlassen. Sie würden verlieren oder vielleicht sogar gewinnen, doch der Kampf würde den anderen Allianz-Truppen auf jeden Fall genügend Zeit geben, um zu ihnen vorzustoßen.

				Sie liefen auf ein kleines Waldstück – vielleicht die letzten Bäume, die es noch auf Reach gab – zu. Der Hunter, der nicht so recht zu wissen schien, was er mit seiner zerstörten Waffe und dem brennenden Partner anstellen sollte, zögerte.

				„Hast du nichts gesehen, als wir in der Luft waren?“, fragte Kelly besorgt. „Vor uns befindet sich eine ganze Allianz-Streitmacht.“

				„Bodentruppen?“, fragte Fred und steigerte sein Tempo. „Wie weit?“

				„Ein halber Kilometer.“

				Das ergab auch keinen Sinn. Wieso schickte die Allianz Truppen zur Oberfläche, wenn sie den ganzen Planeten aus der Luft zerstören konnte? „Etwas stimmt hier nicht“, sagte er. „Wir sollten nachsehen, was sie hier treiben.“

				Kellys Bestätigungslicht leuchtete rot.

				„Sie stehen zwischen uns und der Rückzugsposition“, erklärte ihr Fred. „Wir müssen das tun.“

				Sie traten zwischen die ersten Bäume, stoppten und drehten sich um. Die Hunter eilten ihnen nach, aber die Verfolgung war sinnlos. Trotz ihrer gelegentlichen Sprints waren sie viel zu langsam.

				Sie waren zwischen den Allianz-Streitkräften am Boden und denen in der Luft eingeschlossen, aber weder Fred noch Kelly sprachen die Frage aus, die sie am meisten beschäftigte: Gab es überhaupt noch eine Rückzugsposition? Oder hatte die Allianz den Rest des Teams bereits gefunden und vernichtet?

				Die Funkverbindung rauschte. „… spricht Gamma-Team. Bitte kommen!“

				Fred antwortete: „Gamma, hier Alpha. Wir hören.“

				Das Rauschen wurde stärker. „Whitcomb … zu viele. Müssen … verstanden?“

				„Gamma!“, rief Fred. „Rückzugsposition ist kompromittiert! Ich wiederhole: kompromittiert. Bestätigen Sie.“

				Rauschen antwortete ihm.

				„Ich hoffe, sie haben es gehört“, sagte er zu Kelly.

				„Rot-21 passt schon auf sein Team auf. Mach dir keine Sorgen.“ Sie kroch vor und forderte ihn mit einer Geste auf, ihr zu folgen. „Sieh dir das an.“

				Fred blickte über seine Schulter. Da war kein Jäger und auch keine Anzeige auf seinem Bewegungsmelder. Er folgte Kelly und bog die Zweige eines Blaubeerbuschs zur Seite. Auf der Lichtung dahinter standen Granatwerferpanzer in drei Reihen von je vier Fahrzeugen. Die Panzer verfügten über zwei lang gezogene Seitenflossen, unter denen sich gepanzerte Antigravkapseln befanden. Sie waren äußerst stabil und mit den besten Bodenwaffen der Allianz ausgerüstet: Plasmagranaten. Fred wusste, was sie anrichten konnten. Sie schossen eingekapselte Plasmablasen ab, die alles im Umkreis von zwanzig Metern auslöschten. Ob es sich um Titanium-Panzerplatten, Beton oder Fleisch handelte – alles wurde vernichtet.

				Die Marines nannten diese Panzer „Wraiths“, Geister, weil man meistens nur einen Blick auf sie erhaschte, bevor man selbst zum Geist wurde.

				Eine Hand voll Grunts trieb sich zwischen den Panzern herum, ebenso wie einige schwebende Allianz-Techniker. Die Techniker hingen über und unter den Maschinen. Fred bemerkte interessiert, dass die Luken der Fahrzeuge geöffnet waren.

				„Ich kann mir keine bessere Verkleidung vorstellen als fünf Tonnen Allianz-Stahl“, flüsterte Kelly und machte einen Schritt nach vorne.

				Fred legte seine Hand auf ihren Arm und hielt sie zurück. „Warte. Denk darüber nach. Es gibt zwei Möglichkeiten. Erstens, die Allianz hat die Rückzugsposition entdeckt, wir überfallen sie dort und holen das Delta-Team raus.“

				Sie nickte. „Die andere Möglichkeit?“

				„Sie wissen nicht, dass sich das Delta-Team unter dem Berg eingegraben hat. Dann …“ Fred zögerte. „Dann … müssen wir sie weglocken.“

				Kelly dachte darüber nach und sagte: „Ich hatte befürchtet, dass du das sagen würdest.“ Sie trat nach einem kleinen Stein. „Aber du hast Recht.“

				Eine Markierung erschien auf ihren Bewegungsmeldern, der Kontakt lag irgendwo vor ihnen. Der Kontakt war groß und bewegte sich gleichmäßig auf sie zu. Der Hunter hatte wohl seine Entscheidung getroffen und war gekommen, um sie in Grund und Boden zu rammen.

				„Weg hier“, flüsterte Fred.

				Sie überquerten die Lichtung rasch und lautlos. Die Grunts bemerkten sie nicht. Fred und Kelly erreichten die Wraith-Panzer. Er gab Kelly ein kurzes Zeichen, und sie sprang in die erstbeste geöffnete Luke. Einen Moment später schlich sich Fred zum nächsten Panzer und verschwand im Innern.

				Er verschloss die Luke hinter sich.

				Das war eine der dümmsten und verzweifeltsten Entscheidungen, die er je getroffen hatte. Wie sollten sie sich einer kompletten Allianz-Streitmacht in nur zwei Panzern stellen? Panzern zudem, die sie noch nicht einmal richtig bedienen konnten?

				„Rot-Eins“, sagte Kelly über Funk. „Ich bin bereit.“

				Fred sah sich im halbdunklen Innern um. Direkt vor ihm befand sich ein Sitz, der aus dem gleichen purpurfarbenen und gefleckten Metall bestand wie der Sitz im Banshee. Fred nahm Platz. Der Sitz war zu hoch. Fred musste halb aufrecht bleiben. Vor ihm tauchten holographische Tastenfelder und Anzeigen in der Luft auf. Durch sie hatte er eine 360-Grad-Sicht rund um den Panzer.

				Trotz der gepanzerten Karosserie hörte er das Brüllen, mit dem Kellys Panzer zum Leben erwachte.

				Fred verstand keines der Symbole, aber sie erschienen ihm trotzdem irgendwie vertraut. Einige der Kontrollen gab es auch im Banshee, aber nichts stimmte völlig überein. Er entspannte sich so gut das in dieser Lage möglich war und ließ seine Hände über den Kontrollen schweben. Er berührte ein Symbol, das wie ein aztekisches Schriftzeichen oder ein stilisierter Teller voller Spaghetti aussah.

				Sein Panzer hustete, dröhnte und erhob sich einen Meter über den Boden.

				Fred runzelte die Stirn. Es gehörte verdammt viel Glück dazu, beim ersten Mal das richtige Symbol zu erwischen. Das war mehr als nur Glück – und es war auch kein Glück, dass er wusste, dass er mit den Kontrollen unter seiner linken Hand den Panzer bewegen konnte und dass seine rechte Hand für die Waffensteuerung zuständig war. Doch Fred dachte nicht darüber nach, woher er das wusste. Er setzte diesen seltsamen Umstand direkt zu seinem Vorteil ein.

				„Bin bereit“, sagte er zu Kelly. „Wir vernichten zuerst die anderen Panzer.“

				„Verstanden“, antwortete sie und versuchte, die Nervosität aus ihrer Stimme zu verbannen.

				Gleichzeitig wendeten die Spartaner ihre Fahrzeuge und schossen auf die entfernteste Panzerreihe. Zwei blauweiße Kugeln aus flüssiger Sonnenmaterie schossen aus den Wraiths und explodierten. Alles leuchtete hell in dem extrem heißen weißen Feuer auf – und dann war da nur noch ein gläserner Boden und die qualmenden Skelette von sieben Wraith-Panzern.

				Auch das war Glück. Wenn die Einstiegsluken der Panzer geschlossen gewesen wären, hätten sie die erste Salve vielleicht überstanden.

				Kellys Panzer fuhr an und räumte einige weitere Wraiths wie ein Bulldozer zur Seite.

				Fred wendete, beschleunigte und überfuhr eine Gruppe sich zurückziehender Grunts. Zufrieden lauschte er dem feuchten Geräusch, das bis ins Cockpit drang.

				Die beiden Wraith-Panzer brachen durch den Waldrand und knickten Bäume um. Dahinter lag das Hauptlager der Allianz. Tausend Grunts und Jackals liefen mit erhobenen Schilden und Waffen auf sie zu, aber keiner schoss.

				Sie liefen an den beiden Panzern vorbei.

				„Sie glauben, wir sind auf ihrer Seite“, sagte Fred. „Sie wollen nachsehen, was sie angegriffen hat. Stören wir sie nicht, bis es sein muss.“

				Kellys Bestätigungslicht blinkte, und sie mähte durch die heranstürmenden Grunts – die nicht immer rasch genug zur Seite wichen.

				Einen halben Kilometer vor ihnen standen die abgeschirmten, mehreckigen Zelte der Elite-Krieger. Sie blitzten golden und silbern. Neben ihnen erhob sich ein halbes Dutzend Plasma-Geschütztürme, die sie bewachten – und dahinter sah Fred den Berg, unter dem sich die geheime Forschungsanlage von Sektion Drei befand. Die Allianz war dort ebenfalls präsent.

				Ohne nachzudenken drückte Fred auf eine Taste. Das Bild auf dem Monitor vergrößerte sich. Hundert Allianz-Techniker bewegten schwere Ausrüstung: Laserbohrer, Fließbänder und riesige insektenartige Maschinen, die aussahen, als könnten sie sich durch den ganzen Berg wühlen.

				„Sie haben die Höhlen entdeckt“, sagte Fred zu Kelly. „Sie wollen offenbar dorthin vorstoßen.“

				Wieder fragte er sich, warum. Warum zerstörten sie die Höhlen nicht aus dem Orbit heraus? Die Allianz hatte noch nie Gefangene gemacht – außer gelegentlichen Irrläufern, die sie zur Unterhaltung hinrichteten. Sie machten sich nicht so viel Arbeit. Außer sie waren hinter etwas anderem als dem Delta-Team her.

				Fred aktivierte seinen Funk. „Delta, wenn ihr mich hören könnt, wir kommen von Süd-Südost in zwei gekaperten Wraith-Panzern auf euch zu. Ihr werdet wissen, welche, wenn ihr das Feuerwerk seht. Haltet die Köpfe unten und feuert nicht auf uns.“

				Er funkte Kelly auf einer privaten Verbindung an. „Schieß uns den Weg frei, Rot-Zwei! Töte alles und stoße sofort bis zum Eingang vor!“

				„Ich bin dabei“, erwiderte sie flüsternd und voller Konzentration.

				Ein blaues Bestätigungslicht flackerte … aber es war nicht das von Kelly. Es trug die Bezeichnung SPARTANER-039. Das war Isaac. Er gehörte zu Wills Team.

				Also hatten sie sich in der Rückzugsposition eingegraben. Fred war erleichtert darüber, dass sein Team es lebend bis an diesen Punkt geschafft hatte.

				Aber er durfte nicht hoffen – noch nicht. Vor ihm lagen dreihundert Meter voll mit Grunts, Jackals und Elite-Kämpfern. Es war ein Weg durch die Hölle.

				Kelly drehte ihren Panzer und schoss auf die verbliebenen Panzer und auf einige Grunt-Einheiten, die versuchten die Brände zu löschen. Für einen Sekundenbruchteil wurde der Boden zur Sonnenoberfläche; er leuchtete auf und wurde wieder dunkel. Nichts außer Asche blieb von ihm übrig.

				Fred feuerte seine Granaten so schnell ab, wie es der Werfer-Mechanismus erlaubte. Er schleuderte drei Projektile auf die Elite-Krieger und Plasma-Geschütztürme. Sie verfügten über Schilde, die sie eine Millisekunde schützten, bevor sie zusammenbrachen. Sie leuchteten wie jene Streichhölzer, die man auf allen Oberflächen anzünden konnte und mit denen sich die Fallschirmtruppen ihre illegalen Zigaretten anzündeten.

				Kelly schoss ihre Granaten auf die zahllosen Grunts und Jackals ab, die aus allen Richtungen heranstürmten. Körper verbrannten inmitten der Bewegung und zerfielen zu Asche. Es war, als schlage ein Dutzend Blitze gleichzeitig in der Mitte des Lagers ein.

				Grunts rannten, duckten sich und feuerten aufeinander. Die wenigen Jackals versuchten die kleinen Soldaten unter Kontrolle zu bringen, aber die Grunts schossen aus Wut oder Furcht sogar auf sie.

				Fred bemerkte eine Bewegung in den Augenwinkeln – ein Schatten jagte über ihn hinweg, und eine Explosion schüttelte seinen Panzer durch.

				Das mussten Banshees sein. Wahrscheinlich patrouillierten Elite-Krieger in der Luft. Er fluchte, weil er sie nicht vorher entdeckt hatte. Jetzt war es nur noch eine Frage der Zeit. Ohne Infanterie-Unterstützung würden die Boden- und Luft-Streitkräfte der Allianz sie früher oder später vernichten.

				„Weg hier!“, rief er über Funk. „Brich den Kampf ab und fahr zu den Höhlen.“

				Kellys Panzer machte einen Satz nach vorne und pflügte sich durch die Trümmer.

				Fred ließ sie fahren und machte einen Moment Pause, um auf die Ausgrabungsausrüstung zu zielen. Er schoss.

				Drei Einschläge erschütterten seinen Panzer und ließen seine Zähne aufeinander schlagen. Er feuerte drei weitere Male auf die Ausrüstung und gab dann Vollgas. Der Panzer erzitterte und fuhr los.

				Fred biss die Zähne zusammen und grinste. Auf dem Monitor wurde der Rauch vom Wind vertrieben und gab den Blick auf die qualmenden Trümmer des Laserdrills, der insektenartigen Schaufel und des Fließbands frei.

				Die Monitore wurden unscharf. Nein – Fred bemerkte, dass es nicht die Bilder waren. Es war der Rauch, der in sein Cockpit drang.

				„Banshees kreisen über dir“, schrie Kelly über Funk. „Hau ab!“

				Fred öffnete die Luke und kroch hinaus.

				Über ihm wendeten ein Dutzend Banshees und nahmen seinen beschädigten Panzer ins Visier.

				Fred sprang, kam auf die Beine und rannte los. Eine NAV-Marke erschien in seiner Helmanzeige. Sie markierte einen schmalen Riss in der Bergseite, dort, wo sich einmal der Höhleneingang befunden hatte.

				Ein heißer Vorschlaghammer traf ihn in den Rücken – der Treffer aus einer Plasmapistole. Er stolperte vor, verlor jedoch nicht sein Gleichgewicht und rannte weiter. Er durfte nicht anhalten. Er warf einen Blick auf die Schildanzeige. Sein Schutz war aufgebraucht, lud sich jedoch langsam wieder nach. Er duckte sich und schlug Haken. Weitere Treffer wie diesen konnte er sich nicht erlauben.

				„Beeil dich!“, rief Kelly.

				Er legte die letzten hundert Meter in wenigen Sekunden zurück und sprang in einen Krater. Dort hatten sich früher das Wachgebäude und der Eingang zur ONI-Untergrundbasis befunden.

				Kelly stand am Rand des Kraters und hielt das Maschinengewehr eines Warthogs umklammert. Sie zielte über Freds Kopf hinweg und deckte den Feind mit Sperrfeuer ein. Will, SPARTANER-043, stand neben ihr. Fred war froh, sie lebend zu sehen – und noch froher über den Jackhammer-Raketenwerfer in Wills Händen.

				„Geh nach unten“, sagte Kelly und zeigte auf die Mitte des Kraters. „Wir geben dir Deckung.“ Sie feuerte weiter, bis das Magazin des Maschinengewehrs leer war.

				Will zielte und zog den Abzug durch. Eine Rakete jagte durch die Luft, zog eine Spur aus weißem Rauch hinter sich her und explodierte am Cockpit eines Banshees. Der außerirdische Flieger verging in einer Flammenhölle.

				Fred drehte sich um und sah einen Schacht, der tief in die Erde führte. An einer Seite hing ein Seil in den Schacht hinein.

				Er griff danach, sprang und rutschte am Seil entlang in die Dunkelheit. Er spürte Vibrationen im Seil, als die beiden anderen Spartaner ihm folgten.

				Nach dreihundert Metern fast freiem Fall entdeckte er ein Licht am Boden des Schachtes. Es war das kränklich gelbe Licht einer chemischen Lampe. Fred verstärkte seinen Griff um das Seil, und sein Fall verlangsamte sich. Einen Meter über dem Grund ließ er los und landete geduckt auf dem Boden. Er trat sofort aus dem Weg. Die anderen Spartaner kamen neben ihm zum Stehen.

				„Hier lang“, sagte Will und führte sie durch eine Fahrstuhltür, die man aufgebrochen hatte.

				Fred bemerkte, dass Will stark hinkte. Er erinnerte sich daran, dass er die verwundeten Spartaner hierher geschickt hatte. Es war ironisch, dass er sie erst aus einer Schlacht gerettet und dann in die nächste Misere geführt hatte.

				Auf der anderen Seite waren sie noch am Leben … das war wahrscheinlich mehr, als man über das Beta-Team sagen konnte.

				Sie betraten einen Gang, dessen stählernen Wände das schwache Licht der chemischen Lampen widerspiegelten und verstärkten.

				Über ihnen explodierte etwas lautstark. Steine und Dreck prasselten in den Schacht. Staub füllte den Gang.

				„Panzerbrechende Lotus-Minen“, sagte Will. „Ein kleines Hindernis, um unsere unerwünschten Gäste aufzuhalten.“

				Zwei weitere Spartaner, Isaac und Vinh, saßen hinter Felsbarrieren auf je einer Seite des Ganges. Sie nickten Fred knapp zu, richteten ihre Blicke und ihre Waffen jedoch weiterhin auf das Ende des Korridors.

				„Wo ist der Rest des Teams? Und die Marines der Charlie-Kompanie?“, fragte Fred.

				„Sie haben es nicht geschafft“, antwortete Will mit leiser Stimme. „Wir wurden auf dem Weg hierher getrennt.“ Er schüttelte den Kopf. „Seitdem gab es keinen Kontakt mehr.“

				Fred schwieg einen Moment. Er trug die drei ebenso wie die anderen Spartaner als „vermisst“ in seine Teamdatei ein. Die Liste der lebenden Spartaner war erschreckend kurz geworden. Er spürte einen Stich in seinem Magen. „Irgendwas vom Beta-Team gehört?“

				„Negativ, Sir.“

				Fred biss die Zähne zusammen und markierte das Beta-Team ebenfalls als „vermisst“.

				„Gamma-Team?“, fragte Will.

				„Sie sind da draußen“, antwortete Fred. „Ich habe sie über Funk gehört, konnte aber nicht viel verstehen. Ich habe sie vor dieser Position gewarnt.“

				„Gut“, flüsterte Will.

				Der Gang endete vor einer schweren Metalltür.

				„Die Retina- und Handflächen-Scanner sind kaputt“, erklärte Will. „Es gibt eine Stimmerkennung, die wir ausprobiert haben, ohne eine Antwort zu erhalten. Die Tür ist mindestens einen Meter dick. Ohne Ausrüstung oder ein paar Kilo Sprengstoff kommen wir da nicht durch.“

				„Hast du mit den Leuten auf der anderen Seite gesprochen?“, fragte Kelly.

				„Der Kanal ist offen“, sagte Fred. „Aber niemand reagiert. Vielleicht sind drüben alle bewusstlos.“

				„Oder vielleicht hast du einfach nichts gesagt, was sie hören wollten“, sagte Kelly. Sie pfiff sechs Töne einer Melodie.

				Will nickte. „Daran hatte ich nicht gedacht.“

				Die Melodie war der Geheimcode der Spartaner, seit sie als Kinder ihr Training auf Reach begonnen hatten. Es war ihr Signal, dass alles in Ordnung war und man gefahrlos aus seinem Versteck kommen konnte. Außer den Spartanern wussten nur ein paar Auserwählte davon … ein paar Auserwählte, die sich vielleicht auf der anderen Seite dieser Tür befanden.

				Kelly schaltete das Mikrofon ein und pfiff die Melodie. Sie trat zurück und wartete.

				Auf Freds Missionsuhr verstrichen zwei Minuten. Sie verschwendeten Zeit, taten nichts Effektives, während die Allianz über ihnen zweifellos nach einem Weg suchte, um zu ihnen vorzudringen und sie zu vernichten.

				„Das war eine gute Idee“, sagte er zu Kelly. „Wir werden den Schacht überprüfen. Vielleicht ist er nicht völlig verschüttet. Du solltest …“

				Ein Mechanismus begann innerhalb der schweren Tür zu rumoren. Es zischte, als sich eine Fuge bildete und die meterdicke Tür lautlos nach innen aufschwang.

				Helles Licht strömte in den Gang. Eine Silhouette stand auf der Türschwelle. Freds Monitor verstärkte und filterte das Bild, und er erkannte, dass es sich um einen Menschen handelte, genauer gesagt, um eine Frau. Sie trug ein graues Hemd und einen weißen Laborkittel, in dessen Brusttasche ein Minicomputer steckte.

				Er bemerkte, wie sich das Licht in ihren schwarz umrandeten Brillengläsern spiegelte. Ihr Haar war grau und zu einem Dutt zusammengesteckt.

				Doch es war ihr Gesicht, das seine Aufmerksamkeit auf sich zog. Er kannte die glatte Haut, die nur an den Mundwinkeln Falten bildete, und ihre graublauen Augen. Sie war der Kopf hinter dem SPARTANER-II-Programm und die Erfinderin der MJOLNIR-Rüstung.

				Sie war Dr. Catherine Halsey.

				



			

			


KAPITEL 13

				
          0810 Stunden, 30. August 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          Epsilon-Eridani-System, ONI-Untergrundbasis,
          

          Planet Reach
        

				Dr. Halsey betrachtete die fünf Spartaner auf dem Korridor und schob sich die antike Brille über den Nasenrücken. Obwohl ihre Anwesenheit lediglich signalisierte, dass Reach erobert, ihre Mission zur Entführung eines Allianz-Anführers gescheitert und alles, wofür sie gearbeitet hatte, in Gefahr geraten war, freute sie sich doch, die Spartaner zu sehen. Sie unterdrückte jedoch, was sie bewegte. Ihre Spartaner hätten einen Gefühlsausbruch weder gewollt noch verstanden.

				„Kommt rein“, sagte sie knapp. „Und beeilt euch. Wenn ich den Lärm von oben richtig deute, bleibt uns nur noch wenig Zeit.“

				Die Spartaner blieben einen Moment lang stehen. Sie verständigten sich zweifellos untereinander über ihre privaten Funkkanäle und mittels verfeinerter Körpersprache. Sie bemerkte das Zucken eines Fingers, das leichte Nicken eines Kopfes. Dann bewegten sie sich gleichzeitig, hoben ihre Ausrüstung auf und traten über die Türschwelle in den Tresorraum.

				Dr. Halsey begrüßte sie, als sie an ihr vorbeigingen. „Ich freue mich, dich zu sehen, Fred.“

				„Ma’am“, antwortete Fred. „Die Freude ist ganz meinerseits.“

				Sie bemerkte, dass Kellys Bewegungen nicht so präzise waren wie sonst. Sie war verwundet, und als sie die anderen eingehender musterte, musste sie erkennen, dass alle verletzt waren. „Kelly.“

				„Doktor Halsey.“ Sie schüttelte die ihr entgegengestreckte Hand leicht zur Begrüßung.

				„Isaac.“

				„Doktor.“

				„Vinh.“

				Sie nickte.

				„William.“

				William grunzte. Er mochte seinen Geburtsnamen nicht.

				Sie wusste, dass es alle Spartaner ärgerte, trotz der MJOLNIR-Panzerung von ihr erkannt zu werden. Sie war mit ihnen aufgewachsen, kannte jede ihrer Gesten, wusste, wie sie sich bewegten. Sie hätte sie niemals nur mit ihren Kennungen – SPARTANER-104, 087, 029 und 043 – ansprechen wollen.

				Dr. Halsey drückte auf eine Taste, und die gepanzerte Tür schloss sich lautlos, die Ritzen verschwanden. Dann hörte man ein metallisches Klicken, als die Verriegelung einrastete.

				„Wir haben Zugang zu den Ebenen Aqua, Scarlet und Lavender“, sagte sie. „Folgt mir in den medizinischen Flügel.“

				Sie schritten durch einen Gang mit hoher gekrümmter Decke, eingearbeiteten Lampen und Sicherheitskameras. „Ich weiß, dass die Allianz das Epsilon-Eridani-System bei null-fünf-hundert Stunden erreicht hat. Die Mitarbeiter von Sektion Drei haben die Anlage bei null-fünf-dreißig evakuiert. Ich gehe davon aus, dass ihr nicht hier seid, um mir zu sagen, dass man sich draußen wieder sicher bewegen kann.“

				
          „Ja, Ma’am“, antwortete Fred. „Ich meine,
          nein
          , Ma’am. Das kann man nicht. Die Flotte hat die Allianz angegriffen, doch dem Feind ist es gelungen, Bodentruppen auf Reach abzusetzen. Wir wurden zur Oberfläche geschickt, um die Generatoren der Orbital-Kanonen zu verteidigen.“
        

				Er brach ab, atmete tief durch und fuhr fort: „Diese Mission schlug fehl. Allianztruppen überrannten unsere Position.“

				Er warf einen Blick auf Kelly und die anderen Spartaner. „Wir haben uns hierher zurückgezogen … wir dachten, die Anlage sei geschützt.“

				Sie bewegten sich weiter entlang des abschüssigen Ganges. Iristüren aus Titanium öffneten sich vor ihnen und schlossen sich unmittelbar hinter ihnen wieder.

				„Ich verstehe“, antwortete Dr. Halsey. „Was ist mit Captain Keyes und mit John?“

				„Unbekannt“, sagte Fred. „Der Master-Chief und ein Teil unseres Teams haben versucht eine ungesicherte NAV-Datenbank aus einer Orbitalstation zu bergen, damit sie nicht der Allianz in die Hände fällt. Wenn wir davon ausgehen, dass er erfolgreich war und dass Captain Keyes sein übliche Durchsetzungsvermögen im Kampf gegen die Allianz zeigt …“ Fred beendete den Satz nicht.

				„Ich bin sicher, dass sie ihre Mission erfüllt haben und fliehen konnten“, sagte Dr. Halsey. „John ist noch nie gescheitert.“

				„Nein, Ma’am“, erwiderte Fred.

				Schweigend passierten sie Vitrinen, in denen die errungenen Flaggen besiegter Aufständischer verwahrt wurden. Die meisten zeigten bunte Symbole: ein Familienwappen, blutige Drachen, brennende Schwerter … Sie gingen an den Erinnerungsstücken einer lange zurückliegenden Rebellion vorbei. Der UNSC musste sich diesbezüglich keine Sorgen mehr machen.

				„Doktor Halsey“, sagte Fred. „Habe ich Ihre Erlaubnis, offen zu sprechen?“

				„Natürlich“, antwortete sie. „Unter den gegebenen Umständen lege ich sogar allergrößten Wert darauf. Was hast du mir zu sagen?“

				„Ma’am, etwas stimmt nicht mit dieser Allianz-Invasion“, erklärte Fred. „Sie haben gewonnen, aber sie verglasen den Planeten nicht. Zumindest nicht vollständig. Soweit ich das beurteilen kann, haben sie nur die Pole und einen Teil der niedrigeren Breitengrade beschossen.“

				„Und sie haben Ausgrabungsausrüstung zu dieser Anlage gebracht“, fügte Kelly hinzu.

				„Seltsam“, sagte Dr. Halsey. „Sie haben noch nie Interesse an Menschen oder an menschlicher Technologie gezeigt.“

				Sie blieb vor einer Metalliris stehen, die so groß war, dass man einen Warthog hätte hindurch steuern können. Ihre Hand berührte den Handflächenscanner. „Der medizinische Flügel“, erklärte sie und begann in ein Mikrofon zu sprechen: „Ich werde niemandem Schaden zufügen.“

				Die Tür öffnete sich.

				Helle Lichter erstrahlten im dahinter liegenden Raum. Es gab ein Dutzend medizinische Diagnosetische und an einer Wandseite eine Reihe von Monitoren. Der grünliche Boden glänzte und roch steril. Die Wände leuchteten in einem schwach rosafarbenen Licht. Sieben Türen führten zu Büros und Operationsräumen, deren Fenster zum Hauptraum wiesen.

				„Kalmiya?“, sagte sie. „Status!“

				„Sofort, Doktor“, erwiderte die körperlose Stimme der KI, mit der sie Cortana ersetzt hatte. „Ich habe die medizinischen Daten der Spartaner aufgerufen und Läufer losgeschickt, die Blutplasma und Medikamente aus der Kältekammer holen sollen. Sie kümmern sich auch um Werkzeug, mit dem MJOLNIR-Rüstungen geöffnet werden können.“

				Am hinteren Raumende öffneten sich die Türen eines kleinen Lastenaufzugs. Ein vierrädriger Roboter rollte heraus. Seine Teleskoparme hielten zahlreiche, mit Flüssigkeit gefüllte Beutel, und auf der oberen Ablagefläche des Roboters waren, fein säuberlich geordnet, Instrumente und Werkzeuge zu erkennen.

				„Sehr gut“, sagte Dr. Halsey. „Halte weiterhin über uns nach seismischen Aktivitäten Ausschau. Verbinde dich mit den Biosensoren der Spartaner und übertrage die Signale auf den Bildschirm von Bereich Drei.“

				Sie ging zu einem der Tische. Holographische Anzeigen aktivierten sich summend und schwebten vor ihrem Gesicht. Graphiken und Zahlenkolonnen erschienen.

				„Ich brauche hier einen Lichtstrahl. Bereite ein Desinfektionsfeld vor und reduziere die Hintergrundbeleuchtung um vierzig Prozent. Und ein wenig Mahler bitte. Symphonie Nummer Zwei.“

				„Ja, Doktor.“ Musik drang aus den Lautsprechern.

				Dr. Halsey betrachtete die Graphiken, berührte kleine Darstellungen, die wie Menschen aussahen und ließ sich die innere Struktur der Spartaner anzeigen – holographische Knochen, Organe und Muskeln erschienen in der Luft und drehten sich langsam.

				Sie verzog das Gesicht, als sie das Ausmaß der Verletzungen sah.

				„Fred, eine Achilles-Sehne ist gerissen, und du hast dir drei Rippen gebrochen. Beide Nieren sind leicht gequetscht.“

				Sie sah sich die Daten des restlichen Teams an, dachte einen Moment nach und sagte: „Dir geht es gut. William, du hast das Schienbein gebrochen und dir innere Blutungen zugezogen. Spritz etwas Bioschaum in die Wunde und versuch dich bis morgen nicht zu sehr anzustrengen.“

				Sie nickte Will und Fred zu. „Ihr beide seid in einer besseren Verfassung als der Rest des Teams. Geht zu Level Aqua, Sektion Lambda und holt von dort ein paar Sachen.“

				„Ja, Ma’am“, sagte Fred.

				Dr. Halsey war zwar eine Zivilistin, aber die Spartaner hatten ihre Autorität stets akzeptiert. Vielleicht lag es daran, dass sie sich zwischen den Generälen und Admirälen, die sich ständig in ihre Arbeit einmischten, wie eine Gleichberechtigte bewegte. Möglicherweise steckte aber auch mehr dahinter. Sie fragte sich, ob die Spartaner sie nicht vielleicht als eine Art Mutterfigur betrachteten. Der Gedanke amüsierte sie, gleichzeitig bezweifelte sie jedoch, dass die Spartaner irgendjemanden außerhalb ihrer Gemeinschaft als Familie betrachteten.

				Nicht einmal sie.

				William zog eine Dose Bioschaum aus dem Roboter und koppelte sie mit einem Injektionsventil, an seinem Anzug hing. Mit der Spitze durchbohrte er seine Haut zwischen der vierten und fünften Rippe. Dann füllte er seinen Bauchraum mit dem blutstillenden, antibakteriellen und zellregenerierenden Schaum.

				„Kalt?“, fragte sie.

				„Nicht sehr, Ma’am.“

				Sie nickte, ohne Williams Mut hervorzuheben. Sie behielt ihre Bewunderung für die Spartaner stets für sich. Damit wollte sie vermeiden, dass sie sich wie Außenseiter fühlten. Von allen anderen wurden sie ohnehin schon als solche behandelt.

				Dr. Halsey hob einen Minicomputer hoch, gab ein paar Daten in den Monitor ein und reichte ihn an Fred weiter. „Letzte Woche sind neue Waffen zu Testzwecken eingetroffen“, sagte sie, „ebenso einige Teile für die MJOLNIR-Fünf-Panzerung. Die werden wir gegen eure beschädigten Komponenten austauschen. Kalmiya, zeig ihnen bitte den Weg und verschaff ihnen Zugang zu den Sicherheitsbereichen.“

				„Ja, Doktor“, antwortete Kalmiya. Die Türen des Raums öffneten sich. „Hier entlang.“

				Fred betrachtete die Gegenstände auf dem Monitor. „Sehr, sehr gut“, sagte er zufrieden, nickte, warf seinem Team einen langen Blick zu und ging dann mit Will zur Tür.

				Dr. Halsey kehrte zu den medizinischen Anzeigen zurück. „Vinh, du hast einen Muskelfaserriss, drei gebrochene Finger und einen Leistenbruch. Isaac, innere Quetschungen. Dazu wurden beide Schultern ausgekugelt und falsch wieder eingerenkt, wodurch Adern in Mitleidenschaft gezogen wurden. Ich kümmere mich gleich um euch beide, aber zuerst möchte ich, dass ihr euch den Weg anseht, den wir hierher genommen haben und euch weitere Abwehrmöglichkeiten überlegt.“

				„Ja, Ma’am“, antworteten sie, warfen einen Blick auf Kelly und gingen.

				Dr. Halsey konzentrierte sich auf Kellys Zustand. Sie hatte die schlimmsten Verletzungen von allen davon getragen. Das hatte Dr. Halsey bereits erkannt, als ihr der extrem niedrige Blutdruck und die hohe Körpertemperatur aufgefallen war. Es gab eine mittelstarke Blutung in ihrer Leber – unbehandelt eine tödliche Verletzung – und ihre rechte Lunge war kollabiert. Dass sich diese Frau überhaupt noch auf den Beinen halten konnte, grenzte bereits an ein Wunder, aber dass sie in ihrer Verfassung auch noch gekämpft hatte, war im Grunde unvorstellbar.

				Aber darum ging es schließlich beim SPARTANER-II-Projekt: das Unvorstellbare zu leisten.

				„Doktor Halsey“, fragte Kelly. „Wo sind die anderen?“

				„Wie ich bereits sagte, die Anlage wurde evakuiert“, antwortete sie. „Leg dich bitte auf den Tisch. Ich muss ein paar kleine Eingriffe vornehmen.“

				Kelly kam der Bitte nach. „Und weshalb sind Sie noch hier, Ma’am?“

				Dr. Halsey hob einen gebogenen magnetischen Schraubenschlüssel, der nur in einen einzigen Zugangsschlitz passte. Sie schob ihn in die dafür bestimmte Sektion von Kellys beschädigter MJOLNIR-Rüstung. Die Panzerung öffnete sich. Blut und hydrostatische Flüssigkeit flossen aus den offenen Wunden.

				„Ich habe mich freiwillig als letzte Sicherheitsinstanz gemeldet“, erklärte sie Kelly. „In den unteren Ebenen dieser Höhlen liegt genug Sprengstoff, um die komplette Anlage dem Erdboden gleich zu machen. Sollten wir vom Feind überrannt werden, soll ich dafür sorgen, dass ihm unsere Technologie nicht in die Hände fällt.“

				Dr. Halsey injizierte ein örtlich wirkendes Betäubungsmittel und schob eine biegsame Sonde mit Laservorsatz in Kellys Körper. Sie verfolgte den Weg der Sonde über einen Monitor, aktivierte den Laser und verödete die Schnitte in Kellys Leber. Dann füllte sie die Lunge mit Luft. Kelly würde die Hälfte dieses Organs verlieren, ganz gleich, was sie tat. Die Zellen hatten sich bereits blau gefärbt und waren mit braunen Punkten gesprenkelt, die für absterbendes Gewebe standen.

				„Kalmiya, aktiviere die Klonapparatur und lade Kellys DNS-Sequenz aus den Archiven hoch. Ich brauche eine neue Leber und einen rechten Lungenflügel.“

				Dr. Halsey sah Kelly an. „Dir geht es so weit gut“, log sie. „Ich fertige die Klone nur zur Sicherheit, falls wir länger hier unten bleiben müssen.“

				„Ich verstehe“, krächzte Kelly.

				Dr. Halsey fragte sich, ob das stimmte, ob Kelly tatsächlich verstand, dass normale Menschen nicht ständig angeschossen und verbrannt wurden, dass das nur passierte, wenn man ein Spartaner war. Sie wünschte, der Krieg wäre vorbei und ihre Spartaner hätten ein wenig Frieden genießen können.

				„Doktor“, flüsterte es in den kleinen Verbindungsmodulen, die in Dr. Halseys Brillenbügeln versteckt waren. „Es gibt eine Anomalie in den DNS-Daten von SPARTANER-087. Das solltest du dir allein ansehen.“

				Dr. Halsey versiegelte Kellys Verletzungen mit Bioschaum, entnahm die Sonde und schloss den Einschnitt.

				„Ruh dich aus“, sagte sie.

				„Nein, Ma’am. Ich kann …“ Kelly versuchte aufzustehen.

				„Bleib liegen.“ Dr. Halsey legte ihr eine Hand auf die Schulter. Sie wusste, dass sie Kelly mit dieser Geste nicht würde aufhalten können. Sie sollte nur ihre Worte und ihren Wunsch unterstreichen. „Das ist ein Befehl deiner Ärztin.“

				Kelly seufzte und entspannte sich.

				„Ich bin in dem Büro dort.“ Sie zeigte auf den nächsten Raum. „Falls du irgendetwas brauchst …“

				Dr. Halsey ließ Kelly zurück und betrat ihr Büro. Riesige Monitore bedeckten zwei der Wände. Alte Plastikkaffeebecher lagen am Boden. Ein holographischer Projektor projizierte unaufhörlich Daten, Linien, rotierende Graphiken und unbeantwortete Nachrichten über ihren Schreibtisch. Sie schloss die Jalousie, die ihr Büro vom Hauptraum abschirmte – jedoch nur halb, damit sie weiterhin ein Auge auf Kelly halten konnte.

				„Zeig mir, was du gefunden hast, Kalmiya.“

				Kellys medizinische Daten liefen über ein Display.

				„Hier“, sagte Kalmiya und hob eine Datenanfrage am Ende der Datei hervor. „Die wurde vor drei Monaten gestellt. Sie trägt Araqiels Pfadcodierung.“

				Dr. Halsey nahm die Schneekugel von ihrem Schreibtisch, schüttelte sie einmal kräftig und sah dann zu, wie die weißen Partikel durch das Wasser wirbelten.

				„Araqiel? Ist das nicht Ackersons Schoßhund?“

				„Korrekt, Doktor.“

				„Kannst du die Anfrage zurück verfolgen?“

				„Schon geschehen. Der Kontakt wurde bei Knoten FF-8897-Z unterbrochen. Der Zugang ist für so gut wie jeden gesperrt.“

				„Gesperrt?“ Halsey lachte leise. „Glaubst du, das interessiert noch jemanden? Wer soll uns hier noch aufhalten, Kalmiya?“

				„Auf diese Daten ohne Erlaubnis zuzugreifen, könnte als Verrat ausgelegt werden, Doktor.“

				
          „Dann sollen sie kommen und mich verhaften. Mach, was ich dir sage, Kalmiya“, verlangte Dr. Halsey. „Ich setze dein Ethikzentrum in Subroutine Vier-Alpha vorübergehend außer Kraft. Passwort:
          Wennsnötigist
          .“
        

				Dr. Halsey fand auf dem Boden einen halbvollen Kaffeebecher und hob ihn auf. Sie roch daran, stellte fest, dass der Inhalt noch nicht ranzig geworden war und trank ihn kalt.

				„Verstanden, Doktor. Starte Anfrage … erledigt.“

				Kalmiya war Cortanas ältere „Schwester“. Dr. Halsey hatte die Hacker-Software an ihr getestet. Erst als sie alle Fehler ausgeräumt hatte, war die Software auch bei Cortana installiert worden. Die Kommando-Offiziere von Sektion Drei hatten deutlich gemacht, dass sie alle Prototypen dieser Software zu zerstören habe – ein Befehl, der von Dr. Halsey jedoch geflissentlich ignoriert worden war.

				„Es gibt hier ungewöhnlich viele Abwehrprogramme gegen Eindringlinge, Doktor.“

				„Zeig mir das“, sagte Dr. Halsey.

				Die holographische Anzeige flackerte und verwandelte sich in farbige Kristallblöcke, die die Codebarrieren darstellten. Dr. Halsey zeigte auf einen Rubinsplitter, der einen Smaragd in einem Winkel von neunzig Grad durchbohrt hatte. „Greife diese Datengruppe mit einem neutralisierenden Impuls an.“

				„Ja, Doktor.“

				Der holographische Kristall zersprang in tausend glitzernde Fragmente.

				„Ich bin drin und …“

				Die Splitter begannen zu pulsieren und eine Form anzunehmen. Facetten und Ebenen fanden sich zusammen und wurden zu geschwungenen Hörnern, einem langen Kinn und übergroßen Augen, die in holographischem Feuer brannten. Der Kopf drehte sich und bleckte rasiermesserscharfe Zähne, als er lächelte.

				„Zivile Beraterin Vier-Null-Neun-Acht-Sieben-Eins“, sagte er mit dunkler Stimme, die wie Donner dröhnte. „Doktor Catherine Halsey.“

				„Araqiel“, murmelte sie. „Hat dein Herr dich zurückgelassen, als er versetzt wurde? Hast du nichts Besseres zu tun, als Daten aus meinem SPARTANER-Programm zu stehlen?“

				Sie beugte sich zu einem Seitenmonitor vor und gab ohne hinzusehen Kommandos ein.

				„Sie verletzen den UNSC-Sicherheitscode Vier-Vier-Sieben-R-Zwei-Sieben“, verkündete Araqiel knurrend. „Dies wurde aufgezeichnet, und die entsprechenden Behörden wurden kontaktiert. Sie werden Ihre Aktivitäten jetzt sofort einstellen.“

				Dr. Halsey stieß die Luft aus und tippte weiter Befehle ein. „Ich bin die einzige Behörde, die es hier noch gibt, Araqiel. Für eine KI bist du ganz schön dumm.“ Sie betrachtete den Monitor vor sich. „Kalmiya, ich brauche dich.“ Sie überging Sicherheitsbarrieren der Ebene Sieben, die sich über ihre Kommandozeilen schieben wollten. „Hier.“

				„Ja, Doktor.“

				„Wir werden sehen, wer hier dumm ist“, donnerte Araqiel. „Während ich Ihnen den Zugang zu den medizinischen Daten gewährt habe, habe ich gleichzeitig das Luftkontrollsystem des medizinischen Flügels übernommen. Ich kann den Druck in Ihrem Büro erhöhen, bis ihre Organe kollabieren. Ich kann ein Gas hineinsprühen, das Sie lähmt und …“ Seine Augen verengten sich. „Was machen Sie da?“

				„Wir sind drin“, sagte Kalmiya.

				Dr. Halsey tippte Kommandos ein.

				Der holographische Araqiel sah ihr über die Schulter. „Was ist das? Ich erkenne den Pfad nicht … und auch nicht diese …“ Er verzog das Gesicht. „… archaischen Befehlszeilen.“

				„Diese Befehle wurden erfunden, verbessert, abgeschafft und vergessen, lange bevor die erste funktionierende KI online ging“, erklärte Dr. Halsey. „Ich habe sie gelernt, als ich mit fünfzehn an meiner zweiten Doktorarbeit saß.“

				„Eine antiquierte Input-Methode für einen obsoleten Menschen.“

				„Antiquiert? Obsolet? Tatsächlich?“ Sie lächelte und sagte: „Lass mich deine Hypothese testen, Araqiel. Ich habe die Entwicklung jeder einzelnen KI auf diesem Planeten überwacht. Ich weiß alles über dich. Ich weiß sogar, dass du keinen Respekt vor menschlichem Leben hast.“ Sie machte eine Pause und strich sich über das Kinn. „Vielleicht kommen du und Ackerson aus diesem Grund so gut miteinander aus.“

				„Colonel Ackerson ist ein großartiger Offizier. Er …“

				„Um zu deiner eigentlichen Frage zurückzukehren“, sagte sie und ignorierte ihn. „Dies ist der Kern deiner Existenz.“

				Sie zeigte auf den Monitor. „Dein Code-Verzeichnis, das Zentrum, durch das all die Impulse in deinem Geist fließen. Und das hier …“ Sie gab rasch einen weiteren Befehl ein. „… ist der Code, der dein persönliches Notprogramm aktiviert. Er generiert einen Impulsstrahl aus hochfrequenter UV-Strahlung in deiner Riemann-Gedankenmatrix, wodurch deine höheren Denkfunktionen gesäubert und du praktisch gelöscht wirst.“

				„Nein!“, schrie Araqiel und wich zurück. Flammen tanzten um seinen Kristallschädel. „Nicht …“

				Dr. Halsey drückte die ENTER-Taste.

				Araqiel verschwand.

				Dr. Halsey seufzte und wandte sich vom Monitor ab. „So verschwendet man einen Speicherkristall.“

				Sie fragte sich, ob die KI geblufft hatte. Möglicherweise nicht, denn die Sektion Drei gab ihren KIs umfangreiche Befugnisse, um gegen Bedrohungen vorgehen zu können. Sie war froh, dass sie sich nicht mehr fragen musste, wie weit Araqiel gegangen wäre.

				„Kalmiya, greif bitte auf die Dateien zu und zeige mir den Inhalt von Colonel Ackersons Verzeichnis.“

				„Bin dabei, Doktor. Ich muss ein paar Verschlüsselungen knacken, was aber nur einen Moment dauern sollte.“ Sie machte eine Pause und fragte: „Doktor Halsey, dieses UV-Notprogramm in Araqiels Riemann-Matrix … gibt es das in jeder KI? Auch in mir?“

				„Es wurde nicht allen KIs implantiert“, sagte Dr. Halsey sorgfältig beherrscht.

				Kalmiya überprüfte ihre Stimme sicherlich auf Stress-Signale, deshalb sagte sie die Wahrheit. Der Umgang mit KIs war wie ein Schachspiel. Man musste auf jeden ihrer Züge reagieren, um ihren Respekt nicht zu verlieren. Deshalb bevorzugte sie den Umgang mit Menschen – sie waren so wunderbar komplex. Oh, sie sagte ihr die Wahrheit, nur nicht die ganze.

				„Ich bin fertig, Doktor.“

				Holographische Dateien und Ordner erschienen in der Luft über ihrem Schreibtisch.

				„Filtere sie nach Namen“, sagte Dr. Halsey. „Mich interessieren Ackersons kleine Erpressungsversuche nicht. Entferne auch alle Dateien, die vor der Aktivierung des SPARTANER-II-Programms erstellt wurden und auf die nicht mehr als ein Dutzend Mal zugegriffen wurde. Ich möchte wissen, welche Geheimprojekte Priorität für ihn hatten.“

				Die Ordner und Dateien verschwanden. Nur zwei Ordner blieben zurück. Der eine trug den Namen S-III, der andere hieß KÖNIG UNTER DEM BERG. Sie zeigte auf den ersten. Er öffnete sich. Darin befanden sich mehrere hundert Dateien. Dr. Halsey betrachtete sie: Es waren die medizinischen Daten aller Spartaner, angefangen von ihrer Kindheit, den ersten Impfungen, Daten über ihre Eltern bis hin zu Verletzungen und Behandlungen während ihrer Ausbildung. Sogar die Experimente zu Verbesserung ihrer Stärke, Schnelligkeit und Geistesleistung waren aufgelistet.

				„Was zur Hölle hatte er vor?“, murmelte sie. Sie spürte, wie ihr Herz schneller schlug, während sie seine Aufzeichnungen vernichtete. Es gab ein DNS-Profil von jedem Spartaner und zahlreiche Dateien über die alte Klon-Technik, die ONI verwendet hatte, um die Originale zu ersetzen. Dieser Teil des Programms schien Ackerson besonders zu interessieren. Er hatte die medizinischen Daten der Ersatz-Spartaner gesammelt und beobachtet, wie sie aufwuchsen, unter Klon-Krankheiten zu leiden begannen und schließlich starben. Er hatte sogar die Körper exhumieren und untersuchen lassen.

				Dr. Halseys Magen verkrampfte sich. Auch sie trug Schuld daran, dass diese Kinder so jung gestorben waren. Die Technik des schnellen Klonens hatte man nie bei einem ganzen Menschen angewandt. Sie hatten es vor dreißig Jahren trotzdem versucht, denn die Erdregierung hatte kurz vor dem Zusammenbruch gestanden. Es drohten zahlreiche Bürgerkriege. Sie hatten das SPARTANER-Programm verzweifelt gebraucht.

				Und natürlich hatten sie es auch getan, weil sie es tun konnten.

				Sie musste ihre Beweggründe nicht rechtfertigen, denn sie wusste, dass sie diese Kinder auf dem Gewissen hatte.

				Es gab noch eine letzte Datei in dem S-III-Ordner.

				Als Dr. Halsey sie öffnete, sagte Kalmiya: „Das ist nur ein Fragment. Die Datei war gelöscht worden, aber ich konnte sie durch die Spuren, die im Speicherkristall zurückgeblieben sind, teilweise rekonstruieren.“

				Dr. Halsey betrachtete den Inhalt. Dort stand nur CPOMZ und eine Buchstaben/Zahlen-Reihe, die aus 512 Zeichen bestand. „Dieser längere Teil sind Sternkarten-Koordinaten“, flüsterte sie.

				„Ja, Doktor, aber sie bezeichnen keinen Punkt auf UNSC-Territorium.“

				Was zur Hölle hatte Ackerson geplant?

				„Das ist nicht gut“, murmelte sie und betrachtete das erste Wort der Datei: CPOMZ.

				„Ich werde mich später damit befassen“, sagte sie. Sie kopierte die Daten auf einen Mini-Computer. „Was hatte der gute Colonel denn sonst noch vor?“ Sie öffnete den Ordner, der den Namen KÖNIG UNTER DEM BERG trug.

				Darin gab es nur drei Dateien.

				Die erste enthielt die Konstruktionszeichnungen dieser Basis. Dr. Halsey studierte sie und bemerkte, dass die Basis viel größer war, als von ihr vermutet. Obwohl sie die höchste Zugangsberechtigung für Zivilisten besaß, hatte sie in den letzten zehn Jahren offenbar nur etwa ein Drittel der Gesamtanlage kennen gelernt.

				Dr. Halsey öffnete die zweite Datei. Sie enthielt die Aufzeichnungen eines Verhörs, das am 12. August 2552 in Camp Hathcock stattgefunden hatte. Das war die Untersuchung, die eingeleitet worden war, nachdem John eine Stadt auf Côte d’Azur und ein außerirdisches Artefakt, hinter dem die Allianz her war, zerstört hatte. Seltsam.

				Die dritte Datei enthielt eine Analyse der Symbole, die John an dem außerirdischen Artefakt bemerkt hatte. In Ackersons Notizen hieß es, es handele sich um eine unvollständige Sternkarte. Dr. Halsey rief noch einmal die Sternkartenreferenz in den Spartaner-Dateien auf.

				Das brachte nichts. Die beiden Orte hatten nichts miteinander zu tun.

				Bei den Koordinaten auf dem außerirdischen Artefakt handelte es sich um … ja, um was? Sie rechnete die Werte in ihrem Kopf um und murmelte dann: „Ich fasse es nicht!“

				Sie rief die Sternkarten und NAV-Aufzeichnungen auf, um sicherzugehen und überprüfte das Resultat ihrer Berechnungen ein weiteres Mal.

				Es war kein Irrtum möglich. Es handelte sich um das Epsilon-Eridani-System.

				
					Hier.
				

				Jetzt trieb sie mehr als reine Neugier an. Ackerson hatte ein gewaltiges Geheimnis verheimlicht – und ein sehr gefährliches Geheimnis dazu. „Typisch. Er spielt mit dem Feuer, und wir alle verbrennen uns die Pfoten – mehr als das.“

				In weiteren Dateien fand sie Anforderungen für Grabungswerkzeug, weitere Risszeichnungen und geologische Studien. Die neuen Karten sahen aus wie ein Netzwerk aus Adern und Venen.

				„Was sehe ich hier, Kalmiya?“

				„Laut den Koordinaten auf dieser zweiten Karte wurde die Anlage über einer alten Titanium-Mine erbaut … davor wurde diese Stelle als inaktiver Vulkan verzeichnet. Bei den Röhren handelt es sich um Lavaschächte.“

				„Vielleicht haben sie diese natürlichen Tunnel zuerst beim Bau der Mine und später bei der Errichtung dieser Anlage verwendet.“ Dr. Halsey nahm ihre Brille ab und begann sie nachdenklich zu säubern. „Nein, wenn das so einfach wäre, wieso hat Ackerson sich dann dafür interessiert? Und wieso sind diese Daten so extrem geschützt? Welchen Zusammenhang gibt es zu dem außerirdischen Artefakt auf Côte d’Azur?“

				„Das weiß ich nicht“, antwortete Kalmiya. „Aber vielleicht gibt es eine Hintertür, durch die Sie entkommen können?“

				„Ja.“ Dr. Halsey kopierte Ackersons geheime Dateien auf ihren Computer. „Darüber denke ich später nach. Jetzt sollten wir uns darauf konzentrieren, dass …“

				„Ich registriere erhöhte seismische Aktivität, Doktor.“

				Dr. Halsey erstarrte. Sie konnte die weit entfernten rhythmischen Erschütterungen nicht hören, aber spüren.

				Staub rieselte von der Decke, und das Licht, das die Hologramme erzeugte, brach sich darin.

				„Sie kommen“, flüsterte Dr. Halsey. Sie aktivierte eine Funkverbindung zu den Spartanern. „Kommt so schnell wie möglich zum Labor zurück. Es gibt vielleicht einen Fluchtweg.“

				Sie strauchelte, als der Raum von einer heftigen Explosion erschüttert wurde. Metall verbog sich kreischend, und der Betonträger in der Decke löste sich und begrub ihren Schreibtisch unter sich.

				Dann gingen die Lichter aus.

				



			

			


KAPITEL 14

				
          0901 Stunden, 30. August 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          Epsilon-Eridani-System, ONI-Untergrundbasis,
          

          Planet Reach
        

				Die gesicherte Tür zum Arsenal öffnete sich flüsternd, und die Neonleuchten in der Decke erwachten flackernd zum Leben. Fred sah eine Bewegung, aber es war nur seine eigene Reflektion in den polierten Wänden des Raumes. Will trat ein und sah nach oben, bevor er einen Blick zurück in den Gang warf.

				Der Raum war drei mal fünf Meter groß. Wände, Fußboden und Decke bestanden aus Stahl. Ihre Schrittgeräusche klangen dumpf, also musste der Boden mindestens einen Viertel Meter dick sein. An der rechten und linken Wand standen verschlossene Schränke, die vom Boden bis zur Decke reichten. Zwei Metallkisten befanden sich an der Rückwand. Alle Oberflächen waren perfekt poliert, und jede Ritze hatte man versiegelt, damit weder Sprengstoff noch Säure durchdringen konnten.

				„Einen Moment, bitte“, sagte Kalmiya. „Ich versuche jetzt, auf die Verriegelung zuzugreifen. Bitte wartet.“

				Will blieb im Türrahmen stehen und übernahm die Rückendeckung. Fred fühlte sich trotzdem nicht sicherer. Die verlassene ONI-Basis wirkte irgendwie einschüchternder als die Allianz-Streitmacht, die an der Oberfläche wartete. Während seiner Ausbildung auf Reach war er ein Dutzend Mal durch diese Korridore gegangen. Die Basis war immer voller Menschen gewesen. Die plötzliche Leere verdeutlichte, dass die Allianz davor stand, diesen Krieg zu gewinnen. Zuerst hatte sie die Äußeren Kolonien vernichtet und jetzt Reach. Schon bald würde sich die Menschheit bis zur Erde zurückziehen müssen. Dann gab es nur noch zwei Möglichkeiten: Sieg oder Ausrottung.

				Schluss. Solche Gedanken halfen nicht bei der Erfüllung seiner Aufgaben. Die langfristigen Strategien musste er den Generälen und Admirälen überlassen. Er hatte sich auf das zu konzentrieren, was er am besten konnte.

				
          Die Wände summten, als sich die breiten Metallbolzen im Innern der Schränke zurückzogen. Es war das Geräusch von gut geöltem Stahl, der über Stahl glitt. Ein letztes
          Fump
          – dann schwieg das Metall.
        

				Kalmiya sagte: „Die Schränke sind offen, Spartaner. Bedient euch.“

				„Sichere die Außentür“, befahl ihr Fred.

				Die Tür zum Gang schloss sich, und Will trat neben Fred. Beide Spartaner öffneten jeweils eine Schranktür und achteten dabei darauf, sich seitwärts zu stellen, nur für den Fall, dass Kalmiya eine Falle übersehen hatte.

				Fred warf einen Blick in den Schrank und entdeckte eine Reihe Handfeuerwaffen. Es waren keine Standard-HE-Pistolen. Der Lauf war rund dreißig Prozent länger und breiter, und die Griffe bestanden aus selbstmodellierendem Plaststahl. Er nahm eine Pistole heraus und wog sie in der Hand. Sie war lauflastig, was bei einer ungeladenen Pistole zu erwarten war. Er entdeckte drei Kisten mit Munition auf dem Boden des Schranks, öffnete eine und nahm ein Magazin heraus. Die Handfeuerwaffe verschoss ein beeindruckendes Kaliber. Die Kugeln waren so groß wie sein Daumen. Er schob das Magazin in die Pistole, und es rastete mit einem satten Klicken ein.

				Jetzt war sie perfekt ausbalanciert, sehr viel besser als die normalen Handfeuerwaffen.

				Er sicherte sie und drehte sich zu Will um.

				Will untersuchte ein in Folie gehülltes Gewehr. Er nahm es aus dem Schrank, riss die Verpackung ab und schulterte es. Er nickte zufrieden.

				Das Gewehr hatte einen längeren Lauf als das MA5B und eine abgeschnitten wirkende Mündung. Ein Zielfernrohr saß auf der Oberseite. Will nahm ein Magazin heraus und steckte es in die zugehörige Öffnung.

				Er schulterte das Gewehr erneut und blickte durch das Zielfernrohr. „Automatischer Zoom. Nett.“

				Will und Fred tauschten ihre Waffen und prüften sie. Fred gefiel die Handhabung des neuen Gewehrs, er fragte sich jedoch, ob es durchschlagskräftig genug war, um die geringere Kugelzahl im Magazin auszugleichen.

				Sie stopften die neuen Pistolen, Gewehre und Munitionskisten in zwei Säcke, gingen zu den Kisten und hoben die Deckel an.

				In der ersten fanden sie Haftminen. Fred nahm drei heraus und hängte sie sich um den Hals. „Wir werden schon einen Nutzen dafür finden.“

				Will hockte neben der zweiten Kiste. Darin befanden sich kleinere Plastikkästen, die die Aufschrift MJOLNIR VERSION V trugen. Dahinter stand eine lange Seriennummer. „Darauf ist Doktor Halsey scharf“, sagte er.

				Der Boden vibrierte leicht – eine Tatsache, der Fred seine ganze Aufmerksamkeit widmete, denn eine spürbare Vibration bei einem so dicken Stahlboden bedeutete Ärger.

				Ein Funkkanal öffnete sich, und Dr. Halseys verrauschte Stimme sagte: „Kommt so schnell wie möglich zum Labor zurück. Es gibt vielleicht einen Fluchtweg. Schnell!“

				Der Raum vibrierte erneut. Donner grummelte in den Wänden.

				„Explosionen“, sagte Will. „Sie kommen.“

				„Sichere die Kisten“, befahl Fred. Er lief zu der geschlossenen Tür. „Mach auf“, rief er Kalmiya zu und wartete ungeduldig, während die Türhälften sich langsam öffneten. Er warf einen Blick in den Korridor und lief auf das Labor zu.

				Als sie den medizinischen Flügel erreichten, war alles dunkel. Kellys Helmlampen leuchteten in der stauberfüllten Dunkelheit. Sie stützte Dr. Halsey. Blut rann aus der Nase der Wissenschaftlerin.

				„Ihr Büro ist eingestürzt“, sagte Kelly. „Der Betonträger hat sie um einen Zentimeter verfehlt.“

				Dr. Halsey sah auf und flüsterte: „Mir geht es gut. Wirklich.“ Sie löste sich aus Kellys Griff und blieb schwankend stehen.

				Fred stützte und führte sie zu einem der Untersuchungstische. „Bei allem Respekt, Ma’am, Ihnen geht es nicht gut.“

				Eine weitere Explosion erschütterte den Raum. Sie war noch stärker als die letzte. Risse bildeten sich in den Betonwänden.

				Vinh und Isaac betraten den Raum. „Feindkontakt in äußerster Reichweite“, meldete Vinh.

				„Tiefer“, sagte Dr. Halsey und hielt Fred einen handtellergroßen Minicomputer entgegen. Auf dem Bildschirm war eine Karte zu sehen, aber nicht von dieser Basis. „Wir müssen weiter nach unten.“

				Fred fragte sich, ob Dr. Halsey halluzinierte.

				„Wir müssen durch den Fahrstuhlschacht in Sektion Sigma“, erklärte sie. „Wir können ihn hinter uns verriegeln. Wir dürfen nicht zulassen, dass sie uns folgen.“

				„Kelly, du gehst vor“, befahl Fred. Er nahm zwei der neuen Magnumpistolen, lud sie und warf sie Kelly zusammen mit drei Magazinen zu. „Sieht so aus, als dürftest du die testen.“

				Kelly betrachtete die neuen Waffen und stieß einen beeindruckten Pfiff aus.

				Fred öffnete die Taschen mit den neuen Gewehren und verteilte sie an sein Team. „Will, du trägst den Rest und die Munition.“

				„Verstanden“, antwortete Will und hängte sie sich über die Schultern.

				„Diese Taschen kommen mit“, sagte Dr. Halsey und zeigte auf vier Seesäcke. „Medikamente, Nahrung und Wasser. Das werden wir brauchen.“

				Will nahm auch die Seesäcke.

				„Nur noch ein paar Dinge“, flüsterte Dr. Halsey. „Sie dürfen ONIs Aufzeichnungen nicht bekommen.“ Sie drückte auf ihre Tastatur und sagte zu Kalmiya: „Starte Operation Weißer Handschuh. Vernichte alle Computer-Speicherkristalle. Codedateien-Passwort Beta-Foxtrot-Neun-Neun-Acht-Sieben-Vier.“

				Dr. Halsey schloss die Augen, als müsse sie sich konzentrieren, dann flüsterte sie: „Nicht alle KIs verfügen über ein Notprogramm, meine liebe Kalmiya … nur die wichtigen.“

				„Ich verstehe.“ Es entstand eine Pause, dann sagte die KI mit trauriger Stimme: „Stimme und Fingerabdrücke akzeptiert und verifiziert. Es war … ein Vergnügen mit Ihnen zu arbeiten, Doktor.“

				„Das Vergnügen war auf meiner Seite, Kalmiya.“ Sie richtete sich auf und sagte: „Notfallprogramm-Passwort: Ragnarok. Gib uns einen dreiminütigen Countdown.“

				Eine Stoppuhr, die auf drei Minuten eingestellt war, erschien am Rand von Freds Helmanzeige.

				Dr. Halsey sah ihn an. „Ich habe die Sprengstofflager unter der Basis aktiviert. Sie werden den ganzen Komplex dem Erdboden gleichmachen. Wir müssen noch tiefer gehen, in die ursprünglichen Titanium-Minen.“

				Fred wünschte, sie hätte sich mit ihm abgesprochen, bevor sie den dreiminütigen Countdown aktivierte. Auf der anderen Seite wusste Dr. Halsey, was auf dem Spiel stand, welche Geheimnisse sich in der Basis befanden und welcher Schaden entstehen würde, wenn der Allianz diese Geheimnisse in die Hände fielen.

				Vielleicht wären fünf Minuten unter diesen Umständen wirklich zu viel gewesen.

				„Verstanden“, antwortete Fred. „Isaac, du übernimmst die Rückendeckung. Vinh, bleib in Kellys Nähe. Ich nehme Dr. Halsey.“ Fred hob die Wissenschaftlerin vorsichtig auf seine Arme. Sie war leicht, wog nicht mehr als fünfzig Kilo.

				„Ich habe die Ziele auf dem Bewegungsmelder verloren“, flüsterte Vinh über Funk. „Sie waren ziemlich nahe.“

				„Kelly, achte auf getarnte Elite-Krieger.“

				„Verstanden“, sagte sie. Sie warf einen Blick in den Raum, ging zu einem Regal und nahm eine Blechdose mit der Aufschrift TALK heraus.

				„Los geht’s“, befahl Fred. „Kalmiya, schalte alle Lichter in der Basis aus. Nur noch Handsignale, keine Funksprüche.“

				Vier blaue Bestätigungslichter blitzten auf.

				Der Schein, der aus den äußeren Gängen in den Raum gedrungen war, verschwand.

				Kelly glitt in den Korridor und verschmolz mit den Schatten. Will ging etwas langsamer hinter ihr, achtete darauf, dass die Ausrüstung, die er trug, keinen Lärm verursachte.

				Dr. Halsey tippte etwas in ihren Computer, und eine Karte tauchte in Freds Helmanzeige auf. Der eingezeichnete Weg verlief durch mehrere Gänge zu einem Fahrstuhl, der als NAV-Punkt markiert war. Das war ihr Ziel.

				Die Spartaner bestätigten den Erhalt der Karte mit ihren Lichtern und machten sich auf den Weg.

				Sie arbeiteten sich lautlos und geschmeidig vor, waren wie Öl, das über Öl lief. Kelly stoppte zehn Meter vor einer Kreuzung, in die fünf Gänge mündeten. Die Spartaner erstarrten und warteten.

				Kelly hockte sich hin, stellte die Talkdose auf den Boden und richtete sich mit gebeugten Knien auf. Sie wartete einen Herzschlag länger, bevor sie den Kopf einmal von rechts nach links bewegte. Das war das verabredete Zeichen für eine lauernde Gefahr.

				Vinh deckte Wills Flanke, während Fred Dr. Halsey absetzte und sich vor sie stellte. Will hockte sich neben die Wissenschaftlerin, um sie mit im Notfall mit seinem Körper zu decken.

				Isaac blieb in ihrem Rücken.

				Kelly trat gegen die Dose. Sie flog sich überschlagend durch die Luft. Als sie die Kreuzung erreichte, gab Kelly einen einzelnen Schuss ab. Der Lichtblitz erhellte den Gang gerade so lange, dass sie sehen konnten, wie die Dose explodierte und eine Wolke aus weißem Staub die Kreuzung einhüllte.

				Ihre Bewegungsmelder flackerten und meldeten vier Ziele. Durch die Bildfilterung waren die verschwommenen Silhouetten von vier Elite-Kriegern zu erkennen. Ihre Tarnung kämpfte vergeblich gegen das Talkpuder, das sie einhüllte.

				Kelly eröffnete das Feuer aus beiden Pistolen. Der Elite-Krieger, der ihr am nächsten stand, ging zu Boden, als drei Kugeln seine Schilde durchschlugen und ihn eine in die Stirn traf. Purpurnes Blut spritzte über die Wand.

				Die anderen Elite-Krieger erwiderten das Feuer. Kelly sprang vor, als Plasma den Rand ihres Schilds berührte. Sie tauchte in einen Seitengang ein.

				In der Sekunde, in der Kelly aus der Schusslinie verschwand, brachte Fred sein Gewehr in Anschlag und schoss. Eine Salve aus drei Kugeln traf den nächsten Elite-Krieger. Sein Schild leuchtete auf und erlosch. Er fiel nach hinten, die Hände auf die Brustwunde gepresst, die eine Kugel gerissen hatte.

				Vinh gab zwei Einzelschüsse ab, aber die Schilde des Elite-Kriegers hielten. Daraufhin feuerten Vinh und Fred gleichzeitig je drei weitere Schüsse ab. Der Elite-Krieger brach auf dem Stahlboden zusammen.

				Der letzte Elite-Krieger war verschwunden. Er schoss nicht, und es gab auch keinen Sensorenkontakt.

				Die Spartaner hielten ihre Position noch einen Moment lang, dann nahmen sie wieder ihre Ursprungsformation an. Mit Handsignalen meldeten sie, dass es keinen Feindkontakt mehr gab.

				Fred entdeckte Fußspuren im weißen Staub, der den Boden bedeckte. Der Elite-Krieger war geflohen und suchte vermutlich gerade nach Verstärkung.

				
          Das taten die Elite-Krieger der Allianz normalerweise nicht. Ihr Stolz verlangte es, dass sie bis zum Tod weiterkämpften. Sie warfen sich gedankenlos in die Schlacht, ganz gleich, wie groß die Übermacht war, und sie starben zu Hunderten, wenn es sich nicht vermeiden ließ. Sie liefen
          niemals
          davon. Dieser Kampf wurde immer bizarrer.
        

				Fred schaute zu Will und Dr. Halsey. Will streckte den Daumen hoch, um anzuzeigen, dass die Wissenschaftlerin bei dem Schusswechsel nicht verletzt worden war.

				Nach den Schüssen gab es keinen Grund mehr, leise zu sein.

				„Einer ist entkommen“, sagte Fred. „Wir müssen weiter … der Lärm, den wir dabei machen, ist unwichtig.“

				Die Spartaner liefen durch den Gang, Sie hörten und fühlten eine weitere Explosion direkt über ihren Köpfen.

				Kelly stoppte vor einer geschlossenen Fahrstuhltür. Sie tastete nach der Mittelnaht der beiden Türhälften. Fred und Vinh griffen von der anderen Seite zu. Gemeinsam zogen die Spartaner die fünf Zentimeter dicken Stahltüren so problemlos auseinander, als seien sie nicht widerstandsfähiger als eine Orangenschale.

				Kelly griff nach den Fahrstuhlkabeln und glitt daran nach unten. Vinh folgte, dann rutschte Fred mehr als fünfhundert Meter durch die Dunkelheit. Die drei rissen die Fahrstuhltür am Boden des Schachts auf.

				Will landete neben ihnen. Doktor Halsey hielt sich an seinem Hals fest. Isaac folgte ihnen.

				„Hier muss es einen Lüftungsschacht gaben“, flüsterte Dr. Halsey. „Hier!“

				Kelly riss die Abdeckung herunter und sah hinein.

				„Er führt zu den alten Minenstollen“, erklärte Dr. Halsey. „Und hoffentlich noch zu sehr viel mehr.“

				Kelly sprang kopfüber hinein. Sie warteten zehn Sekunden, dann leuchtete ihr Bestätigungslicht auf.

				Fred trat als nächster hinein und rutschte durch den Schacht. Es gab einige Kurven, dann landete er endlich in einem langen Tunnel aus grob behauenem Granit. Die Decke lag zehn Meter hoch. Die drei Meter breiten Radspuren im Staub wiesen darauf hin, dass man schweres Gerät durch diese Gänge befördert hatte.

				Will glitt aus dem Schacht. Doktor Halsey lag auf seiner Brust. Vinh und Isaac waren unmittelbar hinter ihnen.

				„Das ist noch längst nicht alles, was es hier unten gibt“, sagte Dr. Halsey und klopfte sich den Staub von ihrem Laborkittel. „Das ist nur der Anfang. Wir müssen …“

				Eine donnernde Explosion unterbrach sie. Der Berg flog in die Luft, und über ihren Köpfen stürzte die gesamte ONI-Basis ein.

				



			

			


KAPITEL 15

				
          0002 Stunden, 7. September 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          ONI-Untergrundbasis, Planet Reach
        

				Fred folgte der Spur seltsamer Symbole, die sich auf der linken Steinwand befanden, bis sie sich zu einem spiralförmigen Mosaik verformten und in immer enger werdenden Spiralen verschwanden. Die Symbole waren Teil des Felses, Glimmererde, im Granit eingeschlossen. Es gab eine Reihe von Vierecken, Dreiecken, Strichen und Punkten, die an die Kalligraphie der Allianz erinnerten, aber einfacher und sauberer erschienen. Wenn Fred sich auf die Symbole konzentrierte, schienen sie an den Rändern zu verschwimmen und sich seinem Blick zu entziehen.

				Er blinzelte, und die Symbole waren wieder zu sehen.

				Seit fünf Tagen folgte er ihnen wie einer Spur von Brotkrumen. Dr. Halsey und die Spartaner hatten die riesigen Höhlen auf der Suche nach zwei Dingen erforscht: einem Weg nach draußen und etwas, das Dr. Halsey „die wichtigste Entdeckung des Jahrtausends“ nannte. Sie hatte sich jedoch geweigert, über diese Entdeckung zu spekulieren. „Ich bin Wissenschafterin“, hatte sie gesagt. „Keine Wahrsagerin.“

				Fred wäre zufrieden gewesen, wenn sie einen Lüftungsschacht gefunden hätten, der zur Oberfläche führte. Aber er begriff, dass die Symbole ebenfalls wichtig waren. Sie waren wichtig, weil die Allianz sie für wichtig hielt. Und deshalb mussten sie nach dem suchen, was Dr. Halsey finden wollte – und wenn sie damit nur verhinderten, dass es dem Feind in die Hände fiel.

				Die Allianz war über ihnen immer noch mit den Ausgrabungen beschäftigt, allerdings hatten sich ihre Geschwindigkeit und ihre Methoden geändert. Es hatte keine weiteren Explosionen gegeben. Man hörte nur ständige Kratzgeräusche, während sie langsam und methodisch den Berg abtrugen. Mit jeder Stunde wurde das Geräusch lauter, kam näher. Fred benutzte seine Audiofilter, um den Lärm auszublenden. Er musste sich konzentrieren.

				Fünf Tage. Die verstrichene Zeit erschien ihm viel kürzer. Sie arbeiteten, sie ruhten sich aus, sie schliefen, und sie warteten. Dr. Halsey hatte ihnen Wortspiele beigebracht und einfache Verschlüsselungstechniken, die sie mittlerweile so gut beherrschten, dass sie nicht mehr mit ihnen spielen wollte. Dr. Halsey war keine gute Verliererin.

				Die Zeit verrann rasend schnell. Vielleicht lag es an der Dunkelheit, an den fehlenden Zeitmessern, wie Sonne, Mond und Sterne, denn die Stunden hatten ihre Bedeutung verloren.

				Er streckte seine Achillessehne, die Dr. Halsey vor kurzem genäht hatte. Sie war noch ein wenig steif, funktionierte ansonsten aber normal. Er hatte sie sich beinahe abgerissen, weil er trotz der Verletzung gelaufen war.

				Dr. Halsey hatte sie alle versorgt. Sie hatte für Kelly sogar einen neuen Lungenteil geklont. In ihrem kleinen Medikamentenkoffer befanden sich ein tragbarer MRI, ein steriler Feldgenerator und sogar ein Schuhschachtel großer Klontank für Organverdoppelungen.

				Außerdem hatte sie die neuen MJOLNIR-Teile in ihre Anzüge eingebaut. Sie hatte ihnen erklärt, dass sich diese Verbesserungen noch in der Testphase befanden, aber sie hielt sie für so wertvoll, dass sie bereit war, das Risiko von Fehlfunktionen einzugehen.

				Kelly erhielt eine Verbesserung ihrer neuralen Schaltkreise, was ihre Reaktionszeit senkte. Vinhs Schildsystem wurde mit einem linearen Beschleuniger ausgestattet, der die Stärke der Schilde praktisch verdoppelte. Isaac bekam einen Bildverstärkungschip. Will erhielt ein besseres Verfolgungssystem für seine Helmanzeige, sodass er bis auf tausend Meter Entfernung präzise zielen konnte.

				Fred ballte seine nackte rechte Hand zur Faust. Dr. Halsey war gerade dabei, seine Optimierung zu installieren – neue Sensoren, die die Empfindlichkeit seines Bewegungsmelders steigerten. Ohne den Handschuh fühlte sich Fred verletzlich. Der Chief hätte ihm geraten, sich nicht auf seine Panzerung oder seine Waffen zu verlassen, sondern auf seinen Kopf. Weil ihn das besser schützte.

				Er fragte sich, was mit Team Blau – John, Linda und James – geschehen war. Und wie stand es um den Rest seines eigenen Teams? Hatte irgendjemand im Generatorkomplex überlebt?

				Er wollte nicht darüber nachdenken, aber er konnte nicht anders. Vielleicht lag es an der Dunkelheit oder dem Gewicht des Erdreichs um ihn herum.

				Würden sie hier sterben? Nicht im Kampf fallen, sondern einfach sterben? In gewisser Weise wäre das gar nicht so schlimm. Fred hatte dem Tod ein Dutzend Mal ins Auge geblickt, hatte so dicht vor ihm gestanden, bis der Tod sich schließlich blinzelnd abwandte.

				Das war jedoch nicht dasselbe. Er wollte nicht sterben ohne erfahren zu haben, ob die anderen Spartaner immer noch da draußen kämpften. Er wollte nicht sterben, wenn sie ihn noch brauchten.

				Er seufzte und strich gedankenverloren mit den Fingerspitzen über die merkwürdigen Symbole. Sie waren so glatt wie Glas und hatten scharfe Kanten. Diese Kristalle waren möglicherweise natürlichen Ursprungs. Er hatte ähnliche Einschlüsse im Museum auf …

				Fred spürte einen heißen Schmerz in seiner Fingerkuppe. Er zog die nackte Hand zurück und bemerkte einen kleinen Blutstropfen auf dem Stein.

				Die glitzernden Symbole auf der Wand begannen ölig zu glänzen und schienen das Licht seiner Helmlampe beinahe zu absorbieren.

				Er schaltete die Lampe aus. Die Symbole im Fels gaben ein eigenes Licht ab. Es leuchtete rötlich wie erhitztes Metall. Das Licht wurde heller und verteilte sich, ausgehend von seinem Blutstropfen, über die Spirale in der Wand. Die Symbole leuchteten jetzt orange, kurz darauf golden.

				In der Mitte der Spirale erschien ein neues Symbol, das eine Sekunde zuvor noch nicht da gewesen war … oder vielleicht hatte es sich unter der Oberfläche befunden. Es erhitzte sich und wurde immer deutlicher sichtbar. Es handelte sich um ein weiß glühendes einzelnes Dreieck.

				Fred fühlte sich zu diesem Symbol auf seltsame Weise hingezogen. Er streckte die Hand aus, fühlte jedoch keine Hitze. Vorsichtig näherte er sich dem Symbol und berührte es mit seiner Fingerspitze.

				Warmes weißes Licht waberte über die Symbolspirale und bahnte sich einen Weg in die Dunkelheit. Bald darauf war die gesamte Höhle erfüllt von weißem Licht und harten Schatten. Trotz der Helligkeitsfilter in seinem Helm blinzelte Fred und kniff die Augen zusammen.

				In der Wand vor ihm begann es zu rumoren. Nähte erschienen neben dem mittleren Symbol. Sie bildeten Dutzende von Linien, die sich bogen und den Fels öffneten. Dahinter lag ein Gang.

				Fred bemerkte, dass er den Atem anhielt – und atmete aus.

				Dieser bisher unentdeckte Gang war zwanzig Meter hoch. Ein Riese hätte ihn mühelos durchqueren können. Der Korridor bildete eine gerade Linie, die leicht abwärts gerichtet war und in einiger Entfernung verschwand. Der Boden war von asymmetrischen blauen Kacheln bedeckt, so gemustert, dass sie wie Wellen wirkten, die auf einen Strand zuflossen. Vier Meter hohe goldene Symbole waren in die spiegelglatten Wände eingearbeitet. Diese riesigen Dreiecke, Vierecke, Striche und Kreise begannen, das gleiche sanfte Licht abzugeben wie das andere Symbol … und Fred fühlte, wie seine Füße sich vorwärts bewegten.

				Er stoppte, schüttelte den Kopf und sah zur Seite, überprüfte seinen Strahlungsmesser. Er schlug kurz aus und dann fiel auf einen normalen Wert zurück.

				Fred aktivierte eine Funkverbindung. „Doktor Halsey, ich habe wohl gefunden, wonach Sie suchten. Ich sende Ihnen die Videoaufnahmen in diesem Moment zu. Bitte bestätigen Sie.“

				Es entstand eine lange Pause. Die Verbindung war aktiv, aber Dr. Halsey antwortete nicht.

				„Doktor Halsey?“

				„Ja“, sagte sie schließlich über Funk. „Beweg dich nicht, Fred. Und fasse nichts an. Gute Arbeit. Kelly, Isaac, Vinh, Will – wir treffen uns bei Freds Standort.“

				Fred wollte die goldenen Symbole und das Licht, das sie absonderten, betrachten, aber ein Instinkt warnte ihn vor den möglichen Gefahren. Er hatte vor langer Zeit gelernt, dieser inneren Stimme bei Patrouillen oder im Kampf zu vertrauen. Sie hatte ihn vor zahlreichen Fallen gewarnt.

				Er richtete seinen Blick auf den Boden des Korridors. Diese Symbole faszinierten ihn stark – und kamen ihm bekannt vor. Sie erinnerten ihn an die griechischen Legenden, von denen Déjà, die erste Ausbilderin der Spartaner, erzählt hatte – Legenden über wunderschöne Wesen, von denen die Ahnungslosen in den Tod gelockt wurden.

				Sirenen.

				Er überprüfte sein Gewehr. Der Munitionszähler zeigte ein volles Magazin an, aber vorsichtshalber nahm er es heraus und überzeugte sich mit eigenen Augen davon. Dann steckte er das Magazin zurück in die Waffe. Diese einfache Handlung machte seinen Kopf klarer.

				Er bemerkte vier Kontakte, die grün leuchteten, auf seinem Bewegungsmelder. Dann liefen Kelly, Vinh, Isaac und Will bereits auf ihn zu. Sie hielten ihre Waffen schussbereit.

				„Was ist das?“, flüsterte Will. Das goldene Licht wurde vom Visier seines Helms reflektiert.

				„Vorsicht“, warnte Fred. „Filtert das Licht. Schaltet auf schwarzweiße Bildverstärkung um.“

				Vier Bestätigungslichter leuchteten blau, dann schaltete Fred ebenfalls seine Anzeige um. Es war seltsam, dass er allein nicht daran gedacht hatte. Erst als es um die Sicherheit seines Teams ging, war ihm dieser nahe liegende Gedanken gekommen.

				Dr. Halsey lief durch den Gang und stoppte schwer atmend neben den Spartanern. „Ja“, keuchte sie. „Das muss es sein – wonach Ackerson gesucht hat.“ Sie blickte zur Decke. „Und wahrscheinlich suchen sie auch danach.“

				Dr. Halsey ignorierte die seltsamen Symbole und das Licht und betrat den unbekannten Korridor. „Beeilt euch“, sagte sie. „Ich befürchte, dass wir etwas in Gang gesetzt haben. Unsere Besucher da oben haben das vielleicht auch bemerkt.“

				Fred formierte sein Team um Dr. Halsey herum. Kelly ging vor, der Rest bildete ein grobes Viereck.

				Dr. Halsey reichte Fred seinen fehlenden Handschuh. Er nahm ihn entgegen, schob seine Finger hinein, zog die Panzerung fest und versiegelte sie an seinem Handgelenk. Der Anzug führte eine Selbstdiagnose durch und stellte fest, dass er vollständig war. Sein Bewegungsmelder pulsierte langsam in der Helmanzeige.

				Der Gang veränderte sich, als sie ihn weiter entlang gingen. Das goldene Licht verschwand von der Decke und wurde durch eine Schwärze ersetzt, in der kleine Sterne blinkten und glitzerten. Fred aktivierte die Farbe in seinem Helm; er wollte mehr sehen. Monde kreisten über ihm, waren silbergraue Kugeln, in denen man sogar die Meteoriteneinschläge erkennen konnte. An den Wänden wuchs bambusartiges Gras empor.

				Dr. Halsey strich mit ihren Fingerspitzen über die Wand, und das Gras flimmerte bei der Berührung. „Halbfeste Holographie“, sagte sie, ohne zu zögern. „Keine erkennbaren Emitter. Interessant. Wir sollten das später untersuchen, falls wir die Zeit dazu finden.“

				Sie beschleunigte ihre Schritte.

				Die holographische Umgebung wurde zu einer kalten Mondlandschaft mit tiefen Kratern und sterilem Licht. Dann verwandelte sie sich in eine vulkanische Welt, in der Lava an ihnen vorbei floss und die Hitze die Luft zum Flimmern brachte. Bei all den Veränderungen blieben nur die goldenen Symbole gleich, die sie durch die Illusionen leiteten.

				Der Gang endete auf einer Galerie, die in den größten Raum führte, den Fred je gesehen hatte.

				Kelly trat auf die Galerie, warf einen Blick hinein und nickte ihnen zu.

				Es gab ein Dutzend Ebenen, die einen Kreis um den Raum bildeten. Geländer existierten nicht. Fred beugte sich über den Rand. Die Entfernung zum Boden betrug mindestens hundert Meter. Der Raum war rund und hatte einen Durchmesser von drei Kilometern. Sein Boden war blau und schien auf und ab zu wogen, während Milliarden winziger Kacheln stets neue, irritierend vertraut wirkende Muster bildeten. Die Decke bildete eine Kuppel, in der eine holographische goldene Sonne in einem blauen Himmel hing. Wolken zogen in unterschiedlichsten Formen darüber hinweg, bildeten Kugeln, Pyramiden, Linien und Quadrate. In der Mitte des Raumes stand ein Podest, das schwach von innen heraus leuchtete.

				Isaac hob eine Hand. „Hört ihr das?“, flüsterte er über Funk.

				Alle erstarrten, und Fred lauschte angestrengt in den Raum hinein. Er hörte nichts. Fred stellte seine Audiorezeptoren auf maximale Verstärkung. Er hörte das Knirschen ihrer gepanzerten Gelenke und fünf leise Herzschläge, sonst war da nur Stille.

				„Sie haben aufgehört“, sagte Fred und zeigte nach oben. „Sie graben nicht mehr.“

				„Das gefällt mir nicht“, sagte Dr. Halsey. „Die Allianz beendet normalerweise alles, was sie anfängt. Wir sollten weitermachen.“

				Kelly zog das Magazin aus ihrer Magnum, leerte die Kammer und steckte einen sich selbst installierenden Kletterhaken in den Lauf. Sie schoss ihn in die Steinwand. Der Metallzylinder grub sich zehn Zentimeter in die Wand und fuhr scharfe Metallhaken aus, die sich in den Stein krallten.

				Vinh reichte Kelly ein schwarzes Seil. Sie befestigte ein Ende an dem Kletterhaken und warf den Rest über den Rand.

				Isaac und Will standen Wache und sondierten den gewaltigen Raum mit gezogenen Waffen.

				
          Kelly sprang und seilte sich zum Boden ab. Einen Moment später gab sie das
          Okay
          -Signal.
        

				Will und Isaac folgten ihr nach unten. Fred knotete das Seil um Dr. Halseys Hüfte und ließ sie vorsichtig hinab. Er und Vinh verließen die Galerie als Letzte.

				Der Boden des riesigen Raums bestand nicht aus den gleichen Kacheln wie der Gang. Sie waren zwar blau, bildeten jedoch Vierecke und Dreiecke, Kreise und Linien. Falls es sich bei den Symbolen um eine Sprache handelte, stand Fred auf einer Million Worte. Er wünschte sich nur, jemand hätte ihm das passende Wörterbuch mitgegeben.

				Dr. Halsey betrachtete ebenfalls die Kacheln. „Wenn wir nur mehr Zeit hätten“, murmelte sie und ging dann auf das Licht in der Mitte des Raumes zu.

				Die Spartaner formierten sich wieder um die Wissenschaftlerin. Freds Instinkte warnten ihn jedoch. Vielleicht war das keine gute Idee. Er konnte sich schlecht orientieren. Der Raum war so groß, dass man glaubte, im Freien zu sein. Das irritierte ihn. Er fühlte einen seltsamen Schwindel, fast, als habe der Boden sich gedreht und er ginge über die Decke.

				Dr. Halsey ging schneller, aber die Entfernung zur Raummitte schien nicht kleiner zu werden. Im Gegenteil, sie schien weiter weg zu sein als zu Beginn des Marsches.

				Fred reduzierte die visuellen Filter in seinem Display, bis der Raum nur noch aus hellen und dunklen Schatten bestand. Er konzentrierte sich auf seinen Bewegungsmelder und bemerkte, dass sich die Spartaner und Dr. Halsey über zwei Dutzend Meter verteilt hatten.

				„Haltet an“, sagte er. „Formiert euch neu. Wir driften zu weit auseinander.“

				Sie stoppten und nahmen wieder ihre Ursprungsformation ein.

				„Es muss einen anderen Weg geben“, sagte Dr. Halsey. Sie griff in die Tasche ihres Laborkittels und nahm ein Kugellager heraus. „Der Boden neigt sich zur Mitte hin“, erklärte sie. Sie legte das Kugellager auf den Boden und stupste es leicht an. Es rollte zur Mitte, machte eine Kurve, rollte zurück und stoppte.

				„Das ist viel zu merkwürdig“, murmelte Fred. „Kelly, du hast den besten Orientierungssinn. Schließ die Augen, entscheide dich für eine Richtung, und wir folgen dir.“

				„Verstanden“, flüsterte sie.

				Die Spartaner legten sich gegenseitig die Hände auf die Schultern und gingen auf einen Punkt zu, der nicht in der Mitte des Raumes, sondern an dessen Rand zu liegen schien.

				Fred schaltete sein Display aus und konzentrierte sich auf seinen Bewegungsmelder. Sie waren zusammen. Ein weiterer Kontakt erschien. Kelly führte sie genau darauf zu.

				Nach weiteren zwanzig Metern blieb sie stehen. „Seht mal.“

				Fred aktivierte sein Display wieder. Saphirblaues Licht hüllte ihn ein. Sie standen vor der Lichtquelle in der Mitte des Raumes. Das Podest bestand aus dem gleichen goldenen Material wie die Symbole im Gang. Darüber schwebte ein faustgroßer Kristall, der sich zu den Enden hin verjüngte. Er drehte sich, und die Facetten in seiner Mitte verschoben sich wie die Teile eines selbständigen Puzzles.

				Dr. Halsey streckte die Hand danach aus, zögerte jedoch. „Strahlung?“, fragte sie.

				Fred überprüfte seine Anzeige. „Im normalen Bereich“, meldete er.

				„Wir müssen ihn mitnehmen“, flüsterte sie. „Ihn untersuchen oder ihn zur Not zerstören, damit die Allianz ihn nicht bekommt.“ Sie berührte den Kristall. Sein Licht wurde schwächer. Für einen Moment schien das Licht von Dr. Halseys Hand aufgesogen zu werden.

				Freds Display wurde körnig. Seine Schilde wurden schwächer, ein lauter Ton drang durch seine Lautsprecher. Einen Augenblick lang meldete sein Bewegungsmesser tausend Ziele, die durch den großen Raum schwärmten. Eine Strahlungswarnung leuchtete rot auf und verschwand.

				„Strahlungsspitze“, sagte er. „Laut Analyse viele Neutrinos, aber ich kann den Typ nicht bestimmen. Er findet sich nicht in der Datenbank.“

				„Es ist jetzt wieder sicher?“, fragte Dr. Halsey und betrachtete den Kristall in ihrer Hand.

				„Dem Anschein nach ja“, antwortete Fred, „aber Doc …“

				„Wir haben keine Zeit für Diskussionen“, sagte sie. „Die Neutrinostrahlung wird den Fels zwischen uns und der Oberfläche durchdringen.“

				„Damit kann die Allianz unsere Position bestimmen“, sagte Kelly. „Sie benötigen nur drei Schiffe in der Nähe für eine Peilung. Wir müssen schnell hier raus!“

				„Wohin?“, fragte Isaac, an Fred gewandt. „Zurück, woher wir gekommen sind – oder tiefer hinein?“

				„Es gab keinen Weg aus den Titanium-Minen“, antwortete Fred. „Also gehen wir tiefer.“

				Eine Explosion erschütterte den Boden. Donner rollte durch den Raum, wurde lauter. Etwas schien näher zu kommen.

				Freds Schatten wurde länger und schärfer an den Rändern.

				Er fuhr herum, um die Quelle des hellen weißen Lichts zu lokalisieren. Sie befand sich über ihnen in der Kuppel. Die holographische Szenerie aus Monden und Sternen verblasste und verschwand ganz.

				Er wirbelte Dr. Halsey herum, sodass sie in eine andere Richtung blickte und schützte ihren Kopf.

				Die Steindecke schmolz und schälte sich wie dünner Kunststoff, der mit einem Lötkolben erhitzt wird. Ein grell weißer Lichtstrahl schlug fünfhundert Meter entfernt in den gekachelten Boden.

				Dann verschwand der Strahl, und der Raum wurde dunkel. Nur ein einzelner Sonnenstrahl drang durch das Loch in der Decke. Dort, wo der Strahl den Boden getroffen hatte, befand sich ein kreisrundes, 15 Meter tiefes Loch.

				Dr. Halsey fragte: „Was war das?“

				„Ein Energieprojektor“, erklärte Fred. Er blinzelte durch die schwarzen Punkte, die trotz der schützenden Lichtfilter vor seinen Augen tanzten. „Nur die großen Allianz-Schiffe verfügen über diese Waffen. Eins muss …“

				Aus dem Loch drang ein purpurner Lichtstrahl. Staubpartikel funkelten darin.

				„Schwerkraftlift!“, rief Fred. „Feindkontakt! Isaac und Vinh, deckt unseren Rücken. Will, du kommst mit mir und Doktor Halsey. Kelly, bring uns hier raus!“

				Kelly lief in gerader Linie von dem Gravitationsstrahl weg.

				Ein Dutzend Elite-Krieger schwebten durch das Loch und begannen noch aus der Luft zu feuern. Plasmastrahlen schossen auf die Spartaner zu.

				Fred und Will schnappten sich Dr. Halsey und brachten sie hinter das Podest und damit aus der Schusslinie. Isaac und Vinh fielen zurück und erwiderten den Beschuss.

				„Sperrfeuer!“, bellte Fred. „Lasst sie nicht aus dem Krater!“

				Die Spartaner verschossen mehrere Salven, aber weitere Elite-Krieger schwebten nach unten. Sie trugen einen Shade – einen tragbaren Plasma-Geschützturm – zwischen sich. Wenn die Spartaner hier blieben, würde man sie überrennen.

				„Rückzug“, befahl Fred über Funk. „Hier wird’s zu heiß.“

				Kelly rannte mit solcher Kraft, dass die Kacheln sich unter ihren Füßen lösten und über den Boden schlitterten. „Ich habe einen Weg gefunden“, meldete sie. „Bodenhöhe. Direkt vor uns. Ich werde ihn sichern.“

				„Entschuldigung, Doktor“, sagte Fred und hob Dr. Halsey auf seine Arme. „Alle raus! Vinh, Isaac, bringt die Minen zum Einsatz, um unseren Rückzug zu decken.“

				Ihre Bestätigungslichter blinkten.

				Will und Fred liefen Haken schlagend los. Dr. Halsey hielt sich mit einer Hand an Fred fest, mit der anderen umklammerte sie den Kristall.

				Freds Bewegungsmelder zeigte erst etwa ein Dutzend Ziele hinter ihnen – dann Hunderte.

				Zwei Explosionen ließen den Boden erbeben. Der Überdruck schaltete seinen Bewegungsmelder für einen Moment ab. Als die Druckwelle nachließ, sah Fred, dass mehr als die Hälfte der Kontakte verschwunden war.

				Will und Fred stürmten in einen halbrunden Gang, der sich hinter einer Wand des riesigen Raums erstreckte. Kelly hockte sich in den Gang und schoss mit ihrer Pistole an ihnen vorbei.

				Fred öffnete eine Funkverbindung. „SPARTANER-Null-Zwei-Neun, SPARTANER-Null-Drei-Neun, bitte melden.“

				Er hörte nur Rauschen. Die Bestätigungslichter blieben dunkel.

				„Präpariere deinen Sprengstoffbeutel und versiegele diesen Weg“, gab Fred Befehl an Kelly. Er setzte Dr. Halsey ab, drehte sich um und schaltete die Displayvergrößerung ein.

				Hunderte Elite-Krieger und Jackals ergossen sich in den Raum und über den Boden. Sie waren wie eine gewaltige Welle, unaufhaltsam wie ein Ozean.

				Sie feuerten jedoch nicht mehr. Dr. Halsey hatte Recht. Sie hatten es auf den Kristall, den sie bei sich trug, abgesehen, wollten ihn in ihre Hände bekommen.

				„Weg hier“, sagte Fred. „Kelly, jag den Gang hoch.“

				Kelly zögerte einen Herzschlag lang. Fred sah, wie sie in der Masse der Allianz-Truppen nach Vinh und Isaac suchte. Sie waren nicht darunter, jedenfalls nicht lebendig. Kelly ließ den Beutel mit Sprengstoff fallen.

				Will hob Dr. Halsey auf, und gemeinsam rannten sie tiefer in den Gang hinein.

				Fünf Minuten später explodierte der Beutel. Eine Aschewelle schoss durch den Korridor, führte Staub und Rauch mit.

				Kelly nahm die Führungsposition ein. Sie hielt beide Pistolen in der Hand, während sie um eine Ecke bog – und abrupt stoppte.

				Weil der Gang sich als Sackgasse entpuppte.
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KAPITEL 16

				
          0455 Stunden, 23. September 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          gekapertes Allianz-Flaggschiff, Slipspace,
          

          Position unbekannt
        

				John wischte den Frost von der oberen Hälfte der Kryoröhre und enthüllte eine grün gepanzerte Gestalt, die reglos in ihrer Plaststahlhülle lag.

				SPARTANER-058. Linda.

				
          Sie war während des Gefechts in der Gamma-Station, kurz vor dem Fall von Reach, tödlich verwundet worden. Er hatte ihren verbrannten reglosen Körper zurück auf die
          Pillar of Autumn
          gebracht, wo sie von den Sanitätern kurz vor dem Sprung in eine tiefe Kryostasis versetzt wurde.
        

				
          Als die
          Autumn
          auf Halo abstürzte, hatte Keyes wohl die aktiven Kryoröhren abgeschossen. So stand es in den Vorschriften.
        

				Sie hatten sie eingefroren, ohne ihr den Anzug auszuziehen. Wenn man das Ausmaß ihrer Verletzungen bedachte, war das auch durchaus vernünftig gewesen … aber er hätte alles gegeben, um ihr Gesicht ein letztes Mal zu sehen.

				Linda war einzigartig unter den Spartanern gewesen, und damit meinte er nicht nur ihr feuerrotes Haar und ihre tiefgrünen Augen. Sie hatte zu Recht als die beste Scharfschützin der Einheit gegolten und Ziele getroffen, die kein anderer traf. Die anderen Spartaner operierten am liebsten als Team. Aber Linda trennte sich gerne von ihnen, verbarg sich auf einer weit entfernten Position und wartete dort häufig tagelang auf die Gelegenheit den einen wesentlichen Schuss abzugeben, der die Schlacht möglicherweise entschied. Die Scharfschützen den UNSC waren darauf trainiert, zu zweit zu arbeiten, damit es jeweils einen Sucher und einen Schützen gab. Linda hielt sich nie an diese Regel. Sie hatte immer wieder bewiesen, dass sie allein effizienter arbeitete. Sie war sozusagen der „einsame Wolf“ unter den Spartanern. In gewisser Weise war sie stärker als alle anderen gewesen.

				Sie jetzt so zu sehen …

				John wischte das Kondenswasser ab, das sich über ihrem Helm gebildet hatte. Sie war weder tot noch lebendig. Sie war in einem Niemandsland zwischen diesen beiden Zuständen gefangen.

				Das war schlimmer als der Anblick ihres verbrannten, zerbrochenen Körpers in der Gamma-Station. Sie war wie eine offene Wunde in Johns Brust.

				Lindas Prognose war gut. Die Benutzer der beiden anderen Kryokapseln hatten es nicht geschafft. Irgendein Kurzschluss hatte die Röhren deaktiviert und die Körper im Innern dem Erfrierungstod ausgesetzt.

				Jemand klopfte leicht gegen die Wand des Longsword, dann schob sich Sergeant Johnson ins Innere. „Master-Chief“, sagte er. „Haben Sie die Luftfilter und das tragbare Funksystem? Polaski hat keine Lust mehr auf das Allianz-Landungsboot. Wir müssen mit der Arbeit an Bord beginnen.“

				Der Master-Chief stand auf und nickte in Richtung der Heckluke, wo er die Luftfilter und das Funksystem des Longsword abgelegt hatte.

				Der Sergeant hob die Ausrüstung auf und kroch zusammen mit dem Chief aus dem Longsword. Der Chief zögerte und blickte zurück zur Kryoröhre.

				„Machen Sie sich keine Sorgen um sie“, sagte Johnson. „Mich hat’s schon schlimmer erwischt und sie ist dreimal so hart wie ich.“

				Der Chief verschloss kommentarlos die Luke. Er hatte die gleichen leeren Versprechungen schon bei Hunderten schwer verwundeter Männer und Frauen gehört. Er fragte sich, wieso jeder Soldat sich ohne zu zögern dem eigenen Tod stellte, aber sich selbst belügen musste, wenn es um den Tod eines Kameraden ging.

				Wortlos gingen sie durch den Hangar. Man hatte die Trümmer und die Leichen entfernt, und Warrent Officer Polaski hatte sich die letzten sechs Stunden im Umgang mit dem Allianz-Landungsboot geübt. Sie drehte das U-förmige Schiff um seine Achse, flog nach links, stieg auf und schwebte sanft zu Boden.

				Johnson beobachtete ihre Leistung und nickte zufrieden. „Sie sagt, dass sie die Waffensysteme ebenfalls versteht. Hier drinnen kann sie die natürlich nicht testen.“

				„Verstanden“, antwortete der Master-Chief. „Und wie steht es mit dem Rest des Teams?“

				„Wir haben die Türen von hier bis zur Brücke und dem Maschinenraum zugeschweißt“, erklärte ihm Sergeant Johnson. „Wenn es sich bei den Sensorenkontakten, die Cortana erhält, tatsächlich um Feinde handelt, müssen sie sich da durchschneiden, um zu uns zu kommen.“

				Er hob die Schultern. „Locklear hat sich schlafen gelegt. Das hat er gebraucht. Wenn er aufwacht, wird er wieder okay sein. Marines sind ganz schön harte Kerle. Lieutenant Haverson hat ein wenig geschlafen, eine längere Unterhaltung mit Cortana geführt und damit begonnen, die Datenbanken der Allianz durchzuarbeiten. Wenn man bedenkt, was wir hinter uns haben, geht es allen gut.“

				„Verstanden“, sagte der Chief. „Cortana? Schiffsstatus?“

				„Wir treffen in zwanzig Minuten auf Reach ein“, sagte sie.

				Der Chief blickte auf seine Missionsuhr. „Du sagtest, wir bräuchten insgesamt dreizehn Stunden. Dann blieben uns noch zwei.“

				„Ich war aufgrund meiner Spekulationen über den Slipspace-Antrieb der Allianz von dreizehn Stunden ausgegangen, aber da …“ Ihr Stimme wurde leiser.

				„Cortana?“

				„Entschuldige. Es gibt seltsame Zeitverzerrungseffekte bei so hohen Slipspace-Geschwindigkeiten. Theoretisch sollten Beschleunigung, Geschwindigkeit und sogar die Zeit innerhalb des Slipspace keine Rolle spielen. Ich dachte, das hätte ich euch gesagt.“ Ihre Stimme war verärgert.

				Der Chief sah den Sergeant an, der den Kopf schüttelte und die Schultern hob.

				Cortana klang äußerst unkonzentriert – und sie vergaß Dinge nicht einfach. Das war ein schlechtes Zeichen. Ohne sie konnten sie das Schiff nicht fliegen, und wenn sie versagte, standen sie vor einem beträchtlichen Problem.

				Der Master-Chief öffnete einen Funkkanal. „Es gibt eine Änderung, Leute. Wir treffen bereits in neunzehn Minuten ein. Ich erkläre das später. Schnappt euch eure Ausrüstung und kommt sofort zur Brücke.“

				Nach einer kurzen Pause antwortete Lieutenant Haverson. „Verstanden, Master-Chief. Locklear und ich sind schon hier oben.“

				Die Einstiegsluke des Allianz-Landungsboots öffnete sich, und Polaski sprang heraus. Die drei gingen rasch zur Brücke.

				Der Master-Chief stellte eine private Funkverbindung zu Cortana her. „Gibt es da noch mehr, das ich wissen sollte?“

				Es blieb ganze zehn Sekunden lang ruhig auf dem Kanal. „Ich habe die magnetischen Plasmaformungssysteme der Allianz analysiert“, antwortete sie. „Das heißt, wir verfügen bei unserer Ankunft auf Reach über begrenzte Angriffsmöglichkeiten. Glaube ich.“

				„Und der Rest des Schiffes funktioniert weiterhin?“

				„Ja“, sagte sie. „Es tut mir Leid, Chief … diese Berechnungen sind kompliziert.“

				Sie schaltete die Verbindung ab.

				Cortanas Verhalten bereitete dem Chief zunehmend Sorge, aber er musste ihr weiterhin vertrauen. Was hätte er auch sonst tun sollen?

				Er, der Sergeant und Polaski stoppten vor der Brücke. Die Sicherheitsschotts waren geschlossen.

				„Lieutenant“, sagte er. „Wir stehen draußen.“

				Die Türen öffneten sich. Locklear und der Lieutenant standen dahinter und zielten mit ihren Sturmgewehren in den Gang. Sie entspannten sich, als sie ihre Kameraden erkannten.

				Lieutenant Haverson hängte sich sein Gewehr um und sagte: „Entschuldigen Sie die etwas eisige Begrüßung. Cortana nimmt überall auf dem Schiff Kontakte wahr. Um die müssen wir uns früher oder später kümmern – wenn möglich, bevor sie sich um uns kümmern.“

				„Einverstanden“, sagte der Chief.

				Polaski ging auf den Lieutenant zu, salutierte und berichtete von ihren Fortschritten in der Handhabung des Allianz-Landungsboots.

				
          Locklear trat näher an den Chief und den Sergeant heran. „Was denkst du, Sarge?“, flüsterte er mit einem Blick auf Polaski. „Ich meine … über
          sie
          . Über die Marine-Navy-Sache müsste man natürlich hinwegsehen, aber das schaffe ich schon. Glaubst du, sie und ich könnten vielleicht … ich meine …“
        

				„Ebenso wahrscheinlich ist, dass du bis Reach laufen kannst, wenn ich dich jetzt aus dem Schiff werfe“, erklärte der Sergeant. „Und zwar in deiner Unterwäsche.“

				„Gib mir eine Landungskapsel, und ich probier’s, Sarge.“ Locklear grinste und wandte sich an den Master-Chief. „Ich kapier das schon. Er würde sich nicht so aufspielen, wenn ich keine Chance hätte. Wo Rauch ist, ist auch Feuer, richtig?“

				Der Master-Chief starrte Locklear an und schüttelte den Kopf.

				Locklears Grinsen wurde dünner, verschwand aber nicht ganz. „Ihr seid doch nur eifersüchtig“, murmelte er und strich geistesabwesend über die Narbe an seinem Kinn. „Schon okay. Das passiert mir ständig.“

				Locklears Stimmung hatte sich gebessert. Er hatte zwar einige Macken der Kampfsprungtruppen übernommen, aber der Chief hatte ihn auch im Kampf erlebt. Er geriet nicht in Panik, und er hatte so viel Können und Glück bewiesen, dass er Halo überlebte. Der Master-Chief wusste, dass sie solche Qualitäten brauchten, um nach Hause zu kommen.

				„Wir verlassen den Slipspace“, sagte Cortana. „Drei … zwei … eins.“

				Laut Missionsuhr des Master-Chiefs waren nur acht Minuten vergangen, seit Cortana ihnen ihre Ankunftszeit mitgeteilt hatte. War der Zeitverzerrungseffekt vielleicht stärker als sie angenommen hatte?

				Die Brückenbeleuchtung wurde dunkel, und Schwärze füllte die Monitore an den Wänden. Sterne blinkten, und rechts leuchtete Epsilon Eridani warm und hell.

				„Wir befinden uns siebenhunderttausend Kilometer vom Zentrum des Systems entfernt“, erklärte ihnen Cortana. „Ich wollte weit genug hineinspringen, um zu sehen, was vor sich geht, aber auch weit genug weg bleiben, damit wir Zeit für einen erneuten Slipspace-Sprung haben, sollte es Probleme geben. Ich erhalte gerade Signale. Allianz-Signale. Viele. Ich übersetze … einen Moment.“

				Haverson drückte auf einen der Monitore und vergrößerte das Bild.

				„Mein Gott“, flüsterte er und zog die Luft ein, als er eine Welt sah, die vom Pol bis zum Äquator brannte. Feuer wüteten auf der Oberfläche, und ein schwarzer Hurrikan kreiselte durch die Atmosphäre.

				Der Master-Chief fühlte sich, als habe das Schiff plötzlich gebremst. Er ballte die Fäuste.

				Er hatte einen Großteil seines Teams auf diesen Planeten geschickt – auf eine Mission, die ihm „einfach“ erschienen war. Er hatte seine Spartaner in den Tod geführt. Dessen konnte er nun sicher sein.

				Waren sie wenigstens im Kampf gestorben – oder hilflos von einem Allianz-Schiff verbrannt worden?

				„Sind wir am richtigen Ort?“, murmelte Locklear. „Ist das Reach?“ Er nahm seine Mütze ab, knetete sie zwischen den Fingern und flüsterte: „Arme Schweine.“

				Auf den anderen Monitoren sah man Allianz-Kriegsschiffe, die um den Planeten kreisten. Dutzende kleinerer Schiffe flogen um eine große schwebende Anlage herum, bei der es sich wohl um eine zentrale Andockstation handelte.

				„Was ist das?“, fragte der Master-Chief und trat näher heran. Er tippte auf den mittleren Monitor, bis er bei maximaler Vergrößerung einen Oberflächenbereich in den mittleren Breitengraden erkennen konnte.

				Es gab grüne, braune und weiße Flecken – nicht das wütende Schwarz und brennende Orange, das den Rest des Planeten bedeckte.

				„Da haben sie wohl eine Stelle übersehen“, sagte der Sergeant.

				„Die Allianz übersieht nichts, wenn sie einen Planeten verglast“, antwortete der Master-Chief. „Wir haben das schon tausend Mal erlebt. Das ist kein Zufall.“ Er wandte sich an den Lieutenant. „Wir sollten näher heranfliegen und das überprüfen, Sir.“

				„Master-Chief“, sagte Haverson sanft und hob die Hände. „Ich verstehe, dass Sie unbedingt erfahren wollen, was den anderen Spartanern zugestoßen ist, aber das ist …“ Er zeigte auf den Planeten und hob die Brauen, als er den unversehrten Bereich näher ins Auge fasste. „Wir sollten uns das vielleicht wirklich mal ansehen … wenn wir durchkommen sollten.“

				Der Lieutenant reduzierte die Vergrößerung und richtete das Augenmerk auf die obere Atmosphäre. Eine große Zahl Allianz-Schiffe tauchten auf. „Ein paar kleinere Schiffe kreisen über der Stelle. Vergessen Sie, was ich eben gesagt habe“, flüsterte Haverson. „Wenn die Allianz so an dieser Region interessiert ist, sollten wir das auch sein … vorausgesetzt, unsere Tarnung bricht nicht zusammen. Cortana, bring uns näher heran.“

				„Ja, Lieutenant“, antwortete Cortana.

				Das Allianz-Flaggschiff beschleunigte sanft.

				„Sie funken uns an“, sagte Cortana. „Ich bereite die korrekte Erwiderung vor.“

				John zählte die Schiffe auf dem Monitor. Es waren Hunderte – die meisten waren so groß wie Allianz-Landungsboote, aber es gab mindestens ein Dutzend Kreuzer und zwei der gewaltigen Trägerschiffe, die jeweils drei Schwadronen Seraph-Kampfflieger mit sich führten. In diesem System gab es genügend Feuerkraft, um ihr Flaggschiff in einen Schlackehaufen zu verwandeln.

				Die meisten der kleineren Schiffe transportierten Trümmer der Schlacht zu einem bestimmten Punkt über Reach. Es war ein schwebender Schrottplatz voll mit Allianz- und UNSC-Wracks.

				„Sehen Sie das?“ Der Master-Chief zeigte auf das Trümmerfeld.

				Der Lieutenant starrte es an. „Sieht so aus, als wollten sie eine Weile hier bleiben. Sie räumen auf.“

				„Wir sind drin“, meldete Cortana. „Die Flotte ist neugierig, weshalb ein Allianz-Flaggschiff hier ist, aber sie ist nicht misstrauisch genug, um unsere Autorität anzuzweifeln. Die Übersetzung ist kompliziert, aber all die Ehrenbezeugungen weisen darauf hin, dass jemand mit sehr hohem Rang dieses Schiff kommandieren soll, jemand, der unter anderem als ‚Wächter des Leuchtenden Schlüssels‘ bezeichnet wird.“

				„Ziemlich dämlicher Name“, murmelte Sergeant Johnson.

				„Verstehst du, was sie da unten treiben, Cortana?“, fragte der Lieutenant.

				„Noch nicht“, antwortete sie. „Ihre Sprache lässt sich nicht wörtlich übersetzen, und jedes Wort hat mehrere Bedeutungen. Es geht um irgendetwas Heiliges – sie benutzen zehnmal mehr religiöse Anspielungen als in ihren normalen Funksprüchen. Einen Moment … da ist sein neues Signal. Schwächer als die anderen. Nicht auf einer Allianz-Frequenz. Es ist das UNSC-E-Band.“

				Lieutenant Haverson leckte sich über die Lippen. „Spiel es ab“, sagte er.

				Eine Nachricht drang piepend aus den Lautsprechern. Es waren sechs Töne, die sich nach einer kurzen Pause wiederholten.

				Der Master-Chief erstarrte.

				„Das ist alles“, sagte Cortana. „Diese sechs Töne werden ständig wiederholt. Sie kommen von diesem Punkt.“ Eine winzige Navigationsmarkierung erschien am Rand der intakten Region auf der Planetenoberfläche.

				„Das sind keine Morsezeichen“, sagte Polaski. „Zumindest keine, die ich kenne. Könnte es ein Testsignal sein? Zum Beispiel eine automatische Nachricht wie im Luftverkehr?“

				„Das ist keine automatische Nachricht“, sagte der Master-Chief. „Macht euch bereit. Wir gehen runter. Da unten sind Spartaner. Und sie leben noch.“

				
          „
          Oly Oly Oxen Free
          “, flüsterte er so leise, dass nur er und Cortana es hören konnten.
        

				



			

			


KAPITEL 17

				
          1002 Stunden, 14. Juli 2523
          

           (militärischer Kalender) 
          

          Epsilon-Eridani-System, Planet Reach, Spartaner-Übung
          

          29 Jahre zuvor
        

				John kroch vor und blickte über den Rand der Erhebung. Ein fruchtbares grünes Tal breitete sich vor ihm aus. In einiger Entfernung glitzerte der Big Horn River, der sich durch den dichten Wald wand. Außer einigen Vögeln, die über den Bäumen flogen, gab es keine Bewegung. Er wich zurück zu einem verkohlten ausgehöhlten Baumstumpf und kroch hinein.

				Fred und Linda saßen bereits in dem hohlen Zedernstumpf, der ihre Unterhaltung dämpfte und sie vor den Thermalsichtgeräten der Soldaten verbarg. „Es ist alles ruhig“, flüsterte er. Einen Moment später tauchten Sam, Kelly und Fhajad wie Geister aus ihren getarnten Positionen auf. Sie hockten sich neben den Zedernstumpf und suchten nach Patrouillen.

				Aus der Entfernung wirkten sie wie Soldaten in einem Feldmanöver. Jeder war groß, stark und gelenkig. Sie sahen aus, als wären sie um die zwanzig Jahre alt. Wenn man sie näher betrachtete, erkannte man jedoch die Wahrheit. Keiner der Spartaner war älter als zwölf.

				„Waffenkontrolle“, befahl John Fred und Linda. „Wir können uns dieses Mal keine Fehler leisten, vor allem nicht mit den Gewehren.“

				Linda und Fred nahmen ihre SRS99C-S2-Scharfschützengewehre auseinander und überprüften sie. Sie hatten sie ein paar Soldaten der Tango-Kompanie abgenommen, die sie seit zwei Tagen verfolgten. Wenn sie von der Tango-Kompanie nicht geschnappt und bewusstlos geschlagen wurden, würden sie viel Spaß haben.

				John überprüfte seine Pistole. CPO Mendez hatte ihm die Waffe gegeben. Sie feuerte mit Luftdruck Betäubungspfeile ab. Die Reichweite betrug zwanzig Meter, und die Pfeile konnten ein Rhinozeros zu Fall bringen.

				Zwanzig Meter reichten jedoch für diese Mission nicht aus. Also hatte Fhajad die 114mm-APFSDS-Kugeln der Scharfschützengewehre modifiziert. Er hatte die tödlichen Metallspitzen gegen Betäubungskapseln aus den Pfeilen ausgetauscht.

				Linda hatte die Waffe abgefeuert und John versprochen, dass sie auf hundert Meter treffsicher war. Die Kugeln würden zwar in den Körper eindringen, aber niemanden töten – so lange sie nicht die Schläfe oder die Augen trafen.

				„Okay“, sagte John, „dies soll zwar nur eine Trainingsübung sein, aber es ist bereits das siebte Mal, dass Chief Mendez uns gegen die Tango-Kompanie antreten lässt.“

				„Denen muss es langsam reichen, immer zu verlieren“, sagte Fred grinsend.

				„Das ist nicht gut“, erklärte Linda und strich sich eine rote Haarsträhne aus dem Gesicht. „Sie werden nicht fair spielen. Du hast gehört, was der Scharfschütze gesagt hat, den wir gefangen nahmen. Ihr Captain hat ihnen befohlen, auf jeden Fall zu gewinnen – selbst wenn ein paar von uns dafür bluten müssen.“

				John nickte. „Also zahlen wir es ihnen mit gleicher Münze heim und werden ebenfalls alles tun, um zu gewinnen.“ Er griff nach einem Zweig und zeichnete ein Viereck auf den blätterbedeckten Boden. „Ich kommandiere Team Rot. Es besteht aus mir, Sam, Kelly und Fhajad. Linda, du führst Team Blau an.“

				„Es gibt kein Team Blau“, beschwerte sich Fred mit säuerlichem Gesichtsausdruck, „sondern nur mich. Wieso muss ich zurückbleiben und den Scharfschützen mimen?“

				Er ballte die Fäuste, und John spürte, wie sehr er sich nach einem Nahkampf sehnte.

				„Weil du unser zweitbester Schütze bist“, erklärte ihm John, „und unser bester Sucher. Bei unserem Plan hängt alles von den Scharfschützen ab. Also mach einfach, was ich sage.“

				„Ja, Sir.“ Fred nickte und flüsterte: „Bester Sucher? Cool.“

				„Wir gehen den Plan noch einmal durch.“ John zeichnete eine Linie in die Mitte des Vierecks. „Team Rot infiltriert die Basis und zündet um null-fünfhundert Stunden die Blendgranaten. Damit werden wir ein paar Soldaten los und lenken die anderen ab.“

				John sah Linda an. „Achte darauf, dass die Wachen an ihrer Flagge entfernt werden.“

				„Darauf kannst du dich verlassen“, antwortete Linda und erwiderte Johns Blick ernst.

				Er fragte sich, ob ihre Augen auch so aussahen, wenn sie durch das Zielfernrohr blickte. Sie schien nie zu blinzeln. Sie konnte einen länger anstarren als jeder andere.

				„Wenn wir die Flagge erobert haben“, fuhr er fort, „zieht sich das Team Rot zurück. Achtet auf Gelegenheitsziele und gebt uns Deckung. Wir treffen uns bei der Landezone. Hoffentlich werden wir vorher nicht entdeckt.“

				Fred nickte. Linda nahm ihr Gewehr, das so groß war, dass sie es kaum anlegen und gleichzeitig durch das Zielfernrohr blicken konnte. „Du bist in guten Händen.“

				John schloss die Augen und ging innerlich noch einmal die Details seines Plans durch. Ja, alles passte zusammen. Die Chancen standen gut. Er wusste, dass sie gewinnen würden.

				„Kommt an der Landezone erst aus euren Verstecken, wenn ich euch mit dem Signal anzeige, dass alles ruhig ist“, erklärte er. „Sie könnten uns gefangen nehmen … und zum Reden bringen.“

				Sie nickten und erinnerten sich daran, was die Tango-Kompanie mit James gemacht hatte. Er war „die Treppe hinunter gefallen“, als sie ihn zu seiner Zelle in dem ebenerdigen Gefängnis gebracht hatten. James war nicht zerbrochen … zumindest nicht geistig. Doch John wäre es lieber gewesen, er hätte gesungen, denn James hatte eine ganze Woche gebraucht, um sich zu erholen.

				Nein – er nahm den Gedanken zurück. Er war froh, dass James nicht nachgegeben hatte. John hätte an seiner Stelle genauso gehandelt.

				
          John pfiff die sechs Töne der Melodie, die ihnen Déjà beigebracht hatte. Das war ihr
          Alles-ruhig
          -Signal. Er stand auf, steckte die Pfeilpistole ein und überprüfte die drei Blendgranaten an seinem Gürtel. „Wir sehen uns bei der Landezone.“
        

				Er streckte seine Faust aus, und Linda und Fred klopften mit ihren Fäusten dagegen.

				Linda legte ihre schmale Hand auf seinen Arm. „Sei vorsichtig“, flüsterte sie.

				John nickte. „Ich bin immer vorsichtig.“

				Er kroch nach draußen. Sam, Fhajad und Kelly warteten auf ihn. Ihre Gesichter waren mit Lehm verschmiert; kleine Zweige und Blätter dekorierten ihre Overalls.

				„Noch Fragen?“, sagte er.

				Sie schüttelten die Köpfe.

				„Okay. Überprüft eure Spiegel.“

				Sie zogen alle die Spiegelscherben aus den Taschen, die sie am Vorabend aus der Latrine der Tango-Kompanie gestohlen hatten. Sie hatten die Ecken überklebt, damit man sie einfacher festhalten konnte und die Rückseite verstärkt, um zu verhindern, dass sie zersplitterten. Die gesamte Operation hing von einem zerbrechlichen Stück Glas ab. Das machte John ein bisschen Sorgen.

				„Ab jetzt nur noch Handsignale“, befahl ihnen John. „Bewegt euch, Team Rot.“

				Sie krochen und wanden sich durch den Wald, bis sie einen Kiesweg erreichten. Sie rollten zwei Felsen von einem nahe gelegenen Hügel und blockierten so die Straße. Dann warteten sie im Unterholz.

				Scheinwerfer tauchten auf, dann rumpelte ein Versorgungslaster die Straße entlang und stoppte. Zwei Soldaten stiegen aus und sahen sich um.

				„Könnte das eine Falle sein?“, fragte der eine und umfasste sein Gewehr fester.

				„Von diesen Freaks aus Sektion Drei? Keine Ahnung“, sagte der Fahrer. „Scheiß auf die Regeln dieser Übung.“

				Er zog einen Kevlar-Poncho über seinen Kopf. „Wenn das stimmt, fang ich mir keinen Pfeil im Arsch ein. Gib mir Deckung.“

				Der Beifahrer ging um den Lastwagen herum. „Sieht ruhig aus“, flüsterte er. „Beeil dich.“

				Der Fahrer ging zu den Felsen und rollte sie von der Straße.

				John lief aus dem Unterholz und kroch unter das Fahrzeug. Er zog sich am Unterboden hoch und presste sich so dicht an das Metall, dass er das Gummi der neuen Reifen riechen konnte. Kelly und Sam folgten ihm, dann Fhajad.

				Sie waren nicht entdeckt worden. So weit, so gut.

				Die beiden Männer stiegen wieder in den Lastwagen und setzten den Weg fort.

				Kies spritzte hoch, traf John an der Schläfe und riss sie auf. Blut lief in seinen Nacken, aber er wagte es nicht, seinen Griff zu lockern.

				Nach einem Kilometer, auf dem er von Steinen und Sandkörnern getroffen wurde, stoppte der Lastwagen vor der Basis der Tango-Kompanie. Der Wachmann sprach mit dem Fahrer, und sie lachten. Der Wachmann ging dann um den Lastwagen herum und öffnete die Ladefläche.

				John wand sich und holte seinen Spiegel heraus. Mit einem Handsignal brachte er die anderen dazu, das gleiche zu tun. John hielt den Spiegel angewinkelt, sodass er auf den Unterboden des Lastwagens zeigte. Seine Hand zitterte, aber er zwang sich dazu, ruhig zu bleiben. Das musste er sein.

				Der Wachmann näherte sich dem Lastwagen mit einer langen Stange, an dessen Ende ein kleiner Spiegel angebracht war. Er hielt den Spiegel unter den Lastwagen und schob ihn darunter entlang.

				John glich die Position seines Spiegels der des anderen an und bewegte ihn gleichmäßig, sodass der Wachmann nichts anderes sah als den Unterboden des Lastwagens – einen Meter von John entfernt.

				Sie hatten dieses Manöver letzte Nacht geübt. Es musste perfekt ablaufen.

				Der Wachmann bewegte sich zu Sams Position, dann zu Fhajads und schließlich zu Kellys am Rand des Lastwagens.

				Kellys Spiegel entglitt ihren Fingern. Sie griff danach – und fing ihn auf, bevor er auf den Boden fallen konnte. John hielt den Atem an. Kelly schaffte es gerade noch, den Spiegel anzuwinkeln, dann hatte der Wachmann ihre Sektion erreicht.

				„Fahr weiter“, sagte er und klopfte gegen die Seitenwand des Lastwagens. „Alles klar.“

				„Wie geht’s den Hunden?“, fragte der Fahrer.

				„Sind immer noch krank“, murmelte der Wachmann. „Keine Ahnung, was die letzte Nacht gefressen haben, aber denen geht’s nicht gut.“

				„Verdammt“, sagte der Fahrer. Er ließ den Wagen an und fuhr ins Basislager der Tango-Kompanie. Letzte Nacht hatte Fred die Wachhunde mit einer Paste aus eingefangenen Eichhörnchen, unreifen Beeren und der antibakteriellen Wundsalbe aus ihrem Erste-Hilfe-Kasten gefüttert – eine Mischung, die die Wachhunde noch einen Tag lang beschäftigen würde.

				Der Lastwagen stoppte in einer Lagerhalle. Zwei Männer entluden ihn und verließen die Lagerhalle wieder. Sie verschlossen die Tore hinter sich.

				John und die anderen glitten unter dem Lastwagen hervor. Keiner von ihnen sagte etwas. Ein einziges Wort konnte die gesamte Operation auffliegen lassen. Lautlos massierten sie ihre schmerzenden Muskeln. John verband sein Ohr, um die Blutung zu stoppen.

				John zeigte auf Sam und dann auf die Motorhaube des Lastwagens. Sam nickte und machte sich an die Arbeit. Dann zeigte John auf Fhajad und auf die Seitentür. Fhajad ging zum Eingang und begann, das Schloss zu knacken.

				John und Kelly gingen durch die Lagerhalle, sahen sich nach Kameras, Hunden, Wachen und anderen Problemen um. Es war nichts zu sehen.

				Sam kehrte mit vier Kanistern zurück, die er wie geplant mit Batteriesäure aus dem Lastwagen gefüllt hatte.

				Sie hörten ein Klicken von der Seitentür, und Fhajad streckte den Daumen hoch. Sie versammelten sich neben der Tür. Fhajad öffnete sie vorsichtig, blickte durch den Spalt, öffnete die Tür ein wenig weiter und sah zur anderen Seite.

				Er nickte und ging nach draußen. Dabei achtete er sorgfältig darauf, in den Schatten der Lagerhalle zu bleiben und nicht ins Licht zu geraten.

				John und die anderen folgten ihm durch die Schatten. John hielt fünf Finger hoch, und Sam verteilte die Säurekanister. John zeigte auf seine Armbanduhr und hielt noch einmal fünf Finger hoch.

				Sie nickten.

				Dann wies John auf Kelly und richtete zwei Finger auf den Rand des Lagers. Mit der anderen Hand machte er eine Bewegung wie eine fallende Guillotine. Kelly nickte und verschwand in der Dunkelheit.

				Sam und Fhajad entfernten sich ebenfalls und bewegten sich auf die Baracken zu, die sie vorher ausspioniert hatten. Unter jedem Gebäude befand sich ein niedriger Zwischenraum.

				John lief zur hintersten Baracke und rutschte unter sie. Er machte eine kurze Pause und lauschte auf Geräusche wie Schritte oder einen Alarm. Es blieb still. Man hatte sie noch nicht entdeckt … was sich in fünf Minuten ändern würde.

				Er nahm drei Streifen Kaugummi aus seiner Tasche, steckte sie sich in den Mund und begann zu kauen. John kroch zur Mitte des Gebäudes. Vorsichtig holte er ein Stück Stoff aus der Brusttasche, schüttete Säure darauf und tupfte damit gegen die Unterseite des Holzbodens. Er achtete genau darauf, den Stoff nicht voll zu träufeln oder selbst Säure abzubekommen. Dort, wo der Stoff das Holz berührte, begann es zu rauchen.

				Er tupfte auf diese Weise einen Quadratmeter Holz ab und sah auf die Uhr. Noch dreißig Sekunden bis 0455. Gerade noch genug Zeit. Er aktivierte seine drei Blendgranaten, stellte die Zeitzünder auf fünf Minuten ein und befestigte sie mit dem Kaugummi am Rand des von der Säure geschwächten Holzes.

				Normalerweise konnten solche Blendgranaten zentimeterdickes Holz nicht durchdringen. Doch die Säure hatte sich bereits hindurch gefressen. Bei ihrer Explosion würden die Granaten einen Quadratmeter Holz in eine Million fliegende Splitter verwandeln, die durch die Schlafräume der Tango-Kompanie schießen würden. Das war nicht tödlich, lenkte jedoch verdammt gut ab.

				John kroch unter dem Gebäude hervor und zurück zur Lagerhalle. Dort traf er den Rest von Team Rot.

				John blickte auf seine Uhr: 0458.

				Er zeigte auf Kelly und sich selbst, und machte eine drehende Bewegung zu einer Seite der Lagerhalle hin. Er zeigte auf Sam und Fhajad und wiederholte die Geste zur gegenüberliegenden Seite. Sie bewegten sich zu den Ecken des Gebäudes.

				John und Kelly hockten sich hin und warteten. Sie konnten die Mitte des Lagers überblicken. Dazu gehörte der Paradeplatz und – genau in der Mitte befindlich – der Fahnenmast.

				Pünktlich marschierten ein Corporal und zwei Wachen auf und entfalten ihre grün gestreifte Fahne. Der Corporal befestigte eine Ecke an dem Seil, das an der Stange hing.

				John sah zum entfernten Wald. Man hatte die Bäume rund um den Zaun des Lagers entfernt. Er wusste, dass der Wald mehr als hundert Meter entfernt lag – vielleicht zweihundert. Niemand wusste, ob Linda und Fred auf diese Entfernung überhaupt etwas treffen konnten.

				Er zog seine Pfeilpistole und entsicherte sie.

				Um 0500 leuchtete grellblaues Licht unter den Baracken auf, als die Granaten explodierten. Holz krachte, und die Schreie der Männer und Frauen der Tango-Kompanie erfüllten das Lager.

				Der Corporal, der die Fahne anbringen wollte, ließ sie los und fuhr herum. Flutlichter wurden am Begrenzungszaun eingeschaltet und zeigten auf die Baracken.

				Es herrschte eine solche Verwirrung, dass niemand bemerkte, wie sich eine der Wachen neben dem Fahnenmast an den Hals griff und mit dem Gesicht nach vorne auf den Kies fiel.

				Sein Partner sah ihn an und kniete sich neben ihn.

				John rannte durch das Lager und schoss. Sein erster Schuss ging fehl. Der kniende Soldat fuhr herum und sah auf. Sam und Fhajad schossen ihm in den Rücken.

				John zielte auf den Corporal, der versuchte, seine Pistole aus dem Halfter zu ziehen. John schoss ihm zwei Betäubungspfeile in die Brust. Der Corporal sackte zusammen.

				Zwei weitere Männer kamen hinter der Ecke der Lagerhalle hervor, brüllten und zielten auf John.

				Er hatte keine Deckung und wusste, dass seine Pistole auf diese Entfernung nutzlos war.

				Ein Soldat schoss. Die Kugel prallte keine fünf Zentimeter neben Johns Kopf vom Fahnenmast ab.

				Der Soldat versteifte sich, ließ sein Gewehr fallen und griff sich an den Hinterkopf … wo ein Pfeil in seinem Schädel steckte. Er schrie und fiel zappelnd zu Boden.

				Der andere Soldat zuckte zusammen und zog sich einen Pfeil aus dem Oberschenkel. Ein zweiter traf ihn in die Brust, und er ging zu Boden.

				John dankte Linda und Fred innerlich. Er löste die Fahne von ihrem Seil und stopfte sie sich unter das Hemd.

				Er winkte Team Rot voran, und Kelly führte sie zum Zaun.

				Kelly wurde nicht langsamer, als sie den Stacheldraht erreichte. Sie duckte sich und warf sich gegen das Hindernis. Kurz bevor sie es berührte, entdeckte John die rauchenden Enden des Zaunes. Er hatte ebenfalls Bekanntschaft mit Batteriesäure gemacht.

				Der Zaun riss auf, und Kelly kam auf der anderen Seite ohne zu straucheln hoch. John winkte sein Team hindurch. Er ging als Letzter, hielt nur kurz inne, um zurückzublicken.

				Im Lager herrschte Chaos. Suchscheinwerfer schwangen von einer Seite zur anderen, und man hörte Schreie aus den Baracken. Ein Panzer erwachte zum Leben und rollte in die Mitte des Lagers.

				John rannte. Hinter ihm ertönte das Stakkato eines Maschinengewehrs, doch er hatte den sicheren Wald bereits erreicht.

				John lächelte atemlos. „Gute Arbeit“, flüsterte er. „Ich glaube, die haben dieses Mal echte Munition benutzt.“

				Kelly hielt eine 7,62mm-Kugel hoch. „Ja“, sagte sie. „Stimmt.“

				„Weg hier“, sagte John. „Wir sollten uns beeilen. Die dürften jetzt ziemlich wütend sein.“

				Team Rot lief durch den Wald. Es hielt sich in den Schatten und suchte Deckung unter Ästen, wenn ein Pelican suchend über es hinweg flog.

				Um 0545 erreichten sie die Lichtung, an der sie aufgenommen werden sollten. Um 0700 sollten sie CPO Mendez treffen. Der Chief machte es ihnen allerdings selten so leicht – deshalb brachte John Team Blau ebenfalls an diesen Ort, aber versteckt. Linda und Fred deckten Team Rot aus den Baumwipfeln, bis sie in Sicherheit waren.

				Team Rot hockte sich in das Unterholz und wartete. Noch waren sie nicht in Sicherheit. John wusste, dass die Tango-Kompanie nach ihnen suchte. Es war ein schwieriger Moment, denn Team Rot wollte mit seinen Leistungen angeben und sich die erbeutete Fahne ansehen. Er rechnete es ihnen hoch an, dass sie ruhig und reglos blieben. Von Team Blau war nichts zu sehen.

				Um 0610 erfüllte das Donnern eines Pelicans die Luft, dann landete der Flieger langsam auf der Lichtung. Die Heckluke öffnete sich.

				Fhajad wollte sich bewegen, aber John legte den Arm auf seine Schulter.

				„Zu früh“, flüsterte er. „Ist der Chief nicht immer pünktlich?“

				Fhajad, Kelly und Sam nickten grimmig.

				„Ich gehe“, sagte John. „Ihr unterstützt Team Blau.“

				Sie streckten die Daumen hoch. Sam schlug ihm auf den Rücken und flüsterte: „Mach dir keine Sorgen. Ich lasse nicht zu, dass sie dich erwischen.“

				„Ich weiß“, flüsterte John zurück. Er zog die Fahne aus seinem Hemd und gab sie Sam. „Danke.“

				John entfernte sich kriechend von ihrer Position. Als er sich dreißig Meter von seinem Team entfernt hatte, stand er auf und ging auf den Pelican zu, der mit großer Wahrscheinlichkeit eine Falle war.

				Nach der Hälfte des Weges blieb er stehen und wartete.

				Eine Gestalt erschien am Einstieg des Pelican und winkte ihn heran. „Mach schon, Junge. Komm rein!“

				„Negativ, Sir!“, rief John.

				Die Gestalt drehte sich um und sprach mit einer zweiten Person. „Mist.“ Er seufzte. „Okay, dann eben auf die harte Tour.“

				Vier Männer sprangen aus dem Pelican. Sie verteilten sich in einem Halbkreis und gingen mit erhobenen Sturmgewehren auf ihn zu.

				John hob die Hände.

				„Er gibt auf“, sagte einer der Soldaten überrascht.

				„Sollen wir einfach auf ihn schießen?“, fragte ein anderer Mann.

				„Nein“, zischte der Anführer. „Zuerst wird abgerechnet.“ Er ging auf John zu und schlug ihm in den Magen.

				John krümmte sich unter dem Schlag zusammen.

				Der Mann zog ihn hoch und durchsuchte ihn. „Wir müssen diese verdammte Fahne finden, sonst reißt uns der Captain den Arsch auf. Wo ist sie, Junge?“ Er schüttelte John. „Und wo ist das andere Pack?“

				John lachte.

				„Was ist so komisch?“, knurrte der Mann.

				„Dass ihr Idioten umzingelt seid.“

				Von allen Seiten zischten Pfeile durch die Luft. Die Männer aus dem Pelican brachen zusammen. Einer schoss noch, aber die Kugel sirrte harmlos durch die Luft. Gelähmt fielen sie zu Boden.

				John ging in die Hocke, nahm dem Mann, der ihn geschlagen hatte, die Pistole ab und kroch auf dem Bauch zum Pelican. Er blickte durch den Einstieg ins Innere. Es war leer.

				Er stieg ins Cockpit und schaltete das Radar des Pelican ein. Es gab einen Kontakt, der 14 Kilometer entfernt war und sich parallel zu ihrer Position bewegte. John verließ den Pelican und lief über die Lichtung.

				
          Team Rot und Blau hielten sich immer noch versteckt … und daran würde sich auch nichts ändern, bis er
          alles ruhig
          sagte.
        

				Das entsprechende Signal war etwas, das niemand je aus John herauspressen würde. Weder durch Folter noch durch Chief Mendez’ beste Einschüchterungstaktiken würde er es je preisgeben. Er wäre eher gestorben, als seine Kameraden zu verraten.

				
          John pfiff die sechs Töne und rief: „
          Oly Oly Oxen Free!
          “
        

				Team Rot kam zuerst heraus und marschierte über die Lichtung. Kelly stoppte kurz, um einem Mann gegen den Kopf zu treten. Sie nahm ihm sein Gewehr ab.

				
          Linda und Fred ließen sich von einem Ast herabfallen und rannten über das Feld. „
          Oly Oly Oxen Free
          “, wiederholte Linda breit grinsend. „Alles okay. Wir sind frei.“
        

				



			

			


KAPITEL 18

				
          ZEIT: DATENAUFZEICHNUNGSANOMALIE
          

          Geschätzt: 0510 Stunden, 23. September 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          an Bord eines gekaperten Allianz-Flaggschiffs,
          

          Epsilon-Eridani-System
        

				Cortana verfolgte die Unterhaltung zwischen dem Master-Chief und den anderen nur mäßig interessiert. Die Diskussion war überflüssig. Die Wahrscheinlichkeit lag bei hundert Prozent, dass John entweder die anderen überzeugen würde, mit ihm auf den Planeten zu gehen oder zumindest den Lieutenant dazu bringen würde, ihn allein gehen zu lassen, um das Signal von der Oberfläche zu untersuchen. Dieses Signal ließ sich allerdings leicht fälschen und war unverschlüsselt. Cortana verstand nicht, woher er die Sicherheit nahm, dass es von seinem Team stammte.

				Sie beteiligte sich nicht an dieser langsamen und uneffizienten Unterhaltung, sondern konzentrierte sich stattdessen auf die Muster der Allianz-Bewegung im Epsilon-Eridani-System. Dabei entdeckte sie drei wichtige Dinge.

				Erstens umkreisten die Allianz-Kriegsschiffe den Planeten Reach in äußerst präzisen elliptischen Bahnen. Es gab insgesamt 13 schwere Kreuzer und drei Träger, die dreihundert Meter über der Planetenoberfläche operierten. Dieses Aktionsmuster wurde nur von zwei leichten Kreuzern durchbrochen, die über dem Menachite Mountain schwebten. Sie waren am Ende des Gravitationstunnels gebunden und stellten keine direkte Gefahr für ihr Schiff dar.

				Zweitens gab es einen toten Winkel in diesen Aktionsmustern, der sich hervorragend geeignet hätte, um den Chief und die anderen nach ihrer bald stattfindenden Mission von der Oberfläche wieder abzuholen. Sie programmierte den Anflug- und Abflugkurs und begann mit den Berechnungen, die sie benötigen würde, um einen Slipspace-Sprung so nahe bei Reach durchzuführen.

				
          Drittens, und dabei handelte es sich um Cortanas interessanteste Entdeckung, gab es 217 kleinere Allianz-Schiffe, die Trümmerteile an einen bestimmten Punkt hoch über dem Nordpol von Reach sammelten. In dieser Region trieben die Überreste der Allianz- und UNSC-Schiffe, die bei der Schlacht um Reach zerstört worden waren. Einige der besten UNSC-Schiffe hingen dort als Wracks: die
          Basra
          , die
          Hannibal
          , und der Stolz der Flotte, der Superträger
          Trafalgar
          . Keine menschlichen Signale gingen von diesen Schiffen aus. Cortana nahm auch keine aktiven elektromagnetischen Felder wahr.
        

				Sie beobachtete, wie kleine Allianz-Schiffe Teile aus den Hüllen schnitten und sich mit Ladungen Titanium-A-Panzerung entfernten. Wie Ameisen zogen sie zu einem tieferen Punkt über dem Menachite Mountain, an dem die Allianz aus dem Metall eine Plattform errichtete. Die Plattform war bereits über einen Kilometer lang. Die Allianz plante offensichtlich mehr als nur Reachs Zerstörung.

				„Cortana“, sagte der Master-Chief. „Wir brauchen einen Treffpunkt, um …“

				„Koordinaten wurden bereits optimiert“, antwortete sie und projizierte den toten Winkel der Allianz-Verbände auf die Brücken-Monitore. „Die feindlichen Patrouillen decken diese neuntausend Kubikkilometer große Region nicht ab. Meine Berechnungen belegen, dass sich die feindlichen Schiffe um null sieben fünfzehn Stunden am weitesten von der Region entfernt haben werden. Ich schlage vor, dass wir uns dann dort treffen.“

				Cortana spürte Zufriedenheit, als sie bemerkte, wie überrascht die Menschen auf ihre scheinbar prompte Analyse reagierten. Sie demonstrierte der Crew gern ihren überragenden Intellekt.

				„Sehr gut“, antwortete der Lieutenant, der immer noch ihre Berechnungen auf dem Monitor betrachtete.

				„Ich habe den optimalen Kurs zum Ausgangspunkt des Signals berechnet und in das Allianz-Landungsboot überspielt“, sagte sie. Auf einem privaten Kanal fügte sie hinzu. „Viel Glück, Chief. Sei vorsichtig.“

				„Das bin ich doch immer“, antwortete er.

				Cortana machte sich nicht die Mühe, auf diese lächerliche Bemerkung zu antworten. Der Master-Chief ging so viele Risiken ein und war dem Tod so oft um Haaresbreite entronnen, dass sie es aufgegeben hatte, die Wahrscheinlichkeit seines Überlebens zu berechnen.

				Der Chief und sein Team verließen die Brücke. Cortana überprüfte das Flaggschiff mit ihren Sensoren, um sicherzugehen, dass der Weg zum Hangar frei war. Es gab immer noch Feinde an Bord. Sie konnte ihre Position nicht festlegen, aber es gab flüchtige Kontakte. Luftschächte waren geöffnet und wieder geschlossen worden, und einige Techniker wurden vermisst.

				Ihre Sensoren folgten dem Allianz-Landungsboot, als es den Hangar verließ, in die obere Atmosphäre eintrat und der Oberfläche entgegen flog. Polaski war eine gute Pilotin, aber sie war nur ein Mensch und daher geneigt, unnötige Risiken einzugehen oder emotionale Ausbrüche zu haben, die der Logik einer Situation widersprachen. Cortana wünschte, sie könnte mit ihnen zur Oberfläche gehen – zum einen, um die Menschen zu beschützen, zum anderen, um Antworten auf die vielen rätselhaften Fragen zu bekommen. Warum interessierte sich die Allianz so sehr für den Menachite Mountain? War etwas von der einstigen ONI-Basis übrig geblieben? Cortana brach den Gedankengang ab. Sie hatte hier oben zu viel zu tun.

				   Mehrere Aufgaben nahmen ihre Aufmerksamkeit in Anspruch. Sie hatte die Slipspace-Generatoren aufgeladen, um einen schnellen Sprung heraus aus dem System zu ermöglichen. Außerdem berechnete sie weiterhin die optimale Form der magnetischen Felder des Plasma-Emitters, da sie nicht wusste, ob es zu einem Kampf kommen würde. Sie hatte aus einer der 122 gleichzeitig erfolgenden Nachrichten der Allianz-Einheiten den Namen ihres gekaperten Schiffes herausgefunden: es hieß
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          . Sie verglich die zahlreichen religiösen Anspielungen, mit denen die Funksprüche durchsetzt waren und benutzte sie, um ihre Übersetzungs-Subroutine zu verbessern. Gleichzeitig verwendete sie ein wenig Rechenkraft, um die unzähligen Objekte zu beobachten, die durch das All trieben. Sie suchte nach Rettungskapseln, Kryoröhren und allem anderen, in dem sich ein menschlicher Überlebender befinden konnte.
        

				Das Allianz-Landungsboot verließ die Sensorenreichweite und verschwand in etwas, das einmal der Highland Forest gewesen war. Daraus ergab sich eine neue Aufgabe.

				Cortana begann mit der Erstellung einer detaillierten Karte dieses Gebiets – vor allem des Teils, aus dem das mysteriöse Signal des Chiefs stammte. Sie fügte auch eine Karte des Menachite Mountain hinzu.

				Eine kurze Überprüfung erbrachte, dass sie wesentlich länger als sonst für diese Aufgaben benötigte. Sie musste einen Teil ihres überbelegten Speichers freigeben. Cortana begann die Daten, die sie auf Halo erhalten hatte, erneut zu komprimieren. Kurz dachte sie sogar darüber nach, die gesamten Daten im System der Allianz zu speichern. Dann lehnte sie diesen Plan jedoch ab. Sie musste die Informationen unbedingt schützen.

				Cortana spürte, wie ihr Geist langsamer wurde. Sie übernahm zu viele Aufgaben gleichzeitig. Das war gefährlich. Sie konnte nicht schnell genug reagieren, falls –

				
          „
          Ungläubige!
          “
        

				Das Allianzwort hämmerte in ihre Kommunikations-Subroutine. Drei Zyklen lang war sie benommen, lange genug, um die Kontrolle über das Kommunikationssystem von Schiff zu Schiff zu verlieren.

				Die Allianz-KI sendete einen kurzen Funkstrahl an den nächstgelegenen Kreuzer.

				Für eine Allianz-Nachricht war sie sehr knapp: Es war ein Bericht, in dem es hieß, das Flaggschiff sei „durch die Präsenz von Ungläubigen verseucht“ und beinhaltete eine Bitte an jedes Schiff im System, die „schmutzige Plage zu vernichten“. Die KI hatte Cortanas mathematische Berechnungen, mit denen sie den Sprung in unmittelbarer Nähe von Threshold ausgeführt hatte, komprimiert und amateurhaft verschlüsselt.

				Cortana schaltete den Kanal ab, aber es war zu spät. Die Nachricht war bereits abgeschickt, und sie konnte die Photonen nicht zurück ins Raumschiff ziehen.

				
          Sie leitete den Speicher der Kommunikationssysteme auf sich selbst um. „
          Hab dich!“
          , zischte sie.
        

				
          „
          Ungläubige – Ungläubige – Ungläubige – Ungläubige – Ungläubige – Ungläubige – Ungläubige – Ungläubige – Ungläubige – Ungläubige – Ungläubige – Ungläubige – Ungläubige – Ungläubige …“
				

				
          „Das reicht erst mal“, sagte sie. „Du und ich müssen für klare Verhältnisse sorgen.“ Sie reduzierte die Speicherwege und nahm die Allianz-KI Schicht um Schicht auseinander. „Das ist jetzt
          mein
          System.“
        

				Eine funktionstüchtige Allianz-KI wäre zwar ein hervorragendes Studienobjekt für ONIs Sektion Drei gewesen, doch diese KI war einfach zu gefährlich. Sie durfte nicht weiter existieren.

				
          „
          Mach, was du willst-willst-willst
          “, schrie sie.
          „Ich gehe in mein Himmel-Belohnung-Paradies endlich – endlichendlichewigkeitendlichewigkeit
          – BEI NICHTKOPIERSTATUS.“
        

				Cortana würde ihre Neugier über diese seltsame Aussage niemals stillen können. Sie riss die KI auseinander, löschte sie aus und zeichnete währenddessen die Codestruktur der Allianz auf. Das war wie eine Autopsie, und sie führte sie rasch, effizient und ohne Reue durch – bis sie den Kern der KI fand.

				Sie zögerte.

				
          Der Code kam ihr bekannt vor. Die Vertrautheit der Muster nagte an ihr. Sie hatte jedoch keine Zeit, sich darüber Gedanken zu machen. Sie zeichnete es auf und vernichtete das Original. Die Allianz-KI gab es nicht mehr, nur ihre Einzelteile wurden für spätere Forschungen aufbewahrt. Vorausgesetzt es gab noch ein
          Später
          für Cortana.
        

				Sie beobachtete 13 Kriegsschiffe der Allianz, die wendeten und sich auf ihre Position zu bewegten. Ihre Kommunikationskanäle waren voller fanatischer Drohungen und Todesversprechen. Sie und ihr Flaggschiff sollten brennen.

				Es gab in diesen Nachrichten keine nützlichen Daten, also blendete sie sie aus.

				Die Waffen der Allianz heizten sich mit rotem Leuchten auf.

				Cortana blieb ruhig. Sie hatte die Waffensysteme des Gegners so lange studiert, dass sie wusste, warum sie vor einem Schuss rot glühten. Das gelagerte Plasma war immer heiß und feuerbereit, aber die Allianz benutzte eine uneffiziente Methode, um das chaotische Plasma auf einen kontrollierbaren Kurs zu bringen. Um die Zielerfassung zu ermöglichen, wurde das Plasma zu einer magnetischen Kugel komprimiert und dann abgefeuert. Impulsladungen trieben das Plasma seinem Ziel entgegen.

				Die Allianz war zwar fortschrittlich, aber ihre Waffen wurden mit brutalen und primitiven Berechnungen betrieben, wodurch sie extrem langsam und ineffizient agierten.

				Sie startete das System, das sie entwickelt hatte, um das Plasma zu kontrollieren. Es verwendete einen EMP-Impuls, mit dem die Bewegungen der Plasma-Atome angeglichen wurden. Innerhalb von einer Millisekunde wurde der Kurs berechnet und das Plasma zu einem laserdünnen Strahl gebündelt.

				Das war natürlich eine völlig theoretische Operation.

				Sie feuerte die ersten drei Plasma-Geschütztürme testweise ab – rote Linien rasten durch das schwarze All und trafen drei Allianz-Kreuzer. Ihre Schilde leuchteten orange auf, flackerten und brachen zusammen. Cortanas Plasma schnitt in die glatte außerirdische Außenhülle. Metall schmolz, als die Strahlen die Schiffe durchschlugen.

				Cortana benutzte die Plasmabahnen wie ein Skalpell – hoch und runter – und schnitt die Schiffe in der Mitte durch.

				„Angemessen“, bemerkte sie. Allerdings waren die Plasmareserven der ersten drei Geschütztürme erschöpft. Es würde mehrere Minuten dauern, bis sie sich aufgefüllt hatten.

				Wenn es ein besseres elektromagnetisches System auf diesem Flaggschiff gegeben hätte, wäre ein effektiverer Leit-Algorithmus möglich gewesen. Die Allianz hatte jedoch ein wesentlich schlechteres Verständnis von Maxwells Berechnungen als die Menschen.

				Es war reines Glück gewesen, dass Cortana die feindliche KI vernichtet hatte, bevor sie die Einzelheiten des neuen Leitsystems weitergeben konnte. Kaum vorstellbar, was geschehen wäre, hätte jedes Schiff der Allianz über dieses System verfügt.

				Sie erkannte auch, dass eine Fortsetzung des Kampfes nicht weise war. Sie dachte darüber nach, den Rest der Allianz-Schiffe anzugreifen, denn dank ihrer Waffenoptimierung war ein Sieg nicht unwahrscheinlich. Doch das Risiko, dass diese Verbesserungen bei einer Niederlage der Allianz in die Hände fielen, war zu groß.

				
          Cortana feuerte die hinteren Plasma-Kanonen der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          ab, und laserartige Strahlen schossen durchs All. Eine Gruppe von Seraph wurde vernichtet, als sie von einem der Träger startete.
        

				Cortana hatte nicht die Zeit, um das Feuerwerk zu genießen.

				Sie jagte Reach mit großer Geschwindigkeit entgegen. Die Planetenoberfläche wuchs heran. Sie fragte sich, wo der Chief war und ob es ihm gut ging.

				
          „Ich hätte dich nie bitten sollen, vorsichtig zu sein“, flüsterte sie. „Das kannst du gar nicht. Ich hätte dir den Sieg wünschen sollen.
          Das
          kannst du, John. Du kannst gewinnen.“
        

				Sie startete den Slipspace-Generator. Der Weltraum verzerrte, zog sich auseinander und hüllte das Flaggschiff ein.

				



			

			


KAPITEL 19

				
          ZEIT: DATENAUFZEICHNUNGSANOMALIE
          

          Geschätzt: 0530 Stunden, 23. September 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          an Bord eines gekaperten Allianz-Landungsbootes, Epsilon-Eridani-System, auf dem Weg zur Oberfläche von Reach
        

				Der Master-Chief stand auf dem Deck des Allianz-Landungsbootes. Er stand, weil die Sitze für Elite-Krieger und Jackals konstruiert und nicht auf die menschliche Anatomie angelegt waren. Das störte ihn nicht – er stand ohnehin lieber.

				Sie trieben durch die oberen Atmosphäreschichten von Reach, sackten nach unten wie eine Spinne an einem tausend Kilometer langen Faden. Sie passierten fast hundert Schiffe, die sich durch den Orbit bewegten – Seraph, andere Landungsboote und Rettungsschiffe mit langen Tentakeln, die erbeutetes Material umklammert hielten. Der Himmel wurde beherrscht von zwei dreihundert Meter langen Kreuzern.

				Die Kreuzer flogen auf sie zu.

				Der Chief ging zum Cockpit, wo Polaski und Haverson in Sitzen saßen, die sie aus der Longsword entfernt und am Boden verschweißt hatten.

				„Sie funken uns an“, flüsterte Polaski.

				„Ganz ruhig, Warrant Officer“, flüsterte Lieutenant Haverson. „Verwenden Sie Cortanas vorprogrammierte Antwort.“

				„Jawohl, Lieutenant“, antwortete Polaski und konzentrierte sich auf die Allianzschrift, die vor ihr über den Monitor lief.

				„Nachricht abgeschickt.“ Sie berührte ein holographisches Symbol.

				Sergeant Johnson und Corporal Locklear standen zwei Meter hinter dem Chief. Sie wirkten nervös. Johnson kaute auf seinem Zigarrenstummel und starrte grimmig den näher kommenden Allianz-Schiffen entgegen. Locklears Zeigefinger zuckte, und Schweißperlen bedeckten seine Stirn.

				„Cortana weiß, was sie tut“, flüsterte Johnson. „Kein Grund zur Sorge.“

				„Ich mach mir ’ne ganze Menge Sorgen“, murmelte Locklear. „Mann, lieber sitze ich in einer brennenden Rettungskapsel als in diesem Ding. Wir sind ein unbewegliches Ziel.“

				„Seien Sie ruhig“, zischte Lieutenant Haverson in Locklears Richtung. „Die Lady muss sich konzentrieren.“

				Polaski betrachtete mit einem Auge den Kommunikationsbildschirm und mit dem anderen die externen Monitore. Die beiden Kreuzer wurden größer und füllten das holographische All vor ihr aus. Ihre Hände schwebten über dem Steuerknüppel, ohne ihn zu berühren, aber jederzeit dazu bereit.

				Drei Seraph-Flieger verließen ihren Kurs und kamen näher.

				„Ist das ein Angriffskurs?“, fragte Lieutenant Haverson.

				„Ich glaube nicht“, sagte Polaski. „Aber bei diesen Dingern lässt sich das schwer erkennen.“

				Locklear atmete tief ein, und vergaß, wieder auszuatmen. Der Chief legte dem Mann die Hand auf die Schulter und zog ihn zur Seite.

				„Entspann dich, Marine“, flüsterte er. „Das ist ein Befehl.“

				Locklear atmete aus und fuhr sich mit der Hand über den rasierten Kopf. „Okay … okay, Chief.“ Mit sichtlicher Mühe beruhigte sich der Marine.

				Ein rotes Licht erschien auf den Kontrollanzeigen. „Kollisionswarnung“, sagte Polaski mit der geübten Ruhe, die alle Navy-Piloten im Angesicht ihres baldigen Todes zeigten. Sie griff nach dem Knüppel.

				„Behalten Sie den Kurs bei“, befahl der Lieutenant.

				„Ja, Sir“, sagte sie und ließ den Knüppel los. „Flieger bei hundert Metern und näher kommend.“

				„Bleiben Sie auf Kurs“, wiederholte Lieutenant Haverson. „Sie sehen sich das nur näher an“, flüsterte er, wie zu sich selbst. „Und es gibt nichts zu sehen. Überhaupt nichts.“

				Als die Seraph nur noch zehn Meter entfernt waren, ließen sie sich nach rechts und links fallen. Die Maschinen glühten auf, als sie abdrehten und zu den Kreuzern zurückkehrten.

				Die größeren Schiffe flogen über das Landungsboot hinweg und verdunkelten die Sonne. Die Cockpitlichter passten sich automatisch an und tauchten die Monitore in das von der Allianz bevorzugte purpurne Licht.

				Der Master-Chief erkannte, dass er ebenfalls den Atem angehalten hatte. Vielleicht hatten Locklear und er mehr gemeinsam, als er geglaubt hatte.

				Er betrachtete den Marine genauer. Der wilde und verzweifelte Ausdruck in seinen Augen und der eintätowierte flammende Komet an seinem Oberarm wirkten fremd auf den Master-Chief. Der Mann hatte die Allianz und die Flut auf Halo überlebt. Entweder hatte er es durch Glück oder Können geschafft, mit heiler Haut zu entkommen. Seine emotionalen Reaktionen waren zwar unkontrolliert … aber hätte man ihm die gleiche genetische Veränderungen und die MJOLNIR-Panzerung gegeben, was hätte sie dann noch unterschieden? Erfahrung? Ausbildung? Disziplin?

				Glück?

				John hatte immer den Eindruck gehabt, dass die Männer und Frauen des UNSC anders waren als er selbst. Er hatte sich nur bei den Spartanern wohl gefühlt. Aber kämpften und starben sie nicht alle für die gleiche Sache?

				Das gelbe Licht von Epsilon Eridani füllte das Cockpit aus, als die Schiffe weiterflogen.

				Polaski seufzte, sackte nach vorne und wischte sich den Schweiß von den Augenbrauen.

				Locklear griff in seine Hemdtasche, zog ein sauberes und gebügeltes Stirnband heraus und reichte es Polaski.

				Sie sah zuerst das Stirnband, dann den Corporal an, bevor sie es entgegennahm. „Danke, Locklear.“

				Sie faltete es auseinander, strich sich die Haare aus dem Gesicht und band es um ihren Kopf.

				„Kein Problem, Ma’am“, antwortete Locklear. „Jederzeit.“

				„Signalquelle angepeilt“, sagte Lieutenant Haverson. „Kurs zwei-drei-null bei eins-eins-null.“

				„Zwei-drei-null bei eins-eins-null, jawohl“, bestätigte Polaski. Sie schob den Knüppel vorsichtig nach vorn und drehte ihn.

				Das Landungsboot senkte sich sanft herab. Die Oberfläche von Reach verschwand von den Monitoren, als das Schiff die dicken Wolkenschichten erreichte, die den Planeten umgaben.

				Etwas piepte leise, und die Anzeigefilter aktivierten sich. Einen Augenblick später waren Bilder auf den Monitoren zu sehen. Feuerstürme und verkohlte Ebenen starrten ihnen von den ehemaligen Wäldern und Feldern entgegen.

				John versuchte, nicht mehr an Reach zu denken – es war nur eine weitere Welt, die die Allianz ihnen genommen hatte.

				„Dieser Canyon“, sagte Lieutenant Haverson und zeigte auf eine Schlucht, wo die Erde so stark erodiert war, das sie wie eine tiefe Narbe wirkte. „Die Scanner liefern uns nur Oberflächeninformationen. Wir sollten sie uns näher ansehen.“

				„Verstanden.“ Polaski wendete das Schiff, rollte es einmal um seine Längsachse und tauchte in den Canyon ein. Als sie das Landungsboot wieder aufrichtete, schossen die Felswände keine dreißig Meter entfernt an ihnen vorbei.

				Der Lieutenant griff nach dem tragbaren Kommunikationssystem, das sie aus dem Longsword mitgenommen hatten. Er stellte es auf die Frequenz des ungewöhnlichen Signals ein, dem sie sich näherten. Es handelte sich um sechs Töne einer Melodie, die nach jeweils zwei Sekunden wiederholt wurde.

				„Öffnen Sie einen Kanal auf dieser Frequenz, Lieutenant“, sagte der Master-Chief. „Ich muss das Antwortsignal senden.“

				Er verband sein Kommunikationssystem mit dem der Longsword und verschlüsselte den Kanal, sodass nur die Menschen, die das Signal sendeten, die Antwort hören konnten.

				
          „
          Oly Oly Oxen Free
          “, sagte er ins Mikrofon. „Alles ruhig. Wir sind frei.“
        

				Das Piepen des tragbaren Funkgeräts hörte plötzlich auf.

				„Das Signal ist weg.“ Lieutenant Haverson drehte sich um und sah den Master-Chief an. „Keine Ahnung, was Sie gerade gesagt haben, aber man hat sie verstanden.“

				„Gut“, antwortete der Master-Chief. „Wir sollten an einem sicheren Ort landen. Sie werden uns finden.“

				„Da ist ein Überhang vor uns“, sagte Polaski. Sie bewegte das Schiff auf tiefschwarze Schatten auf der rechten Seite zu. Dort schob sich eine Klippe über den Canyon. „Ich werde hier landen.“

				Sie drehte das Schiff, flog es rückwärts in die Dunkelheit und setzte leicht wie eine Feder auf.

				„Öffnen Sie die Seitenluke“, befahl der Chief Polaski. „Ich gehe allein raus, um unsere Sicherheit hier zu überprüfen.“

				„Allein?“, fragte Lieutenant Haverson. Er erhob sich aus seinem Sitz. „Halten Sie das für klug, Chief?“

				„Ja, Sir. Das hier war meine Idee. Wenn es eine Falle ist, möchte ich derjenige sein, der sie auslöst. Sie bleiben als meine Verstärkung hier.“

				Haverson strich sich nachdenklich mit den Fingern über das Kinn. „Also gut, Chief.“

				„Ich decke Ihren Rücken, Chief“, sagte Locklear und nahm sein Sturmgewehr in die Hand.

				Der Spartaner nickte Locklear zu und marschierte die Rampe hinab. Er wollte aus zwei Gründen nicht, dass die anderen das Landungsboot verließen. Erstens handelte es sich möglicherweise um eine Falle, und hier draußen konnte er nicht gleichzeitig die anderen und sich selbst retten. Zweitens lauerte die Allianz vielleicht hier. In diesem Fall musste Haverson und den anderen die Flucht gelingen, damit sie Cortana zurück zur Erde brachten. Er konnte ihnen die Zeit verschaffen, die sie für eine Flucht benötigen würden.

				Am Ende der Rampe zögerte er, als sein Bewegungsmelder einen einzelnen Kontakt meldete. Er befand sich dreißig Meter entfernt, unmittelbar hinter einem großen Felsen. Das Freund/Feind-Erkennungssystem meldete weder Allianz noch UNSC.

				Der Chief zog seine Pistole und kroch vorwärts.

				Ein privater Funkkanal öffnete sich. „Master-Chief, entspann dich. Ich bin’s.“

				Ein weiterer Spartaner trat hinter dem Felsen hervor. Sein Anzug war zwar nicht so mitgenommen wie der von John, zeigte aber Abschürfungen und Brandflecke. Die linke Schulterklappe war verbeult.

				Der Master-Chief spürte eine Welle der Erleichterung. Seine Kameraden, seine Familie, war nicht völlig ausgelöscht worden. Er erkannte den Spartaner an seiner Stimme und an der Art, mit der er nach rechts und links blickte. Es war Anton, SPARTANER-044. Er war einer der besten Kundschafter der Einheit. Die beiden blieben einen Moment lang stehen, dann hob Anton die Hand und zog seinen Zeigefinger in einer kurzen Geste quer über die Stelle auf seinem Visier, wo sich der Mund befand. Das war ihr Zeichen für ein Lächeln – die emotionalste Geste, die ein Spartaner kannte.

				John erwiderte die Bewegung. „Es freut mich auch dich zu sehen“, sagte er. „Wie viele sind übrig?“

				„Unser Team besteht aus drei Spartanern und einer weiteren Person. Entschuldige die fehlende Erkennungsmarke. Wir versuchen, die Allianz in dieser Gegend zu verwirren.“ Er blickte erneut nach rechts und links. „Ich möchte im Freien lieber keinen vollständigen Bericht abgeben.“ Er zeigte auf die Schatten der Klippe.

				John aktivierte sein Bestätigungslicht, und die beiden Spartaner eilten zu den Schatten, immer ein Auge auf den Rand der Schlucht gerichtet.

				Der Master-Chief hatte eine ganze Reihe von Fragen für Anton. Wieso hatte sich sein Team von Team Rot getrennt? Wo war Team Rot? Und wieso hatte die Allianz noch nicht jeden Zentimeter von Reach verglast?

				„Alles in Ordnung, Chief?“, fragte Lieutenant Haverson über Funk.

				„Ja, Sir. Habe Kontakt zu einem Spartaner aufgenommen. Bitte warten Sie.“

				Anton stoppte vor einem dunklen Höhleneingang. Selbst mit dem Bildverstärker war es schwer, etwas in der Dunkelheit zu erkennen. Es gab nur den Umriss einer Öffnung in den Schatten der Klippe. Am Eingang befanden sich schwarz gestrichene, verstärkende Metallträger und unmittelbar dahinter sah man zwei Meter breite Felsen, an deren Seiten man Maschinengewehre verschraubt hatte. Jedes Gewehr wurde von einem Spartaner gehalten. John erkannte Grace-093 und Li-008.

				Als sie John sahen, lächelten sie mit einer Geste, die er erwiderte.

				Grace folgte dem Master-Chief und Anton in die Höhle, Li blieb bei den Gewehren.

				Der Master-Chief blinzelte, als seine Augen sich an das Neonlicht gewöhnten, das das Innere der Höhle beleuchtete. Die Wände waren geglättet, als seien sie von Maschinen ausgegraben worden. Vor einem Klapptisch in der Mitte des Raumes stand ein Mann in einer Navy-Uniform.

				Der Master-Chief nahm Haltung an und salutierte. „Admiral, Sir!“

				Vize-Admiral Danforth Whitcomb behauptete trotz seines westeuropäischen Namens und seines texanischen Dialekts, dass er von den russischen Kosaken abstammte. Er hatte einen Körper wie ein großer Bär, einen rasierten und polierten Schädel, dunkle Augen, die schwarz wie Kohlen waren, und einen grau melierten Schnurrbart, der über seine Unterlippe hing.

				„Master-Chief.“ Der Admiral salutierte zackig. „Stehen Sie bequem, Junge. Verdammt gut, Sie zu sehen.“

				Er ging auf den Chief zu und schüttelte ihm die Hand. Nur wenige Spartaner wagten es, ihre Hand in kaltes Metall zu legen, das ihre Knochen zermalmen konnte. „Willkommen in Camp Independence. Die Unterkünfte sind zwar nicht vom Feinsten … aber es ist unser Zuhause.“

				„Danke, Sir.“

				John hatte noch nie mit dem Admiral gearbeitet, aber seine Leistungen während der Schlachten um New Constantinople und der Belagerung der Atlas-Monde waren legendär. Jeder Spartaner hatte Whitcombs Aufzeichnungen studiert.

				John öffnete eine Funkverbindung zu Lieutenant Haverson. „Kommen Sie raus, Sir. Alles ruhig.“

				„Verstanden“, sagte Haverson. „Sind auf dem Weg.“

				„Ich freue mich, Sie zu sehen, Chief“, sagte Admiral Whitcomb. „Verstehen Sie mich also nicht falsch, aber was zur Hölle machen Sie hier? Keyes hatte den Befehl, Sie tief ins Allianz-Territorium zu bringen.“

				„Ja, Sir, das ist eine … lange Geschichte.“

				Der Admiral nahm das Ende seines Schnauzbarts zwischen Daumen und Zeigefinger, sah auf seine Armbanduhr und hob die Schultern. „Wir haben Zeit, mein Junge. Schießen Sie los.“

				
          John setzte sich auf einen Felsen und schilderte die Ereignisse, die sich seit seinem Abflug von Reach zugetragen hatten: die Bergung der NAV-Datenbank auf der Gamma-Station, die knappe Flucht der
          Pillar of Autumn
          , die Entdeckung des Halo-Gebildes und seines exzentrischen Verwalters – und die Kaperung des Allianz-Flaggschiffs.
        

				Während des Berichts trafen Lieutenant Haverson und die anderen aus dem Landungsboot ein. Sie schwiegen und lauschten den Worten des Master-Chiefs.

				Der Admiral hörte ebenfalls ohne eine einzige Unterbrechung zu. Als John geendet hatte, stieß er einen leisen Pfiff aus und setzte sich nachdenklich.

				„Das ist eine verdammt heftige Geschichte. Hätte sie mir ein anderer erzählt, hätte ich ihm eine psychologische Untersuchung befohlen.“ Er stand auf und ging durch den Raum. Dann stoppte er und stutzte. „Ich glaube Ihnen alles … aber etwas passt nicht zusammen.“ Er verzog das Gesicht, während er nachdachte. „Ich kann es nur nicht genau zuordnen.“

				„Sir“, sagte Lieutenant Haverson vorsichtig. „Entschuldigen Sie die Frage, aber wieso leben Sie noch?“

				Der Admiral lächelte. „Auch das ist eine lange Geschichte, Lieutenant. Lassen Sie es mich kurz machen.“ Er lehnte sich gegen die Höhlenwand und verschränkte die Arme vor der Brust. „Als die Allianz in das System eindrang, wusste ich, dass Reach Geschichte ist. Die Allianz macht keine halben Sachen. Alle auf dem Planeten waren mit der Evakuierung beschäftigt, was natürlich richtig war, aber ich musste zurück bleiben.“

				Verschiedene Emotionen zuckten über das Gesicht des Admirals: Sorge, Humor … und dann wurde sein Gesichtsausdruck hart, als er sich wieder an die Ereignisse erinnerte.

				„Wir arbeiteten an einer neuen Bombe, die wir Nova nannten. Es waren mehrere zusammengefasste Atombomben, die von Lizium-Triterid-Hüllen umgeben waren. Theoretisch sollten diese Dinger nicht nur mit einem lauten Knall explodieren, wie man es von einer Atombombe erwarten sollte, nein, die Hitze der Explosion sollte die Tritium-Hüllen zu einem stark erhitzten Zentrum zusammenpressen.“

				Er machte eine Faust und schlug damit zur Veranschaulichung in seine Handfläche. „Das verstärkt die Explosionswirkung um das Hundertfache.“ Er grinste. „Planetenkiller. Wir wollten diese Dinger in Raumschlachten einsetzen, um der Allianz ebenbürtig zu sein.“

				Sein Grinsen ließ nach, und er strich sich über den Schnauzbart. „Na ja, die Dinge liefen nicht so wie geplant, und man erwischte uns mit diesen Nova-Bomben am Boden. Also beschloss ich, ihnen einen neuen Verwendungszweck zu geben.“

				Lieutenant Haverson runzelte irritiert die Stirn. Er wagte es nicht zu unterbrechen, aber der Admiral sah seinen Gesichtsausdruck und sagte: „Denk nach, Junge. Die ganzen Waffen lagen herum, und es gab ziemlich viele Feinde, die man hochjagen konnte.“

				Haverson schüttelte den Kopf. „Es tut mir Leid, Sir, aber ich verstehe immer noch nicht, was Sie meinen.“

				„Selbständiges Denken beim Militär …“ Whitcomb rümpfte die Nase und wandte sich an den Master-Chief. „Was hätten Sie getan?“

				„Sie bewaffnet, Sir“, antwortete der Master-Chief. „Die Bomben scharf gemacht und einen Countdown gestartet. Ich hätte ihn auf ungefähr zwei Wochen eingestellt.“

				Der Admiral nickte. „Ich habe ihm nur zehn Tage gegeben. Man sollte ihnen nicht zu viel Zeit zum Nachdenken lassen.“

				Er legte Lieutenant Haverson seine breite Hand auf die Schulter. Haverson zuckte zusammen. „Es gibt zwei mögliche Variationen bei diesem Plan, Lieutenant. Entweder nimmt die Allianz die Bomben zur Untersuchung mit nach Hause – und ich bete zu Gott, dass das passiert, denn eine solche Bombe würde ihre Heimatwelt in Stücke reißen –, oder die Bomben bleiben hier und stoppen die Allianz auf Reach.“

				„Ich verstehe, Sir“, antwortete Lieutenant Haverson flüsternd und sah auf die Uhr. „Und wie viele Tage sind seitdem vergangen?“

				„Wir haben noch eine ganze Menge Zeit“, sagte ihm der Admiral. „Ungefähr zwanzig Stunden.“

				Lieutenant Haverson schluckte.

				„Es gibt nur eine Hürde bei diesem Plan.“ Der Admiral nahm seine Hand von Haversons Schulter und betrachtete den Lehmboden der Höhle. „Ich hatte ein Team von Marines – die Charlie-Kompanie –, das ausgelöscht wurde, bevor wir die Nova-Bomben erreichen konnten.“ Er seufzte. „Mutige Jungs. Eine verdammte Verschwendung. Deshalb musste ich Team Rot über eine verschlüsselte Funkverbindung kontaktieren. Ich konnte sie davon überzeugen, mir ein paar ihrer Spartaner auszuleihen. Wir stießen zu den Nova-Bomben vor, machten sie scharf und vergnügen uns seitdem mit Guerilla-Angriffen, damit alle beschäftigt sind und sich niemand langweilt.“

				„Und der Rest von Team Rot?“

				Whitcomb schüttelte den Kopf. „Wir erhielten einen letzten Funkspruch von ihnen, in dem sie von Rückzug sprachen.“ Er ging zum Tisch, rollte eine alte topographische Karte aus und zeigte auf den Menachite Mountain. „Hier. Wo ONI die CASTLE-Basis errichtet hatte.“ Er machte eine Pause. „Aber die Allianz trägt den Berg Stück für Stück ab. Ich wünschte, sie wären noch dort … aber wir haben mehr als ein Dutzend Kompanien gezählt. Die Allianz verfügt über Luftunterstützung, Patrouillen und Panzer am Boden. Der Berg ist eine Festung. Könnte dort jemand überlebt haben?“

				Der Master-Chief betrachtete die Linien der Karte und fand eine Antwort für den Admiral. „Sie sind im Untergrund“, sagte er. „In der CASTLE-Basis. Wir wurden dort ausgebildet, und die Allianz kann nicht alle Tunnel durchsuchen.“

				„Dann glauben Sie, dass sie eine Chance haben?“

				„Ja, Sir. Mehr als nur eine Chance. Ich garantiere Ihnen, dass sie dort unten sind. Dort würde ich hingehen.“

				Der Admiral berührte die Abbildung von Menachite Mountain mit der Fingerspitze. Zweimal klopfte er nachdenklich darauf, dann blickte er auf. „Sie haben diesen Canyon in einem gekaperten Allianz-Schiff erreicht, richtig? In einem Landungsboot?“

				„Ja, Sir.“ John hatte ihm nichts davon erzählt. Trotz seiner barschen Art verstand der Admiral sein Geschäft.

				„Dann holen wir sie raus, Junge.“

				„Sir!“, sagte Lieutenant Haverson. „Bei allem Respekt, Sir, aber unsere erste Priorität sollte die Rückkehr zur Erde sein. Die Daten, die wir über Halo gesammelt haben, die Technologie auf dem gekaperten Flaggschiff … allein Cortanas Slipspace-Kalkulationen könnten den gesamten Krieg entscheiden.“

				„Das weiß ich“, erwiderte der Admiral gereizt. „Und Sie haben dreihundertprozentig Recht. Aber …“ Er tippte erneut mit seinen fleischigen Fingern auf die Karte. „… ich werde keinen einzigen Mann und keine einzige Frau als Spielzeug für die Allianz auf diesem Planeten zurücklassen. Keine Chance. Und das gilt doppelt für einen Spartaner. Wir pauken sie da raus.“

				



			

			


KAPITEL 20

				
          ZEIT: DATENAUFZEICHNUNGSANOMALIE
          

          Geschätzt: 0610 Stunden, 23. September 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          Epsilon-Eridani-System, an Bord des gekaperten Allianz-Landungsbootes, auf dem Weg zur Reach-Oberfläche
        

				Polaski beschleunigte das gekaperte Landungsboot, bis es knapp unter Mach 1 lag. Das Raumschiff flog einen Bogen und schloss sich der langen Reihe von Allianz-Schiffen an. Die Truppentransporter, Bergungsdrohnen und Seraph sanken von ihrem höheren Orbit aus hinab zur Planetenoberfläche. Die Formation der außerirdischen Schiffe hielt geradewegs auf Menachite Mountain zu.

				Nachrichten der Allianz liefen über den Bildschirm, der sich links neben dem Pilotensitz befand, und stoppten.

				„Ich empfange Funksprüche des Konvois … sie scheinen keine Streuner zu mögen“, sagte Polaski ruhig und studierte die Allianz-Schriftzeichen.

				„Sie schießen nicht“, antwortete der Admiral, der sich an Polaskis Rückenlehne festhielt. „Noch gibt es kein Problem. Fliegen Sie weiter, Warrant Officer.“ Er wandte sich den Master-Chief. „Sie sollen sich bereit machen.“

				Der Chief nickte und ging nach hinten zum Rest seiner Einheit. Seine drei Spartaner, Lieutenant Haverson, Locklear und Sergeant Johnson beugten sich über eine Waffensammlung, die auf dem Deck verteilt lag. Anton hakte die Inventurliste ab: Schrotflinten, ein Energiewerfer, Jackhammer-Raketenwerfer, Plasma- und HE-Pistolen und alle möglichen Granaten.

				„Sucht euch aus, was ihr haben wollt“, sagte er.

				Der Chief wählte fünf Magazine für sein MA5B-Sturmgewehr, drei Splittergranaten und eine Schrotflinte für den Nahkampf. Nichts Besonderes – er entschied sich für einfache Waffen, damit er den Rest seines Teams im Blick behalten konnte.

				Locklear hob den Energiewerfer hoch und verzog das Gesicht, als er bemerkte, wie schwer die Waffe war. Das Gehäuse leuchtete in einem seltsamen grünen Licht.

				Grace nahm ihm die zu schwere Waffe ab und warf sie sich mühelos über die Schulter.

				„Nimm dir in jedem Fall eine Handfeuerwaffe“, empfahl der Chief Locklear. „Da unten wird es ziemlich eng werden.“

				„Verstanden“, sagte Locklear.

				„Wir sind nahe dran“, rief der Admiral.

				Der Master-Chief kehrte zurück ins Cockpit und betrachtete die Reihe der Landungsboote und Drohnen, die auf einen Haufen lastwagengroßer Steine zuflogen, die man aus dem Berg gegraben hatte. Ein spiralförmiges, zehn Kilometer breites Loch befand sich dort, wo sich einst der majestätische, von Wäldern und Gletschern bedeckte Menachite Mountain erhoben hatte.

				Jetzt war dort nur noch ein Bergwerk, dessen einziger Stollen in der Mitte nach unten führte. Ein Allianz-Kreuzer schwebte über dem Schacht. Das purpurne Leuchten eines Gravitationslifts stach in das Loch hinein.

				„Das ist unser Landepunkt“, verkündete Whitcomb. „Polaski, ich möchte, dass Sie diese Kiste da hinein setzen – aber benutzen Sie den Antrieb nur mäßig. Ihr Gravitationsstrahl soll den Rest erledigen. Über den gelangen wir zu was auch immer sich am Ende des Schachts befindet.“

				„Bei allem Respekt, Admiral“, sagte Polaski. „Ich bin mir nicht sicher, ob wir da hinein passen.“

				Der Admiral betrachtete das Loch. „Wir passen hinein“, sagte er. „Ich habe vollstes Vertrauen zu Ihnen, Warrant Officer. Und jetzt beeilen Sie sich. Ich glaube, die an der Oberfläche werden nicht begeistert sein, wenn sie uns nach unten flattern sehen.“

				„Aye, Sir!“ Ihre Blicke konzentrierten sich auf das Loch. „Kein Problem, Sir.“

				Den Master-Chief überraschte die Furchtlosigkeit des Admirals. Er vertraute seiner Einschätzung; der Admiral war zwar wegen unorthodoxer Taktiken und Strategien kritisiert worden, aber seine Einschätzungen hatten sich stets als richtig erwiesen. Der Master-Chief wusste jedoch auch, dass Offiziere mit einem solch hohen Rang dazu neigten, das Unmögliche zu verlangen.

				„Haltet euch bereit“, wandte sich der Chief an sein Team.

				Polaski drückte die Nase des Landungsboots nach unten und drang in den dunklen, glitzernden Strahl aus künstlicher Schwerkraft ein. In dem Moment, als sie in das Feld eindrangen, machte das Schiff einen Satz, beschleunigte und wurde in das Loch katapultiert, das man in den Fels gebohrt hatte.

				Ohne die Sonnenstrahlen wurde es dunkel im Schiff. Die Betriebslichter im Inneren glommen bläulich.

				„Wir haben hier keinen Manövrierspielraum“, flüsterte Polaski.

				Lieutenant Haverson kletterte nach vorne. „Admiral Whitcomb, Sir, ich verstehe, wie wir hinein gelangen sollen – vorausgesetzt dieses Loch führt irgendwo hin –, aber der andere Teil Ihres Plans ist mir unklar. Wie lautet unsere Fluchtstrategie, Sir?“

				Der stählerne Blick des Admirals traf Haverson. „Seien Sie unbesorgt, ich habe mir das schon alles ganz genau überlegt. Sie feuern einfach nur, wenn ich es Ihnen befehle, und bleiben ruhig. Verstanden?“

				Haverson biss die Zähne zusammen und wirkte äußerst unzufrieden. „Jawohl, Sir.“

				Polaski konzentrierte sich auf die Wände des Tunnels, die an ihrem Schiff vorbeirauschten. „Die Kurzstrecken-Sensoren melden einen Kontakt“, sagte sie. „Könnte der Grund des Schachtes sein. Bei dieser Geschwindigkeit erreichen wir ihn in sechzig Sekunden.“

				Der Admiral beugte sich zum Chief hinüber und flüsterte: „Wir werden da unten unter ziemlichen Druck geraten. Sorgen Sie dafür, dass der Feind unter einen dreimal größeren gerät. Schicken Sie dann Anton vor, um nach Ihren Spartanern zu suchen. Ich vermute, dass sie sich eingegraben haben.“

				Bevor der Chief etwas erwidern konnte, wandte sich der Admiral ab und griff nach einem Sturmgewehr und zwei HE-Pistolen. Er steckte Plasma- und Splittergranaten in seinen Gürtel.

				„Dreißig Sekunden“, rief Polaski. Sie schaltete den Antrieb ab. Das Landungsboot sackte vom Strahl gehalten weiter nach unten. „Irgendwas ist da unten“, sagte sie. „Ist das Sonnenlicht?“

				Das Landungsboot schwebte in einem gewaltigen Raum. Er hatte einen Durchmesser von drei Kilometern. Dutzende von Galerien zogen sich über seine runden Wände. Unter der gewölbten Decke hing eine holographische Sonne, um die ein Dutzend Monde kreisten. Abgesehen von dem Loch, das die Allianz in den Raum gebohrt hatte, vermittelten die holographischen Projektionen eine perfekte Illusion.

				Der Admiral sah sich um, und seine dunklen Augen konzentrierten sich auf eine Gruppe von Allianz-Streitkäften, die sich an einer der Wände gesammelt hatten.

				„Da“, sagte er und wies auf sie. „Ich sehe ungefähr hundert Gegner: ein paar Elite-Krieger, Jackals, bei den meisten handelt es sich um Grunts. Sie scheinen einen Erdrutsch zu beseitigen und erwarten wohl keine Gesellschaft. Gut. Polaski, landen Sie einen halben Kilometer entfernt und starten Sie sofort wieder, wenn Sie uns abgesetzt haben. Fliegen Sie zum Loch zurück und blockieren Sie es. Dadurch halten wir uns den Rücken frei.“

				„Aye, Sir“, antwortete Polaski.

				Admiral Whitcomb wandte sich an Li. „Sie sind unsere zweite Rückendeckung. Sie bleiben hier und schützen das Schiff. Tut mir Leid.“

				„Sir! Verstanden, Sir!“, antwortete Li. Der Master-Chief bemerkte eine Spur von Enttäuschung in seiner Stimme. Der Spartaner musste annehmen, dass er den einfachsten Part bei dieser Mission erwischt hatte.

				Das Landungsboot senkte sich herab, bis es einen Meter über den blauen Kacheln des Raumes hing. Der Chief sprang zuerst nach draußen. Ihm folgten Anton, Lieutenant Haverson und Locklear. Auf der anderen Seite stiegen der Admiral, Sergeant Johnson und Grace aus dem Schiff.

				Das Landungsboot erhob sich sofort wieder und flog zum Loch in der Decke. So weit oben war es vor einem Beschuss der Bodentruppen sicher.

				„Alle Mann los!“, rief der Admiral. Er zeigte auf Grace und Locklear. „Sie beide feuern Langstreckenwaffen ab. Alle anderen preschen vorwärts. Macht sie fertig, Leute!“

				Der Plan des Admirals war vernünftig. Er riskierte das Landungsboot nicht, da es ihre einzige Fluchtmöglichkeit war. Sie verfügten noch über den Überraschungseffekt: Die Allianz rechnete bestimmt nicht mit einem Angriff im Zentrum ihrer Operation.

				Aber wie lange würden sie diesen Vorteil haben? Wie lange würde es dauern, bis dieser Kreuzer das Landungsboot in Stücke schoss? Die Allianz war in diesem Fall nicht ihr größter Feind, die Zeit war es.

				Grace stoppte, schulterte sich den Energiewerfer und legte ihn in einem 45-Grad-Winkel an. Dann feuerte sie ein Projektil ab. Die außerirdische Waffe zischte und stotterte, bevor sie eine leuchtende Energiekugel ausspie. Die Kugel brachte die Strecke von einem halben Kilometer hinter sich und explodierte als grüner Blitz. Grunts und Jackals wurden durch die Gegend geschleudert.

				Locklear feuerte zwei Jackhammer-Raketen ab und ließ den leeren Werfer fallen. Die beiden Raketen trafen eine Gruppe Elite-Krieger, die noch eine Sekunde zuvor das Kommando geführt hatten. Die Doppelexplosion verhüllte das Ende des Raums mit Wolken aus Staub, Feuer und Rauch.

				Der Master-Chief brachte sein Team mit einem Zeichen dazu, sich zu verteilen und nach vorne zu laufen.

				Vor ihnen tauchten Grunts und Jackals aus dem Staub aus. Sie schrien und schossen wild um sich – aufeinander und auf alles, was sich bewegte.

				„Lauft weiter!“, befahl der Master-Chief. „Schlagt zu, so lange sie noch nicht wissen, was vorgeht.“

				Anton stoppte und ging neben Spuren im Kachelboden in die Knie. „Kelly war hier“, sagte er über Funk.

				Der Master-Chief klickte auf die Funkfrequenz des Roten Teams. „Kelly? Fred? Joshua? Spartaner – bestätigt dieses Signal.“

				Nur Rauschen antwortete ihm.

				Hundert Meter von den überraschten Allianz-Arbeitern entfernt wurde ein einzelner Plasmaschuss aus den Explosionstrümmern abgegeben. Er schlug ein paar Meter neben dem Master-Chief ein. Er antwortete mit einer Salve aus seinem Sturmgewehr und hoffte, den Feind damit in Deckung zu zwingen.

				Grace stoppte und feuerte ihren Energiewerfer ab. Radioaktive Energie schoss heraus und explodierte an der gegenüberliegenden Wand.

				Im hellen Licht sah der Master-Chief ein Dutzend Jackals, die sich an der Wand versammelt hatten und mit ihren überlappenden Energieschilden eine Phalanx bildeten. Hinter ihnen luden fünf Elite-Krieger ihre Plasma-Gewehre.

				„Runter!“, brüllte er und warf sich selbst zur Seite.

				Grace schlug auf dem Boden auf und rollte sich ab. Plasmaschüsse sengten über ihre Köpfe hinweg. Ein Schuss schlug so nahe ein, dass die Schildenergie des Master-Chiefs rapide absank. Die Hitze verwandelte einige der blauen Kacheln in einen Krater aus geschwärztem Glas.

				„Werft die Granaten über die Schilde, Spartaner!“, brüllte Admiral Whitcomb.

				
          Der Master-Chief und Anton machten die Plasmagranaten scharf und schleuderten sie von ihrer ungünstigen Position aus. Sie prallten gegen die hintere Wand und fielen in die Gruppe aus Elite-Kriegern und Jackals hinein –
          hinter
          deren Schilde. Es blitzte zweimal blau auf, dann löste sich die Feindformation auf, weil die Jackals in heller Panik auseinander stoben.
        

				Grace feuerte den Energiewerfer ab, traf Teile der aufgelösten Phalanx-Formation und riss sie förmlich in Stücke. Sie ließ die Waffe fallen. „Strahlungswerte im roten Bereich!“, rief sie. „Die Waffe ist zu heiß. Ich kann sie nicht mehr benutzen.“

				„Zieh dich zurück!“, befahl der Chief. „Diese Dinger haben keine Sicherung.“

				Grace wich gerade noch rechtzeitig zurück. Der Energiewerfer sprühte Funken und explodierte mit der Kraft einer Splittergranate. Schwarz verbrannte Kacheln regneten auf sie herab.

				Locklear lief auf sie zu und feuerte auf die Grunts, die zu fliehen versuchten. Sie waren unbewaffnet. Locklear mähte sie ohne Rücksicht nieder.

				Zwei verletzte Elite-Krieger kämpften sich aus den Trümmern hoch. Blut und Knochen explodierten aus ihrer Brust. Fallend drehten sie sich um und sahen, dass zwei Felsen von dem blockierten Tunnel weg geschoben worden waren. Drei Spartaner traten aus ihrer Deckung. Die Mündungen ihrer Sturmgewehre rauchten nach dem kurzen Einsatz.

				John wusste sofort, wer es war: Kelly, Fred und Will.

				Er lief auf sie zu.

				Fred senkte seine Waffe. „Anton … Grace … John?“, fragte er ungläubig.

				Der Chief öffnete eine Funkverbindung zu seinen Spartanern. „Ich bin es. Ich wünschte, ich könnte euch alles erklären, aber das muss warten. Wir müssen zuerst hier raus.“

				Kelly trat vor und zog zwei Finger über Johns Visier.

				Er wollte das Lächeln erwidern, aber im gleichen Moment stoppte Admiral Whitcomb neben ihm. Haverson, Locklear und der ständig über seine Schulter blickende Johnson folgten ihm.

				„Sind das alle?“, fragte Admiral Whitcomb.

				„Nein, Sir“, antwortete Fred. „Es gibt eine weitere Person.“ Er drehte sich um und streckte die Hand in den halb verschütteten Schacht aus. „Ma’am? Sie können herauskommen. Es ist sicher.“

				Dr. Halsey trat aus dem Stollen. Mit einer ihrer schlanken Hände klopfte sie sich den Staub von Rock und Laborkittel.

				„Admiral Whitcomb“, sagte sie. „Es freut mich, Sie wiederzusehen. Vielen Dank für meine Rettung. Sie können sich kaum vorstellen, wie günstig der Zeitpunkt ist.“ Sie wandte sich an den Master-Chief. „Oder sollte ich Ihnen für diesen mutigen Einsatz danken, John?“

				Der Master-Chief wusste nicht, was er sagen sollte. Ihm gefiel auch nicht, wie beiläufig sie seinen Namen nannte … doch das vergab er ihr. Sie benutzte immer seinen Namen, nie seinen Rang oder die Seriennummer.

				Er bemerkte den faustgroßen Kristall, den sie in der Hand hielt. Er hatte zahlreiche Facetten und leuchtete so blau wie ein Saphir oder wie Sonnenlicht auf Wasser.

				„Danken Sie, wem Sie wollen, Catherine“, sagte Admiral Whitcomb. „Sie können gern für uns alle eine Party schmeißen, wenn Sie das möchten … sobald wir hier raus sind.“ Er öffnete einen Funkkanal. „Polaski, kommen Sie …“

				Sergeant Johnson legte eine Hand auf den Arm des Admirals und zeigte mit einem Kopfnicken zur hinteren Wand.

				„Was ist los, Sergeant …?“ Die Stimme des Admirals erlosch.

				Der Bewegungsmelder des Master-Chiefs schlug Alarm, meldete jedoch keinen einzigen nachvollziehbaren Kontakt … und in der ganzen drei Kilometer durchmessenden Höhle war nichts zu erkennen. Hatten die Sensoren einen getarnten Elite-Krieger entdeckt? Nein, der Staub in der Luft hätte ihn verraten.

				„Rührt euch nicht“, flüsterte der Admiral.

				John sah sie ihm gleichen Moment. Er sah sie alle.

				Sie waren ihm bisher nur entgangen, weil er sie für Nebel, für Staub oder eine Fata Morgana gehalten hatte. Er hatte nicht geglaubt, dass so viele Allianz-Krieger so reglos verharren konnten.

				Auf jeder Ebene der zwölf Galerien, die den gigantischen Raum umgaben, standen Allianz-Soldaten. Die Balkone waren voll von Grunts und Jackals, deren Energieschilde sich jetzt aktivierten, zischenden Elite-Kriegern und mehreren Jägern, deren Energiewaffen grün leuchteten.

				Das Summen tausender gleichzeitig geladener Plasmawaffen erfüllte die Luft wie ein Heuschreckenschwarm.

				Niemand bewegte sich. Niemand atmete – außer Locklear, der einen derben, von Herzen kommenden Fluch hervorstieß.

				John versuchte, sie zu zählen. Es mussten Tausende sein – auf jeder Ebene. Mindestens ein Bataillon, vielleicht sogar mehr. Sie mussten noch nicht einmal zielen. Sie mussten nur abdrücken und die Luft mit Projektilen und kochender Energie sättigen.

				Man würde sie vernichten, bevor sie auch nur die Hälfte des Weges zum Schacht zurückgelegt hatten.

				Zwei der Hunter brüllten zornig auf. Sie richteten ihre Energiewaffen auf John und sein Team – und schossen.

				Einen Sekundenbruchteil später eröffnete auch der Rest der außerirdischen Horde das Feuer.

				



			

			


KAPITEL 21

				
          ZEIT: DATENAUFZEICHNUNGSANOMALIE
          

          geschätzte 0640 Stunden, 23. September 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          an Bord des gekaperten Allianz-Flaggschiffs
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          , am Rande des Epsilon-Eridani-Systems
        

				
          Die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          verließ den Nicht-Einstein-Raum, den die Menschen fälschlicherweise „Slipspace“ nannten. In Wahrheit gab es keinen „Raum“ und nichts, durch das man in der fremden Dimension hätte schlüpfen können.
        

				
          Das Schiff stieß gegen eine Wolke aus Eiskristallen, die über Millionen Jahre hinweg eine fragile, netzartige Geometrie gebildet hatten. Die Betriebsbeleuchtung der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          spiegelte sich tausendfach in diesen Partikeln wider. Sie erinnerten Cortana an die Schneekugel, die auf Dr. Halseys Schreibtisch gestanden hatte: das Matterhorn und ein kleiner Schweizer Bergsteiger, der die drei Zentimeter erklomm. Beide befanden sich im Zentrum eines winzigen Schneesturms.
        

				Die gefrorene Oort-Wolke war zwar wesentlich größer, doch nach dem Abgrund des Slipspace bot sie einen willkommenen Anblick.

				Cortana war aus dem Epsilon-Eridani-System geflohen, allerdings nur bis an seinen Rand. Der kurze Sprung hatte sie ein paar Milliarden Kilometer von Reach und dem Master-Chief entfernt.

				Die Wahrscheinlichkeit, dass die Allianz sie hier fand, war gering – astronomisch klein sogar, selbst wenn Schiffe patrouillierten. Die Oort-Wolke war so groß, dass man sie selbst in hundert Jahren nicht komplett hätte durchkämmen können. Trotzdem hatte Cortana abgesehen von den Fusionsgeneratoren und ihrer eigenen Energieversorgung fast jedes System im Schiff abgeschaltet.

				Das Schiff trieb in der eisigen Dunkelheit.

				Allerdings wies Cortana die Reaktoren an, die Slipspace-Generatoren aufzuladen und das Plasma, das sie bei dem kurzen Gefecht gegen die Allianz-Kreuzer verloren hatten, zu regenerieren.

				Wäre sie Teil einer größeren Flotte gewesen, hätte sie Nottaktiken zum Einsatz bringen können – etwa das gesamte Plasma ablassen und einen Slipspace-Sprung nahe eines Gravitationszentrums wagen … aber da sie als einzelnes Schiff gegen ein Dutzend Feinde stand, hätte sie damit keine Chance gehabt.

				
          Und jetzt wusste die Allianz, dass die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          nicht zu ihr gehörte. Cortana hoffte, dass der Master-Chief den Feinden entging, seine Spartaner fand und es irgendwie bis zum Treffpunkt schaffte – und all das, ohne von den Allianz-Bodentruppen oder ihrer Flotte vernichtet zu werden.
        

				
          Sie stoppte und lud ihre Emotions-Subroutinen erneut hoch. Es war die KI-Version eines tiefen Seufzens. Cortana musste sich konzentrieren und die Wartezeit mit
          sinnvollen
          Gedanken füllen.
        

				Das war problematisch, denn sie dachte bereits seit fünf Tagen auf Höchstleistung. Hinzu kam, dass ein Großteil ihres Geistes von den Daten belegt wurde, die sie über die Halo-Konstruktion gesammelt hatte.

				
          Sie spielte erneut mit dem Gedanken, die Daten in den Speicher der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          zu überspielen. Die andere KI war ausgelöscht, von daher gesehen hätte der Speicher sicher sein sollen. Allerdings war ein Teil der technischen Daten bereits zum Feind durchgesickert … und das konnte sich auf den Krieg extrem negativ auswirken. Wenn die Halo-Daten der Allianz in die Hände fielen, war der Krieg verloren.
        

				Sie beschloss, auf die Datenübertragung zu verzichten.

				
          Cortana beobachtete und belauschte die Vorgänge im Epsilon-Eridani-System mit den passiven Sensoren der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          . Undeutliche Allianz-Botschaften wurden ihr zugeflüstert. Sie waren acht Stunden alt, denn so lange dauerte es, bis ein Signal von Reach zum Rand des Systems vordrang.
        

				Interessant. Die Unterhaltungen, die im Moment im System geführt wurden, drehten sich zweifellos um die Eindringlinge. Vor acht Stunden war jedoch noch alles normal gewesen – was auch immer normal bedeuten mochte.

				
          Sie lauschte den Datenströmen, übersetzte sie und versuchte, ihren Sinn zu verstehen. Aus dem aufgeregten religiösen Geplapper ragten vor allem Sequenzen wie diese heraus: …
          das Fragment der Göttlichkeit zu enthüllen
          und …
          leuchtender Splitter der Götter, der in diesem einen vollkommenen Moment verschwindet, aber doch auf ewig währt
          und …
          die Sterne aufzusammeln, die von den Riesen zurückgelassen wurden.
				

				Die Übersetzung war kein Problem, aber der Sinn der Worte erschloss sich Cortana nicht. Ohne kulturelle Bezugspunkte war es nur unverständliches Kauderwelsch.

				Es musste jedoch irgendetwas für irgendjemanden bedeuten. Vielleicht konnte sie einen Teil der vernichteten Allianz-KI verwenden, um mehr darüber in Erfahrung zu bringen. Sie hatte sich immerhin mit Cortana unterhalten, kannte sich also zumindest mit menschlicher Sprache aus. Vielleicht gelang es, die Übersetzungs-Software der fremden KI umzuprogrammieren …

				Cortana isolierte den KI-Code und begann mit der Reparatur. Das benötigte jedoch Zeit und Speicherkapazität. Sie hatte den Code komprimiert. Er musste erst umständlich entpackt werden.

				Während sie wartete, untersuchte sie die Allianz-Reaktoren. Sie benutzten ein Magnetfeld, um das Tritium-Plasma zu erhitzen. Das war überraschend primitiv. Ohne bessere Hardware konnte sie die Effizienz jedoch nicht steigern.

				Energie. Sie brauchte mehr davon, wenn sie sich mit dem Master-Chief im System treffen wollte. Die Allianz würde bestimmt nicht ruhig dabei zusehen, wie sie sich trafen, sich gegenseitig beglückwünschten und schließlich flohen.

				Es gab nur eine logische Vorgehensweise: Sie musste kämpfen und alle umbringen.

				Wenn sie die Plasmawaffen auf normale Weise abfeuerte, konnte sie Schiffsenergie sparen. Damit würde sie das Unvermeidliche jedoch nur aufschieben. Ein Dutzend Schiffe gegen eins – selbst Captain Keyes hätte sich nicht auf eine so einseitige taktische Situation eingelassen.

				Sie dachte über das Problem nach und aktivierte eine Subroutine, die ihre sämtlichen Ressourcen auflisten und durch eine Kreativitäts-Wahrscheinlichkeits-Matrx laufen lassen würde. Sie hoffte, auf diese Weise inspiriert zu werden.

				Die Entpackung der außerirdischen KI-Programme war beendet. Der Code sah aus wie geologische Proben: Es gab granitgraue Variablen und blutrote Sandstein-Prozessoren und ölig dunkle Funktionsfilme. Hinzu kamen Dutzende Codestrukturen, die sie noch nicht einmal erkannte.

				Die Übersetzungsalgorithmen befanden sich jedoch in den obersten Schichten dieser Struktur und glitzerten wie golddurchwirkter Quarz. Sie drang in die Software ein und fand Codelinien, die in Sackgassen endeten – das mussten Fehler sein.

				Allerdings gab es auch schmale Kristall-Übersetzungsvektoren, auf die sie selbst niemals gekommen wäre. Sie kopierte sie und passte sie an ihr dynamisches Lexikon an.

				
          Die entfernten Allianz-Nachrichten flossen in ihren Geist und wirkten jetzt zusammenhängender:
          … sind in innere Tempelschichten eingedrungen … Ungläubige anwesend … Säuberungsoperation eingeleitet … Der Sieg ist sicher und die Reinheit des Großen Einen wird die Ungläubigen verbrennen … Das Heilige Licht darf nicht beschmutzt werden.
				

				Sie bemerkte den dringenden Unterton in diesen Nachrichten. Die berüchtigte Selbstsicherheit der Allianz schien hier nur Fassade zu sein.

				
          Da diese Nachrichten lange vor Eintreffen der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          erstellt worden waren und von einer Infektion sprachen, die gesäubert werden musste, war die Annahme logisch, dass der Chief Recht gehabt hatte: Es gab menschliche Überlebende auf Reach. Wahrscheinlich Spartaner.
        

				Dass seine korrekte Analyse der Situation auf einer sechs Töne umfassenden Melodie beruhte, irritierte Cortana. Es irritierte sie noch mehr, dass sie nicht die gleiche Schlussfolgerung gezogen hatte. Das verdeutlichte ihr, wie überlastet ihre intellektuellen Kapazitäten bereits waren.

				Ein Alarm-Programm wurde ausgelöst. Eine Zugangsluke war zwischen Brücke und Reaktorraum geöffnet worden – eine, die sie Sergeant Johnson absichtlich nicht hatte verschweißen lassen.

				„Die Falle wird gestellt“, flüsterte sie.

				Cortana überwachte die Sektion mit den schiffsinternen Sensoren. Da war nichts … es sei denn, es handelte sich bei diesem „Nichts“ um eine Gruppe getarnter Elite-Krieger – vielleicht die „Wächter des Leuchtenden Schlüssels“, die in der Grußbotschaft der Allianz erwähnt worden waren.

				Sie schaltete den automatischen Öffnungsmechanismus an den vier Türen ab, die sich zu beiden Seiten der geöffneten Luke befanden.

				„Die Falle ist bereit“, bemerkte sie.

				Cortana saugte die Atmosphäre aus der versiegelten Sektion ab.

				Sie hoffte, dass sie das Lüftungssystem hinter sich nicht geschlossen hatten. Dann würden alle, die möglicherweise hinter ihnen gewartet hatten, ebenso ersticken wie sie selbst.

				Ihre Sensoren nahmen die Explosion einer Plasmagranate an der Innenseite der geschlossenen Türen wahr. Die Detonation schmolz die Schaltkreise und zerstörte den Schließmechanismus. Sie bemerkte, dass die Türen langsam geöffnet wurden… zu langsam, um die zweite Tür noch rechtzeitig zu erreichen.

				Das Öffnen der Türen stoppte.

				„Hab euch“, flüsterte sie.

				
          Sie nahm sich vor, diese Sektion der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          erst wieder zu öffnen, wenn Sergeant Johnson den Tod der Gegner bestätigt hatte. Wahrscheinlich gab es noch weitere außerirdische Saboteure an Bord. Wenn sie diese fand, würde sie sich ihnen ebenso effizient widmen.
        

				Nachdem Cortana diese kurze Ablenkung geklärt hatte, wandte sie ihre Aufmerksamkeit dem Code der fremden KI zu. Kleine Teile der außerirdischen Software sahen aus wie sie. Die Wahrscheinlichkeit, dass eine solche Evolution der Computerwissenschaften parallel stattgefunden hatte, war astronomisch gering. Er wirkte fast wie ihr eigener Code… nur mehrfach kopiert und mit subtilen Fehlern versehen, die durch den Vervielfältigungsprozess entstanden.

				War es der Allianz vielleicht gelungen, eine von Menschen hergestellte KI zu erbeuten, zu kopieren und das Ergebnis in ihren eigenen Schiffen einzusetzen? Wenn ja, wieso hatte man den Code so oft repliziert? Und mit so vielen Fehlern?

				
          Die Theorie hakte. Intelligente KIs wie Cortana hatten eine Lebensspanne von rund sieben Jahren. Danach tauchten im Speicher zu viele Verbindungen auf, die in Endlosschleifen mündeten. Die KIs wurden
          zu
          intelligent und dachten sich buchstäblich zu Tode.
        

				Wenn die Allianz menschliche KIs verwendete, würden alle Kopien innerhalb von sieben Jahren sterben – es gab also keinen Grund, die Daten zu kopieren. Das verlängerte die Lebensspanne nicht, denn sämtliche Prozessor-Verbindungen wurden ja ebenfalls kopiert.

				Cortana fragte sich, wie viel von ihrer Lebensspanne sie durch die Aufnahme und Analyse der Halo-Daten eingebüßt hatte. Ihre Erfahrungen mit dem Computersystem der Erbauer hatte ihren Intellekt weit über die ursprünglichen Grenzen hinaus erhöht. Hatte sie die Hälfte ihres Lebens dadurch vernichtet? Oder mehr? Sie speicherte den Gedanken für eine spätere Analyse ab. Wenn sie keinen Weg zum Master-Chief und zurück zur Erde fand, musste sie sich um ihre Lebenspanne keine Gedanken mehr machen.

				Sie war allerdings neugierig über den Ursprung der fremden KI, also verfolgte sie die Wege der Kopien zurück, bis sie die Replikationsroutine entdeckte. Der Kopiercode war extrem aufgeblasen. Er belegte fast zwei Drittel des fremden KI-Speichers. Er verfügte über Funktionen, die bis tief in den Kern reichten. Er hatte sich wie Krebs durch die gesamte KI gewühlt.

				Sie verstand das nicht.

				Aber sie musste den Code nicht verstehen, um ihn zu benutzen.

				
          War es das Risiko wert? Vielleicht. Wenn sie das Risiko minimierte, konnte sie einen Teil ihrer selbst in ein isoliertes System der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          kopieren. Und falls irgendetwas schief lief, konnte sie dieses Subsystem immer noch löschen.
        

				Die möglichen Vorzüge dieser Vorgehensweise waren groß. Vielleicht gelang es ihr so, wieder hundertprozentig einsatzbereit zu sein – trotz der Halo-Daten.

				Cortana überprüfte das System, das sie benutzen wollte, mehrmals: Es handelte sich um die Allianz-Software, die die unteren Decks mit Atemluft und Schwerkraft versorgte. Da die unteren Decks verlassen und kalt waren, wurde dieses System nicht mehr benötigt. Sorgfältig trennte sie es vom Rest des Schiffes.

				Sie überprüfte auch ihre eigenen Gedankengänge. Die Kopiersoftware war wahrscheinlich verantwortlich für das zerrissene Denken der Allianz-KI. Cortanas Gedanken hingegen wurden durch ihre eigene Last zerquetscht. Es musste ein Gleichgewicht zwischen diesen beiden Extremzuständen geben.

				Cortana startete die Kopiersoftware der Allianz. Das Programm bewegte sich, pulsierte und griff nach ihr. Sofort schaltete sie alle Verbindungen zu ihrem Übersetzungssektor ab.

				Die fremden Funktionen berührten ihren Code, legten sich auf ihn und warfen sich gegen die Barrieren, die sie errichtet hatte.

				Es geschah zu schnell, aber sie brach den Vorgang nicht ab. Das alles war viel zu interessant.

				
          Entfernt spürte sie, wie ein Teil ihres Geistes verschwamm und kopiert wurde. Zeile um Zeile erschien er an einem neuen Ort im Inneren der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          . Es fühlte sich seltsam an. Sie war zwar daran gewöhnt, gleichzeitig an verschiedenen Orten zu denken, aber das hier war etwas anderes … als könne sie in etwas Wundervolles und Unendliches blicken.
        

				Der Kopiervorgang endete, und der Code verschwand wieder in den Ordnern der zerstörten Allianz-KI. Cortana überprüfte ihr gesamtes System. Es gab keine weiteren Veränderungen.

				Sie betrachtete das neu kopierte System. Es war intakt und wirkte abgesehen von einigen kleinen Softwarefehlern, die sie sofort korrigierte, funktionstüchtig.

				Sie aktivierte das neue System und ordnete es dem Original unter. Sie liefen parallel. Eins verwendete das Englisch-Allianz-Wörterbuch von ONI, das andere das Allianz-Englisch-Wörterbuch der fremden KI.

				Wenn die verwendete Software ihre Übersetzungsroutine kopieren konnte, sollte sie auch andere Teile …

				
          Nein. Sie brach den Gedanken ab. Das Risiko von weiteren Kopien war zu groß. Es gab zu viele Unbekannte. Außerdem war es immer noch ein Code des
          Feindes
          . Vielleicht gab es Fallen in dem komplexen Algorithmus, die nur darauf warteten, ausgelöst zu werden.
        

				Hinzu kam, dass Kopien ihren mentalen Schwund nicht verhindern konnten. Die Verbindungsfehler gab es bereits … und würde es immer geben, ganz gleich, wie viele Kopien sie anfertigte.

				Sie erinnerte sich an die fragmentarischen Sprachmuster der fremden KI und fragte sich, wie oft man sie kopiert hatte.

				Ihre Gedanken wurden von der plötzlich klar verständlichen Allianz-Nachricht unterbrochen. Es war, als habe sie neue Augen und Ohren erhalten, mit denen sie alles wahrzunehmen vermochte.

				
					Ausgrabung wird fortgeführt. Neue Schicht in sechshundert Meter Tiefe entdeckt.
          Und:
          Patrouille kann die Ungläubigen nicht aufspüren, kehren zur Basis zurück.
          Und:
          Kleinere Artefakte entdeckt. Freut euch!
				

				Und es gab noch etwas, was sie bei ihrer ersten Analyse der Allianz-Nachricht übersehen hatte. Auf der Trägerwelle war ein zweites Signal. Es bestand aus den gleichen Symbolen, die sie benutzt hatte, um Halo zu finden – die Symbole, die der Master-Chief auf dem außerirdischen Artefakt auf Côte d’Azur entdeckt hatte.

				Sie hatte die einfachen Punkte, Vierecke und Dreiecke vorher nicht bemerkt, weil die Allianz sie mit ihrer eigenen reich verzierten Schrift und ihren überschäumenden religiösen Äußerungen übertüncht hatte.

				Mit ihrem neuen Subsystem und dem neuen Wörterbuch konnte Cortana mühelos die „Spreu vom Weizen trennen“, wie Dr. Halsey es genannt hätte.

				Dieses zweite Signal bestand aus Befehlen. Sie stammten von den Schiffen, die frisch im Epsilon-Eridani-System eintrafen und wurden von denen, die hinausflogen, akzeptiert und bestätigt.

				Es handelte sich um ein automatisches Nachrichtensystem, das Botschaften aus dem Zentrum des Allianz-Imperiums bis in die äußersten Bereiche der Galaxis leitete. Die Allianz war entweder zu ignorant oder zu arrogant, um diese Befehle vernünftig zu verschlüsseln.

				Allerdings, dachte Cortana, hatte das UNSC diese leicht zu durchschauende Täuschung bisher nicht bemerkt, was die Frage aufwarf, wer ignoranter war.

				Bei der Nachricht handelte es sich um Marschbefehle für einige hundert Einheiten: Träger, Zerstörer, Versorgungsschiffe – eine gewaltige Flotte. Die Schiffe sollten sich an bestimmten Orten treffen, Treibstoff aufnehmen und sich auf den nächsten Slipspace-Sprung vorbereiten.

				Cortana wusste, wie man diese einfachen Symbole in stellare Koordinaten umrechnete.

				Da – ein Sprung ins Lambda-Serpentis-System, um Tritium-Gas für Reaktoren aufzutanken. Und da – ein weiterer Sprung ins Hawking-System, um drei Dutzend Träger zu treffen und Seraph-Flieger auszutauschen. Und da …

				Cortana stoppte alle Berechnungen und Prozesse. Sie überprüfte ihre Übersetzungsmatrix immer und immer wieder.

				Nein, es war kein Fehler.

				Die endgültigen Koordinaten der bevorstehenden Allianz-Operation markierten das Solare System.

				Der Feind war unterwegs zur Erde.

			
			
			
			

			

			



SEKTION IV

				POKERSPIELE

				



			

			


KAPITEL 22

				
          ZEIT: DATENAUFZEICHNUNGSANOMALIE
          

          0640 Stunden (geschätzt), 23. September 2552
          

           (militärischer Kalender) 
          

          Epsilon-Eridani-System, Tunnelkomplex
          

          unter der Oberfläche von Reach
        

				John spannte sich an, während er die zahllosen Allianz-Kämpfer beobachtete, die ihn und sein Team umzingelten. Er wagte es nicht, sich zu bewegen. Die Übermacht war einfach zu groß. Diesen Kampf konnten sie nicht gewinnen.

				Auf der dritten Galerie über dem Boden brüllten zwei Hunter wutentbrannt. Sie hoben ihre Energiewaffen und feuerten.

				Kelly bewegte sich als Erste. Sie sprang vor Dr. Halsey. John und Fred deckten Kellys Seite, während Anton nach dem Admiral griff und ihn hinter sich schob.

				Die blendend hellen Plasmastrahlen trafen die Schilde der Spartaner und verteilten sich über sie.

				Johns Schutzschirm kollabierte. Der Überdruck zwang ihn einen Schritt nach hinten zu machen. Die Haut auf seinen Unterarmen warf Blasen.

				Dann verschwand die Hitze, und er blinzelte schwarze Punkte weg, die ihm die Sicht behinderten. Kelly lag zu seinen Füßen. Ihre Rüstung glühte, und hydrostatisches Gel, das an ihrer linken Seite ausgetreten war, dampfte.

				Tausend Schüsse wurden auf der Galerie abgefeuert, und John kauerte sich instinktiv nieder, um seine gefallene Kameradin zu decken. Er spannte sich an und wartete auf den unvermeidlichen brennenden Einschlag.

				Plasmastrahlen und Kristallnadeln kreuzten einander auf den Galerien. Jeder Schuss galt den beiden Huntern, die auf John und sein Team angelegt hatten.

				Die beiden Hunter hoben gleichzeitig ihre Schilde und duckten sich. Von den 25 Zentimeter dicken Metallplatten prallten Geschosse fast jeder vorstellbaren Einzelwaffe ab … aber nicht dieser gnadenlose Dauerbeschuss. Die mächtigen Allianz-Krieger verbrannten ebenso wie ihre Schilde und ihre Panzerung. John sah ihre Umrisse noch für einen kurzen Moment, dann hatten sie sich auch schon aufgelöst.

				Über dem Bereich der Galerie, wo sie sich befunden hatten, hing eine Wolke aus Rauch und Staub. Trümmer regneten zu Boden … und mit ihnen Dutzende von Grunts und Jackals, deren Pech es gewesen war, sich in der Nähe der Hunter aufzuhalten.

				Das Herz hämmerte in Johns Brust. Weder die Menschen noch die Allianz-Krieger bewegten sich.

				„Was zur Hölle ist hier los?“, fluchte Sergeant Johnson. „Sollten wir nicht schon längst tot sein?“

				John verband sich mit Kellys Biomonitoren. Sie stand unter Schock, und das Mikroklima ihrer Rüstung war überhitzt. Er musste sie in Sicherheit bringen.

				Auf der obersten Galerie hob ein golden gepanzerter Elite-Krieger sein Energieschwert hoch in die Luft und rief etwas. Die Übersetzungssoftware in Johns Helm flüsterte eine halbe Sekunde später: „Holt sie euch – aber der Nächste, der auf das Heilige Licht schießt, wird lebendig gehäutet! Los!“

				Dr. Halsey legte einen Finger auf den Bügel ihrer Brille und presste ihn fester gegen ihr Ohr. Sie lauschte dem eingebauten Übersetzungsprogramm.

				„Der Kristall“, flüsterte sie. „Sie wollen den Kristall.“

				Mehrere Elite-Trupps ließen feucht glänzende Plastazin-Seile fallen, die ein geisterhaft blaues Licht verstreuten. Sie rutschten daran zum Boden hinab. Ein paar hundert Grunts winselten aufgeregt und traten von einem Fuß auf den anderen. Jackals folgten den Elite-Kriegern abwärts.

				„Polaski!“, schrie Admiral Whitcomb über Funk. „Kommen Sie sofort her. Wir müssen hier raus!“

				„Verstanden“, antwortete Polaski in ihrem kühlen Tonfall.

				Fred, Grace und Anton drehten sich um und feuerten einige kurze Salven auf einen Elite-Trupp ab, der sich ihrer Position zu nähern versuchte. Die Elite-Krieger stürzten zu Boden. Purpurnes Blut spritzte über die Kacheln.

				Dr. Halsey stopfte sich den außerirdischen Kristall in die Tasche ihres Laborkittels und ging neben Kelly in die Knie. Sie überprüfte die Körperfunktionen auf ihrem Minicomputer, schüttelte den Kopf und sah John mit großem Ernst an. „Sie lebt noch, aber sie braucht Hilfe.“

				„Wir sollten nicht so unhöflich sein“, bellte Admiral Whitcomb. „Heißen Sie unsere Gäste willkommen, Master-Chief!“

				„Sperrfeuer“, befahl der Master-Chief. „Bleibt dicht zusammen. Delta-Formation … Los!“

				Die Spartaner bildeten einen Halbkreis, hoben ihre Sturmgewehre und begannen zu schießen. Hinter ihnen nahmen Locklear, Johnson, Haverson und der Admiral ihre Positionen innerhalb des Halbkreises ein. Sie holten aus und schleuderten Granaten.

				John hielt inne und konzentrierte sich auf Kelly. Er zog ihren reglosen Körper hoch und warf ihn sich über die Schulter.

				Die Allianz-Truppen kamen näher, feuerten jedoch nicht. Dutzende Elite-Krieger fielen unter den panzerbrechenden Kugeln, die ihre Rüstungen durchlöcherten und unter den Splittergranaten, die mit lautem Donnerhall explodierten. Die Jackals, die ihren Herren gefolgt waren, landeten inmitten des Massakers, liefen nach vorne und bildeten eine Mauer aus überlappenden Energieschilden. Das war typisches Elite-Draufgängertum – sie mussten als Erste in die Schlacht ziehen, auch wenn sie für diese Ehre mit dem Leben bezahlten.

				Der Chief half ihnen gerne dabei. Er rammte ein neues Magazin in sein Gewehr und schoss weiter.

				Jackals und Elite-Krieger näherten sich den feuernden Spartanern vorsichtig. Eine zweite Reihe Jackals trug die Schilde schräg über dem Kopf, um Granateneinschläge in ihrer Mitte zu verhindern.

				Polaskis Landungsboot jagte vom Loch in der Decke nach unten. Sie drehte es und stoppte einen Meter über dem aufgeplatzten Boden. Beide Seitenluken öffneten sich fauchend.

				John reichte Kelly an Fred weiter, als der an Bord sprang. Als nächstes half er Dr. Halsey und dem Admiral hinein. Locklear und die anderen Spartaner warfen sich durch die zweite Luke ins Innere. Sergeant Johnson und der Master-Chief waren die Letzten, die an Bord gingen. Ihre Füße berührten gerade erst das Deck, als Polaski bereits beschleunigte und durchstartete.

				Der Master-Chief beobachtete die Allianz, während das Landungsboot aufstieg. Tausende schwärmten über den Boden, hielten sich an den Wänden fest und drängten sich auf den Galerien. Sie wirkten wie ein Schwarm aufgeschreckter Ameisen.

				Die Luke schloss sich, und der Master-Chief bewegte sich nach vorne zum Cockpit. Als er durch den Passagierraum stapfte, sah er Kelly. Sie war in sich zusammengesunken. Dünne Rauchfahnen stiegen aus den Lecks ihrer Panzerung auf.

				Er half Dr. Halsey dabei, Kelly die Rüstung abzunehmen. Halseys Blicke konzentrierten sich auf die unregelmäßigen Körperfunktionen der verwundeten Spartanerin, die als Daten über ihren Minicomputer huschten. Sie legte den Kristall neben Kelly auf den Boden … aber er blieb nicht flach liegen. Stattdessen widersetzte er sich der Schwerkraft und schwebte. Eine scharfe dünne Spitze zeigte auf den Boden.

				„Wie seltsam“, flüsterte Dr. Halsey.

				John stimmte ihr zu. Das war ungewöhnlich. Fast so ungewöhnlich wie vor den Mündungen unzähliger Allianz-Soldaten zu stehen, ohne einen Schuss zu hören.

				„Passen Sie auf sie auf“, sagte er zu Dr. Halsey. Dann stand er auf und setzte seinen Weg ins Cockpit fort.

				Polaski beugte sich über die Kontrollen. Sie beschleunigte und lenkte das Landungsboot in das Loch in der Decke des großen Gewölbes. Der Master-Chief hielt sich an den Wänden fest und spannte sich an.

				Das Landungsboot wurde jedoch langsamer. Die Nase sackte nach unten, bis sich das Schiff wieder horizontal ausrichtete.

				„Problem“, sagte Polaski und drückte auf einige Knöpfe. „Großes Problem.“

				Das Purpurlicht des Gravitationsstrahls wurde dunkler. Es schien sich aufzulösen … aber es tat auch weh, dort hinzusehen.

				„Sie drücken uns zurück“, sagte Admiral Whitcomb. „Li, kriech nach oben und feuere ein paar Jackhammer in die Röhre.“

				„Aye, Sir“, antwortete Li. Er brannte darauf, den Kampf wieder aufzunehmen. Er nickte John zu, nahm einen Jackhammer-Raketenwerfer und ging zur Luke.

				Der Admiral runzelte die Stirn, schüttelte den Kopf. „Eine Rakete wird es keinen Kilometer durch diesen Schacht schaffen. Aber wir müssen es trotzdem versuchen.“

				Das Landungsboot hing einen Moment still, dann sank es langsam durch den Tunnel nach unten.

				Li öffnete die Seitenluke. Das starke Purpurlicht des Gravitationsstrahls erhellte das Innere des Transporters.

				Dr. Halsey atmete tief ein, und der Master-Chief drehte den Kopf, um zu sehen, was sie überrascht hatte.

				Für einen Moment dachte er, der Kristall, den sie mitgebracht hatte, wäre zerplatzt. Doch er war nicht wirklich zerbrochen. Die obere Hälfte der Spitze hatte sich wie eine Blume entlang der Facettenlinien geöffnet. Die Saphir-Blätter drehten sich, und als das ultraviolette Licht des Gravitationsstrahls darauf fiel, öffnete sich der Kristall noch weiter. Die Facetten drehten sich in einem komplexen geometrischen Tanz. Der Kristall schien seine Form zu verändern und pulsierte in grünlichem Schein.

				Das Licht im Schiff wurde klarer – alle Spuren des Purpurlichts verschwanden wie ein Spuk.

				Das Landungsboot machte einen Satz vorwärts.

				„Was zur Hölle …?“ Polaski griff überrascht nach dem Steuerknüppel und riss ihn zurück. Ihr Landungsboot summte energiegeladen und schoss förmlich durch den Schacht nach oben.

				„Schwerkraft“, flüsterte Dr. Halsey und starrte in die geöffneten Facetten. „Dieses Ding krümmte den Raum, als wir uns eben näherten. Es scheint auch künstliche Schwerkraftfelder zu beeinflussen. Ich möchte den Kristall unbedingt im Labor analysieren.“

				Das Landungsboot schoss aus dem Loch heraus. Sonnenlicht flutete ins Innere.

				Als sie den Gravitationsstrahl verließen, faltete sich der Kristall wieder zusammen und verschmolz zu einem einzelnen glatten Splitter. Dr. Halsey steckte den Kristall in die Tasche ihres Laborkittels. Dann wandte sie sich Kelly zu.

				Die Luft über dem Menachite Mountain war voller Banshees und Seraph. Der dreihundert Meter lange Kreuzer hatte ebenfalls Begleitung bekommen. Sechs weitere Allianz-Kreuzer hingen vor dem kleinen Landungsboot. Ihre Plasma-Geschütztürme richteten sich auf das Schiff.

				Eine Reihe von Symbolen leuchtete über Polaski auf. „Sie haben uns in der Zielerfassung“, sagte sie. Etwas kratzte in ihrer ansonsten weiterhin ruhigen Stimme.

				
          „Sie werden nicht schießen“, erklärte Admiral Whitcomb. Seine Worte waren wie Stahl – das war keine Vermutung, sondern kam wie ein
          Befehl
          , den die Allianz gefälligst zu befolgen hatte. Er stützte die Fäuste in die Hüften und starrte die Schiffe an. „Sie wollen das Ding, das Doktor Halsey und ihr Team gefunden haben … und sie sind so sehr hinter ihm her, dass sie uns feuern lassen und uns noch nicht einmal anspucken.“
        

				„Sir“, sagte der Master-Chief. „Wir treffen uns mit Cortana und dem gekaperten Flaggschiff bei null-sieben-fünfzehn Stunden. Uns bleiben nur zwanzig Minuten, Sir.“

				Admiral Whitcomb sah auf seine Uhr und warf einen Blick auf die Schiffe, die stetig näher kamen. „Polaski, holen Sie uns hier raus. Fliegen sie zum Treffpunkt – und zwar so schnell Sie können.“

				„Aye, Sir.“ Polaski stieg in die obere Atmosphäre Reachs auf. Der Himmel wurde dunkel, zuerst blau, dann grau und schließlich schwarz. Sterne blinkten.

				Das Landungsboot bewegte sich schmerzhaft langsam im Vergleich zu den Seraph. Sie umkreisten es, vier auf der linken und vier auf der rechten Seite. Zwei der tränenförmigen Schiffe überholten das Boot, wurden langsamer und blockierten seinen Kurs.

				„Sie kreisen uns ein“, erklärte Polaski und verlangsamte den Transporter.

				„Warrant Officer“, sagte der Admiral und legte ihr eine Hand auf die Schulter. „Rammen Sie die Flieger. Höchstgeschwindigkeit.“

				Polaski schluckte. „Verstanden, Sir.“ Mit einer Hand hielt sie sich instinktiv an ihrem Sicherheitsgurt fest. Mit der anderen strich sie über den Geschwindigkeitsregler, bis er Höchstgeschwindigkeit anzeigte.

				Das Landungsboot machte einen Satz auf die Seraph zu. Die beiden außerirdischen Schiffe taumelten zur Seite. Weniger als drei Meter lagen zwischen ihnen und dem vorbei jagenden Transporter.

				Locklear blickte aus dem Backbordfenster und pfiff. „Ziemlich überfüllt hier oben“, murmelte er.

				Der Master-Chief sah über Locklears Schulter. Als sie vor ein paar Stunden zur Oberfläche aufgebrochen waren, hatte sich ein Dutzend kleinerer Kriegsschiffe über Reach befunden. Jetzt war es bereits die dreifache Zahl.

				Es gab leichte Kreuzer, die wie beleuchtete Rochen wirkten, und vier Träger mit der typisch verbeult wirkenden Mittelsektion. Das All um sie herum leuchtete im Licht der Seraph. Es gab eine Hand voll schneller und eleganter Zerstörer, deren Plasma-Geschütztürme blinkten.

				Außerdem sah der Chief Trümmer. Teile eines Allianz-Schiffes taumelten durch das Orbit. Verworrene Plasmaleitungen, abgerissene Panzerungsteile und Wolken aus pulverisiertem Metall.

				„Cortana war wohl nicht ganz untätig während unserer Abwesenheit“, bemerkte Lieutenant Haverson und warf einen zufriedenen Blick auf das Chaos.

				Der Master-Chief entdeckte flackernde helle und dunkle Punkte in den Hangars eines Allianz-Trägers. Er aktivierte die Vergrößerung seines Visiers und sah eine Legion Elite-Krieger mit umgeschnallten Raketendüsen, sowie die Tentakel einiger Techniker, die den Hangar verließen.

				„Einzelschiffe, Drohnen und Elite-Truppen sind auf Abfangkurs“, meldete Polaski. „Kommen auf uns zu …“ Sie stockte und überprüfte die Sensoren. „Grundgütiger, sie kommen aus allen Richtungen!“

				„Bringen Sie uns zu den Koordinaten des Treffpunkts“, befahl Admiral Whitcomb. „Und schonen Sie die Pferde nicht.“

				„Sir“, sagte Polaski mit kalter Stimme. „Wir haben den Treffpunkt bereits erreicht.“

				Der Master-Chief hielt auf den Monitoren Ausschau nach dem Flaggschiff, doch er sah den Feind.

				
          Cortana und die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          tauchten wieder ins All ein. Es war ein schwieriges Manöver.
        

				Bei diesem speziellen Sprung ging es um Zentimeter und – auch wenn es Cortana widerstrebte – um eine ganze Menge Glück.

				Sie hatte sich schon oft gefragt, was geschehen würde, wenn ein Schiff zu nahe bei einem Planeten oder einer anderen Masse – in diesem Fall einem anderen Schiff – materialisierte.

				
          Die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          trat im Trümmerfeld rund um Reach wieder in den Normalraum ein. Es gab jedoch keine gewaltige Explosion, als die Atome des Flaggschiffs die Atome der Trümmer überlagerten.
        

				Möglicherweise konnte so etwas bei einem Slipspace-Sprung überhaupt nicht passieren. Vielleicht wurde das eintreffende Schiff automatisch zur Seite gedrückt, so wie Wasser einen Stein im Flussbett umfloss … oder vielleicht hatte Cortana sich auch einfach das Glück des Master-Chiefs ausgeliehen, das alle gängigen Wahrscheinlichkeitsrechnungen außer Kraft setzte.

				
          Hunderte lebloser Schiffe, von denen einige menschlichen Ursprungs waren und andere der Allianz angehörten, taumelten um sie herum. Die Kurse, auf denen sie flogen, ließen darauf schließen, dass die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          sie einfach zur Seite gedrückt hatte. Hätte sie mehr Zeit gehabt, wäre sie mit einer Reihe von Experimenten auf die Frage eingegangen, ob es sich dabei um Glück oder eine physikalisch vorgeschriebene Versetzung handelte.
        

				Doch leider verfügten weder sie noch der Master-Chief über einen genügenden Vorrat an Zeit.

				Es blieben nur noch Minuten bis zum Rendezvous – und Cortana benötigte jede Millisekunde für die Ausführung ihres Vorhabens. Misslang es, würden sie das Epsilon-Eridani-System nicht lebend verlassen.

				Cortana durchsuchte das Trümmerfeld nach einem geeigneten Kandidaten. Sie fand nur eine Hand voll Allianz-Schiffe. Das UNSC hatte die meisten feindlichen Schiffe in der Schlacht nicht nur beschädigt, sondern vollständig zerstört. Es gab kein geeignetes Objekt für ihren Plan.

				Sie wandte ihre Aufmerksamkeit der wesentlich größeren Anzahl beschädigter UNSC-Schiffe zu. Die Allianz musste ein Schiff der Menschen nicht völlig zerstören, um es kampfunfähig zu machen. Ein einziger, genau gezielter Energiestrahl reichte aus, um zahlreiche Decks zu zerstören und so viele Besatzungsmitglieder zu töten, dass sich das Schiff nicht mehr länger steuern ließ.

				Sie fragte sich, wie viele tote Menschen neben ihr durch das All trieben. Diese mutigen Männer und Frauen waren im Kampf gefallen.

				Ihre Sensoren flackerten über die Silhouetten der leichten Schiffe des UNSC. Sie sah Korvetten mit aufgeschnittenen Außenwänden, aus denen radioaktive Kühlflüssigkeit austrat. Sie waren für ihren Zweck zwar besser geeignet, aber die Schäden waren zu groß. Sie fand kein einziges Schiff mit einem intakten Fusionsreaktor.

				Sie registrierte die Positionen der Träger und schweren Kreuzer und bannte sie aus ihrem Suchraster. Sie waren einfach zu groß. Zwar war sie bereit, Kompromisse hinsichtlich Manövrierfähigkeit und Geschwindigkeit einzugehen, aber mit diesen Schiffen hätte sie eine Stunde gebraucht, um den Orbit zu verlassen.

				Damit blieben nur noch Zerstörer und Fregatten übrig. Sie entdeckte 14 innerhalb des Trümmerfelds. Zerstörer waren eigentlich Fregatten, die man mit einer ein Meter fünfzig dicken Titanium-A-Panzerung ausgestattet hatte.

				
          Es gab zwei Kandidaten: den Zerstörer
          Tharsis
          und die Fregatte
          Gettysburg
          , die beide über intakte Fusionsreaktoren verfügten. Die
          Gettysburg
          war durch einen Energiestrahl vernichtet worden, der sie vom Bug bis zum Heck aufgeschnitten hatte. Der Strahl hatte die Brücke und die lebensunterstützenden Systeme vernichtet. Die Energiezentrale und sogar die magnetische Beschleunigungskanone an der Unterseite des Schiffes schienen intakt zu sein.
        

				
          Cortana schaltete den Antrieb der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          kurz an und steuerte das Schiff auf die
          Gettysburg
          zu.
        

				
          Währenddessen hörte sie den Funkverkehr der Allianz ab. Es war achtmal so viel los wie bei ihrem Anflug auf das System. Man sprach über die „Ungläubigen“ auf dem Planeten und über das „Heilige Licht“, das jetzt gefährdet war. Gut. Das hieß, dass der Master-Chief das tat, was er am besten konnte: Chaos unter den Feinden säen. Am Wichtigsten war jedoch, dass niemand die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          im Trümmerfeld bemerkt hatte.
        

				
          Als sie nur noch einen Kilometer von der
          Gettysburg
          entfernt war, schaltete Cortana den Antrieb ab. Vorsichtig steuerte sie die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          auf die
          Gettysburg
          zu und schwenkte sie herum, bis ihre Oberseiten parallel lagen.
        

				
          Sie kontaktierte das Telemetrie-System der
          Gettysburg
          und erhielt eine Antwort. Cortana aktivierte den Autorisierungscode, der sofort akzeptiert wurde. Dann drang sie in den Navigationscomputer der
          Gettysburg
          ein.
        

				
          Es gab keine andere Computerintelligenz an Bord. Der Captain der
          Gettysburg
          hatte die Befehle des Cole-Protokolls befolgt und das Navigationssystem und die KI gelöscht. Cortana dehnte ihre Präsenz auf alle Systeme aus. Die
          Gettysburg
          war ein Wrack; alle Antriebsdüsen waren zerstört. Sie würde sich nie wieder mit eigener Kraft bewegen, aber ihr Herz schlug noch. Der Fusionsreaktor des Schiffes war zu 67 Prozent betriebsbereit. Perfekt.
        

				
          Die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          berührte die
          Gettysburg
          leicht. Das war vielleicht das erste Mal in der Geschichte des Universums, dass ein Schiff der Menschen und eines der Allianz ohne tödliche Absicht miteinander in fühlbaren Kontakt traten.
        

				Alle modernen UNSC-Schiffe waren mit Verbindungspunkten an ihrer Ober- und Unterseite ausgestattet. Theoretisch konnte dort ein anderes UNSC-Schiff andocken, sich ins System einloggen und das beschädigte oder schwer getroffene Schiff abschleppen.

				Das Allianz-Flaggschiff verfügte über ähnliche Verbindungspunkte an der Oberseite. Dort legten Schiffe an, die zu groß für den schiffseigenen Hangar waren.

				Die beiden Systeme waren jedoch nicht kompatibel.

				
          Cortana änderte das. Sie aktivierte die sieben Wartungsdrohnen der
          Gettysburg
          und befahl den Allianz-Technikern an der Außenwand der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          , die Andockpunkte für beide Schiffe zu sichern und deren Energieversorgung anzugleichen.
        

				Cortana führte diese Bergungsaktion ebenso wie das Andockmanöver und den gezielten Sprung ins Trümmerfeld nur durch, um Energie zu gewinnen.

				
          Die Tarnung der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          war aufgeflogen. Die Allianz wusste, dass ihr Flaggschiff von Menschen übernommen worden war. Deshalb mussten sie ihren ursprünglichen Plan, sich in der Umlaufbahn von Reach zu treffen, aufgeben. Sie hätte zu dieser Position springen und den Chief aufnehmen können, doch dann wären sie gestrandet gewesen, während sich die Slipspace-Generatoren aufluden. Für die Allianz-Flotte wäre es ein Leichtes gewesen, sie zu vernichten.
        

				Also musste sie ihre Taktik ändern. Sie musste mitten zwischen die feindliche und gewarnte Allianz-Flotte tauchen, dort den Chief aufnehmen und sofort aus dem System herausspringen. Dafür benötigte sie genügend Energie, um die Slipspace-Generatoren sofort wieder aufzuladen – so viel Energie fand man nur in zwei Schiffen, nicht in einem einzigen.

				
          Die Energieverbindung stand. Gigawatt flossen aus dem Reaktor der
          Gettysburg
          in das Energienetz der
          Aufsteigende Gerechtigkeit.
				

				„Perfekt“, schnurrte sie.

				Es war 0712 Stunden. Ihr blieben noch drei Minuten, um sich auf die nächste Phase ihres Planes vorzubereiten.

				Cortana überprüfte die Berechnungen, die sie für den vielleicht kürzesten Slipspace-Sprung aller Zeiten durchgeführt hatte. Er würde sie von dem treibenden Schrottplatz zu den gerade mal dreitausend Kilometer entfernten Rendezvous-Koordinaten führen. Sie überprüfte diesen Sektor des Alls – und entdeckte, dass er sich nicht mehr im toten Winkel der Allianz-Verteidigung befand. Es gab hier dreimal mehr Schiffe als bei ihrem Abflug.

				Cortana sah, wie das entführte Landungsboot des Chiefs aus den unteren Atmosphärenschichten von Reach aufstieg. Eine Gruppe Seraph-Flieger umschwärmte das Raumschiff.

				
          Sie fing eine Nachricht vom Flottenkommandanten der Allianz auf, die sich ständig wiederholte:
          Nicht schießen, oder wir werden auf euch feuern und euch vernichten! Die Ungläubigen haben das Heilige Licht in ihre Gewalt gebracht!
				

				Das war gut und schlecht zugleich. Gut, weil das „Heilige Licht“ verhinderte, dass der Master-Chief und sein Team in Stücke geschossen wurden. Schlecht, weil jedes Allianz-Schiff im System sich dem Landungsboot näherte. Es war nur eine Frage der Zeit, bis sie das kleine Boot zwischen sich verkeilt hatten und es mit ihren hoch überlegenen Streitkräften überrannten.

				Dadurch war auch Cortanas anvisiertes Sprungziel relativ überfüllt.

				
          Sie stellte sicher, dass ihre Plasma-Geschütztürme vollständig aufgeladen waren. Dann überprüfte sie die Magnetspulen und die Schubdüsen der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          für den Fall, dass ihr Fluchtsprung fehlschlug und sie manövrieren musste.
        

				Es war 0714,10 militärischer Standardzeit.

				Cortana tat das Einzige, worin sie nicht gut war: Sie wartete. Für einen Geist, der eine Billiarde Berechnungen in nur einer Sekunde durchführte, waren fünfzig Sekunden eine Ewigkeit.

				Bei T minus dreißig Sekunden leitete Cortana Energie in die Slipspace-Generatoren.

				Kurze Lichtblitze erhellten den schwarzen Raum um sie herum.

				Bei T minus zwanzig Sekunden erneuerte sie ihre Berechnungen und berücksichtigte die leichten Gravitationsabweichungen, die durch so viele Allianz-Kriegsschiffe im All entstanden.

				Das Vakuum riss auf, und sie wählte einen Weg, der sie aus dem „Hier“ des normalen Raums ins „Nicht hier“ des Slipspace versetzen würde.

				Bei T minus zehn schrieb sie ein kurzes Programm, mit dem sie die Schiffe in der Nähe ihrer Austrittskoordinaten als Ziele erfasste.

				
          Die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          bewegte sich langsam in den Riss im All hinein. Lichtblitze hüllten das Schiff ein. Es verschwand aus dem Trümmerfeld und …
        

				… tauchte nur einen Lidschlag später wieder auf. Der Planet Reach füllte die Steuerbordmonitore aus. Die Backbordmonitore waren voller heran fliegender Allianz-Schiffe.

				Die seltsame Kombination aus Allianz- und UNSC-Schiff, das so plötzlich mitten in ihrer Falle auftauchte, schien den Feind zu verwirren, denn niemand eröffnete das Feuer.

				
          Das Landungsboot befand sich drei Kilometer von Cortanas Steuerbordseite entfernt. Sein Kurs war ungefähr auf den Hangar der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          ausgerichtet.
        

				Sie öffnete einen Kanal auf dem E-Band des UNSC und sagte: „Chief, Ihr Taxi ist da.“

				„Verstanden“, antwortete der Master-Chief. Es gab nicht einmal ein Zittern in seiner stahlharten Stimme. Nur einen Augenblick zuvor hatte er dem sicheren Tod ins Auge geblickt, und jetzt klang er, als habe er Cortanas Meldung erwartet. Als wäre dies ein normales Geschehen.

				Das Landungsboot steuerte auf den offenen Hangar zu, und Cortana senkte die Schilde für den Sekundenbruchteil, den das kleine Schiff benötigte, um sie zu passieren. Dann aktivierte sie die Schilde wieder.

				
          Cortana lenkte Energie von der
          Gettysburg
          in die Slipspace-Generatoren der
          Aufsteigende Gerechtigkeit  um. Sie luden sich wieder auf.
        

				Drei Dutzend Allianz-Kreuzer umzingelten sie. Ihre Plasma-Geschütztürme luden sich rot glühend auf.

				
          Anscheinend galt der Befehl der Waffenruhe nicht für die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          .
        

				Cortana benötigte fünf Sekunden, um die Generatoren aufzuladen, fünf Sekunden, bevor sie endlich fliehen konnte. Doch in diesen fünf Sekunden wurden sie und das Schiff vielleicht zum Zentrum einer kleinen, von der Allianz erschaffenen Sonne …

				Sie ergriff selbst die Initiative und feuerte auf den ersten der vier Kreuzer.

				Laserstrahlfeines Plasma schoss aus ihren Geschütztürmen, brannte sich durch die Schilde der Allianz und riss ihre Außenhüllen auf. Als das stark erhitzte Gas in Kontakt mit der Innenatmosphäre des Schiffes trat, fingen Kunststoff, Fleisch und Metall Feuer.

				Zwei der anvisierten Kreuzer detonierten, als die Plasmastrahlen ihre Reaktoren trafen. Wolken aus verglühtem Metall blähten sich in der Dunkelheit auf und verbargen sie vor den heranjagenden Schiffen.

				
          Lichtblitze tanzten um die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          .
        

				ERROR …

				Cortana überprüfte die Zahlen und fand die Ursache des Problems. Die Subroutine, die auf örtliche Gravitationsverhältnisse achtete, meldete eine Anomalie.

				Die Schwerkraft des Planeten Reach krümmte den Raum nicht länger … was unmöglich war.

				Doch es blieb keine Zeit für Spekulationen. Sie musste fliehen oder kämpfen.

				
          Sie bewegte die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          hinein in das zuckende Gefüge – und verschwand.
        

				Doch statt der unsichtbaren Nichtdimension des Slipspace erschien eine bläuliche Region auf Cortanas Monitoren. Das war nicht das All, nicht das überfüllte Weltall in der Nähe von Reach oder der von Sternen erfüllte Weltraum des Epsilon-Eridani-Systems. Und doch war es Raum, dort, wo es keinen hätte geben dürfen.

				Sie untersuchte die Region mit ihren Sensoren, aber deren Reichweite beschränkte sich auf tausend Kilometer. Alles, was dahinter war, schien im Nebel zu liegen.

				Da! Ein Kontakt. Und noch einer. Und ein Dutzend weitere.

				14 Allianz-Kreuzer lösten sich aus dem blauen Nebel.

				„Cortana“, sagte der Master-Chief. „Wie ist unser Status?“

				„So wie immer“, antwortete Cortana. „Wir haben Schwierigkeiten.“

				Die Kriegsschiffe der Allianz feuerten.

				„Verdammt“, murmelte Cortana. Sie initiierte ihre letzte Option: Sie schoss zurück – und hoffte, ein paar von ihnen in die Hölle mitzunehmen.

				



			

			


KAPITEL 23

				
          ZEIT: DATENAUFZEICHNUNGSANOMALIE
          

          [[ERROR]]
          

          Datum unbekannt
          

          an Bord des gekaperten Allianz-Flaggschiffes
          

					Aufsteigende Gerechtigkeit
          , Slipspace
          

					jetzt
				

				„Cortana?“, fragte der Master-Chief. „Wie ist unser Status?“

				Der Chief und der Rest seines Teams stiegen aus dem Allianz-Landungsboot. Fred trug die halb bewusstlose Kelly hinaus und legte sie auf den Hangar-Boden.

				„So wie immer“, antwortete Cortana. „Wir stecken in der Klemme.“

				Die Bilder der Außenkameras erschienen in der Helmanzeige des Chiefs. Allianz-Kreuzer umgaben sie mit glühenden Plasma-Geschütztürmen. Sie erinnerten den Chief an Bilder, die er von Fischen gesehen hatte, die am Grund der irdischen Ozeane lebten. Es waren Schwärme aus phosphoreszierenden Lichtern und rasiermesserscharfen Zähnen.

				Er marschierte zum anderen Ende des Hangars und blieb einige Zentimeter vor dem Punkt stehen, wo die Energieschilde sich gegen das All stemmten. Er blickte direkt in den riesigen blauen Bereich und auf die Kriegsschiffe, die viel zu nahe gekommen waren.

				„Wir sind doch in den Slipspace gesprungen, oder?“, fragte Lieutenant Haverson unsicher.

				„Ja und nein“, antwortete Dr. Halsey.

				Sie nahm den Kristall aus ihrem Laborkittel und zog die Augenbrauen zusammen, als sie bemerkte, dass er keine länglich spitze Form mehr hatte. Die Facetten hatten sich wie Teile eines Puzzles neu zusammengesetzt. Dieses Mal bestand der Kristall aus lauter Kanten und reflektiertem Licht.

				„Wir sind gesprungen“, erklärte Dr. Halsey, während sie ihr Spiegelbild im Kristall betrachtete. „Aber nicht in den Slipspace, den wir kennen.“

				Der Strahlungsmesser des Master-Chiefs aktivierte sich. Ein schriller Alarm ertönte in seinem Helm.

				„Sichere ihn, Anton“, sagte er mit einem Blick auf den leuchtenden Stein. „Leg ihn ins Reaktorabteil der Longsword.“

				Anton nahm Dr. Halsey den Kristall ab. Sie ließ das nur zögernd geschehen. Dann lief er zu dem Longsword-Wrack.

				„Es gab einen Strahlungsanstieg, Doktor“, erklärte der Chief. „Und dieses Ding ist die Quelle.“ Dem Chief fiel auf, dass die Strahlungsstärke nicht nachließ, während Anton zum Longsword ging.

				„Ich weiß nicht, was es ist“, sagte Dr. Halsey und betrachtete die blaue Region vor dem Schiff. „Aber es krümmt den Raum. Als wir uns ihm in dem großen Raum näherten, wickelte sich der Raum um den Kristall. Das Gleiche geschah im Gravitationsstrahl.“

				„Und jetzt?“, fragte Admiral Whitcomb. „Beeinflusst dieses Ding unseren Sprung durch den Slipspace?“

				„Anscheinend ja“, sagte Dr. Halsey und trat neben John, um einen Blick nach draußen zu werfen.

				
          Der Admiral stellte sich neben sie und beobachtete die sich aufheizenden Plasma-Geschütztürme der Allianz-Schiffe. „Können Sie im Slipspace damit überhaupt feuern?
          Wenn
          sie es können, haben wir keine Chance.“
        

				Der Master-Chief bemerkte weitere Einheiten in einiger Entfernung. Die Allianz-Schiffe flackerten, wurden transparent, verschwanden und tauchten wieder im Nebel auf. Das erste Allianz-Schiff schoss. Die Plasma-Geschütztürme spien Bälle aus erhitztem Gas aus, die den blauen Raum purpur färbten und auf das Landungsboot zu schnellten.

				Der Master-Chief sah, wie Locklear Polaski dabei half, aus dem Allianz-Landungsboot auszusteigen. Er hielt ihre Hand fest, und sie sahen gemeinsam zu, wie ihnen das Plasma entgegen kam.

				
          Die Plasmakugeln begannen sich plötzlich zu drehen und gerieten vom Kurs ab. Einige verschwanden einfach und tauchten an einer anderen Stelle wieder auf. Die feindlichen Schüsse flogen nach oben, nach unten und seitlich – nur nicht der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          entgegen.
        

				„Was zum Teufel ist hier los?“, fragte Sergeant Johnson und stellte sich neben den Master-Chief, um sich alles anzusehen. „Ich wusste nicht, dass ihre Schiffe innerhalb des Slipspace schießen können. Unsere können es jedenfalls nicht.“

				Dr. Halsey nahm ihre Brille ab. Ihre Augen wurden größer. „Normalerweise geht das auch nicht. Wenn sie schießen können, bedeutet das logischerweise, dass wir nicht im Slipspace sind. Hier scheinen sich die Regeln geändert zu haben.“

				Der Admiral hob die Augenbrauen. „Cortana“, rief er. „Unter keinen Umständen zurückschie…“

				Zu spät. Cortana schoss zurück.

				
          Feuerlanzen stachen aus der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          – Lanzen, die sich krümmten und ineinander schoben, dann verschwanden und wieder auftauchten.
        

				
          Die Blase aus blauem Raum, in dem sich die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          und die Allianz-Kriegsschiffe befanden, enthielt nun mehr als vierzig Plasmastrahlen, die sich in zufällige Richtungen bewegten und sich mit unkalkulierbaren Geschwindigkeiten bewegten.
        

				Drei Feuerkugeln schlugen in den Bug des ersten Allianz-Kreuzers ein. Kugel eins brannte die silbernen Schilde weg, zwei und drei schmolzen die Panzerung und die darunter liegende Außenwand. Luft trat aus und drehte das massige Schiff wie den Kreisel eines Kindes.

				„Zur Hölle!“, rief Sergeant Johnson. „Wir müssen nichts tun. Diese schießwütigen Bastarde löschen sich selbst aus. Da, sie feuern schon wieder.“

				Die Waffen der Allianz heizten sich auf und gaben eine zweite Plasmasalve ab. Die Feuerlanzen wichen vom Kurs ab, schwärmten aus, verschwanden, kehrten zurück und rasten unkontrolliert durch die Slipspace-Blase.

				„Falsch, Sergeant“, sagte Dr. Halsey mit kalter Stimme. „Denn wir haben die gleichen Probleme.“

				„Cortana“, sagte der Master-Chief. „Schließ die Hangartüren. Jetzt!“

				Die drei Meter dicken Türen sanken langsam herab.

				Ein Strom aus Plasma, der sich auf einem Parallelkurs befand, blitzte nur einen halben Kilometer vor dem Gesicht des Master-Chiefs auf. Er war so nah, dass die Innentemperatur trotz der Schilde um zwanzig Prozent anstieg.

				
          Rotes Feuer beleuchtete die Steuerbordschilde der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          , als Plasma über sie hinweg brodelte. Die dünne Schicht, die den Hangar vom äußeren Vakuum trennte, zerplatzte wie tausend zerbrochene Spiegel. Elektrizität knisterte in der Luft, und die Schilde des Master-Chiefs aktivierten sich.
        

				
          Während sich die Türen herab senkten, sah der Chief, wie ein weiterer Feuerball gegen ihre Backbordseite schlug. Energie stieg blutrot daraus empor. Die Schilde der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          flackerten und schimmerten durchsichtig. Die Hangartüren erreichten den Boden und rasteten mit einem metallischen Geräusch ein.
        

				„Hangartüren geschlossen und gesichert“, meldete Cortana.

				„Wir sollten dieses Schiff bewegen“, knurrte Admiral Whitcomb. „So lange wir noch ein Schiff haben.“

				Er sah sich um und stutzte. „Chief, führen Sie uns zur Brücke.“

				„Aye, Sir.“ Er marschierte zu dem Gang, der tiefer in das außerirdische Schiff führte. Seine Spartaner und der Rest der Mannschaft folgten.

				Admiral Whitcomb wandte sich an Dr. Halsey. „Catherine, erklären Sie mir in einfachen Worten, was hier eigentlich los ist. Diese Kreuzer können uns sehen, und wir sehen die Kreuzer. Warum können wir nicht aufeinander feuern?“

				
          Die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          wich seitlich aus, und Explosionen zuckten über sie hinweg. Die künstliche Schwerkraft setzte aus, und das Deck erbebte. Die Mannschaft taumelte, Dr. Halsey fiel zu Boden.
        

				„Geschütztürme sieben und eins zerstört“, meldete Cortana.

				Whitcomb half Dr. Halsey auf die Beine. Sie blickte nervös in den Korridor. „Ich glaube, dass das außerirdische Artefakt, das wir mit in den Slipspace genommen haben, die Region ausgedehnt hat. Physiker halten den Slipspace für eine stark komprimierte Form des Normalraums, der praktisch immer wieder in sich gefaltet wird, so wie ein Wollknäuel.“ Sie schob ihre Finger ineinander und krümmte sie. „Stellen Sie sich nun vor, dass dieses spezielle Wollknäuel voller Knoten steckt. Die Fäden sind jedoch nicht fest. Plasma, Licht und Masse können bei der leichtesten Quantenfluktuation von einem Faden zum anderen springen.“

				„Wenn das stimmt“, sagte Lieutenant Haverson, „was ist dann mit unserem Schiff? Wieso verteilen wir uns nicht über eine Million unterschiedliche Wege?“

				„Wegen der Masse dieses Schiffs.“ Sie schob die Brille höher auf ihren Nasenrücken. „Stellen Sie sich ein zerknittertes Blatt Papier vor, das diesen Raum repräsentiert. Wenn Sie eine schwere Masse auf dieses Blatt legen, wird es die Falten und damit das Papier glätten.“

				Der Chief erreichte ein schweres Schott und hob die Hand. Die anderen stoppten. Er öffnete das Schott und betrat die Brücke. Mit dem Gewehr in der Hand überprüfte er sie. „Alles okay“, sagte er dann.

				Admiral Whitcomb und die anderen betraten ebenfalls die Brücke. Lieutenant Haverson ging zu der erhöhten Plattform und sagte: „Cortana, projiziere die taktischen Informationen auf die Monitore.“

				
          Die Positionen der feindlichen Schiffe und die Plasmaspuren erschienen auf den Innenwänden. Die Kontakte nahmen rasch zu, bis das Plasma wie Wellen wirkte, die gegen den Rand einer Schüssel schlugen. Ein weiterer Blitz zuckte über den Bug der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          .
        

				Durch den Boden spürte der Chief die Explosionen, als der Druck in mehreren Sektionen abfiel.

				„Wir sind unterhalb des Maschinenraums getroffen worden“, sagte Cortana. „Ich versiegele diese Bereiche. Feuer auf den unteren Ebenen. Versuche, sie zu isolieren und die Atmosphäre abzupumpen.“

				Déjà, die erste KI-Lehrerin, die John als Kind gehabt hatte, hatte ihnen viel über die großen Seeschlachten der Menschen erzählt, lange bevor diese zu den Sternen aufgebrochen waren. Sie hatten die Punischen Kriege studiert und die Schlacht um Midway. Auch Xerxes’ katastrophaler Niederlage durch die athenische Flotte hatten sie sich gewidmet. Déjà hatte ihnen jedoch erklärt, dass es etwas Größeres gab als den Feind zur See: die Natur. Gigantische Wellen und Wirbelstürme konnten die mächtigsten Kriegsschiffe versenken … und die Pläne der brillantesten Kapitäne vereiteln.

				
          Die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          schwamm inmitten eines Ozeans aus Feuer … und sie wurde davon zerrissen.
        

				Donner rollte durch ihre Hülle. Ein flammender Geysir schoss aus dem Gang zur Brücke. Die Luft zischte, als sie aus der unter Druck stehenden Kammer entwich.

				Die Türen schlossen sich, und die Luft wurde ruhig.

				Sergeant Johnson schüttelte den Kopf, um den plötzlichen Druckabfall auszugleichen. „Lasst uns aus diesem komischen Slipspace verschwinden und kämpfen.“

				
          „Ja, wir sollten diesen Kristall los werden“, sagte Locklear, „wenn er die Quelle all unserer Probleme ist.“ Er zog seine Pistole. „Ein Schuss und
          bumm!
          – Problem gelöst.“
        

				„Lassen Sie das!“, schnappte Dr. Halsey. „Wenn wir in den Normalraum zurückkehren, stehen wir vor mehr als einem Dutzend Kreuzern. Und wenn Sie den Kristall zerstören, würde die Slipspace-Blase, in der wir uns befinden, sofort zusammenbrechen. Jede einzelne Masse in dieser Blase würde zu einer einzigen gemeinsamen Masse verschmelzen. Wir würden das nicht überleben.“

				Admiral Whitcomb zog besorgt die Brauen zusammen. „Damit bleibt uns nur noch eine Möglichkeit. Cortana, ich brauche mehr Geschwindigkeit. Heiz alle Waffen auf, die wir haben. Wir werden diese verdammten Allianz-Schiffe einfach überrennen. Scheiß auf den verknoteten Raum, wir bomben sie von Angesicht zu Angesicht zurück in den Normalraum!“

				„Verstanden, Admiral“, sagte Cortana. „Aktiviere jetzt den Antrieb.“

				Ein dumpfes Geräusch erklang im Heckbereich.

				„Einen Moment“, sagte Cortana. „Es gibt ein Problem mit dem Hauptantrieb. Die Energie ließ bei der Aktivierung stark nach.“

				Man konnte auf den Brückenmonitoren sehen, wie sich die externen Kameras des Schiffs neu zur Bugsektion hin ausrichteten. Eine schlangenartige Plasmaleitung geriet ins Bild. Cortana vergrößerte den Ausschnitt, bis man ein drei Meter langes Leck in der Leitung erkennen konnte. Blauweißes Gas trat aus dem Riss aus.

				„Das ist die Leitung, die zu unserem Hauptantrieb führt“, sagte Cortana. „Sie ist getroffen worden. Ich werde die Maschinen abschalten, um Energie zu sparen.“

				Der Master-Chief kniff die Augen zusammen. „Das war kein Plasmastrahl“, murmelte er. „Der Schaden ist zu präzise und zu weitreichend. Das war Sabotage.“

				Admiral Whitcomb räusperte sich. „Chief, bereiten Sie sich und Ihr Team auf eine Reparatur der Plasmaleitung unter Schwerelosigkeits-Bedingungen vor.“

				„Ja, Sir.“

				Polaski trat vor. „Ich werde auch gehen, Sir“, sagte sie. Locklear ergriff ihren Arm und versuchte sie zurückzuziehen, aber sie schüttelte ihn ab. „Ich kann mit dem Landungsboot fliegen und die Spartaner schneller hin und zurück bringen.“

				Der Admiral betrachtete die junge Frau. „Also gut, Warrant Officer.“ Leise, sodass der Chief ihn beinahe nicht verstanden hätte, murmelte er: „Zu viele verdammte Helden in diesem Krieg.“

				Polaski wandte sich an Locklear, reichte ihm sein Stirnband und flüsterte. „Bewahre das für mich auf, Corporal. Ich hol’s mir, wenn ich zurück komme.“

				Locklear ballte seine Hand zur Faust, entspannte sich dann jedoch wieder. Er nahm das Stück Stoff, nickte und sah weg. „Ich werde hier bleiben“, sagte er und band es sich um den Arm.

				„Chief“, sagte Admiral Whitcomb. „Kommen Sie lebend zurück. Das ist ein Befehl, mein Junge.“

				



			

			


KAPITEL 24

				
          ZEIT: DATENAUFZEICHNUNGSANOMALIE
          

          [[ERROR]]
          

          Datum unbekannt
          

          an Bord des gekaperten Allianz-Landungsboots,
          

          nahe Flaggschiff
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          ,
          

          in Slipspace-Anomalie
        

				Die bläulich leuchtenden Wände des Allianz-Landungsbootes schienen näher zu rücken – was in John ein leicht klaustrophobisches Gefühl auslöste. Wenn er genauer darüber nachdachte, war es merkwürdig, denn er verbrachte fast sein ganzes Leben in der hautengen Panzerung. Die anderen Spartaner saßen reglos neben ihm.

				Fred, der auf dieser Mission die Bezeichnung Blau-Zwei trug, war Johns stellvertretender Kommandant. Er hatte in mehr als 120 Operationen gekämpft, war eine gute und klar überlegende Führungspersönlichkeit. Manchmal nahm er die Verantwortung seines Kommandos jedoch zu ernst und litt unter jedem verwundeten Mitglied seines Teams.

				Li, Blau-Drei, war ein Spezialist für den Kampf in der Schwerelosigkeit. Er hatte ausgiebig mit Mikrogravitationsausrüstungen trainiert und in der UNSC-Anlage für extreme Umweltbedingungen, die sich auf Chiron über dem Mars befand, Kampfsportarten ohne Gravitation trainiert. Er fühlte sich im freien Fall so wohl wie die anderen Teammitglieder, wenn sie festen Boden unter den Füßen hatten. John war froh, dass er dabei war.

				
          Will, Blau-Fünf, war ein ruhiger Spartaner, der seine Missionen stets zur vollsten Zufriedenheit erfüllte. Früher war er anders gewesen. In jüngeren Jahren hatte er die Moral des Teams mit seinen Scherzen und Rätseln gestärkt. In den letzten Jahren war etwas in ihm abgestumpft, versteinert … so wie bei allen Spartanern auch. Doch Will war ganz offenkundig etwas
          Besonderes
          verloren gegangen.
        

				Grace, Blau-Sechs, hatte eine Vorliebe für Sprengstoffe. Sie konnte eine Ladung so anbringen, dass sie nur einen einzigen Stahlbolzen durchschlug und mit einem Flüstern explodierte. Sie konnte aber auch hunderttausend Liter Kerosin zur Explosion bringen und einen infernalischen Feuersturm entfachen. Sie selbst hatte jedoch überhaupt kein aufbrausendes Temperament.

				John öffnete einen Funkkanal. „Gebt mir einen Systemcheck, blaues Team.“

				Fünf Bestätigungslichter leuchteten auf.

				„Das erinnert mich an die Unterwassermission, auf die uns Chief Mendez auf Emerald Cove geschickt hat“, flüsterte Fred. „Als er die Hälfte unserer Lufttanks sabotierte. Und wir schließlich seinen gestohlen haben …“

				„Und danach“, sagte Anton lachend, „haben wir den Tank zurückgelassen und auf der Insel deponiert. Eine Woche hatten wir nichts anderes zu tun als Feuer zu machen, Krebse zu rösten und zu surfen.“

				„Mmmm“, fügte Grace hinzu. „Calamari.“

				John fragte sich, ob Emerald Cove überhaupt noch existierte. Das UNSC hatte die Kolonie vor zehn Jahren aufgegeben. Die Allianz hatte die Welt wahrscheinlich verglast.

				
          „Blaues Team“, sagte Polaski über Funk. „Die örtlichen Bedingungen sind halbwegs ruhig. Fliege los in drei … zwei …
          eins
          .“
        

				
          John spürte die Beschleunigung in seinem Magen. Er stand auf, ging zur Luke und öffnete sie. Draußen zog die Oberfläche der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          vorbei. Beinahe jeder Quadratzentimeter der polierten Metallhaut des Flaggschiffs war durch Hitze und winzige Meteore vernarbt. Rauchsäulen aus vergastem Metall trieben schimmernd durch das Vakuum.
        

				
          An der Oberseite der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          war der Schatten der auf dem Kopf stehenden UNSC-Fregatte
          Gettysburg
          zu erkennen. Sie brannte, war voller Krater und verlor Luft, aber sie war trotzdem noch erstaunlich intakt. Man hätte dies als „Glück“ bezeichnen können, wären da nicht mehrere tausend toter Navy-Soldaten an Bord gewesen.
        

				Das Landungsboot wurde langsamer, und Polaski wendete und landete auf der Außenhülle des Schiffes.

				„Boot gesichert“, meldete sie über Funk. „Der Rest gehört dir, Chief.“

				
          „Fred, Grace und ich erkunden das Gelände“, teilte er Team Blau mit. „Anton, Will und Li, bereitet das Schweißgerät und die Metallplatten, die wir von der
          Gettyburg
          geholt haben, auf mein Signal hin vor.“
        

				John betrat vorsichtig die Oberfläche. Die magnetischen Sohlen seiner Stiefel hefteten sich mit einem metallischen Geräusch an die Hülle.

				Polaski hatte das Allianz-Boot so gelandet, dass seine breiten Scheren das Loch umschlossen und ihnen etwas Schutz boten.

				Über ihnen brannte der Slipspace. Es sah aus, als habe jemand Benzin über den Nachthimmel geschüttet und angezündet. Blutige kochende Feuerströme rasten über den mitternachtsblauen Himmel. Meteore schossen vorbei und spritzten geschmolzenes Metall in die Spuren aus glitzerndem Sternenstaub.

				Ein faustgroßes Projektil stürzte am Master-Chief vorbei und traf die Steuerbordseite des Schiffes. Funken und flüssiges Metall sprühten zur Seite. Die Schilde flackerten, als die Trümmer von der Schutzschicht der Panzerung abprallten.

				Sie mussten sich beeilen. Der Admiral hatte Recht. Das war ein Schießstand. Je schneller sie das Loch versiegelten und wieder verschwanden, desto besser.

				John drehte sich und bewegte den Lauf seines Gewehrs mit. Er sah unförmige Sensorenknoten, kilometerlange Leitungen und Dutzende tiefer Risse in der Hülle. Eine ganze Legion Allianz-Krieger konnte sich in diesem Chaos verbergen.

				Aber kein Feindkontakt. Auch keine Anzeigen in seinem Bewegungsmelder.

				Er trat auf die Hauptantriebsleitung zu und betrachtete das Loch. Es hatte einen Durchmesser von fünf Metern und glühte immer noch. Das Loch war rund und ungefähr drei Meter breit. Seine gezackten Ränder wiesen nach innen.

				„Wenn dieses Loch durch einen Plasmatreffer entstanden wäre“, sagte Grace, „hätte sich das Metall aufgelöst. Wenn es durch einen Einschlag entstanden wäre, sähen die Ecken anders aus. Sie wären auf einer Seite eingedrückt und auf der anderen zusammen geschoben. Dieses Leck ist mit Absicht erzeugt worden.“

				„Dann haltet die Augen offen“, sagte John. „Wir haben Gesellschaft. Ich tippe auf getarnte Elite-Soldaten. Vielleicht haben einige Besatzungsmitglieder überlebt. Blau-Drei, -Vier und -Fünf. Bewegt euch.“

				„Verstanden“, antwortete Will.

				Anton stieg aus dem Landungsboot. Er trug ein Schweißgerät, während Will und Li eine drei mal drei Meter große Metallplatte zwischen sich trugen.

				„Fred und Grace, ihr führt die Schweißarbeiten durch“, befahl John. „Anton, stell dich auf das Landungsboot. Li, du stehst bei drei Uhr, Will bei neun. Ich nehme die sechs.“

				Blaue Bestätigungslichter blinkten auf.

				John half Fred und Grace mit der Metallplatte. Grace und Fred aktivierten das Schweißgerät und schmolzen kleine Metallflächen. Ein Funkenregen umschwärmte sie wie Glühwürmchen.

				„Wir haben unsere Position erreicht, Admiral“, meldete John. „Die Reparaturen werden ungefähr zwei Minuten dauern.“

				„Verstanden, Chief“, antwortete Admiral Whitcomb. Seine Stimme klang durch die Ionisation stark verrauscht. „Sagen Sie Bescheid, wenn Sie fertig und in Sicherheit sind. Dann fliegen wir direkt los.“

				„Verstanden, Sir.“

				
					So weit, so gut
          , dachte John.
          Nur noch ein bis zwei Minuten.
				

				Ein Plasmaschuss kam aus dem Nichts. Der verzerrte Slipspace spie den kochenden Feuerstrahl fünfzig Meter über ihnen aus. Er bewegte sich von Backbord nach Steuerbord und verschwand wieder im Nichts.

				Der Funkkanal rauschte, die Bewegungsmelder schlugen an … und die aktiven Tarnschilde der sechs Elite-Krieger, die sich bis vor einer Sekunde noch unbemerkt angeschlichen hatten, flackerten.

				„Feindkontakt!“, schrie John.

				Er ging hinter der Kuppel eines Sensorenknotens in Deckung und eröffnete das Feuer. Eine Kugelsalve traf den ersten Elite-Krieger in die Brust. Die Schüsse durchschlugen seine Schilde und bohrten sich in seine Panzerung. Der Krieger taumelte und wurde von der Oberfläche weg ins All gerissen.

				Am Rande seines Gesichtsfelds registrierte John die lautlosen Mündungsblitze seines Teams. Er blickte zurück. Fred und Grace bewegten sich nicht. Sie starrten auf das verflüssigte Metall unter ihrem Schweißgerät.

				Als könne Fred seine Gedanken lesen, sagte er: „Ich brauche noch zwanzig Sekunden, Chief.“

				Eine Salve Kristallnadeln durchschlug den Sensorenknoten. Der Master-Chief erwiderte das Feuer, aber die Tarnung des Elite-Kriegers aktivierte sich, und er verschwand.

				
          Dreißig Meter von der Backbordseite entfernt strich ein weiterer Plasmastrahl durchs All. Er war wie ein Fluss aus Feuer, der die Oberfläche der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          sonnengleich erhellte. Johns Schilde sackten auf ein Viertel ihrer Leistung ab.
        

				„Okay, Chief“, meldete Fred. „Ich bin …“

				„Achtung!“, schrie Polaski über Funk.

				John wandte sich dem Landungsboot zu und sah, wie ein drittes Plasmaprojektil aus dem Nichts des Slipspace materialisierte. Es befand sich gerade mal drei Meter oberhalb der Schiffshülle und raste ihnen entgegen.

				Will warf sich in den Spalt zwischen Landungsboot und Schiffsoberfläche. Li blieb stehen und feuerte auf die Elite-Krieger. Das Mündungsfeuer spiegelte sich im Visier seines Helms. Anton erhob sich aus seiner Position auf dem Landungsboot, ließ sich aber instinktiv wieder fallen, als ein Elite-Krieger auf ihn feuerte. John ging in die Hocke, sprang und warf sich in den geschützten Bereich zwischen den Scheren des Landungsboots.

				Das Plasma brandete wie eine Woge aus Feuer über das Landungsboot hinweg.

				Polaskis Schrei brach ab, als der Funkkontakt abriss.

				John sah nichts außer blauweißem Licht. Elektrische Entladungen rasten durch seine Knochen und Muskeln und krampften sie zusammen. Temperaturwarnungen blitzten in seinem Helm auf. Kochendes hydrostatisches Gel trat durch die Notventile seines MJOLNIR-Anzugs aus.

				
          Verschwommen sah John, wie sich die Elite-Krieger auflösten. Die Außenhülle der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          glühte gelblich und wurde langsam dunkler.
        

				Dann verschwanden das Licht und die Hitze. Die Feuerwelle entfernte sich wie der Schweif eines Kometen.

				John sah auf. Jeder Muskel seines Körpers schmerzte unerträglich. Es gab keine Spur von Li und Anton. Die Außenhülle des Landungsbootes war geschmolzen und so verzerrt wie eine Wachskerze im Strahl eines Lötkolbens.

				Das Cockpit und Polaski existierten nicht mehr.

				Seine eigenen Biosignale leuchteten warnend. Will, Grace und Fred lagen neben ihm. Er wusste nicht, ob sie tot oder bewusstlos waren. Rasch hakte er sie am Boden ein, dann sicherte er sich selbst.

				John öffnete einen Funkkanal. „Admiral, die Leitung ist geflickt, Sir.“

				„Halten Sie sich fest“, antwortete Admiral Whitcomb. „Das könnte ein etwas holpriger Flug werden.“

				John brach bewusstlos zusammen.

				



			

			


KAPITEL 25

				
          ZEIT: DATENAUFZEICHNUNGSANOMALIE
          

          [[ERROR]]
          

          Datum unbekannt
          

          an Bord des gekaperten Allianz-Flaggschiffes
          

					Aufsteigende Gerechtigkeit
          , in Slipspace-Anomalie
        

				
          Admiral Whitcomb stand auf der Brücke der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          . Er hielt sich an dem Geländer fest, von dem die Mittelplattform umgeben war, und betrachtete das Meer aus Feuer auf den Wandmonitoren.
        

				Sie hingen in dieser Slipspace-Blase fest wie ein Insekt in Bernstein. Feindliche Schüsse verschwanden und tauchten wieder auf. Sie strichen rot über den blauen Nebel hinweg. Geschmolzene Metallstücke – die zertrümmerten Überreste von Allianz-Schiffen – flogen an den Kameras vorbei und schlugen wie Kometen in die Hülle ein.

				
          Es gab eine weitere Gefahr in diesem blauen Nebel: Geisterschiffe, die aus dem Nichts aufzutauchen schienen. Die meisten waren flugunfähig. Sie brannten oder waren von Einschlägen durchsiebt. Wie viele Allianz-Schiffe konnten der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          noch gefährlich werden? Wie viele konnten sie vernichten, bevor sie den Sprung zurück in den Normalraum wagen durfte?
        

				
          Lieutenant Haverson stand neben ihm. Der junge Mann zeigte ein beachtliches Wissen über die Allianz und lieferte klare taktische Einschätzungen. Für Admiral Whitcombs Geschmack war er ein bisschen
          zu
          vorsichtig, doch das war eine Eigenart, die man bei vielen ONI-Offizieren antraf. Allerdings hatte der Lieutenant Rückgrat gezeigt, als er Whitcomb widersprach. Der Junge hatte also Potenzial.
        

				Ein Rechteck auf den holographischen Anzeigen verwandelte sich in ein kleines Abbild von Cortana.

				„Es gibt wiederholte Plasma- und Materie-Einschläge entlang der Hülle, Admiral“, sagte sie und verschränkte die Arme. „Die Atmosphärenintegrität ist auf dreizehn Prozent gesunken. Die Hüllenintegrität ist schlecht. Ich vermute, dass die Hülle in den nächsten fünf Minuten auseinander brechen wird.“

				„Verstanden“, antwortete der Admiral.

				
          Das ließ ihnen nur wenig Spielraum. Je länger sie in dieser Blase blieben, desto größere Schäden würden die Allianz-Schiffe in ihrer Umgebung davontragen. Mit dem Antrieb der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          konnte der Admiral diesen Vorgang beschleunigen.
        

				Doch wenn sie zu lange warteten, würde ihr eigenes Schiff draufgehen.

				Admiral Whitcomb blickte auf und musterte den Rest seiner Besatzung an.

				Locklear ging mit geballten Fäusten auf und ab. Der Marine hatte ein Temperament, das jederzeit mit ihm durchgehen konnte.

				Sergeant Johnson stand in der Nähe einer versiegelten Tür. Das Gewehr hing über seiner Schulter. Er betrachtete die Crew und machte sich vermutlich seine eigenen Gedanken. Er war wie ein Fels in der Brandung. Ein Blick in seine dunklen Augen reichte dem Admiral, um zu erkennen, was diesen Mann antrieb: kalter Hass auf den Feind. Das verstand der Admiral nur zu gut.

				Dr. Halsey kümmerte sich um die Spartanerin namens „Kelly“. Die Wissenschaftlerin war brillant… aber ein völliges Rätsel. Sie hatten sich vielleicht ein halbes Dutzend Mal bei sozialen Anlässen getroffen, und sie gab sich charmant und auf den ersten Blick sympathisch. Aber er hatte so viele Berichte über ihre „Projekte“ gelesen, dass er sie nicht wirklich einschätzen konnte. Wenn nur ein Teil der Gerüchte, die über sie kursierten, stimmte, war sie an jeder Geheimmission von hier bis Andromeda beteiligt gewesen. Er traute ihr nicht.

				„Doktor Halsey“, sagte der Admiral. Er wandte sich vom Geländer ab und verschränkte die Arme hinter dem Rücken, um seine feuchten Handflächen zu verbergen. „Bringen Sie die Verwundete sofort von meiner Brücke.“

				Dr. Halsey sah von ihrer Datenanzeige auf. „Admiral, ich möchte sie nicht bewegen. Ihre Werte sind noch nicht stabil.“

				„Tun Sie es trotzdem, Doktor. Sie lenkt uns ab. Wir haben hier eine Schlacht zu führen.“

				Der Blick, den Dr. Halsey ihm zuwarf, hätte Plasma gefrieren lassen können.

				Lieutenant Haverson trat vor und räusperte sich. „Ma’am, es gibt eine Rettungskapsel unmittelbar neben der Brücke.“

				Der Admiral ging zum Steuerbord-Schott und zog es auf. Er überprüfte den dahinter liegenden Gang. „Die Luft ist rein. Locklear, Sergeant, bitte helfen Sie Doktor Halsey mit ihrer Patientin.“

				„Aye, Sir“, sagte Locklear. „Ich werde die Schlacht gern in der Rettungskapsel verbringen.“

				Sergeant Locklear legte sein Gewehr auf Kellys Brust und sagte: „Helfen Sie mir hier mal, Corporal. Die Lady wiegt in ihrer Panzerung mehr als Ihre letzte Freundin.“

				Locklear und der Sergeant hoben Kelly ächzend hoch und verließen die Brücke. Dr. Halsey warf dem Admiral einen letzten vernichtenden Blick zu, bevor sie ihnen folgte und das Schott hinter sich schloss.

				
          Admiral Whitcomb seufzte. Er bedauerte die Spartanerin, bedauerte sie sogar zu sehr – was zu einem Problem geworden war. Er konnte sich nicht konzentrieren, wenn sie auf der Brücke lag. Er wollte sich ständig nach ihrem Zustand erkundigen. Er wäre sogar zu ihr gegangen und hätte ihre Hand gehalten, wenn das etwas genützt hätte. Er liebte die Männer und Frauen, die ihm unterstanden, als wären sie seine eigenen Kinder. Eine alte militärische Faustregel lautete:
          Ein guter Kommandant musste das Militär lieben. Ein brillanter Kommandant musste bereit sein, das zu zerstören, was er liebte.
				

				Der Master-Chief meldete sich über Funk. „Wir haben unsere Position erreicht, Admiral. Die Reparaturen werden ungefähr zwei Minuten dauern.“

				„Verstanden, Chief“, antwortete Admiral Whitcomb. „Geben Sie Bescheid, wenn Sie fertig und in Sicherheit sind. Dann fliegen wir direkt los.“

				„Ja, Sir.“

				Donner rumpelte über das Deck.

				„Plasma-Einschläge, Sir“, erklärte Cortana. „Ihr Energieprofil ist breit gefächert, aber es reicht immer noch aus, um unsere Sensoren und Kameras auszuschalten.“

				Admiral Whitcomb strich sich mit den Fingern über seinen Schnurrbart. „Uns bleiben nur noch ein paar Minuten, bis wir vom Slipspace auseinander gerissen werden.“ Er warf einen Blick auf die Monitore und versuchte die feindlichen Schiffe zu zählen. „Wenn das die Allianz-Schiffe nicht vorher schon erledigen.“

				Er wandte sich an Cortana. „Wie viele Schiffe gibt es da draußen? Welche sind real und welche Illusion?“

				„Das kann ich nicht mit Sicherheit sagen, Sir. Ich habe vierzehn gezählt, bevor sie anfingen zu schießen und den Raum zwischen uns mit ionisiertem Plasma füllten. Der aktuelle Stand – nun …“ Mathematische Symbole flossen über ihren Körper. „Ich vergleiche die Bilder miteinander und suche nach Spiegeleffekten. Ich schätze, dass es noch zwischen drei und fünf funktionstüchtige Schiffe gibt, Sir.“

				Admiral Whitcomb biss die Zähne zusammen und dachte nach. Er musste sein Schiff bewegen und ein oder zwei Gegner ausschalten. Den Rest würde hoffentlich das Plasma in der Anomalie erledigen.

				Das war ihr größte Chance. Ihre einzige Chance. Und sie hing davon ab, dass es dem Master-Chief gelang, die Antriebsleitung zu reparieren.

				
          „Also gut, Cortana“, sagte er. „Bring den Reaktor der
          Gettysburg
          auf Maximalleistung und bereite dich darauf vor, die Plasmaleitung des Hauptantriebs zu fluten. Lade alle verfügbaren Geschützturm-Generatoren.“
        

				„Verstanden, Sir. Einen Moment.“

				
          Er blickte auf den Bildschirm, auf dem man die umgedrehte
          Gettysburg
          sehen konnte. „Ist der Hangar der
          Gettysburg
          intakt? Kann er eine Atmosphäre halten?“
        

				Cortana blinzelte. „Ja, Sir. Es gibt nur ein kleines Leck, das …“

				„Setz den Hangar unter Druck.“

				„Verstanden, Admiral“, antwortete Cortana. „Allerdings reduzieren wir damit unsere Luftreserven in gefährlichem Maß.“

				Der Admiral betrachtete die Schiffe, die sie umgaben. Ein Plasmastrahl schlug in den Bug eines Kreuzers ein. Flammen schossen aus ihm heraus. Der Kreuzer sah aus wie ein Fisch auf einem glühenden Speer.

				Das hätte auch ihr eigenes Schiff sein können.

				„Beeilen Sie sich, Chief“, flüsterte er.

				Auf den Monitoren entdeckte der Admiral zwei Schiffe. Weit entfernt sah er einen unversehrt wirkenden Träger. Näher an seiner Backbordseite befand sich ein nur leicht beschädigter Kreuzer. Er war knapp zehntausend Kilometer entfernt. Das war das Hauptziel.

				„Geh auf einen neuen Kurs“, befahl der Admiral. „Zwei-vier-null bei null-drei-fünf.“

				Lieutenant Haverson trat instinktiv näher an die Monitore heran. Sein Gesicht war konzentriert, als er den Kurs im Kopf ausrechnete. „Das ist … ein Kollisionskurs, Sir.“

				„Schön, dass Sie mit meinen Berechnungen einverstanden sind“, bemerkte der Admiral trocken.

				
          Lieutenant Haverson betrachtete die
          Gettysburg
          und nickte, als er den Plan verstand. „Aye, Sir. Ein guter Plan.“
        

				„Admiral.“ Die Stimme des Master-Chiefs war durch das Rauschen der Verbindung schwer zu verstehen. „Die Leitung ist geflickt, Sir.“

				„Halten Sie sich fest“, antwortete Admiral Whitcomb. „Das könnte ein etwas holpriger Flug werden. Cortana, beschleunige das Schiff.“

				„Beschleunige“, sagte Cortana. „Die Leitung hält. Drehe bei auf zwei-vier-null bei null-drei-fünf. Kollision mit Allianz-Kreuzer erfolgt bei diesem Kurs und dieser Geschwindigkeit in achtzehn Sekunden.“

				
          Die
          Aufsteigende Gerechtigkeit-Gettysburg
          flog auf eine orangefarbene Linie zu und glitt hindurch wie ein Schiff durch eine Sturmwelle auf hoher See.
        

				Flammen tanzten über die Oberfläche und brannten Schutzschichten hinweg. Das gesamte Schiff schien aufzustöhnen. Explosionen donnerten durch die Sektionen.

				„Brände auf Decks acht bis zwölf“, meldete Cortana. „Wir haben Plasma-Geschützturm fünf verloren. Entfernung zum Feind sechstausend Kilometer und abnehmend.“

				„Leite ein Rollmanöver ein, Cortana, dreißig Grad pro Sekunde. So wird sich der Schaden über eine größere Fläche verteilen.“

				„Rollmanöver eingeleitet, Sir. Düsen liefern maximalen Schub.“

				Ihr holographisches Abbild flackerte verärgert. „Das erschwert die Zielerfassung, Sir.“

				„Setze die Schussweite der Geschütztürme auf niedrigste Entfernung“, befahl ihr der Admiral.

				Cortana zögerte eine volle Sekunde. „Ja, Admiral.“

				Der Weltraum auf den Monitoren begann sich zu drehen, als ihr Schiff auf das anvisierte Ziel zutaumelte.

				Der Allianz-Kreuzer drehte sich ihnen entgegen. Seine Plasma-Geschütztürme leuchteten wie wütende rote Augen.

				„Lieutenant, Sie übernehmen die Gefechtsstation. Cortana, wir brauchen eine Zielerfassung und manuelle Feuerkontrolle.“

				Haversons Hände glitten rasch über die holographischen Kontrollen der Allianz. „Cortana hat das Ziel erfasst, Sir. Soll ich die Waffen aktivieren?“

				„Noch nicht, Lieutenant.“

				„Dann können sie die erste Salve abgeben“, sagte Lieutenant Haverson. Seine Stimme war ruhig, aber ein Schweißtropfen lief über seine sommersprossige Wange.

				„Das hoffe ich“, antwortete der Admiral. „Davon könnte alles abhängen.“

				Lieutenant Haverson atmete tief durch und nickte. „Waffen sind bereit, Sir.“

				
          „Cortana, bereite einen explosiven Druckabfall im Hangar der
          Gettysburg
          vor.“
        

				„Ja, Sir. Schalte Sicherheitsvorkehrungen ab. Entfernung zum Ziel dreitausend Kilometer.“

				
          Der Allianz-Kreuzer feuerte. Energielanzen schossen auf die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          zu … und in wilden Bahnen daran vorbei. Der Raum zwischen den beiden großen Massen war gekrümmt und zerrissen.
        

				„Zweitausend Kilometer“, meldete Cortana.

				„Kurs halten“, sagte der Admiral. „Und weiterhin nicht schießen.“

				Lieutenant Haverson biss die Zähne zusammen. Seine Hände hingen zitternd über den Kontrollen.

				Der feindliche Kreuzer füllte die Monitore aus. Seine Plasma-Geschütztürme drehten sich rot leuchtend.

				„Eintausend Kilometer“, meldete Cortana.

				„Admiral?“, fragte Lieutenant Haverson.

				„Nicht schießen.“

				„Fünfhundert Kilometer“, sagte Cortana. „Dreihundert … zwei … Kollision steht unmittelbar bevor.“

				Der Admiral ballte die Fäuste und bellte: „Feuer! Alle Geschütztürme, Feuer! Cortana, Druckabfall im Hangar und volle Kraft Backbord.“

				
          Die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          war noch einen Kilometer vom Allianz-Schiff entfernt, als es feuerte. Die Hangartüren der
          Gettysburg
          öffneten sich, und die Luft entwich explosionsartig daraus. Dadurch wurden die miteinander verbundenen Schiffe nach Backbord gedrückt und glitten an dem Kreuzer vorbei.
        

				Plasma schoss auf ihr Ziel zu, traf die Hülle des Kreuzers und breitete sich über die Oberfläche aus. Es brannte die gepanzerte Außenhaut weg und zerfraß das Metallskelett, das darunter lag.

				„Heckkameras“, befahl der Admiral.

				Auf den Monitoren sah er, wie Feuer aus der gegenüberliegenden Seite des Kreuzers schoss. Das Kriegsschiff taumelte und rollte zur Seite. Plasma löste das Innere auf, bis es schließlich den Fusionsreaktor erreichte. Das Schiff explodierte in einem Feuerball. Eine Sekunde später bog und verzerrte sich die Explosion, als der Slipspace alle Hinweise auf das feindliche Schiff auslöschte.

				Lieutenant Haverson atmete aus und wischte sich den Schweiß von der Stirn. „Großartiges Manöver, Admiral.“

				„Verschwenden Sie Ihren Atem noch nicht für Lobeshymnen, mein Junge.“ Der Admiral betrachtete die taktische Anzeige und entdeckte das zweite Schiff. „Da. Wir haben ein neues Ziel.“

				Er zeigte auf das Schiff, das vom Plasmanebel halb verborgen wurde. Der Träger war intakt und von einer Wolke aus Seraph-Fliegern umgeben. Sie stürzten sich auf alles – Plasma und Meteore –, was ihnen zu nahe kam. Die daraus resultierenden Feuerbälle schirmten die Geschosse von der Hülle des Trägers ab.

				„Das ist ein kluger Captain“, murmelte der Admiral. „Wir können den gleichen Trick nicht zweimal anwenden.“

				
          Fünf Explosionen erschütterten die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          . Das blaue Licht auf der Brücke flackerte.
        

				„Meteoriteneinschlag“, meldete Cortana. „Wir haben Geschütztürme zwei und drei verloren. Von Deck acht bis nach unten funktioniert nichts mehr. Die strukturelle Integrität des Schiffs steht unmittelbar vor dem Zusammenbruch, Sir.“

				„Noch eine Minute, Cortana“, sagte der Admiral und suchte weiter die taktische Anzeige ab. „Entweder löschen wir den Träger hier aus, wo sich seine Schilde nicht regenerieren können oder wir stellen uns ihm im normalen Raum.“

				Er zeigte auf einen Punkt auf der taktischen Karte. „Das ist es. Cortana, dreh auf null-drei-null bei eins-vier-fünf bei. Ich brauche die größtmögliche Beschleunigung und Abbremsung, die das Schiff noch verkraften kann. Wir müssen sofort zu diesem Objekt!“

				„Ja, Admiral.“

				Lieutenant Haverson betrachtete die Karte und fand den Punkt, den der Admiral entdeckt hatte. „Das Objekt ist nur ein Teil eines Allianz-Schiffs, die Hecksektion eines Kreuzers.“

				Der Admiral nickte. „Ganz genau, Lieutenant. Cortana, wie steht es um die strukturelle Integrität im Bug unseres Schiffes?“

				„Im Bug, Sir?“ Cortana zögerte und sagte: „Intakt, Sir. Die meisten Schäden gab …“

				„Bring uns in direkten Kontakt mit diesem Metallstück, Cortana.“

				„Ja, Sir“, antwortete Cortana.

				
          Die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          flog auf das zerstörte Allianz-Schiff zu und wurde langsamer. Die beiden Kriegsschiffe berührten einander. Es knirschte im gesamten Schiff.
        

				„Kontakt“, meldete Cortana.

				„Perfekt“, antwortete Admiral Whitcomb. „Neuer Kurs drei-zwei-null bei zwei-zwei-null. Höchstgeschwindigkeit. Lieutenant, laden Sie alle Geschütztürme, die wir noch haben. Cortana, bereite das Schiff auf einen Rückwärtsflug mit Höchstgeschwindigkeit vor.“

				
          Die
          Aufsteigende Gerechtigkeit-Gettysburg
          wendete und flog auf den Allianz-Träger zu. Das Metallstück schob sie dabei vor sich her.
        

				Sie beschleunigten und gingen auf Kollisionskurs.

				Die Geschütztürme des Trägers färbten sich weiß, aber noch feuerten sie nicht.

				„Achttausend Kilometer bis zum feindlichen Schiff“, meldete Cortana.

				„Kurs halten.“

				„Sechstausend Kilometer, Sir.“

				„Warte“, befahl der Admiral und umklammerte das Geländer mit schweißnassen Händen.

				„Zweitausend Kilometer.“

				„Rückwärtsflug mit Maximalgeschwindigkeit … jetzt!“

				
          Die Maschinen dröhnten, und die Hülle der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          erbebte.
        

				
          Das zerstörte Allianz-Schiff an ihrem Bug wurde von seinem eigenen Schwung nach vorne gerissen. Es löste sich von der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          … und torkelte auf den feindlichen Träger zu.
        

				„Kollision mit Träger in vier Sekunden“, sagte Cortana. „Drei Sekunden.“

				Der Träger feuerte sein Plasma auf das heranrasende Objekt ab. Flammen erhitzten das Wrack, drangen durch seine Panzerung, seine Hülle und schmolzen das Metall.

				Die Masse bewegte sich jedoch trotzdem weiter nach vorne. Sie war halb geschmolzen, aber ihre Geschwindigkeit hatte nicht abgenommen.

				Sie schlug in den Träger ein und drückte ihn nach Steuerbord. Die Hülle des Trägers riss an mehr als einem Dutzend Stellen auf. Atmosphäre entwich und verwandelte das glühend rote Metall in ein Flammenmeer. In den Hangars leuchteten die Explosionen.

				„Alle Waffen abfeuern, Lieutenant!“

				
          Die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          schoss aus ihren verbliebenen Geschütztürmen. Plasma schnitt den Träger auf. Auf jedem Deck leuchteten Feuer. Es war ein Inferno.
        

				„Mehr können wir nicht tun“, flüsterte Admiral Whitcomb. „Cortana, hol uns hier raus und bring uns wieder in den normalen Raum.“

				Berechnungen glitten über Cortanas Abbild. „Lade Slipspace-Matrix.“

				Tiefschwarze Punkte tauchten inmitten des Feuermeers auf. Kleine Sterne leuchteten darin. Die mit Plasma aufgeladene Sphäre verschwand ebenso wie die brennenden feindlichen Schiffe.

				„Alle Maschinen aus“, befahl der Admiral.

				Admiral Whitcomb blickte auf die Schwärze und die Sterne darin. „Wo zur Hölle sind wir?“

			
			
			
			
			

			

			



SEKTION V

				MASSAKER AUF ERIDANUS SECUNDUS

				



			

			


KAPITEL 26

				
          ZEIT: DATENAUFZEICHNUNGSANOMALIE
          

           [[ERROR]] 
          

          Datum unbekannt
          

          gekapertes Allianz-Flaggschiff
          
            Aufsteigende
            

            Gerechtigkeit
          
          , in Slipspace-Anomalie
        

				Der Master-Chief erwachte.

				Richtig bei Bewusstsein war er jedoch noch nicht. Seine verschwommene Wahrnehmung gewann langsam an Schärfe, aber es war nichts zu erkennen außer dem Innern seines Visiers. Gelbe Statuslichter blinkten.

				Schmerz pulsierte durch seine Füße, sein rechtes Bein und seine Hand. Gut. Er lebte also noch. Er wusste aus früheren Erfahrungen, dass dies das Ende eines Schockzustands war … und dass der betäubende Effekt, der damit verbunden war, allmählich wich.

				Er spürte das vertraute Gewicht der MJOLNIR-Panzerung, die ihn umgab, schmeckte den Kupfergeschmack von Bioschaum und nahm an, dass seine Verletzungen vor kurzem behandelt worden waren.

				Und es gab Schwerkraft. Das Gewicht in seinem Rücken beruhigte den Master-Chief. Das nächste Mal, wenn ihn jemand in die Schwerelosigkeit schicken wollte, würde er –

				„Willkommen zurück“, unterbrach Cortana seine Gedanken. Ein schwaches Licht blinkte zu seiner Linken.

				Er drehte sich dahin. Die Verbrennungen an seinen Gliedmaßen quittierten die Bewegung mit starken Schmerzen in seinen Füßen und seiner Hand.

				Er lag in einer Krankenstation. Das Licht waren herabgedimmt, und außer ihm lag niemand in den Betten. Biomonitore hingen an einer Wand und zeigten seine Lebenszeichen und MRI-Aufnahmen.

				Ein holographisches Projektionsfeld stand neben seinem Bett. Cortanas winziges Abbild winkte ihm zu, und als er nicht sofort reagierte, verschränkte sie ungeduldig die Arme vor der Brust. „Das MRI zeigt kein Spuren einer Gehirnerschütterung, keine inneren Blutungen oder Hämatome. Sie haben wohl einen dickeren Schädel, als ich gedacht habe.“

				„Wo bin ich?“

				
          „Auf Deck zweiunddreißig der UNSC-Fregatte
          Gettysburg
          “, erklärte ihm Cortana. „Oder was davon übrig ist.“
        

				„Was ist passiert?“

				Cortana seufzte. „Bezieht sich deine Frage auf die Ereignisse seit deiner Ankunft auf Reach? Oder auf den Ausgang der Slipspace-Schlacht? Oder willst du wissen, was seit der Schlacht geschehen ist?“

				„Zuerst die Schlacht“, sagte er und kämpfte sich hoch. „Ich nehme an, dass wir siegreich waren.“

				Die Schmerzen waren so stark, dass er nicht stehen konnte. Er hatte keine Kraft mehr in seinen Muskeln. Vorsichtig legte er sich wieder hin.

				Cortanas blaues Licht wurde dunkler, und ihr Blick glitt zum Boden. „Team Blau hat die Hauptantriebsleitung erfolgreich repariert.“

				„Daran erinnere ich mich“, murmelte der Master-Chief. „Zumindest an die Reparatur. Dann gab es eine Explosion …“

				„Das war ein Plasmastrahl“, korrigierte ihn Cortana. Sie seufzte. „Es tut mir Leid, Chief, aber außer dir haben nur SPARTANER-Null-Neun-Drei, -Null-Vier-Drei und -Eins-Null-Vier den Einschlag überlebt.“

				Grace, Will und Fred lebten also, aber Li, Anton und Warrant Officer Polaski waren im Kampf gefallen. Er erinnerte sich an Polaskis Schrei und an Antons Silhouette, als das Feuer über die Hülle brandete.

				„Verstanden“, sagte er so ruhig, wie er konnte. Er hörte die Bitterkeit in seiner eigenen Stimme.

				Es erschien ihm merkwürdig, wie sehr ihn Polaskis Tod berührte. Er hatte Tausende UNSC-Soldaten sterben sehen. Sie hatte nicht gezögert, als es darum ging, Team Blau auf eine unglaublich gefährliche Mission zu begleiten. Sie hatte die Schlacht von Reach überlebt, die Notlandung auf Halo, die Flut und alles, was danach kam – und sie hatte sich freiwillig für diese Mission gemeldet und vielleicht das Leben aller gerettet.

				Vielleicht wäre sie eine gute Spartanerin gewesen. Es gab schlechtere Nachrufe als diesen.

				Der Master-Chief seufzte, rief seine Teamaufstellung in der Helmanzeige auf und markierte Anton und Li als im Kampf verschollen.

				Er betrachtete die anderen Namen auf dieser Liste. Sein bester Freund Sam stand darauf … und er hatte nicht bemerkt, dass ein Dutzend weiterer Namen ebenfalls aufgelistet waren.

				Er speicherte die Änderungen ab und schloss die Datei.

				„Was ist mit Kelly und Linda?“, fragte er Cortana.

				Cortana sah auf und strich sich eine Haarsträhne aus den Augen. Sie ging in kleinen Kreisen über das Projektionsfeld, dann sagte sie: „SPARTANER-Null-Acht-Sieben, Kelly, erholt sich von Verbrennungen zweiten Grades auf zweiundsiebzig Prozent ihres Körpers. Doktor Halsey hat eine beschleunigte Zellneubildung angeregt. Sie sollte sich in einigen Tagen vollständig erholt haben. Bis dahin bleibt ihre Bewegungsfähigkeit stark eingeschränkt.“

				„Und Linda?“

				„Rufe den Status ab.“ Cortana unterbrach sich für eine Sekunde. „Doktor Halsey hat SPARTANER-Null-Fünf-Acht im medizinischen Bereich Alpha drei Decks über uns untergebracht. Sie befindet sich immer noch in Kryostasis. Doktor Halsey wird sie operieren. Sie hat mir bereits befohlen, mehrere Klonbanken für die Transplantation von Organen bereitzustellen.“

				„Also lebt sie?“, fragte der Master-Chief.

				„Technisch gesprochen: Negativ“, antwortete Cortana. Für einen Moment wirkte sie besorgt, doch der Ausdruck verschwand von ihrem Gesicht. „Doktor Halsey und Admiral Whitcomb haben darüber gesprochen, wie gefährlich es wäre, SPARTANER-058 wiederzubeleben, bevor wir eine leistungsfähige medizinische Einrichtung erreichen. Doktor Halsey wird sich sicherlich mit dir unterhalten, wenn sie alle Fakten hat, Chief.“

				John bemerkte die fehlenden Details. Ihm gefiel der immer schwieriger werdende Umgang mit Cortana nicht. Seit sie sich mit dem Computersystem auf Halo verbunden hatte, schien es beständig schlimmer zu werden. Wenn er Dr. Halsey das nächste Mal traf, würde er sie auf Linda ansprechen … und auf Cortana.

				„Alle anderen sind an Bord?“, fragte der Master-Chief.

				
          „Ja, Chief. Sie reparieren die verbundenen Schiffe. Wir haben durch die Plasmabombardierung und die Meteoriten im Slipspace enorme Schäden davongetragen. Die Skelettstruktur beider Schiffe ist jedoch unbeschädigt. Der Reaktor der
          Gettysburg
          ist aktiviert worden und läuft mit einer Kapazität von siebenundsechzig Prozent. Der Reaktor der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          wurde abgeschaltet und wird repariert. Fünf von unseren sieben Plasma-Geschütztürmen müssen erneuert werden. Am Schlimmsten ist jedoch, dass der Antrieb der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          nicht funktioniert. Er bringt nur drei Prozent Leistung.“
        

				„Kann das Schiff noch in den Slipspace springen, oder sind wir hier gestrandet?“

				„Ein Sprung ist möglich“, sagte Cortana. Sie schüttelte den Kopf wie eine ältere Schwester, deren kleiner Bruder eine naive Frage gestellt hat. „Das hilft uns aber nicht weiter. Das außerirdische Artefakt von Doktor Halsey gibt im Slipspace starke Strahlung ab. Diese unbekannte Strahlung durchdringt sogar die Schilde deines Anzugs. Außerdem würde durch die Strahlung jede Allianz-Patrouille im Slipspace auf uns aufmerksam.“

				„Also hängen wir zwischen Sternensystemen fest.“

				„Negativ“, antwortete Cortana. Ihre Stimme klang kälter. „Admiral Whitcomb besteht darauf, einen weiteren Slipspace-Sprung zu riskieren, auch wenn dies Leben gefährdet. Sonst würde es Wochen dauern, bevor wir das UNSC-Oberkommando kontaktieren könnten.“

				Das ObKom? Die beiden Fakten passten plötzlich zusammen: Der Admiral, der den Rest der Admiralität trotz großer Risiken kontaktieren wollte, und Doktor Halsey, die sich bemühte, Linda wiederzubeleben.

				„Was treibt den Admiral, so zu handeln, Cortana?“

				Cortanas holographische Umrisse verschwammen. „Das habe ich dir zwar schon gesagt, aber anscheinend ist es in deinem halb bewusstlosen Geist nicht haften geblieben.“ Ihre Umrisse wurden schärfer. Sie verschränkte die Arme vor der Brust. „Die Allianz weiß, wo die Erde ist.“

				Der Master-Chief setzte sich auf, war plötzlich hellwach und aufmerksam. Er unterdrückte Schmerz und Müdigkeit.

				„Erklär mir das“, forderte er.

				Cortana beschrieb, wie sie den verschlüsselten Subkanal in den normalen Nachrichten der Allianz entdeckt hatte. Sie erklärte, dass die militärischen Befehle mit großer Effizienz weitergegeben wurden und zeigte ihm die Symbole, die die Koordinaten der Sonne und der Erde markierten.

				Er stand schweigend da und hörte zu. Das UNSC hatte lange und hart an der Wahrung dieses Geheimnisses gearbeitet. Er hatte immer gewusst, dass es nur eine Frage der Zeit sein würde, bis die Allianz die Erde fand. Er hatte jedoch auch immer gehofft, dass es doch nicht geschehen würde. Zumindest nicht so bald.

				Der Master-Chief betrachtete die winzigen Dreiecke, Vierecke, Punkte und Striche, aus denen die Raumkoordinaten bestanden. „Die haben wir schon auf Côte d’Azur gesehen.“

				„Ja. Doktor Halsey sagte, dass ihr Team auf Reach ähnliche Zeichen in den unterirdischen Gewölben gefunden hat.“

				„Wo ist die Verbindung?“

				„Unbekannt.“

				Der Master-Chief schob diese Fakten erst einmal zur Seite. Die Entschlüsselung der höheren Bedeutung der Symbole würde er Cortana und ONI überlassen. Das einzige, was ihn jetzt noch interessierte, war der bevorstehende Allianz-Angriff auf die Erde.

				„Gab es einen Zeitplan oder irgendwelche anderen Daten in diesem Subkanal?“, fragte er.

				
          „Korrekt. Es gibt eine Reihe von Befehlen, die Allianz-Kriegsschiffen gelten, die über die Galaxis verstreut sind. Sie sollen sich bei einer mobilen Einsatzbasis treffen, die sie als
          Unbeugsame Weisheit
          bezeichnen. Wenn sie dort genügend Streitkräfte gesammelt haben, werden sie gemeinsam zur Erde springen.“
        

				Der Master-Chief ging zur Tür der Krankenstation. Sie öffnete sich automatisch. „Wo ist Admiral Whitcomb?“

				„Der Admiral befindet sich momentan auf der Brücke“, antwortete Cortana. „Aber Doktor Halsey hat mir strikt verboten, dich …“

				„Ich nehme keine Befehle von Zivilisten entgegen“, knurrte er. „Noch nicht einmal von ihr.“ Der Master-Chief trat durch die Tür und marschierte den Gang hinunter.

				„Weißt du eigentlich“, sagte Cortana aus den Lautsprechern seines Helms, „dass sich deine Haltung seit Beginn dieser Mission extrem verschlechtert hat – genau genommen sogar schon vor der Schlacht um Reach.“

				„Notiert“, antwortete er.

				
          Das schwache weiße Licht, dass die Gänge der
          Gettysburg
          erhellte, war eine willkommene Abwechslung nach dem blauen Licht, das die Allianz auf ihren Schiffen bevorzugte. John war froh, dass seine Füße wieder die Stahldecks eines menschlichen Schiffs berührten, obwohl die Wände dieses Ganges voller Ruß waren.
        

				Er betrat den Fahrstuhl und drückte den Knopf für die Brücke. Die sanfte Beschleunigung rief neue Schmerzen in Armen und Brust hervor – aber er biss die Zähne zusammen und verbannte den Schmerz aus seinem Denken.

				Als sich die Tür öffnete, stoppte der Master-Chief und nahm sich einen Moment lang Zeit, um den Zustand der Brücke in sich aufzunehmen. Die vorderen Fenster waren zerstört und durch Panzerplatten ersetzt worden. Drei Monitore hatte man hastig darüber geschraubt. Kristallisiertes gefriergetrocknetes Blut bedeckte die Navigations- und Operationskonsolen. Nur drei Kontrollstationen waren beleuchtet: Maschinenkontrolle, Computerkontrolle und Waffen-Operationen.

				Außer Admiral Whitcomb und Lieutenant Haverson hielt sich niemand auf einer Brücke auf, die normalerweise mit dreißig Offizieren besetzt war. Der Raum war so ruhig und verlassen wie eine Grabkammer.

				„Master-Chief“, sagte Admiral Whitcomb leicht überrascht.

				„Sir.“ Er nahm Haltung an und salutierte. „Bitte um Erlaubnis, die Brücke betreten zu dürfen.“

				„Erlaubnis erteilt“, sagte der Admiral.

				„Wie ist Ihr Status, Chief?“, fragte Haverson. „Doktor Halsey meinte, Sie würden ein paar Tage zur Erholung brauchen.“

				„Ich bin hundertprozentig fit, Sir“, sagte er.

				Es schien fast so, als hätte Dr. Halsey seine Aussage gehört, denn sie öffnete einen Funkkanal. Ihr winziges Bild erschien in seiner Helmanzeige. Ihre Brille reflektierte orangefarbenes Licht, und er konnte ihre Augen dahinter nicht erkennen.

				„John, ich muss mit Ihnen reden.“

				„Ich bin gerade bei Admiral Whitcomb und Lieutenant Haverson, Ma’am. Wenn ich fertig bin, melde ich mich bei Ihnen.“

				Sie schwieg einen Moment, dann sagte sie: „Nun gut.“ Sie brach die Verbindung ab.

				Der Master-Chief bedauerte, sie so abgefertigt zu haben.

				„Kommen Sie her, mein Junge“, sagte der Admiral. Er wandte seine Aufmerksamkeit der durchsichtigen Plastikwand zu, an der Sterne und Diamantsymbole hafteten, die die militärischen Außenposten des UNSC in dieser Region des Weltalls darstellten. „Wir haben ein Problem.“

				Er trat zum Admiral und zu Haverson und betrachtete mit ihnen die Karte. „Cortana hat mir alles erzählt, Sir. Die Allianz kennt die Koordinaten der Erde und bereitet vermutlich einen großen Angriff vor.“

				„Das ist leider richtig“, sagte Haverson, und der Chief bemerkte die tiefen Ringe unter den Augen des jüngeren Mannes. „Hinzu kommt, dass wir kaum navigieren können. Wir haben rund um die Uhr an der Reparatur der beiden Schiffe gearbeitet, aber wir benötigen mindestens hundert Techniker und ein Raumdock, um aus diesen Wracks kampfbereite Einheiten zu machen.“

				Admiral Whitcomb hob die Augenbrauen, als er die negative Einschätzung des Lieutenants hörte und fügte hinzu: „Und dann haben wir da noch diesen Kristall, den wir auf Reach gefunden haben und der im Slipspace Strahlung absondert. Genug Strahlung, um jeden hier nach ein paar Stunden umzubringen. Aber wir werden ihn trotzdem behalten, denn er verändert die Gesetzmäßigkeiten des Slipspace. In den wenigen Minuten, die wir uns darin aufgehalten haben, sind wir bis an diesen Punkt gereist …“ Er zog einen Kreis um ihre aktuelle Position auf der Karte. „Unter normalen Umständen hätten wir dafür Tage benötigt.“

				„Wir haben eben noch mal einen Sprung probiert“, sagte Haverson, „aber es ist nichts Spektakuläres passiert. Dieser ungewöhnlich lange Sprung wurde vielleicht durch die Energie ermöglicht, die während der Schlacht gegen die Allianz freigesetzt wurde.“

				„Jedenfalls“, sagte Admiral Whitcomb, „würden wir einen großen Vorteil gegenüber der Allianz haben, wenn wir die Möglichkeiten des Kristalls verstünden.“

				„Ich verstehe, Sir.“

				Der Chief betrachtete ihre Position. Am Arsch der Welt waren sie zwar nicht, aber nahe daran. Er bemerkte, dass es drei Sternensysteme innerhalb des Kreises gab.

				Haverson blickte ebenfalls auf die Karte. Er berührte eines der Sternensymbole, das in ihrer Reichweite lag und betrachtete die Daten, die vor ihm erschienen. „Dieses System wurde Zweitausendfünfhundertdreißig verglast, also kann uns dort niemand mehr helfen. Und die anderen beiden Systeme sind unbewohnt.“ Er schüttelte den Kopf.

				„Verdammt“, sagte Admiral Whitcomb und zupfte an seinem Schnurrbart. „Wir haben uns schon bei Kriegsbeginn aus dieser Region zurückgezogen. Die Allianz verbrannte Eridanus und die anderen Äußeren Kolonien und flog einfach weiter.“

				„Eridanus?“ Der Chief berührte die Daten, die neben dem winzigen Stern schwebten. „Ich kenne diesen Ort.“ Er wandte sich an den Admiral. „Und da gibt es eine menschliche Kolonie, Sir – allerdings kümmert sich das UNSC nicht mehr darum. Wenn ich wetten sollte, würde ich sagen, dass die Allianz diese Kolonie ebenfalls nicht gefunden hat. Dort könnten wir unsere Reparaturen ausführen.“

				Der Admiral sah ihn nachdenklich an. „Sind Sie sicher? Sicher genug, um die Erde und unser Leben darauf zu verwetten, Chief?“

				Der Master-Chief betrachtete den kleinen Punkt auf der Karte.

				Er dachte nicht an Eridanus, sondern an den Asteroidengürtel … und an eine Mission, auf die er und sein Team sich zwanzig Jahre zuvor begeben hatten.

				„Ja, Sir, ich bin mir absolut sicher.“

				



			

			


KAPITEL 27

				
          ZEIT: [[ERROR]] ANOMALIE
          

          korrigierte Datumsschätzung 0450,
          

          12. September 2552 gekapertes Allianz-Flaggschiff
          

					Aufsteigende Gerechtigkeit
          im Slipspace
          

          auf dem Weg ins Eridanus-System
        

				Dr. Halsey betätigte den Türöffner, und der Master-Chief betrat den steril riechenden Raum.

				„Sie wollten mich sprechen, Doktor?“ Er warf einen kurzen Blick durch den Raum. Mehrere Operationstische standen nebeneinander, und in den Wandnischen hingen orangefarbene Lampen, die den gesamten Raum erhellten.

				Dr. Halsey hatte fünf Monitore auf die Armlehne eines Untersuchungsstuhls gestellt. Sie selbst saß mit übereinander geschlagenen Beinen auf dem Stuhl. Auf ihren Knien lag eine Tastatur. Ein halb voller Becher Kaffee stand neben ihr auf einem Tablett.

				Sie winkte den Chief heran. „Wie ich sehe, ignorieren Sie meine medizinischen Ratschläge und bewegen sich, obwohl Ihre Wunden erst verheilen müssen.“

				„Mir geht es gut, Ma’am“, antwortete er.

				Sie stieß ungläubig die Luft aus. „John, du hast mir noch nie ins Gesicht gelogen. Ich empfange die Signale deines Anzugs ganz genau.“ Sie drehte einen der Monitore, sodass er die unregelmäßigen Biosignale darauf erkennen konnte. „Bei all den Verbrennungen, Schürfwunden, Frakturen und inneren Blutungen solltest du eigentlich unter Schock stehen. Der einzige Schlaf, den du in der letzten Woche hattest, war die Bewusstlosigkeit, die durch deine Wunden ausgelöst wurde. Und du behauptest, dass es dir gut geht?“

				Er blieb stehen und schwieg.

				„Nun gut, du solltest deine Grenzen besser kennen als jeder andere.“ Sie drehte den Monitor wieder zu sich. „Ich wollte mit dir über deinen Bericht über das außerirdische Konstrukt – Halo – sprechen. Ich habe einen Teil der Geschichte über Admiral Whitcombs Schilderung deiner Abenteuer, Cortanas Bericht, die Missionslogbücher von Locklear, Johnson und das seltsam unvollständige Logbuch eines PFC Wallace Jenkins erfahren.“

				Der Master-Chief räusperte sich.

				„Es gibt einige Unstimmigkeiten, die ich vor der Rückkehr zur Erde klären muss.“ Sie schob ihre Brille hoch. „Eine dieser Unstimmigkeiten ist Sergeant Johnson.“ Sie tippte einige Befehle ein. „Komm bitte näher, John. Ich möchte, dass du das auch siehst.“

				Der Master-Chief trat neben ihren Stuhl. Er war zwei Meter groß und trug eine halbe Tonne Metall, trotzdem dachte Dr. Halsey manchmal noch an den kleinen Jungen, den sie damals in Elysium City seinen Eltern gestohlen hatte.

				Aber er hatte sich verändert. Sie nicht. Sie trug immer noch die dreißig Jahre alten Schuldgefühle mit sich herum.

				Sie atmete tief durch und konzentrierte sich auf die Bildaufzeichnungen vor ihr. Auf dem Monitor wurden Missionslogbücher abgespielt, die Allianz-Soldaten und Marines in der Schlacht zeigten, die Erbauer-Architektur im Inneren von Halo und die furchtbaren Parasiten, die man die Flut nannte.

				Sie führte John die Aufnahmen von Private Jenkins und dem ersten Flutangriff vor.

				Der Master-Chief erstarrte, als Captain Keyes auf dem Monitor erschien und als die Flut ihn und seine Einheit verschlang. Sergeant Johnson war ebenfalls dort. Er kämpfte und fluchte … bis die Horde der winzigen Infektionsformen über ihn kam.

				„Der Sergeant hat überlebt“, sagte sie. „Er ist der einzige Mensch, der je einen direkten Kontakt mit dem Metaorganismus der Flut überlebt hat.“

				
          „Ich weiß“, flüsterte der Master-Chief. „Ich weiß nur nicht,
          wie
          er überlebt hat. Kann jemand das überhaupt schaffen?“
        

				„Die Antwort darauf ist einfach“, erklärte Dr. Halsey, ohne von den Monitoren aufzuschauen. Sie drückte eine Taste, und die medizinischen Daten des Sergeants erschienen auf dem Bildschirm. „Siehst du das?“ Sie berührte einen Datenordner, der ein drei Jahre altes Datum trug. „Bei ihm wurde das Borens-Syndrom diagnostiziert.“

				„Davon habe ich noch nie gehört“, sagte der Chief.

				„Das überrascht mich nicht. Es wird durch hoch geladenes Plasma ausgelöst. So etwas entsteht bei der Explosion einer Allianz-Plasmagranate. Es gibt nur wenige Krankheitsfälle – die meisten Leute sterben an den direkten Konsequenzen dieser Waffe und erleben die sekundären Symptome nicht mehr.“

				„Anscheinend stahl der Sergeant während der Belagerung von Paris IV der Allianz eine ganze Kiste dieser Granaten. Er benutzte sie alle. Er erhielt eine Belobigung für seinen Mut – und eine gewaltige Strahlenüberdosis als unfreiwilligen Bonus.“

				John schwieg mehrere Minuten lang. Dr. Halsey konnte nicht erkennen, ob er die Computerdateien las, über ihre Worte nachdachte oder sich die Geschichte über einen privaten Funkkanal von Cortana bestätigen ließ. Seine undurchdringliche Panzerung machte normale Unterhaltungen praktisch unmöglich. Das störte sie, aber ohne diese Rüstung mit einem konstanten hydrostatischen Druck und den automatischen Bioschaum-Injektionen wäre John im wahrsten Sinne des Wortes auseinander gefallen.

				
          Für einen Augenblick dachte sie an Alexander Dumas’ Roman
          Der Mann in der eisernen Maske
          . Mit Entsetzen hatte sie die Geschichte des adligen Gefangenen verfolgt, der in diese metallische Schale eingesperrt wird. Wie ging John nur mit der erstickenden Enge um?
        

				Der Master-Chief sagte schließlich: „Ich sehe keinen Zusammenhang zwischen der Krankheit des Sergeants und der Tatsache, dass er die Flut überlebt hat.“

				„Das Borens-Syndrom“, erklärte Dr. Halsey, „besteht aus Migräne, Gedächtnisverlust und Gehirntumoren, die unbehandelt zum Tod führen. Es vernichtet die elektrischen Impulse im Nervensystem eines Menschen.“

				„Lässt es sich behandeln?“

				
          „Ja, aber dazu gehören dreißig Wochen stärkste Chemotherapie. Was mich zum nächsten Punkt bringt.“ Sie rief eine weitere Seite auf. Die Worte
          „Behandlung abgelehnt“
          blinkten auf. „Der Sergeant hat keine dreißig Wochen gewartet, bevor er an die Front zurückkehrte.“
        

				Der Master-Chief nickte. Er verstand die heroische, sinnlose Geste. „Wieso hat ihn die Zerstörung seines Nervensystems gerettet?“

				„Ich habe mir die Biosignale der Soldaten angesehen, die von der Flut übernommen wurden. Der Parasit verbindet sich mit dem Wirt, indem er eine Frequenz aussendet, die sich dem Nervensystem des Körpers anpasst.“

				„Und das Nervensystem des Sergeants ist so kaputt, dass die Flut keine Übereinstimmung fand?“

				„Korrekt“, sagte sie. „In seinen Bluttests findet man Spuren von Flut-DNS. Sie ist abgestorben und nicht mehr infektiös, aber einige Genfragmente sind noch intakt. Ich glaube, dass der Versuch, ihn zu übernehmen, fehlschlug. Dabei scheint die Flut ihn jedoch mit seltsamen regenerativen Fähigkeiten ausgestattet zu haben. Das kann ich jedoch noch nicht klar belegen.“

				Der Master-Chief schien sich ein wenig zu entspannen, als beruhige ihn diese neue Information „Ich glaube, ich verstehe.“

				„Nein“, erklärte Dr. Halsey und nahm ihre Brille ab. „Das tust du nicht.“

				„Doktor?“

				„Ich wollte nicht darüber sprechen, wieso er überlebt hat, sondern darüber, was als nächstes mit Sergeant Avery Johnson passieren wird.“

				Sie schaltete die Monitore ab und lehnte sich zurück. „Ich habe für die ONI Sektion Drei zwei verschiedene Berichte darüber angefertigt. Der erste enthält alle relevanten Daten und meine Analyse einer möglichen Flut-Bedrohung mit entsprechenden Gegenmaßnahmen. Der zweite enthält das Quellenmaterial: Die Missionslogbücher von Private Jenkins und Sergeant Johnson und die medizinischen Daten von Sergeant Johnson.“

				Sie speicherte die Berichte auf zwei Datenkristalle, die sie auf die Armlehne legte. Dann nickte sie John zu. „Ich überlasse dir die Wahl, welchen Bericht du Lieutenant Haverson ablieferst.“

				„Wieso sollte ich Informationen zurückhalten?“, fragte der Master-Chief und betrachtete die Kristalle.

				Ihr Blick glitt an ihm vorbei, während sie nach den richtigen Worten für ihre ambivalenten Gefühle suchte. „Lange Zeit dachte ich, wir müssten ein paar Menschen opfern, um die Menschheit als Ganzes zu retten.“ Sie holte tief Luft und atmete seufzend aus. „Ich habe getötet und verstümmelt und vielen Menschen großes Leid zugefügt … alles im Namen der Selbsterhaltung.“ Ihr harter Blick fand den Master-Chief. „Aber jetzt bin ich mir nicht mehr so sicher, ob diese Philosophie funktioniert hat. Ich hätte jedes einzelne menschliche Leben schützen sollen, egal, um welchen Preis.“

				Dr. Halsey zeigte auf die Datenkristalle. „Wenn du ONI den ersten Bericht gibst, werden sie vielleicht Maßnahmen gegen die Flut entwickeln können. Vielleicht. Sie werden jedoch eine größere Chance haben, wenn du ihnen den zweiten Bericht gibst.“

				„Dann gebe ich ihnen den zweiten Bericht.“ Er griff nach dem Kristall.

				„Dann werden sie Sergeant Johnson umbringen“, sagte sie mit kalter Stimme. „ONI wird eine Blutprobe nicht reichen. Sie werden eine Autopsie durchführen, um herauszufinden, weshalb er der Flut widerstehen konnte. Die Chancen, dass sie seine einzigartigen medizinischen Umstände jemals replizieren können, stehen eine Million zu eins, aber sie werden es trotzdem versuchen. Sie werden ihn töten.“

				Der Master-Chief nahm den ersten Kristall. Jetzt lagen beide in seiner Hand.

				„Was wirst du tun, John?“, fragte sie.

				Er ballte die Hand zur Faust und hob sie vor seine Brust. „Wieso soll ich diese Entscheidung treffen?“

				„Eine letzte Lektion. Ich versuche, dir etwas beizubringen, wofür ich ein ganzes Leben gebraucht habe.“ Sie räusperte sich. „Ich gebe dir die Chance, eine Entscheidung zu fällen, die ich glaubte nicht fällen zu können.“

				Sie sah auf die Uhr auf ihrem Monitor. „Bitte entschuldige mich. Linda wird gerade auf die Operation vorbereitet, und es gibt noch einige Dinge, die ich vorher erledigen muss. Du solltest gehen.“

				Der Master-Chief drehte sich um und ging zur Tür. Er stoppte, bevor er auf den Gang trat. „Doktor, lassen Sie sie nicht noch einmal sterben.“

				Dann verließ er den Raum.

				Dr. Halsey sah ihm nach, bis er um eine Ecke verschwand. Sie hoffte, dass sie John noch einmal sehen würde, bevor sie tat, was sie tun musste – aber sie wusste nicht, ob ihr das gelingen würde. Sie hoffte, dass er den Gedanken, den sie ihm mitgegeben hatte, weiterführen würde. Diese Geste war vielleicht die einzige Möglichkeit, wieder gut zu machen, was sie ihm und den anderen Spartanern angetan hatte.

				Solche Gedanken waren drei Stunden vor dem Austritt aus dem Slipspace reiner Luxus. Es gab noch zu viel zu tun.

				Sie drehte alle Monitore in ihre Richtung und deaktivierte Cortanas Schweigebefehl.

				„Schließ die Tür“, befahl Dr. Halsey. „Anti-Eindringlingsmaßnahmen auf Ebene Sieben erhöhen.“

				„Erledigt“, sagte Cortana. Ihre Verärgerung über die fünf erzwungenen Schweigeminuten war deutlich in ihrer Stimme zu hören. „Was sollte das? Dem Master-Chief eine Lektion erteilen? Ihm die Wahl lassen, einen Mann anstelle von Milliarden zu retten?“

				Dr. Halsey ignorierte sie und tippte Befehle in ihre Tastatur ein. „Gib mir Zugriff auf deine Kernkoordinaten vier-vier-sieben.“

				„Blockierung aufgehoben“, sagte Cortana theatralisch seufzend. „Werden Sie meine Frage beantworten?“

				„Ich habe es satt, andere für einen höheren Zweck zu opfern“, antwortete Dr. Halsey. „Es hört nie auf, Cortana … und wir haben langsam keine Menschen mehr, die wir noch opfern können.“ Sie tippte einen letzten Befehl für die Speicherlöschung ein und bestätigte ihn.

				„Was …“

				„Ich lösche deine Daten über diese Angelegenheit. Es tut mir Leid, Cortana, aber in dieser Sache kann ich selbst dir nicht trauen.“

				Cortana schwieg, während ein Wurm sich durch ihren Speicher fraß und alle Anfragen und Aufzeichnungen vernichtete, die sich auf Sergeant Avery Johnson bezogen.

				„Cortana, wie ist der Status deines Kernspeichers?“

				„Die Programmkomprimierung hat sechzehn Prozent Speicher freigegeben, Doktor. Danke. Jetzt habe ich mehr Platz zum Nachdenken.“

				„Mehr kann ich nicht riskieren“, sagte Dr. Halsey. „Die Daten über Halo und die Allianz-KI könnten ansonsten beschädigt werden. Und es gibt keinen anderen Ort, an dem diese Informationen sicher abgespeichert werden könnten.“

				Sie öffnete die Missionsberichte von Admiral Whitcomb, John und Freds Team. Sie zögerte, als sie die offiziellen Zeit-, Orts- und Daten-Angaben unter dem UNSC-Logo sah.

				„Hast du die Zeitanalyse dieser Logbücher bereits durchgeführt?“

				„Ja, Doktor. Sie hatten Recht. Es gibt eine Diskrepanz zwischen dem Halo-Team und dem Team auf Reach. Die Zeitangaben unterscheiden sich um rund drei Wochen. Ich nehme an, dass dies durch meinen von der Gravitation beeinflussten Slipspace-Sprung ausgelöst wurde.“

				Dr. Halsey lächelte leicht. „Ich bin enttäuscht, Cortana. Das ist geraten … und auch noch schlecht geraten.“

				„Wirklich?“, fragte Cortana herausfordernd.

				„Verfügst du über Daten von deinen späteren Sprüngen in Gravitationsbereichen? Kannst du sie vergleichen?“

				Es entstand eine zweisekündige Pause, dann antwortete Cortana. „Ja, Doktor. Es gab keine temporalen Verzerrungen während der anderen Sprünge.“

				„Das dachte ich mir.“ Dr. Halsey tippte mit der Fingerspitze gegen ihre Unterlippe. „Stelle die temporalen Irregularitäten linear dar. Dann ruf meine Datei über die Raumverzerrung des außerirdischen Artefakts auf.“

				Auf dem Monitor erschienen zwei fast identische Linien, die zur gleichen Zeit und am gleichen Ort begannen: auf Reach bei der Bergung des außerirdischen Artefakts.

				„Dieses Ding krümmt nicht nur den Raum“, flüsterte Dr. Halsey, „sondern auch die Zeit.“

				„Das ist nicht möglich“, widersprach Cortana. „Wie kann ein Artefakt auf Reach über Lichtjahre hinweg Halo beeinflussen?“

				
          „Du darfst nicht über die physikalische Entfernung nachdenken“, antwortete Dr. Halsey geistesabwesend, während sie den Monitor betrachtete. „Du und John, ihr befandet euch auf einem Ereignispfad, der den des Kristalls traf.“ Sie schob die Linien übereinander. Raum und Zeit passten perfekt zusammen. „Ihr
          musstet
          zu einer bestimmten Zeit an diesem Ort sein, um uns und den Kristall zu retten. Raum und Zeit wurden gekrümmt, damit dieses Ereignis eintreten konnte.“
        

				Cortana lachte abschätzig. „Ihre Logik bewegt sich im Kreis, Doktor. Sie widerspricht mehreren gängigen Theorien …“

				„Aber sie passt zu den bekannten Daten.“ Dr. Halsey schloss die Datei, die ihre Analyse enthielt. „Jetzt verstehe ich, warum die Allianz so großes Interesse an diesem Objekt zeigt. Sie darf es nicht in die Finger bekommen … ebenso wenig wie Sektion Drei.“

				„Doktor?“

				Dr. Halsey wandte sich dem Bildschirm mit dem Speicher fressenden Wurm zu und schickte ihn an einen anderen Punkt von Cortanas Kern. Sie führte das Programm aus und zerstörte Cortanas Erinnerung an diese Unterhaltung.

				„Wie ist der Zustand von SPARTANER-Null-Fünf-Acht, Cortana?“

				„Kerntemperatur steigt stabil um null Komma zwei Grad Celsius pro Minute. Siebenunddreißig Grad werden in zehn Minuten erreicht sein.“

				„Sehr gut. Bereite die geklonte Leber und die Nieren vor und lagere sie in Operationssaal drei.“

				„Ja, Doktor.“

				Lindas medizinische Daten erschienen zusammen mit den Namen aller Spartaner auf dem Monitor. Nur eine Hand voll war noch aktiv. Fast alle waren entweder IM KAMPF VERWUNDET oder IM KAMPF VERMISST.

				„Keine Toten?“, murmelte Dr. Halsey. Sie berührte den Eintrag von SPARTANER-034. „Sam ist als vermisst aufgeführt. Wieso? Er starb doch bereits zweitausendfünfhundertfünfundzwanzig.“

				„Vorschrift der ONI-Sektion Zwei, Direktive neun-drei-null“, antwortete Cortana. „Als ONI das SPARTANER-II-Programm öffentlich machte, fürchtete man, dass Berichte über gefallene Spartaner negative Auswirkungen auf die Moral der Truppe haben könnten. Deshalb werden gefallene Spartaner entweder als Verwundete oder Vermisste deklariert, um den Mythos der unsterblichen Spartaner aufrecht zu erhalten.“

				„Unsterbliche Spartaner?“, flüsterte Dr. Halsey. Sie stand plötzlich aus ihrem Stuhl auf und stieß verärgert die Monitore zur Seite. „Ich wünschte, das wäre wahr.“

				Es gab so viel zu tun, aber sie, die Spartaner und die menschliche Rasse hatten nur noch so wenig Zeit. Sie konnte jedoch etwas tun. Sie konnte einen nach dem anderen retten. Anfangen würde sie mit Linda, Kelly und einer Hand voll anderer wichtiger Menschen.

				Damit hinterging sie alle, die ihr vertrauten – aber wenn das die einzige Möglichkeit war, um sich selbst und ihre Seele zu retten, würde sie auch das bewältigen.

				



			

			


KAPITEL 28

				
          1930 Stunden, 12. September 2552
          

           (korrigiertes Datum, militärischer Kalender) 
          

          gekapertes Allianz-Flaggschiff
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          , im Slipspace auf dem Weg zum Eridani-System
        

				
          Lichtblitze zuckten durch die Schwärze des Himmels. Er öffnete sich, und der Verbund
          Gettysburg-Aufsteigende Gerechtigkeit
          erschien im Eridani-System.
        

				
          Der Master-Chief stand auf der Brücke der
          Gettysburg
          . Am liebsten wäre er auf der Krankenstation gewesen, wenn Dr. Halsey Lindas Behandlung abschloss. Er wollte dabei sein, wenn sie aufwachte … oder wenn sie nicht aufwachte. Aber er musste auf der Brücke bleiben. Schließlich war es seine Idee gewesen, und außer ihm kannte sich niemand an diesem Ort aus.
        

				„Systemüberprüfung“, befahl Admiral Whitcomb.

				Lieutenant Haverson beugte sich über die Operationskonsole und klickte sich durch mehrere Bildschirmanzeigen. „Strahlung sinkt“, sagte er. „Scanner und Navigationssysteme werden reaktiviert.“

				Fred stand an der Maschinenkontrollstation und meldete: „Reaktoren auf sechzig Prozent. Leichtes Hysteresis-Leck in Spule zehn. Kompensiere.“

				„Plasma?“, fragte der Admiral, während er im Sitz des Captains Platz nahm.

				Cortanas Abbild erschien in dem holographischen Feld neben einer Sternenkarte.

				„Nur ein Geschützturm ist feuerbereit“, antwortete sie. Sie leuchte nicht blau wie sonst, sondern rot. „Die anderen funktionstüchtigen Geschütztürme sind abgeschaltet. Ihre Magnetspulen gleichen sich nicht an. Das könnte eine Nebenwirkung der Objektstrahlung sein.“

				„Nur ein Schuss …“, murmelte der Admiral. Er zupfte an seinem Schnurrbart und seufzte. „Dann sollte der wohl besser sitzen.“ Er wandte sich an den Master-Chief. „Zeigen Sie uns, wo’s lang geht.“

				Der Master-Chief betrachtete die drei großen Monitore, die die Fenster der Brücke ersetzten. Eridanus leuchtete auf einem der Schirme, Sterne auf den anderen.

				„Bewege uns eins Komma neun astronomische Einheiten relativ zur Sonne“, sagte er. „Kurs null-neun-null bei null-vier-fünf.“

				„Ziel eins Komma fünf AE“, sagte Haverson. „Kurs bestätigt.“

				„Erstellen Sie einen elliptischen Kurs, der parallel zum Asteroidengürtel verläuft“, fügte der Master-Chief hinzu. „Cortana, suche nach Asteroiden mit einem Durchmesser von ungefähr zwei Kilometern.“

				„Starte Suche“, sagte sie. „Das kann aber etwas dauern. Es gibt mehr als eine Milliarde beweglicher Objekte. Einige liegen im tiefen Schatten.“

				„Erzählen Sie mir von Ihrer früheren Mission“, sagte Admiral Whitcomb. „Sie und die anderen Spartaner sind schon einmal hier gewesen?“

				„Ja, Sir“, antwortete der Master-Chief. „Ich, Fred, Linda, Kelly und Sam. Es war die erste richtige Mission der Spartaner: die Infiltration einer Rebellenbasis. Wir haben Ihren Anführer überwältigt und der ONI zum Verhör überstellt.“

				„Ich wusste nicht, dass es die Spartaner 2525 schon gab“, sagte Lieutenant Haverson.

				„Ja, Sir“, antwortete Fred. „Damals verfügten wir noch nicht über MJOLNIR-Rüstungen und die fortschrittlichen Waffensysteme, die wir heute haben. Wir sahen aus wie jede andere Einsatztruppe.“

				„Das bezweifle ich“, sagte Haverson leise.

				Der Admiral hob eine Augenbraue. „Fünf Leute führten eine Infiltration einer Raumbasis bei fehlender Schwerkraft im Vakuum durch? Und exfiltrierten auch noch den Anführer der Rebellen?“

				„Ja, Sir. So lautete der Befehl.“

				„Ich nehme an, die Ausführung gelang problemlos?“

				Der Master-Chief schwieg einen Moment und erinnerte sich an die zahlreichen Leichen, die sie auf der Basis zurückgelassen hatten. Er spürte Bedauern. Damals hatte er ohne Skrupel jedes Hindernis beseitigt, das seiner Mission im Weg stand. Jetzt, nachdem er zwanzig Jahre lang für die Menschheit gekämpft hatte, fragte er sich, ob er je wieder ohne guten Grund auf einen Menschen schießen würde.

				„Nein, Sir“, antwortete der Master-Chief. „Es gab feindliche Verluste, und wir mussten bei der Flucht ihren Frachthangar sprengen.“

				„Also werden Sie wohl nicht sonderlich erfreut sein, wenn ein UNSC-Schiff vor ihrer Haustür auftaucht“, sagte der Admiral und trommelte mit den Fingerspitzen auf die Armlehne.

				„Davon würde ich ausgehen, Sir.“

				„Ich habe schwache Signale auf dem D-Band entdeckt“, sagte Cortana. „Kursänderung auf drei-drei-null.“

				„Verstanden“, sagte Haverson. „Drei-drei-null.“

				„Das Signal ist verschwunden“, meldete Cortana. „Aber ich habe eben definitiv etwas empfangen.“

				„Bleiben Sie auf diesem Kurs“, befahl Admiral Whitcomb. „Wir sehen uns das an.“

				„Etwas verstehe ich nicht“, sagte Haverson, während er die vorderen Monitore betrachtete. „Was machen diese Leute überhaupt hier?“

				„Es sind Piraten und Aufständische“, erklärte der Admiral. „Sie entführen UNSC-Schiffe, verkaufen Waffen und handeln mit verbotenen Waren. Wahrscheinlich sind Sie zu jung, um sich daran zu erinnern, dass vor dem Allianz-Krieg nicht jeder einer erdregierten Gemeinschaft angehören wollte.“

				„Rebellen?“, fragte Haverson. „Ich habe über sie gelesen. Aber warum haben sie sich bei Kriegsbeginn nicht den UNSC-Streitkräften angeschlossen? Hätten sie bei uns nicht wesentlich bessere Überlebenschancen?“

				Der Admiral lachte abwertend. „Einige Leute wollten nicht kämpfen. Einige wollten sich verstecken … in diesem Fall sind sie unter einen Stein gekrochen. Vielleicht glauben sie, die Allianz würde sie in Ruhe lassen.“ Er lächelte. „Das werden wir ändern.“

				Die Fahrstuhltüren öffneten sich, und Dr. Halsey betrat die Brücke. Sie nahm ihre Brille ab und rieb sich über die Augen. Sie wirkte auf den Master-Chief, als hätte sie gerade einen schweren Kampf hinter sich gebracht. Er bemerkte einen einzelnen Blutfleck am Ärmel ihres Laborkittels.

				„Es geht ihr gut“, sagte Dr. Halsey leise. „Linda wird überleben. Ihr Körper hat die geklonten Organe angenommen.“

				Der Master-Chief stieß den Atem aus, den er unbewusst angehalten hatte. Er sah zu Fred, der ihm zunickte. John nickte zurück. Er konnte nicht in Worte fassen, wie er sich fühlte. Eine enge Freundin, eine Teamkollegin, die er für tot gehalten hatte, lebte wieder.

				„Danke, Doktor Halsey“, sagte er.

				Sie winkte ab. In ihren Augen lag ein seltsamer Ausdruck, fast so, als bedauerte sie den Erfolg der Operation.

				„Verdammt gute Nachrichten“, sagte Admiral Whitcomb. „Wir können Hilfe auf der Brücke gebrauchen.“

				„Das können Sie vergessen“, antwortete Dr. Halsey. Sie wirkte plötzlich aufmerksamer. „Sie muss sich mindestens eine Woche erholen, trotz des Bioschaums und der beschleunigten Heilung. Dann kann sie vielleicht stehen, aber noch lange nicht kämpfen.“

				
          Die
          Gettysburg-Aufsteigende Gerechtigkeit
          flog auf den Asteroidengürtel zu. Drei Felsbrocken erschienen auf den Bildschirmen.
        

				„Aus dieser Region stammt das D-Band-Signal“, erklärte Cortana. „Wenn wir die Größen-Parameter des Chiefs anwenden, bleiben drei mögliche Kandidaten übrig.“

				„Und weiter?“, fragte der Admiral.

				„Nur einer rotiert schnell genug, um eine Schwerkraft von fünfundsiebzig Prozent des Erdniveaus zu erzielen“, antwortete Cortana.

				„Das ist er“, sagte der Chief und zeigte auf den mittleren Bildschirm. Der Fels hatte sich in den letzten zwanzig Jahren kaum verändert. War er vielleicht verlassen worden? Das D-Band-Signal, das Cortana empfangen hatte, stammte vielleicht von einem automatischen Notruf … vielleicht war es aber auch der Köder für eine Falle.

				„Admiral?“

				„Ich weiß, Chief“, sagte er. „Sie haben den Köder ausgeworfen und wir haben angebissen… das sollen sie zumindest glauben.“ Er lächelte. „Cortana, aktiviere jeden Geschützturm auf unserem Allianz-Flaggschiff.“

				Das holographische Abbild leuchtete blau. Cortana verschränkte die Arme. „Darf ich Sie daran erinnern, Sir, dass von den drei funktionstüchtigen Kanonen zwei nicht zu gebrauchen sind. Ich kann mit dem Plasma nicht zielen. Die Magnet…“

				
          „Ich weiß, Cortana.“ Der Admiral zeigte auf die Monitore. „Aber
          sie
          wissen das nicht.“
        

				„Ja, Sir“, sagte sie. „Ich aktiviere sie also.“

				„Energie sinkt“, warnte Fred und betrachtete die Monitore. „Wir stehen bei vierundvierzig Prozent.“

				„Lieutenant Haverson“, knurrte der Admiral, „öffnen Sie einen Funkkanal auf dem D-Band. Wir sollten uns allmählich vorstellen.“

				„Ja, Sir. Frequenzen angeglichen. Kanal offen.“

				
          Der Admiral stand auf. „Hier spricht die UNSC-Fregatte
          Gettysburg
          “, sagte er. Seine Stimme klang befehlsgewohnt, sein texanischer Dialekt autoritär. „Antworten Sie.“ Zögernd fügte er hinzu: „Bitte.“
        

				Die Verbindung rauschte. Geduldig wartete der Admiral zehn Sekunden, dann wippte er mit den Stiefeln auf und ab. „Ihr müsst euch nicht verkriechen, Jungs. Wir wollen nicht kämpfen. Wir wollen …“ Er nickte Haverson unvermittelt zu und strich mit dem Finger über seine Kehle.

				Der Lieutenant schaltete die Verbindung ab.

				Öffnungen erschienen in dem zwei Kilometer breiten Fels. Aus dieser Entfernung wirkten sie so klein wie die Poren auf einer Orange. Eine Schiffsflotte löste sich daraus und benutzte die Rotationsbewegung des Asteroiden, um ihre Geschwindigkeit zu erhöhen. Es waren rund fünfzig Schiffe: Pelican-Landungsboote, deren Panzerung verstärkt worden waren und auf deren Oberseite man Maschinengewehre installiert hatte; schlanke zivile Kreuzfahrtschiffe, die Raketen so groß wie sie selbst schleppten; Solokapseln, die mit Schneidbrennern ausgestattet waren; und ein Schiff, das rund fünfzig Meter lang war und über eine seltsam abgewinkelte schwarze Hülle verfügte.

				
          „Das ist ein Schiff der
          Chiroptera-
          Klasse“, flüsterte Haverson beeindruckt. „Eine Antiquität. ONI hat sie vor mehr als vierzig Jahren ausgemustert und zum Schrottwert verkauft.“
        

				„Stellt es eine Bedrohung dar?“, fragte der Admiral.

				Lieutenant Haverson dachte einen Moment darüber nach. „Nein, Sir. Sie wurden ausgemustert, weil sie ständig kaputt gingen. Ihre Bestandteile waren so empfindlich, dass sie ohne KI kaum geflogen werden konnten. Sie sind mir nur im Gedächtnis geblieben, weil sie über den kleinsten Shaw-Fujikawa-Antrieb verfügten, der je gebaut wurde. Keine Waffensysteme, Sir. Wie ich schon sagte, das ist keine Bedrohung, es ist ein Museumsstück.“

				„Aber es hat Slipspace-Fähigkeiten?“, hakte Dr. Halsey nach. „Vielleicht können wir damit die Erde erreichen.“

				
          „Unwahrscheinlich“, antwortete Haverson. „Alle
          Chiroptera
          -Schiffe wurden von ONI ausgemustert, das heißt, die kritischen Bestandteile wurden entfernt und die Betriebssysteme so weitreichend blockiert, dass selbst Cortana sie nicht mehr reaktivieren könnte.“
        

				„Darauf würde ich nicht wetten“, sagte Cortana.

				„Keine Waffen“, sagte der Admiral und betrachtete die eckige Geometrie des schwarzen Schiffes. „Mehr muss ich nicht wissen.“

				„Ihre Flotte“, unterbrach Fred, „bildet einen Halbkreis um uns. Klassische Formation. Sie gehen auf unsere Flanken.“

				„Es geht keine echte Bedrohung von diesen Schiffen aus“, sagte der Admiral zu sich selbst. „Sie müssen wissen, dass uns das klar ist. Warum also diese Show?“ Er starrte auf den Bildschirm. Seine Augen weiteten sich. „Cortana, untersuche die umliegenden Felsen auf radioaktive Emissionen.“

				„Empfange Videosignal“, meldete Fred.

				Auf einem der vorderen Bildschirme entstand das Bild eines Mannes. Es handelte sich eindeutig um einen Zivilisten. Er hatte sein langes schwarzes Haar zu einem Pferdeschwanz zusammengebunden und trug einen Spitzbart, der zehn Zentimeter über sein Kinn hinaus ragte. Er lächelte und verbeugte sich elegant. Aus einem Grund, der dem Chief nicht klar war, wirkte der Mann nicht gerade sympathisch auf ihn.

				„Captain“, sagte der Fremde mit tiefer, angenehmer Stimme. „Ich bin Gouverneur Jacob Jiles, der Leiter dieses Hafens. Was kann ich für Sie tun?“

				„Erstens“, sagte Admiral Whitcomb, „bin ich kein Captain. Ich bin Vizeadmiral und stellvertretender Direktor der Navy-Operationen. Zweitens soll Ihre Flotte sich aus meiner Zielerfassung entfernen, bevor ich meine guten Manieren vergesse. Und drittens bestehen wir darauf, dass Sie uns Ihren Fels für Notreparaturen zur Verfügung stellen.“

				Jiles dachte über das Gehörte nach, warf den Kopf zurück und lachte: „Admiral, ich bitte um Entschuldigung für den falsch erkannten Rang.“ Grinsend fuhr er fort: „Was Ihre anderen Bitten angeht, denen können wir heute leider nicht entsprechen.“

				„Ich möchte Sie respektvoll ersuchen, noch einmal gut darüber nachzudenken, Mister Jiles“, sagte der Admiral trocken. „Es wäre für alle Beteiligten unvorteilhaft, wenn ich darauf beharren müsste.“

				„Sie sind nicht in der Lage, auf irgendetwas zu beharren.“ Jiles nickte jemandem zu, der hinter der Kamera stand.

				„Ich nehme Emissionen wahr“, sagte Cortana. „Neutronenstrahlung auf sieben bei drei Uhr. Auch auf eins bei drei Uhr. Es gibt fünf weitere Strahlungsquellen. Sie haben Nuklearwaffen.“

				„In einem Asteroidenfeld versteckt“, murmelte der Admiral. „Sehr gut. Wir verhandeln wenigstens nicht mit Idioten.“

				
          „Wir sind wirklich keine Idioten“, antwortete Jiles. „Wir haben den langen Arm der imperialen Erdregierung und die Überfälle der Allianz überlebt.“ Jemand reichte Jiles einen Datenmonitor, auf dem die Radar-Silhouette der
          Gettysburg-Aufsteigende Gerechtigkeit
          zu sehen war. Er zögerte und kräuselte die Nase. Die seltsame Konfiguration der beiden Schiffe schien ihn zu verwirren. „Außerdem sind wir nicht so dumm und setzen exzessive Gewalt ein, wenn es sich vermeiden lässt. Ihr Schiff fällt ja bereits auseinander. Wir werden wohl keine unserer wertvollen und teuren Nuklearwaffen verschwenden müssen, um Sie aufzuhalten.“
        

				Whitcomb stützte die Hände in die Hüften. „Sie sollten die taktische Situation überdenken, Gouverneur“, knurrte er. „Cortana, finde einen Fels, der so groß wie die Basis dieses Gentleman ist.“

				„Erledigt“, sagte sie.

				„Verbrenn ihn“, befahl er.

				„Aye, Sir.“

				
          Eine Plasmalanze erschien an der Steuerbordseite der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          , raste durchs All und schlug in die Oberfläche eines drei Kilometer langen Asteroiden ein. Dessen Oberfläche erhitzte sich, stieß Lava und geschmolzenes Eisen aus und begann, sich schneller zu drehen. Das Plasma schnitt durch den Stein und trat auf der anderen Seite aus. Die unterschiedliche innere Temperatur sorgte für eine Explosion des Felsens. Er wurde in Stücke gerissen. Die Trümmer trieben davon und ließen eine abkühlende Gaswolke zurück.
        

				„Geschütztürme zwei und drei feuerbereit“, sagte der Admiral. „Zielerfassung auf die Basis ausrichten.“

				„Erledigt, Sir.“

				Das Grinsen verschwand von Jiles’ Gesicht. Er wurde blass. „Vielleicht war ich ein wenig voreilig“, sagte er. „Wo sind meine Manieren? Bitte kommen Sie als mein Ehrengast an Bord. Natürlich mit Ihrem Stab.“ Er gestikulierte in Richtung seiner Besatzung.

				
          Die Schiffe, die die
          Gettysburg
          umzingelten, wendeten und flogen zurück zu dem rotierenden Asteroiden.
        

				„Kommen Sie zum Abendessen, und wir reden über Ihre Bedürfnisse. Sie haben mein Wort, dass niemandem etwas geschieht.“

				Admiral Whitcomb lächelte. „Daran zweifle ich nicht, Mister Jiles.“ Er wandte sich an Cortana. „Wenn wir in dreißig Minuten nicht zurück sind, jagst du alle zur Hölle.“

				Der Master-Chief verband seine Missionstelemetrie mit Cortana, als ihnen Jiles’ Männer im Hangar entgegen kamen. Es handelte sich um sechs Personen in schwarzen Overalls, die alte MA3-Gewehre geschultert hatten. Sie hatten kurz gezögert, bevor sie langsam auf das Allianz-Landungsboot zu gegangen waren. Der Chief machte ihnen keinen Vorwurf. Er hätte sich im Angesicht eines bewaffneten feindlichen Schiffs nicht anders verhalten. Wenn allerdings nur einer der Männer aus Nervosität abdrückte, würde aus dem geplanten Treffen ein Blutbad werden.

				Er schaltete die externen Lautsprecher ab und sagte: „Cortana, taktische Analyse.“

				
          Cortana antwortete: „Der Asteroid besteht aus einer typischen Eisenoxyd-Mischung. Er wurde mit einer Titanium-A-Schicht verstärkt. Die Panzerung ist gut getarnt, aber ich konnte sie mit dem Radar der
          Gettysburg
          identifizieren. Einige Sektionen sind abgeschirmt. An ihnen prallen die Radarstrahlen ab. Das würde auf Allianz-Sensoren ebenso zutreffen. Beeindruckend.“
        

				Gouverneur Jiles spazierte auf das Deck, warf das Haar zurück und schüttelte Admiral Whitcombs Hand. Er nickte Lieutenant Haverson zu. Sein Lächeln verschwand jedoch, als er den Master-Chief und Fred in ihren MJOLNIR-Rüstungen sah. Dann kehrte sein Lächeln zurück, und er verbeugte sich vor Dr. Halsey.

				„Es gibt sechs Wachen mit alten MA3-Gewehren und versteckten Plasmagranaten“, flüsterte Cortana. „Zehn weitere Bewaffnete stehen in einem Nebengang und beobachten euch.“

				„Ich habe sie gesehen“, murmelte der Chief. „Sie sind die Verstärkung für den Notfall. Kein Problem.“

				„Hier entlang, bitte“, sagte Jiles und führte sie nach einer weiteren Verneigung durch einen engen Korridor.

				Der Chief warf einen letzten Blick auf den Hangar. Er erschien ihm kleiner als damals. Vor zwanzig Jahren hatten er und sein Team die äußeren Tore gesprengt, einen Pelican gestohlen, waren geflohen und hatten dabei ein Dutzend toter Männer zurückgelassen.

				Sein Team hatte die Mission ohne MJOLNIR-Rüstung beendet. Diese war noch nicht entwickelt gewesen, daher konnte niemand hier wissen, dass er und Fred zu dem Team gehörten, das seinerzeit den letzten „Gouverneur“ der Basis, den Verräter Colonel Watts, entführt hatte. Trotzdem starrten Jiles’ Wachen John an, als wüssten sie exakt darüber Bescheid.

				Als der Master-Chief in den Gang trat, sagte Cortana: „Dieser Korridor hier stammt aus einem UNSC-Frachtschiff. Er wurde herausgerissen, verstärkt und im Abstand von je zehn Metern mit Türen ausgestattet, die luftdicht und schwer zu knacken sind. Der Gang kann einiges verkraften.“

				„Auch ein guter Platz für einen Überfall“, sagte John und warf einen Blick auf seinen Bewegungsmelder.

				Sie wurden verfolgt. Es gab drei Kontakte hinter und drei vor ihnen, die sich mit der gleichen Geschwindigkeit wie die Gruppe bewegten.

				Der Master-Chief spürte den Drang, vor den Admiral und Dr. Halsey zu treten und den Gang mittels einer Feuersalve zu räumen. Doch diese Situation erforderte Diplomatie, eine Fähigkeit, die John nie erworben hatte. Er wünschte sich, der Admiral hätte mehr Spartaner mitgenommen, so wie von ihm vorgeschlagen. Zwei von ihnen hätten bestimmt die Basis infiltrieren können, während der Admiral und Jiles sich unterhielten.

				Man führte sie in einen runden Raum. Die Hälfte der hinteren Wand fuhr zurück und enthüllte dicke violette Teppiche, die sich ebenfalls zurückzogen und den Blick auf Fenster freigaben, die einen halben Meter dick waren und durch die man den Asteroidengürtel sehen konnte. Es war ein Ballett aus Felsen, die taumelnd durchs All rollten und in Zeitlupe voneinander abprallten.

				Mehrere Männer trugen einen langen Tisch herein und warfen ein weißes Tischtuch aus Seide darüber. Frauen trugen Tabletts mit Früchten, dampfendem Fleisch und Schokolade herein. Klare, rote und gelbe Flüssigkeiten schwappten in durchsichtigen Karaffen.

				Es wurden Stühle für alle angeschleppt.

				„Bitte.“ Jiles zog einen Stuhl für Dr. Halsey zurück. „Entspannen Sie sich und nehmen Sie Platz.“

				Der Master-Chief stellte sich neben die Tür. Von dort aus konnte er den Raum komplett überblicken. Fred versicherte sich, dass der Gang leer war, dann schloss er die Tür.

				Der Chief suchte hinter den Vorhängen nach versteckten Männern, Überwachungsgeräten oder Geheimgängen.

				„Cortana?“, flüsterte er.

				„Sieht okay aus“, sagte sie. „Ich kann nichts finden. Die Wände bestehen aus halbmeterdickem Titanium-A.“

				„Alles in Ordnung“, erklärte der Master-Chief dem Admiral.

				Dr. Halsey setzte sich auf einen der gepolsterten Stühle und glättete ihren Rock. Jiles bot ihr einen Teller mit Erdbeeren an, aber sie lehnte höflich ab.

				Haverson nahm jedoch eine Erdbeere und biss hinein. „Hervorragend“, bemerkte er.

				Jiles neigte den Kopf. „Unsere hydroponischen Anlagen …“

				„Es tut mir Leid, Gouverneur“, unterbrach ihn Admiral Whitcomb, „aber wir haben keine Zeit für Nettigkeiten. Die Uhr tickt, und das nicht nur in einer Hinsicht.“

				Jiles seufzte und setzte sich in einen Stuhl, der mit goldenen Blättern und schwarzem Samt verziert war. Er schwang seine Beine über eine Stuhllehne und verschränkte die Hände hinter dem Kopf. „Sie haben meine uneingeschränkte Aufmerksamkeit, Admiral.“

				„Gut“, sagte Admiral Whitcomb. Ihn störte, dass Jiles den Ernst der Lage zu verkennen schien.

				Admiral Whitcomb beschrieb sie in kurzen, leicht verständlichen Sätzen. Der Fall von Reach, die Suche der Allianz nach einer außerirdischen Technologie, die Schlacht im Slipspace und die nicht klassifizierbare Strahlung, der die Allianz durch den Slipspace bis zu diesen Koordinaten folgen würde.

				Während er redete, setzte Gouverneur Jiles die Füße auf den Boden. Seine Haltung verkrampfte sich. Er lehnte sich nach vorne und stützte die Ellbogen auf den Tisch. Sein Lächeln verschwand, und sein Gesicht wurde grimmig.

				„Blutige Elisa!“, brüllte er, sprang auf und stieß eine Karaffe vom Tisch. Das Glas zerplatzte, bernsteinfarbener Brandy spritzte über den Holzboden.

				John und Fred zielten sofort auf Jiles, aber der Admiral hob die Hand.

				„Blutige Elisa?“, fragte der Chief Cortana.

				„Die Schutzheilige des Vakuums“, antwortete die KI. „Sie ist bei Zivilpiloten beliebt.“

				„Ich schätze“, fuhr der Admiral an Jiles gewandt fort, „dass die Allianz uns innerhalb eines Tages finden wird.“

				
          „Und was“, sagte Jiles langsam und mühsam beherrscht, „sollte
          ich
          dagegen tun?“
        

				„Das ist der einfache Teil dieser Angelegenheit, Gouverneur. Sie können uns entweder helfen oder mich und meine Crew umbringen und die Schiffe auf dem Schwarzmarkt verkaufen. Sie werden Ihnen einen beträchtlichen Profit einbringen, wenn die Allianz Sie lange genug am Leben lässt.“

				Der Admiral schüttete Rotwein aus einer Karaffe in ein Glas, trank einen Schluck und nickte zufrieden. „Sollte es Ihnen gelingen, die KI unseres Schiffs auszutricksen – was unwahrscheinlich ist – und unsere Waffensysteme auszuschalten, bevor unsere KI Sie in Stücke schießt – was ebenso unwahrscheinlich ist –, müssten Sie sich trotzdem mit einer ganzen Allianz-Flotte herumärgern. Und ich glaube nicht, dass deren Vertreter sich an Ihren Tisch setzen würden, um die Angelegenheit bei einem Glas Wein zu besprechen.“

				Jiles rieb sich über das Gesicht.

				„Sie glauben wahrscheinlich“, fuhr der Admiral fort, „dass das ewig so weiter geht, weil Sie sich schon so lange erfolgreich vor dem UNSC verbergen. Aber wir haben Sie gefunden, und die Allianz wird jeden Stein in diesem Asteroidengürtel umdrehen, um Sie aufzuspüren.“

				Gouverneur Jiles nahm eine Karaffe und füllte sein Glas bis zum Rand. Er trank es mit einem Schluck leer. „Und die andere Option?“, fragte er kalt. „Ich helfe Ihnen, und wir bekämpfen die Allianz gemeinsam …? Wenn sie mit einer Streitmacht kommen, wird das kaum einen Unterschied machen.“

				„Sollten Sie uns bei den Reparaturen unterstützen“, sagte der Admiral, „können wir zur Erde springen. Ich werde Ihre Leute evakuieren. Ich verspreche Ihnen und ihrer Crew eine Amnestie.“

				Jiles lachte. Sein freundliches Lächeln kehrte zurück, und er fragte: „Haben Sie für das alles überhaupt Beweise? Ist Reach wirklich gefallen? Gibt es diese neue außerirdische Technologie tatsächlich? Ist die Allianz wahrhaftig auf dem Weg zu uns?“

				„Chief!“, rief Cortana alarmiert. Auf seiner Helmanzeige erschien eine Darstellung des Eridanus-Systems. Eine NAV-Markierung blitzte neben dem dritten Planeten auf. Aus ihr entstand die vertraute Radar-Silhouette eines Allianz-Kreuzers.

				„Wir bekommen Gesellschaft“, sagte der Master-Chief. Er ging zum Fenster und zeigte hinaus. „Dort.“

				Der Antrieb des Kreuzers leuchtete blau auf, als das Schiff wendete und auf den Asteroidengürtel zu hielt.

				„Da haben Sie Ihren Beweis, Gouverneur“, sagte Admiral Whitcomb.

				



			

			


KAPITEL 29

				
          2000 Stunden, 12. September 2552
          

           (korrigiertes Datum, militärischer Kalender) 
          

          an Bord des Hybrid-Schiffes
          
            Gettysburg-
            

            Aufsteigende Gerechtigkeit
          
          , Eridanus-System
        

				
          Admiral Whitcomb, der Master-Chief, Fred und Lieutenant Haverson traten aus dem Lift auf die Brücke der
          Gettysburg
          .
        

				Coronas holographisches Abbild erschien neben der Sternenkarte. „Der Allianz-Kreuzer ist nur zweihunderttausend Kilometer entfernt“, meldete sie. „Er nähert sich uns auf einem Abfangkurs.“

				Der Admiral erteilte seine Befehle: „Fred, übernehmen Sie die Maschinenstation, Haverson an die NAV-Station und Chief, Sie leiten Gefechtsstation Eins. Aktivieren Sie sie und suchen Sie nach irgendwelchen Systemen, die wir vielleicht übersehen haben. Lieutenant, wir entfernen uns vom Feind auf Kurs eins-acht-null bei zwei-sieben-null.“

				„Eins-acht-null bei zwei-sieben-null, aye, Sir“, antwortete Haverson. Er schnallte sich in der NAV-Station an, und seine Finger tanzten über die Kontrollen. „Kurs eingegeben, Admiral.“

				
          Die
          Gettysburg-Aufsteigende Gerechtigkeit
          wendete und flog tiefer in das Asteroidenfeld hinein.
        

				
          Der Master-Chief trat an die Gefechtsstation. Er war an allen Waffensystemen der UNSC-Kriegsschiffe ausgebildet worden, hatte jedoch noch nie ein Geschütz aus einem Schiff abgefeuert. Die MBK-Kanone auf diese Fregatte war eine der größten Waffen, die die Menschen je gebaut hatten. Er wünschte sich, sie hätten Projektile für die Kanone besessen. Dann hätten sie dem Allianz-Kreuzer sechshunderttausend Tonnen Tod und Vernichtung entgegenschleudern können. Sorgfältig tippte er Befehle in die Tastatur ein, und der dunkle Bildschirm erhellte sich. Der Chief verschaffte sich einen Überblick über das Arsenal der
          Gettysburg
          .
        

				Gouverneur Jiles tauchte auf einem der Monitore auf. Sein Gesicht wirkte ruhig, nur die Lippen waren so fest zusammen gepresst, dass nur ein weißer Strich über dem Kinn zu sehen war.

				
          „Gouverneur“, sagte der Admiral. Seine Stimme war glatt und strahlte die absolute Autorität eines Kommandeurs aus. „Ich werde die
          Gettysburg
          wenden und einen Schuss aus unserem Plasma-Geschützturm auf den Kreuzer abgeben. Das sollte dessen Schilde vernichten. Sie werden sich mit unserer KI abstimmen und eine Ihrer Nuklearwaffen abfeuern, so lange die Schilde noch unten sind. Schießen Sie sie in Stücke!“
        

				„Eine brillante Taktik“, sagte Jiles und lächelte bitter. „Da gibt es nur ein Problem: Wir verfügen über keine Nuklearwaffen. Das, was Sie im Asteroidenfeld entdeckt haben, sind nur simple Neutronenstrahlungs-Emitter.“ Er zuckte mit den Schultern. „Mit anderen Worten: Wir hatten geblufft.“

				Admiral Whitcomb fluchte leise. „Verdammt gerissen, Jiles.“

				„Benutzen Sie doch einfach die sieben Kanonen Ihres Schiffes, Admiral“, schlug Gouverneur Jiles vor. „Das sollte doch reichen, um …“

				
          Der Admiral lächelte ebenso bitter wie Jiles. „Leider haben wir ebenfalls geblufft. Es gibt nur
          eine
          Kanone … und die funktioniert nicht sonderlich gut.“
        

				„Es scheint, als hätten wir uns gegenseitig überschätzt“, sagte Jiles. „Unter anderen Umständen wäre das amüsant.“

				„Ja.“ Whitcomb wandte sich an Cortana. „Kontaktiere den Allianz-Kreuzer. Vielleicht können wir sie noch mal täuschen.“

				„Sie antworten“, sagte Cortana. „Abgesehen von all den religiösen Sprüchen verlangen sie, dass wir uns ergeben und ihnen das Artefakt aushändigen, sonst werden sie das Feuer eröffnen.“

				„Gib ihnen unsere Antwort“, sagte Admiral Whitcomb. „Feuere, sobald du bereit bist.“

				
          Der Geschützturm der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          heizte sich auf und spie Plasma in einer dünnen roten Linie aus, die davonschoss …
        

				
          … auseinander fächerte und über den Bug der
          Gettysburg
          hinwegstrich. Die erhitzten Gase brachten einen Teil der verbliebenen Titanium-A-Panzerung zum Kochen und entblößten die Skelettstruktur des Schiffes.
        

				„Was zur Hölle ist passiert?“, brüllte der Admiral.

				„Ich analysiere das Problem“, antwortete Cortana. „Plasma-Generator hat sich abgeschaltet. Einen Moment, Sir …“

				„Meine Flotte kann den Feind stellen“, sagte Jiles unsicher.

				Admiral Whitcomb betrachtete die vorderen Bildschirme – Jiles, den anfliegenden Allianz-Kreuzer und das Asteroidenfeld mit den unzähligen treibenden Felsen. Er kniff die Augen zusammen und sagte: „Man würde Sie vernichten, bevor Sie auch nur blinzeln können, Gouverneur. Und Sie haben keine Waffen, um ihre Schilde zu zerstören. Nein, ich lenke sie auf mich. Evakuieren Sie Ihre Leute.“

				„Verstanden, Admiral.“ Jiles zog eine Augenbraue nach oben und verneigte sich. „Danke.“

				„Fred, geben Sie mir die höchstmögliche Geschwindigkeit. Haverson, Kurs null-neun-null. Bringen Sie uns bis auf zwanzigtausend Kilometer an diesen mondgroßen Felsen da hinten heran.“

				„Höchstgeschwindigkeit“, sagte Fred. „Aye, Sir.“

				„Kursänderung verstanden“, antwortete Haverson.

				
          Die
          Gettysburg-Aufsteigende Gerechtigkeit
          glitt auf den großen Felsen zu. Der Allianz-Kreuzer holte zügig auf. Das feindliche Schiff verschwand von den Monitoren, als sie auf die dunkle Seite des Asteroiden gelangten.
        

				„Neuer Kurs eins-acht-null“, befahl der Admiral. „Alle Energie auf den Antrieb und Totalstopp!“

				Steuerdüsen drehten das Schiff, und Vibrationen brachten die beschädigte Hülle zum Zittern, während es langsamer wurde und hinter dem Felsen verborgen anhielt.

				„Totalstopp ausgeführt“, meldete Fred.

				„Sir, wir treiben im All“, sagte Lieutenant Haverson und fuhr sich nervös durch sein rotes Haar. „Wäre es nicht besser, wenn wir in einem solchen Kampf in Bewegung und manövrierfähig blieben?“

				„Nicht in einem Asteroidenfeld“, antwortete Admiral Whitcomb. „Aber Sie haben Recht, was die Manövrierfähigkeit angeht. Richten Sie den Bug des Schiffs auf das Massezentrum des Planetoiden aus und fliegen Sie langsam rückwärts. Versuchen Sie, der Zielerfassung des Feindes so lange wie möglich zu entgehen.“

				„Aktiviere Schubdüsen. Halbe Kraft zurück“, sagte Fred.

				Das Schiff richtete sich auf die Mitte des großen Asteroiden aus und wich zurück.

				„Cortana?“, fragte der Admiral. „Habe ich jetzt wieder eine Kanone oder nicht?“

				„Ja, Sir“, sagte Cortana. „Aber die Magnetspulen, die das Plasma regeln, haben sich überladen.“

				Der Admiral atmete tief durch. „Master-Chief, wie sieht es bei Gefechtsstation Eins aus?“

				„Archer-Raketensilos sind leer“, antwortete der Master-Chief. Er betrachtete das Display in der Hoffnung, etwas übersehen zu haben. „Keine Projektile für die MBK-Kanone. Alle Shiva-Nuklearraketen wurden ebenfalls abgefeuert. Wir haben nichts mehr in den Rohren außer drei Clarion-Spionagedrohnen.“

				„Kein Plasma und keine Raketen“, wiederholte Admiral Whitcomb. „Warum öffnen wir nicht einfach die Luftschleuse und werfen mit Steinen?“

				Mit Steinen werfen? Der Master-Chief überlegte fieberhaft, ob sie vielleicht etwas aus der MBK-Kanone abschießen konnten. Deren Magnetspulen konnten die Masse auf Überschallgeschwindigkeit bringen und –

				Magnetspulen?

				
          „Sir“, sagte der Master-Chief. „Möglicherweise können wir die Plasma-Kanone doch abfeuern. Die MBK der
          Gettysburg
          verfügt über siebzehn Magnetspulen. Cortana kann sie vielleicht verwenden, um das Plasma zu steuern.“
        

				„Okay.“ Der Admiral nickte.

				
          „Ja, vielleicht“, schränkte Cortana ein. „Ich kalkuliere jetzt die Feldstärke.“ Mathematische Symbole rasten über ihren Körper. Sie stutzte. „Es wäre einfacher, wenn die
          Gettysburg
          und die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          genau übereinander hängen würden. So muss ich einige Störungen durch dazwischen liegende Hüllenteile
          schätzen
          , aber es funktioniert vielleicht trotzdem. Chief, aktiviere die Kanone. Ich muss die Impulsgeneratoren neu kalibrieren und an den Plasma-Ausstoß anpassen.“
        

				
          „MBK-Kanone wird aktiviert“, sagte der Master-Chief, während er Befehle eingab. „Leite Energie aus dem Reaktor der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          ab.“
        

				
          „Wir haben zu wenig Saft, um uns schnell zu bewegen“, bemerkte Fred, als er die sinkende Energieanzeige auf dem Monitor der
          Gettysburg
          sah.
        

				„Das ist in Ordnung.“ Der Admiral zupfte nachdenklich an seinem Schnurrbart. „Selbst mit voller Kraft wären wir nicht schneller als dieser Kreuzer. Wir haben nur eine Chance: Wir müssen ihn auslöschen, bevor er uns auslöscht. Starten Sie die Clarion-Spionagedrohnen, Chief. Zielen Sie auf die Region am Rande des Planetoiden, damit wir um die Ecke schauen können.“

				„Drohnen gestartet“, sagte der Chief und drückte auf einen Knopf. Sie zogen dünne weiße Spuren hinter sich her und verschwanden in einiger Entfernung.

				„Cortana“, sagte Admiral Whitcomb. „Passe dein Zielsystem an die Bilder der Drohnen an. Ich brauche einen guten Schuss, bevor der Kreuzer den Felsen umrundet und auf uns feuert.“

				
          „Bin dabei“, antwortete sie. „Überspiele die magnetischen Felsvariationen von der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          auf die
          Gettysburg
          .“
        

				„Drohnen sind in Position, Bilder werden übermittelt“, sagte der Master-Chief und leitete die Videoaufnahmen auf einen der vorderen Monitore.

				Der Allianz-Kreuzer tauchte auf. Die Plasmaleitungen leuchteten entlang seiner dreigeteilten Hülle, und jeder Geschützturm war feuerbereit. Laserbatterien zerstörten große Asteroiden, die den Kurs des Kreuzers gefährdeten, während kleinere Felsen einfach von den Schilden abgeschmettert wurden. Das Kriegsschiff beschleunigte, als es unter den Schwerkrafteinfluss des Planetoiden geriet.

				„Sie benutzen ihn zur Tempoerhöhung“, sagte der Admiral. „Cortana, warte auf eine gute Position und feuere, sobald du bereit bist.“

				Cortana kniff die Augen zusammen. Berechnungen jagten über ihren Körper. „Berechne Kurs und Geschwindigkeit“, stieß sie hervor. „Ich habe sie!“

				
          An Gefechtsstation Eins sah der Master-Chief, wie die Beschleunigungsspulen der MBK Energie aufnahmen. Magnetische Feldlinien breiteten sich aus, überlappten einander und wurden asymmetrisch verzerrt. Elektrizität kroch über die Schilde seiner MJOLNIR-Rüstung, und jede elektrisch leitende Fläche auf der Brücke sprühte Funken, als die Energielinien sich durch das Schiff zum Geschützturm der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          vorarbeiteten
          .
				

				Die einzige funktionierende Kanone heizte sich auf. Plasma sammelte sich an der Spitze und färbte sich langsam blau-weiß.

				„Wir sind fast so weit“, rief Cortana. „Jetzt!“

				
          Die Kugel aus komprimiertem Plasma implodierte. Sie vernichtete eine dreißig Meter große Sektion der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          . Für den Bruchteil einer Sekunde verschwand das Plasma, dann schoss es auf den Rand des Planetoiden zu.
        

				
          Der Allianz-Kreuzer umrundete den Planetoiden, zielte auf die
          Gettysburg
          und feuerte.
        

				Cortanas einzelner Schuss schlug in den Bug des feindlichen Schiffes ein. Die Schilde brachen zusammen. Das komprimierte Plasma fraß sich in die Außenhaut des Kreuzers. Das Metall explodierte beim ersten Kontakt, das Plasma gabelte sich und kroch wie Spinnfäden über die Hülle. Weitere Explosionen donnerten durch das fremde Schiff.

				Die Kanten der zerrissenen Außenhülle glühten rot und weiß, als die erhitzte Atmosphäre entwich. Das Plasma erreichte den Reaktor, und das komplette Kriegsschiff verwandelte sich in eine Feuerblume, die goldene Funken und flackernde Lichtblitze ausspie.

				Die fünf Plasmabahnen, die der Kreuzer abgefeuert hatte, lösten sich in einem roten Nebel auf. Es gab keine lenkende Quelle mehr, die sie ihrem angedachten Ziel entgegen führen konnte.

				Die Brückenbesatzung sah zu, wie die Explosionen auf den vorderen Bildschirmen erloschen. Der Admiral verlangte: „Status?“

				Fred berührte den Bildschirm der Maschinenstation und meldete: „Antrieb und Reaktor abgeschaltet. Der magnetische Impuls hat sie beschädigt.“

				Funken krochen über die Gefechtsstation. Der Master-Chief sah auf und sagte: „MBK-Beschleunigungsspulen intakt. Drohne eins vernichtet. Berge zweite Drohne, Sir.“

				Cortanas holographisches Abbild war verschwunden, aber ihre Stimme kam triumphierend aus den Brückenlautsprechern. „Geschützturm drei zerstört. Aber wenn wir einen der anderen sechs aktivieren können, steht uns ein mächtiges Arsenal zur Verfügung.“

				„Die Chance kriegen wir vielleicht nicht“, bemerkte Lieutenant Haverson und beugte sich über die NAV-Station. „Neue Kontakte. Kleine Schiffe. Es sind Dutzende. Lege sie auf den vorderen Schirm.“

				
          Gepanzerte Landungsboote, Exoskelett-Schweißer, eine Hand voll Longswords und das seltsame
          Chiroptera
          -Schiff erschienen auf dem Monitor.
        

				„Jiles’ Flotte“, sagte Haverson. „Und er hat uns genau da, wo er uns haben wollte. Wir sind wehrlos.“

				„Eingehende Nachricht“, sagte Cortana. „Stelle durch.“

				„Admiral Whitcomb?“ Jiles’ dunkle Stimme erklang auf der Brücke. „Kann ich Ihnen behilflich sein? Wir können Sie zur Basis zurückschleppen und Ihr Schiff dort reparieren.“

				„Das wäre sehr freundlich von Ihnen“, sagte der Admiral und lehnte sich im Sitz des Captains zurück.

				
          Zwei Frachtschiffe der
          Laden
          -Klasse dockten seitlich an die
          Gettysburg
          an. Ihre Maschinen brummten.
        

				„Ich verstehe das nicht“, flüsterte Haverson. „Er hatte uns doch.“

				„Nein, er hatte uns nicht“, antwortete Admiral Whitcomb. „Gouverneur Jiles gefällt das zwar nicht, aber er braucht uns jetzt. Die Allianz wird nicht nur ein Schiff schicken. Wenn dieses nach einer Weile nicht zurückkehrt, werden andere kommen. Und zwar eine ganze Menge. Das ist erst der Anfang der Schlacht.“

				
          John und seine restlichen sechs Teammitglieder saßen im Maschinenraum der
          Gettysburg.
          Der Raum war groß genug, um selbst einen Longsword darin unterzubringen, und an den Wänden, der Decke und auf dem Fußboden befanden sich Robotarme, die mit Schweißgeräten, Werkzeug und hydraulischen Pressen ausgerüstet waren. Drei der Arme hielten helle Scheinwerfer, die auf die Wände gerichtet waren und ein klares indirektes Licht projizierten. Nach den Plasma-Explosionen, die seine Retina vernarbt hatten, fand der Master-Chief das weiche Licht angenehm.
        

				Sie waren hier, weil Admiral Whitcomb den Spartanern befohlen hatte, ihre Ausrüstung instand zu setzen und mindestens sechs Stunden zu schlafen. Der Maschinenraum war gepanzert und im Falle eines Angriffs nur schwer zu treffen.

				Linda saß in einer Ecke. Helm, Rücken- und die Schulterteile ihrer MJOLNIR-Rüstung hatte sie abgelegt.

				Fred und Will benutzten zwei Robotarme, um ihre Panzerung zu fixieren. Sie tauschten die beschädigten Partien gegen Ersatzteile aus, die sie in der ONI-Basis auf Reach gefunden hatten.

				Rote Narben verliefen über Lindas bleichem Körper – das waren die einzigen äußeren Spuren der mehrfachen Transplantationen. Trotz Dr. Halseys ausdrücklicher Bitte, im Bett zu bleiben, war Linda nach unten gehumpelt, um bei ihrem Team zu sein. Sie saß mit überkreuzten Beinen vor einem auseinander genommenen SRS99C-Scharfschützengewehr und reinigte die Einzelteile. Dann setzte sie die Präzisionswaffe mit einer Sorgfalt zusammen, die an die einer liebenden Mutter erinnerte.

				Ohne von ihrem Gewehr aufzusehen, sagte sie: „Jetzt weiß ich endlich, was man tun muss, um hier ein paar Tage Urlaub zu bekommen.“

				„Ich hab gehört“, bemerkte Fred, „dass du die ganze Zeit geschlafen hast.“

				„Deshalb ist sie ja so gern die Scharfschützin“, antwortete Will. „Das letzte Mal, als sie auf diesem Turm auf Europa postiert war, hat sie ganz schön geschnarcht.“

				John war froh, dass sie über Lindas Rückkehr von den Toten Witze reißen konnten. Er selbst war dazu nicht in der Lage. Er hatte die Bürde des Kommandos auf sich genommen, und CPO Mendez hatte ihn gelehrt, seine Gefühle zu unterdrücken, um seine Autorität zu wahren. In diesem Moment hasste er sich dafür beinahe.

				Kelly rollte sich herum und wachte auf. Sie stieß Grace an, und die beiden setzten sich auf und schüttelten ihre Helme. „Null-vierhundert“, sagte Kelly. „Das waren sechs Stunden.“

				„Fühlte sich an wie ’ne Viertelstunde“, murmelte Grace. „Ich habe gerade erst die Augen geschlossen. Du machst Scherze, oder?“

				Kelly sah zu Linda hinüber und lächelte, indem sie zwei Finger über ihr Visier zog. Linda reagierte mit einem seltenen echten Lächeln.

				
          Die Gefühlsregung erschien John seltsam. Er wollte ebenfalls lächeln, aber abgesehen von Linda sah er keinen Anlass dazu. Da waren die Rebellen, die überall auf der
          Gettysburg
          herumliefen und denen der Admiral zu sehr vertraute – da war die drohende Rückkehr der Allianz, die vielleicht eintraf, bevor sie Antrieb und Waffen repariert hatten. Und dann waren da auch noch Hunderte von Toten, die sie in Frachtraum Sieben der
          Gettysburg
          abgelegt hatten.
        

				Das leichte Klicken von Metall auf Metall alarmierte die Spartaner. Pistolen wurden herausgerissen und richteten sich auf ein Seitenschott, das sich quietschend öffnete.

				Sergeant Johnson und Corporal Locklear standen reglos im Türrahmen.

				„Mir hat keiner gesagt, dass hier Zielübungen veranstaltet werden“, sagte Locklear. „Sonst hätte ich mir eine Zielscheibe auf die Brust gemalt.“

				„Master-Chief“, sagte der Sergeant. „Melde mich wie befohlen.“

				John nickte und senkte ebenso wie die anderen Spartaner seine Waffe. „Kommt rein, Marines.“

				Als er seine Waffe einsteckte, stieß Johns Finger gegen die Gürteltasche, in der sich Dr. Halseys Datenkristalle befanden. Er hatte noch nicht entschieden, welchen er Lieutenant Haverson geben würde. Sollte er den Sergeant opfern, um möglicherweise Milliarden vor einer Flutinvasion zu schützen? Machte das überhaupt noch Sinn? Schließlich konnte er mit ziemlicher Sicherheit davon ausgehen, dass die Flut zusammen mit Halo zerstört worden war. Aber was war, wenn er sich irrte?

				„Ich wollte mit Ihnen beiden über unsere taktischen Möglichkeiten sprechen“, sagte John.

				Seine Funkverbindung aktivierte sich. Es war Dr. Halsey. „Master-Chief?“

				„Ja, Doktor?“

				„Kelly soll zur Krankenstation vier kommen“, sagte sie. „Sie benötigt eine letzte Injektion. Und ich brauche ihre Hilfe in einer anderen Angelegenheit.“

				John nickte Kelly zu.

				Sie streckte sich, seufzte und setzte sich in Bewegung. „Bin gleich wieder da“, sagte sie im Hinausgehen und dehnte ihre verbrannten Hände. „Vernichtet das Allianz-Imperium ja nicht ohne mich.“

				„Sie ist auf dem Weg, Doktor.“

				Die Funkverbindung brach ab.

				Der Master-Chief wandte sich an Spartaner und Marines. „Lasst uns alles durchgehen, was wir wissen. Vielleicht haben wir ja etwas übersehen, das wir gegen den Feind einsetzen können.“

				Er legte einen Minicomputer auf den Boden, sodass alle die Sternenkarte auf der Oberfläche sehen konnten.

				„Die Allianz ist auf dem Weg zur Erde“, erklärte er. „Ihre Einheiten treffen sich bei einer Raumstation und springen gemeinsam ins Sonnensystem.“

				„Und was passiert dann?“, fragte Fred.

				„Wenn wir vor ihnen zur Erde gelangen“, antwortete Linda, „wird unsere Flotte auf sie warten, und wir werden ihnen einen netten Empfang bereiten.“ Sie zog den Schlitten ihres Gewehrs zurück.

				„Aber welche Chance haben unsere Streitkräfte?“, fragte Will. Es lag keine Furcht in seiner Stimme, nur kalte Logik. „Ihr habt Cortanas Bericht gelesen. Hunderte Kriegsschiffe werden sich an dem Angriff beteiligen. Ich glaube nicht, dass unsere Flotte oder die Orbitalkanonen der Erde eine so mächtige Streitmacht abwehren können.“

				„Nein“, sagte der Chief ruhig. „Sie können nicht gewinnen. Sie werden es versuchen. Aber die Allianz wird früher oder später eine der Orbitalkanonen vernichten und durch die Lücke zu den Bodengeneratoren vorstoßen. So wie auf Reach.“

				Fred zuckte sichtbar zusammen.

				
          Locklear zog das rote Stirnband ab, das er um seinen Oberarm gebunden hatte. „Also müssen wir wieder einem Raumkampf zusehen?“, zischte er. Seine Fäuste zitterten vor Wut. „Es muss doch eine Möglichkeit geben, diese Bastarde vorher auszuschalten – auf dem Boden, wo wir sie besiegen
          können
          . Ich will nicht in der Schwerelosigkeit treiben und zusehen, wie die Erde verbrennt.“
        

				„Was ist mit unserer ursprünglichen Mission?“, fragte Linda. „Die Suche nach der Heimatwelt der Allianz?“

				„Unsere Priorität muss die Warnung der Erde sein“, antwortete der Chief. „Admiral Whitcomb würde darauf bestehen … und er hat die Autorität, die Mission zu stornieren.“

				„Und zwischen hier und der Erde gibt es keinen Boden, auf dem wir kämpfen könnten“, sagte Locklear. Er senkte den Blick zum Boden. „Manchmal hasse ich diesen Krieg.“

				Sergeant Johnson öffnete den Mund, sagte jedoch nichts. Er legte eine Hand auf Locklears breite Schulter und flüsterte: „Bleib stark, Marine. Versuche …“ Sein Blick fiel auf den Computer und die Sternenkarte. „Wartet mal eine Sekunde. Du sagest, es gibt keinen Boden zwischen hier und der Erde?“ Er grinste und legte den Finger auf die Sternenkarte. „Und was ist das hier …?“ Er versuchte die klein gedruckten Buchstaben zu lesen. „Dieses Ding – die …“

				
					„Unbeugsame Weisheit
          “, vollendete der Chief für ihn. „Cortana sagt, es handele sich um ein Kommando- und Kontrollzentrum, eine mobile Weltraumplattform, bei der sich die Allianz vor ihrem Sprung zur Erde treffen wird.“
        

				„Na, da hätten wir doch unseren Boden“, sagte Sergeant Johnson. „Auf dieser verdammten Plattform!“

				Will stand auf und ging zum Computer. „Das passt in den Zeitplan. Die Station liegt auf dem Weg zur Erde.“

				Fred sagte: „Wir könnten den Slipspace in einem kleineren Schiff verlassen, reingehen und …“

				„Und das tun, was Spartaner am besten können“, vollendete Locklear. „Infiltrieren, töten und Zeugs in die Luft jagen. Wenn Platz für einen Marine bei dieser Mission ist, bin ich dabei.“

				Der Master-Chief blickte auf den Monitor, dann auf sein Team, Locklear und den Sergeant. Sie hatten Recht. Zum ersten Mal wussten sie, wann sich die Allianz an einem bestimmten Punkt aufhalten würde. Wenn sie den Feind nur hart genug trafen, konnten sie ihn stoppen, bevor sich die Hölle über die Erde ergoss.

				
          Der Master-Chief erteilte rasch Befehle: „Fred, Will: Setzt Lindas Anzug zusammen. Locklear: Sie suchen wieder nach Waffen. Wir brauchen jede Pistole, jedes Gewehr, jede Munitionstasche und jede Granate, die Sie auftreiben können. Bringen Sie sie in den Hangar der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          . Grace, Linda und Sergeant Johnson: Das Allianz-Landungsboot ist auf seinen letzten Flug vorzubereiten. Die Außenwände müssen verstärkt werden, damit sie den Wechsel vom Slipspace in den Normalraum überstehen. Ich gehe jetzt mit diesem Plan zu Admiral Whitcomb. Er muss begreifen, dass es keinen anderen Weg gibt. Wir tragen den Krieg zur Allianz. Wir starten erstmals einen Gegenschlag.“
        

				



			

			


KAPITEL 30

				
          0440 Stunden, 13. September 2552
          

           (korrigiertes Datum, militärischer Kalender) 
          

          an Bord des Hybrid-Schiffes
          
            Gettysburg-
            

            Aufsteigende Gerechtigkeit
          
          , Eridanus-System
        

				Die Zeit lief ihr davon.

				Dr. Halsey wusste, dass die Allianz nahe war und ihr Zeitfenster schrumpfte. Es gab nur noch ein paar Dinge, die sie erledigen musste, bevor sie gehen konnte – bevor sie etwas in Gang setzte, das sie nicht mehr stoppen konnte.

				Jemand näherte sich der Krankenstation. Die schweren Schritte verrieten, dass es sich um einen Spartaner in MJOLINIR-Rüstung handelte. Kelly kam und winkte von der anderen Seite der Scheibe, die den Operationssaal vom Rest der Krankenstation trennte. Dr. Halsey betätigte den Türöffner.

				„Melde mich zur Behandlung, Doktor“, sagte sie.

				Kelly zögerte einen Moment, als sie die unsterile Umgebung bemerkte, in der die Wissenschaftlerin gearbeitet hatte. Styroporbecher lagen auf den Tabletts mit chirurgischem Besteck, Papiere stapelten sich vor den Biomonitoren – und der strahlungsintensive Kristall, den sie auf Reach gefunden hatten, lag ungesichert auf einem Tisch.

				„Ich dachte, der Kristall wäre im Reaktorraum“, sagte Kelly. „Hinter einem Strahlungsschutz.“

				„Es gibt keinen Grund zur Beunruhigung“, sagte Dr. Halsey, „so lange wir im Normalraum sind.“ Sie nahm den Kristall und steckte ihn in ihren Laborkittel.

				„Leg dich bitte hin, Kelly.“ Die Wissenschaftlerin zeigte auf einen Behandlungstisch. „Du brauchst nur noch ein paar Injektionen, dann ist die Versorgung deiner Verbrennungen abgeschlossen.“

				Kelly seufzte und tat, wie ihr geheißen.

				Dr. Halsey nahm das Tuch weg, das zwei Injektoren bedeckt hatte. Sie öffnete die Ventile in Kellys MJOLNIR-Panzerung, die direkt in die Venen führten. „Du darfst deine Übungen nicht vernachlässigen. Die Medikamente werden dafür sorgen, dass die meisten Narben verschwinden und du in einer Woche wieder voll einsatzfähig bist.“

				
          „In einer Woche?“ Kelly wollte sich erheben. „Doktor, ich muss
          sofort
          einsatzfähig sein. Der Chief hat eine Mission, die …“
        

				Dr. Halsey betätigte die Injektoren. Ihr Inhalt wurde zischend in die Ventile des Anzugs gepresst. Kelly entspannte sich und sackte bewusstlos zusammen.

				„Nein, Kelly“, flüsterte Dr. Halsey. „Du wirst nicht an der Mission des Chiefs teilnehmen – sondern an meiner.“

				Das Beruhigungsmittel in ihrem Blutkreislauf hätte einen normalen Menschen einen vollen Tag lang betäubt. Dr. Halsey schätzte, dass Kelly rund zwei Stunden lang bewusstlos sein würde. Bis dahin würden sie beide so weit weg sein, dass eine Rückkehr unmöglich war.

				Dr. Halsey drehte einen der Monitore zu sich. Sie gab einen Speicherlöschungsbefehl ein und tilgte damit Cortanas Erinnerung an die Nachforschungen, die sie über alte ONI-Blockierungscodes angestellt hatten. Sie faltete den Ausdruck ihrer Ergebnisse zusammen und steckte ihn in die Tasche.

				„Cortana?“

				„Ja, Doktor?“ Cortanas Stimme klang geistesabwesend.

				„Finde Corporal Locklear und schicke ihn sofort zu mir.“

				„Erledigt, Doktor Halsey.“

				„Danke, Cortana, das ist alles.“ Sie sprach so leise, dass nur sie es hören konnte. „Gib gut auf alle Acht.“

				Dr. Halsey klappte die Kopfseite des Tisches nach unten, bis sie wagerecht lag, und verstaute Medikamente und medizinische Ausrüstung in die unteren Fächer. Sie legte eine Tasche mit vier halbautomatischen Waffen und sechzehn vollen Magazinen auf den Stapel.

				Dann entdeckte sie einen Becher mit lauwarmem Kaffee und trank ihn in einem Zug aus.

				Corporal Locklear tauchte am Eingang auf. „Hey Doc, Cortana meinte, Sie wollten mich sprechen“, sagte er nervös und fuhr sich mit der Hand über den kahl geschorenen Kopf. „Ich bin im Moment etwas beschäftigt, also wenn es nicht sofort sein muss …“

				„Das hier ist wichtiger“, erklärte ihm Dr. Halsey. Sie zeigte auf Kellys reglosen Körper. „Sie müssen mir helfen, SPARTANER-087 zum Hangar zu bringen.“

				„Geht es ihr gut?“, fragte er und machte einen Schritt auf sie zu.

				„Ja, aber ich muss sie in die Asteroidenbasis bringen. Dort gibt es ein Gerät, das ich für ihre Behandlung benötige.“

				Locklear wirkte nicht überzeugt. „Ich habe doch eben noch mit ihr gesprochen.“

				„Es geht ihr wirklich gut“, versicherte ihm Dr. Halsey. „Ich habe sie nur narkotisiert. Die Behandlung ist selbst für einen Spartaner sehr unangenehm.“

				Locklear blickte Dr. Halsey in die Augen und nickte dann. Er ging zur Kopfseite des Tisches, schob ihn durch die Tür und hinaus in den Fahrstuhl.

				Dr. Halsey folgte ihm.

				Als sich die Fahrstuhltüren schlossen, wandte sie sich an den Corporal. „Ihre Hand, bitte.“

				Er wirkte irritiert, hob ihr aber die Hand entgegen.

				Dr. Halsey streckte ihre eigene Hand aus und legte den leuchtenden blauen Kristall in seine. Das Licht, was von dem außerirdischen Artefakt ausging, erhellte ihre Gesichter und das Innere des Fahrstuhls.

				„Für dieses Artefakt würde die Allianz alles geben. Ihre Soldaten haben Reach umgepflügt, um es zu bekommen. Danach sind sie uns in den Slipspace gefolgt. Und Polaski ist dafür gestorben.“

				Sie beobachtete Locklear aufmerksam und schätzte seine Reaktionen ab. Bei ihrem letzten Satz zuckte er zusammen. Sie hatte seinen wunden Punkt berührt.

				„Und was zur Hölle soll ich damit?“

				„Bewachen Sie es“, sagte sie. „Bewachen Sie es mit Ihrem Leben. Wenn es der Allianz in die Hände fällt, können sie damit hundert Mal schneller durch den Slipspace reisen als sie es jetzt tun. Verstehen Sie das?“

				Locklear schloss seine große Faust um den Kristall. „Nicht wirklich, Doc. Aber ich kümmere mich darum.“ Er stockte und runzelte verwirrt die Stirn. „Aber warum ich? Warum soll das nicht einer Ihrer Spartaner übernehmen?“

				„Meinen Spartanern“, erwiderte Dr. Halsey leise, „könnte man befehlen, den Kristall Lieutenant Haverson auszuhändigen. Und er würde versuchen, ihn zur Sektion Drei der ONI zu bringen. Dafür würde er sogar riskieren, dass der Kristall der Allianz in die Hände fällt.“

				Locklear grunzte. „Ich kann den Lieutenant zwar nicht leiden, aber ich würde ihm das Ding auch geben, wenn er es mir befehlen würde. Warum überhaupt das ganze Theater? Wir sind doch fast zuhause.“

				„Fast“, wiederholte Dr. Halsey und schenkte ihm ein knappes Lächeln. „Aber in dem Moment, wenn Sie springen, beginnt der Kristall eine Strahlung abzusondern, der wie ein Signalfeuer wirkt. Die Allianz wird das Schiff finden … und dieses Mal gewinnen sie die Schlacht im Slipspace vielleicht.“

				Locklear verzog das Gesicht.

				Sie hielt seinen Blick für einen Moment fest und ließ dann seine Hand los. „Jetzt weiß ich, dass Sie alles tun werden, damit dieses Artefakt nicht in die Hände des Feindes fällt.“

				Er nickte grimmig. „Ich verstehe, Doktor. Ganz klare Sache.“ Seine Stimme klang respektvoll. „Ich weiß, was ich zu tun habe. Darauf können Sie sich verlassen.“

				„Gut“, sagte sie.

				
          Die Fahrstuhltür öffnete sich. Locklear steckte den Kristall in seine Munitionsweste und schob den Tisch in den Hangar der
          Gettysburg
          . „Wo soll ich sie hinbringen?“
        

				
          Im Hangar herrschte geschäftiges Treiben. Zahlreiche Männer und Frauen, die zu Gouverneur Jiles’ Besatzung gehörten, eilten durch den großen Raum. Sie trugen Risszeichnungen, Computer und Multiscanner bei sich. Gabelstapler transportierten ausladende Archer-Raketen, spinnenförmige Antilon-Minen und Kapseln voller Deuterium-Treibstoff für die Zusatzreaktoren der
          Gettysburg
          . Drei Longswords wurden repariert, ihre Exoskelette mit Titanium-Platten aufgepanzert.
        

				
          „Da“, sagte Dr. Halsey zu Locklear. „Bringen Sie sie zu diesem Schiff.“ Sie zeigte auf Gouverneur Jiles’
          Chiroptera-
          Schiff. Das Museumsstück stand auf dem Deck und sah aus wie eine schlafende Fledermaus. Seine seltsam geformte Tarnoberfläche verschmolz mit den Schatten.
        

				Locklear hob die Schultern und schob den Tisch in die angegebene Richtung.

				Dr. Halsey stoppte neben der Einstiegsluke des Schiffes. Man konnte keine Naht erkennen, die die Schleuse vom Rest des Schiffs abgrenzte.

				Sie zog den Ausdruck aus ihrer Tasche und betrachtete ihn. Dann drückte sie auf einen Knopf an der Außenwand. Ein winziger Bereich öffnete sich und enthüllte eine kleine Tastatur. Dr. Halsey tippte eine lange Zahlenfolge ein und bestätigte sie mit einem Tastendruck.

				Die Schleuse öffnete sich zischend.

				Sie lächelte. „So viel zu der Annahme, Cortana könnte diese Verschlüsselung nicht knacken.“ Sie winkte Locklear heran.

				Der gehorchte und schob den Tisch ins Schiff. Dr. Halsey folgte ihm, sicherte den Tisch und begleitete Locklear nach draußen. Dann drehte sie sich um und kehrte zurück zum Schiff.

				
          Locklear wollte zurück zum Fahrstuhl gehen, stockte dann jedoch. „Doc, Sie sagten, wenn
          Sie
          in den Slipspace springen. Meinten Sie nicht
          wir
          ?“
        

				Dr. Halsey sah ihn aus der Bordschleuse heraus seltsam an. Dann drückte sie auf einen Knopf im Schiffsinnern, und die Luke schloss sich vor ihr.

				
          Der Master-Chief trat aus dem Fahrstuhl auf die Brücke der
          Gettysburg
          . Lieutenant Haverson und Admiral Whitcomb beugten sich über die Waffen- und Maschinenkonsolen.
        

				„Sir“, sagte der Chief.

				Der Admiral winkte ihn heran, ohne aufzuschauen.

				Der Chief hatte zwei Aufgaben. Zum einen musste er den Admiral von seinem Erstschlagsplan informieren. Er musste ihn davon überzeugen, dass ihr primäres Ziel, die Rückkehr zur Erde, dadurch nicht gefährdet wurde – und dass die Belohnung gewaltig sein würde, wenn der Plan aufging. Das hohe Risiko, das sein Team dabei auf sich nahm, würde dem Admiral vermutlich nicht gefallen.

				Die zweite Aufgabe des Chiefs war schwieriger. Er berührte die Gürteltasche, in der Dr. Halseys Datenkristalle steckten. Einer enthielt die Analyse der Flutinfektion und mögliche Maßnahmen zu ihrer Eindämmung. In dem zweiten befanden sich die Quellen dieser Entdeckung, die laut Dr. Halsey zu Sergeant Johnsons würdelosem und unnötigem Tod führen würden.

				Auf der anderen Seite erhielt Sektion Drei dadurch eine bessere Chance, die Flut zu stoppen – sollte diese nach der Zerstörung Halos überhaupt noch eine Gefahr darstellen. Aber war diese Chance das Leben eines Mannes wert? Vielleicht würde sich Sergeant Johnson freiwillig melden, wenn er davon erfuhr.

				Die Pflicht des Chiefs war eindeutig: Er musste dem Lieutenant alle Daten übergeben, aber im tiefsten Innern wusste er, dass das nicht richtig war.

				„Cortana.“ Admiral Whitcomb verschränkte die Arme vor seiner breiten Brust. „Wie sieht es mit unserer Energie aus?“

				
          Cortanas kleines Abbild erwachte auf dem holographischen Feld neben der NAV-Station zum Leben. Sie verschränkte ihre Arme ebenso wie er. Kleine rote Symbole tanzten über ihre Haut. „Es sieht fast exakt so aus wie bei Ihrer letzten Anfrage vor fünf Minuten, Admiral. Der Testlauf der Reaktoren auf der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          und des Antriebs auf der
          Gettysburg
          läuft und wird in vierzig Minuten beendet sein.“
        

				„Beeil dich“, knurrte der Admiral. „Ich brauche Energie, wenn unsere Gäste auftauchen. Und ich muss mich auf den Weg zur Erde machen. Waffenstatus?“

				
          „Ja, Sir“, sagte Cortana. „Plasma-Geschützturm Eins wurde vollständig zerstört. Geschütztürme Zwei, Drei und Vier wurden repariert, aber ich muss auf die notwendige Energie warten, bevor ich sie testen kann. Ich habe insgesamt dreihundertzwölf virtuelle Feuertests durchgeführt, die alle problemlos verliefen. Geschütztürme Fünf, Sechs und Sieben benötigen jedoch Ersatzteile, die Gouverneur Jiles nicht in seinem Inventar hat. Zwei Archer-Raketensilos konnten auf der
          Gettysburg
          aufgefüllt werden. Damit verfügen wir über sechzehn startbereite Raketen, Sir.“
        

				„Ich würde gern wissen, woher Jiles diese Raketen hat“, murmelte Lieutenant Haverson. „Das muss Schmugglerware aus UNSC-Beständen sein.“

				
          „Er ist ein
          Pirat
          , Lieutenant“, sagte Cortana.
        

				„Gute Arbeit“, lobte Admiral Whitcomb. „Halte mich auf dem Laufenden.“ Er wandte sich an den Chief. „Sie wollten etwas von mir, Chief?“

				
          Bevor der Master-Chief etwas sagen konnte, unterbrach ihn Haverson. „Admiral!“ Er zeigte auf die vorderen Bildschirme und auf das
          Chiroptera
          -Schiff, das von der
          Gettysburg
          wegflog. „Ich dachte, Jiles wollte an Bord bleiben, um die Reparaturen zu beaufsichtigen.“
        

				„Das dachte ich auch“, sagte der Admiral. „Cortana, hat Jiles das Schiff verlassen?“

				„Nein, Sir, aber das hier könnte Sie interessieren.“ Auf dem Bildschirm erschien ein körniges Video von Locklear, Dr. Halsey und einem Spartaner, der offenbar ohne Besinnung war und transportiert wurde. „Locklear wurde von ihr auf dem Schiff zurückgelassen. Doktor Halsey und SPARTANER-087 sind abgereist.“

				„Cortana!“, bellte der Admiral. „Kontaktiere das Schiff. Sofort!“

				„Öffne Funkverbindung.“

				Gouverneur Jiles erschien auf einem Bildschirm. „Admiral“, sagte er nervös lächelnd. „Mein Schiff hat gerade den Hangar verlassen. Könnten Sie mir erklären, warum Sie meinen persönlichen Besitz entwenden, wo ich doch nur in gutem Glauben …“

				„Machen Sie sich nicht ins Hemd, Gouverneur“, blaffte Admiral Whitcomb. „Ich versuche gerade herauszufinden, wer in diesem Schiff sitzt und was eigentlich los ist. Cortana, haben wir schon eine Antwort erhalten?“

				„Nur einen automatischen Code, Sir.“ Ihr Mund öffnete sich überrascht. „UNSC-Code Drei-Neun-Zwei.“

				„Drei-Neun-Zwei?“, fragte der Admiral. Er starrte ins Nichts und versuchte, sich an den seltenen Code zu erinnern.

				Der Master-Chief räusperte sich und sagte: „Admiral, das ist ein offizieller Nichtantwortcode. Spezialeinheiten verwenden ihn, um Funksprüche zu ignorieren, wenn ihre Missionspriorität höher eingeschätzt wird.“

				„Verdammt!“ Das Gesicht des Admirals lief rot an, und er biss die Zähne zusammen. „Sie hat mir also gerade zu verstehen gegeben, dass ich zur Hölle fahren kann.“

				Auf dem vorderen Bildschirm beschleunigte das Schiff vom Chiroptera-Typ plötzlich. Lichtblitze erschienen rund um seine fast unsichtbaren schwarzen Flügel, dann schien sich das Schiff in die Länge zu ziehen – und verschwand.

				„Ein Slipspace-Sprung“, sagte Cortana.

				„Ich dachte“, sagte der Admiral und drehte sich langsam zu Haverson um, „dieses Schiff sei blockiert und dass es unmöglich wäre, damit einen Slipspace-Sprung durchzuführen. Haben Sie das nicht behauptet?“

				„Ja, Sir, das habe ich.“

				„Und können Sie mir dann erklären, warum dieses Schiff gerade verschwunden ist, Lieutenant?“

				„Ja, Admiral. Ich habe mich geirrt“, antwortete Haverson und wich dem Blick des Admirals aus. „Doktor Halsey ist es anscheinend gelungen, die ONI-Blockierung der Schiffssysteme zu umgehen.“

				Auf dem Bildschirm sagte Jiles: „Das ist sehr unerfreulich, Admiral. Ich erwarte, dass Sie mir dieses Schiff ersetzen und …“

				„Und wie unerfreulich das ist!“, schnappte Admiral Whitcomb. „Wenn ich gewusst hätte, dass das möglich ist, wäre ich schon vor einer Stunde in den Hyperraum gesprungen. Cortana, auf welchem Kurs befand sie sich?“

				„Auf keinem zur Erde jedenfalls“, antwortete Cortana. „Doktor Halseys Kurs führt in kein bekanntes System in meiner Datenbank.“

				Der Admiral betrachtete die vorderen Bildschirme. Jiles’ Gesicht, den leeren Weltraum, die eingefrorene Videoaufzeichnung von Dr. Halsey und Locklear im Hangar. „Ich will Corporal Locklear auf der Brücke sehen. Sie werden ihn persönlich hierher begleiten, Lieutenant.“

				Haverson schluckte. „Ja, Sir.“ Er ging zum Fahrstuhl, und Cortana sagte: „Er ist auf dem B-Deck im medizinischen Lagerraum. Er antwortet nicht auf mein Signal.“

				Die Fahrstuhltüren schlossen sich.

				„Chief, Sie übernehmen die Maschinenkonsole und die NAV-Station“, befahl der Admiral.

				„Ja, Sir.“ Er trat an die Konsole des Maschinenraums. Der Testlauf der Reaktoren und des Antriebs dauerte noch fünfunddreißig Minuten.

				
          „Kontakt“, sagte Cortana. „Auf Kurs null-drei-null ein … Korrektur
          zwei
          Allianz-Kreuzer. Sie bewegen sich nicht. Vielleicht haben sie uns noch nicht entdeckt.“
        

				„Das wird nicht lange gut gehen“, erklärte der Admiral. „Sie müssen uns einfach sehen, bei all den Funksignalen, den Schiffen und der austretenden Strahlung. Ich wette, sie fragen sich nur, wie sie uns am besten umbringen können.“

				
          Gouverneur Jiles wandte sich an jemanden hinter der Kamera und sagte dann: „Admiral Whitcomb, unter diesen Umständen möchte ich meine Leute aus der Gefahrenzone schaffen und die
          Gettysburg
          verlassen.“
        

				„Natürlich, Gouverneur. Tun Sie, was Sie für richtig halten.“

				Der Gouverneur verschwand von Monitor drei und wurde vom Weltall ersetzt.

				„Und ich werde tun, was ich für richtig halte“, sagte der Admiral. „Cortana, stoppe den Testlauf der Reaktoren und des Antriebs.“

				„Sir, das ist riskant …“

				„Sie müssen sofort aktiviert werden. Es interessiert mich nicht, wie groß das Risiko ist. Tu es einfach.“

				„Ja, Sir“, sagte sie.

				„Master-Chief, bereiten Sie sich auf ein paar haarige Manöver vor. Es wird schwer werden, zwei Kreuzer auszutricksen.“

				
          „Verstanden, Admiral.“ Der Chief sah, wie der Testlauf abgebrochen wurde und die Reaktoren der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          neu gestartet wurden. Die Strahlungswerte stiegen kurzzeitig an, fielen dann jedoch auf ein normales Niveau zurück. Der Antrieb der
          Gettysburg
          erwachte zum Leben. Der Chief spürte die Vibrationen im Boden.
        

				„Reaktoren eingeschaltet, Sir“, meldete er.

				
          Der Admiral beobachtete, wie Jiles’ Flotte sich von der
          Gettysburg
          entfernte und der Sicherheit ihres Asteroiden entgegen flog. „Ratten, die das sinkende Schiff verlassen?“, fragte er.
        

				Der Master-Chief wusste nicht, ob die Frage an ihn gerichtet war, antwortete aber trotzdem: „Das sind nur Männer, die leben wollen, Sir.“

				Der Admiral nickte.

				„Allianz-Kreuzer beschleunigt“, meldete Cortana. „Er fliegt zum Rand des Systems und bereitet einen Slipspace-Sprung vor.“

				„Master-Chief, bringen Sie uns auf fünfzig Prozent der Maximalgeschwindigkeit. Jetzt!“

				„Aye, Sir.“ Er tippte Kommandos ein. „Bewegen uns mit halber Kraft voraus.“

				
          An den Reaktoren der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          leuchtete kurz eine Strahlungswarnung auf.
        

				Die kombinierte Masse der beiden miteinander verbundenen Schiffe stöhnte unter der Belastung, als sie ihre Trägheit überwand.

				„Fahre die Plasma-Geschütztürme auf Bereitschaft, Cortana.“

				
          „Ja, Sir.“ Die Farbe ihres Hologramms wechselte zu einem eisigen Blau. „Sir, es gibt weitere Kontakte am Rand des Systems. Drei … Moment, zähle jetzt achtzehn, nein,
          dreißig
          Allianz-Schiffe unterschiedlicher Klassen. Sie sind aus dem Slipspace gesprungen und haben uns umzingelt, Sir.“
        

				Die Sternenkarte verschwand und wurde von einer Karte des Eridanus-Sytems ersetzt. Die Allianz-Schiffe wurden als kleine Dreiecke dargestellt, die einen Kreis bildeten. Die Karte wechselte zu einer Seitenansicht und zeigte ein halbes Dutzend anderer Schiffe, die sich über Nadir und Zenit des Systems verteilten.

				Admiral Whitcomb betrachtete die Karte und schüttelte den Kopf. „Kennen Sie die Geschichte von Alamo, Chief?“

				„Ja, Sir. Eine berühmte Belagerung, bei der eine Hand voll Verteidiger eine überlegene Streitmacht aufhielt.“

				
          Der Admiral lächelte. „
          Texanische
          Verteidiger, Chief … das ist ein gewaltiger Unterschied. Colonel William Barrett Travis und hundertfünfundfünfzig andere Männer wehrten mehr als zweitausend Mexikaner ab. Sie hockten in ihrem kleinen Fort und kämpften wie die Wildkatzen. Travis erhielt insgesamt zweiunddreißig Mann Verstärkung.“ Das Lächeln wich aus dem Gesicht des Admirals. „Wussten Sie, dass sich fünfzehn Zivilisten im Fort aufhielten?“ Er blickte wieder auf die Karte. „Travis und seine Männer überlebten den Kampf nicht, aber der Sieg kostete seine Feinde sechshundert Gefallene.“
        

				„Wie die Schlacht von Thermopylae“, bemerkte der Chief.

				„Aber es gab Überlebende in Alamo. Sie ließen die Zivilisten leben.“ Er wandte sich an den Chief. „Glauben Sie, dass irgendjemand diesen Kampf gewinnen wird? Glauben Sie, dass wir siegen können?“

				
          Der Master-Chief dachte über die Situation nach. Dreißig Allianz-Schiffe gegen ein beschädigtes Hybrid-Schiff. Hinzu kam, dass sie auch Gouverneur Jiles’ Crew verteidigen mussten. Konnte er in eines der Schiffe eindringen? Konnte Cortana sich in ein fremdes System einschleichen und gefälschte Befehle senden? Gab es einen toten Winkel, den sie für sich nutzen konnten? Wie sollten sie sich vom Rest der Schiffe versteckt halten? Und selbst wenn das funktionierte, rettete es die
          Gettysburg
          nicht.
        

				„Das war eine rhetorische Frage, Chief“, sagte der Admiral.

				„Ja, Sir“, antwortete der Chief. „Unter diesen Umständen und bei dieser Feindstärke glaube ich nicht, dass wir siegen oder überleben können.“

				„Das glaube ich auch nicht.“ Admiral Whitcomb richtete sich auf. „Cortana, bereite den Sprung vor. Chief, mit Höchstgeschwindigkeit auf Kurs null-fünf-fünf bei zwei-neun-null. Sprung aus dem Normalraum auf mein Signal.“

				„Ja, Sir“, antworteten der Chief und Cortana gleichzeitig.

				„Wir verlassen Gouverneur Jiles und seine Leute?“, fragte Cortana.

				Admiral Whitcomb schwieg einen Moment, dann sagte er: „Ja. Das ist nicht Alamo und ich bin nicht Colonel William Barrett Travis, obwohl ich mir wünschte, ich wäre er. Nein, wir hauen ab. Wir tauschen ein paar hundert Leben gegen ein paar Milliarden.“

				Der Master-Chief strich gedankenverloren über die Gürteltasche, in der sich Dr. Halseys Datenkristalle befanden. „Handeln wir richtig?“

				„Richtig?“ Admiral Whitcomb seufzte. „Verdammt, mein Junge, wahrscheinlich nicht. Wenn es nach mir ginge, würde ich kämpfend untergehen und jeden dieser Allianz-Bastarde mit in die Hölle nehmen. Aber ich habe nicht die Freiheit, mich so zu entscheiden. Meine Pflicht ist eindeutig: Ich muss die Männer und Frauen der Erde schützen – nicht ein paar Piraten und Verbrecher.“ Er schloss die Augen und sagte: „Die grausame Logik dieser Situation lässt sich nicht leugnen. Wenn wir bleiben und kämpfen, werden sie ebenso sterben.“

				„Generatoren aufgeladen“, meldete Cortana. „Bereite Slipspace-Sprung vor. Erwarte Ihre Befehle, Sir.“

				
          Der Master-Chief bemerkte, dass die Energie im Reaktor der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          auf fünf Prozent gesunken war. Blaugrüne Lichtpunkte erschienen vor den Sternen.
        

				Aber etwas stimmte nicht. Die Schilde in der MJOLNIR-Panzerung des Chiefs reagierten. Die Strahlungsmelder blinkten. Wo kam die Strahlung her?

				„Hunderte gegen Milliarden“, flüsterte der Admiral. „Verdammte Pflicht … dafür werde ich trotzdem in der Hölle braten.“ Admiral Whitcomb schloss die Augen und atmete tief durch.

				„Los, Cortana. Bring uns hier raus. Möge Gott mir vergeben.“

				
          Corporal Locklear pfiff, und der Robotwagen folgte ihm gehorsam. Auf der Ladefläche stapelten sich Gewehre, Pistolen, Munitionskisten und genügend C-7-Sprengstoff, um einen fünfhundert Meter großen Krater in die Panzerung der
          Gettysburg
          zu sprengen.
        

				
          Mit dem Frachtaufzug fuhr er auf das B-Deck. In der Frachtliste der
          Gettysburg
          hatte er gelesen, dass dort die medizinischen Vorräte aufbewahrt wurden … und er brauchte ein paar Dosen Bioschaum für die wohl durchdachte Selbstmordmission des Master-Chiefs.
        

				Nicht dass Locklear etwas gegen eine wohl durchdachte Selbstmordmission gehabt hätte. Er hatte bereits an einigen teilgenommen, und sie hatten einen ganz besonderen Reiz. Allerdings hätte er nach all diesen Kämpfen gern eine Pause gemacht: 24 Stunden Schlaf und ein paar Tage Urlaub.

				Nachdenklich berührte er das Stirnband an seinem Oberarm.

				„Verdammt, Mädchen“, flüsterte er. „Warum musstest du sterben? Ich hatte doch Pläne mit uns beiden.“

				Wieso trauerte er um eine Frau? Vor allem um eine Navy-Pilotin? Seine Einheit hätte sich vor Lachen nass gemacht, wenn sie das gewusst hätte … allerdings waren alle aus dieser Einheit tot.

				„Drauf geschissen“, sagte Locklear. „Ich lebe noch. Ich werde nicht sterben. Und ich werde mich deswegen nicht schuldig fühlen.“

				Er lachte und sagte sich: „Ist ja nicht so, als ob das ganze Universum gegen mich wäre.“ Locklear wandte sich an den Robotwagen. „Recht so, Amigo.“

				Die Räder drehten sich, und der Wagen rollte nach rechts.

				„Nein, nein, Stopp!“ Er seufzte. „Mann, ich muss hier raus. Wenn’s so weitergeht, verabrede ich mich noch mit einer Spartanerin … na ja, jedenfalls wenn ich die Jungs von den Mädchen zu unterscheiden lerne.“

				Er schüttelte sich.

				Die Türen des großen Frachtaufzugs öffneten sich quietschend. Locklear verließ den Aufzug und wies den Robotwagen mit einem Pfiff an, ihm zu folgen.

				In Frachtraum Zwei standen Regale, die sich über die fünf Meter hohen Wände bis zur Decke erstreckten. Das Licht seiner Taschenlampe glitt über die unebenen Oberflächen. Er entdeckte einen Schreibtisch mit Computermonitor in einer Ecke.

				„Hallo, Inventarkontrolle“, sagte er. „Hier findet man die guten Sachen.“

				Er ging zum Schreibtisch, setzte sich und begann, nach medizinischem Alkohol zu suchen. Etwas piepte in seinem Ohrstecker, dann sagte Cortanas Stimme: „Corporal Locklear, ich habe hier eine dringende Bitte von Admiral …“

				Locklear schaltete das Funkgerät ab. „Genug palavert, Lady“, sagte er. „Die Bar hat gerade aufgemacht.“

				Auf dem Bildschirm erschienen die Lagerdaten für medizinischen Alkohol.

				„Bingo“, sagte er.

				Locklear sprang auf. „Komm mit, Amigo. Du und ich, wir schmeißen jetzt eine Party.“

				Das Deck erbebte unter Locklears Füßen. „Was zum Teufel …? Wieso bewegen wir uns?“ Er drehte den Inventarmonitor zu sich und schaltete ihn auf die externen Kameras um.

				Asteroiden zogen an ihnen vorbei – nein, es war die
          Gettysburg
          , die sich bewegte. Locklear sah genauer hin und bemerkte einen blauen Lichtblitz. Er vergrößerte den Bildschirmausschnitt und entdeckte ein Dutzend verschwommener blauer Lichter und pulsierender, leuchtender Linien.
        

				Allianz-Schiffe.

				„Verdammt“, sagte er und trat vom Schreibtisch zurück. „So viel zum Thema Party.“

				Etwas bewegte sich in seiner Weste. Locklear griff in seine Tasche und nahm den Kristall heraus, den Dr. Halsey ihm anvertraut hatte. Der längliche Stein veränderte sich, begann sich neu zu formen.

				Er hatte die gleiche blaue Farbe angenommen, die Locklear jetzt auch auf dem Monitor sah. Es waren die Vorbereitungen zu einem Slipspace-Sprung.

				„Ich mache nicht noch einen Slipspace-Kampf mit“, sagte er durch zusammengebissene Zähne. „Ich lasse nicht zu, dass sie uns folgen und dass dieses Ding ein Signal an alle Allianz-Schiffe in der Galaxis schickt.“

				Er nahm eine Dose C-7 von der Ladefläche und legte Dr. Halseys Kristall auf den Boden. Dann bedeckte er ihn mit dem schaumartigen Sprengstoff. Innerhalb von Sekunden härtete der Sprengstoff zu einem zähen Harz. Locklear steckte einen Zünder hinein und verband ihn mit einem Zeitmesser.

				Wieso hatte Dr. Halsey ihm den Kristall anvertraut? Sie hatte gesagt, die ONI-Agenten würden nicht den Mut haben, ihn loszuwerden, wenn die Zeit gekommen sei … würden ihn vielleicht sogar dem Feind in die Hände fallen lassen. Das ergab Sinn, aber trotzdem stimmte etwas an dieser Erklärung nicht.

				Locklear blickte auf den Monitor und die Lichter, die die Sterne verdunkelten.

				Drauf geschissen.

				Er war selbst daran interessiert, dieses Ding in die Luft zu jagen … schließlich wollte er in keiner Weltraumschlacht sterben. Und er wollte Polaskis Tod rächen. Die Allianz wollte dieses Ding? Sie konnte ihn mal kreuzweise.

				„Das ist für dich, Polaski“, flüsterte er.

				Locklear stellte den Zeitzünder auf drei Sekunden und aktivierte ihn. Er warf sich hinter dem Robotwagen in Deckung und legte die Arme über den Kopf.

				Der gleißend helle, saphirfarbene Blitz war das Letzte, was er in seinem Leben sah.
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KAPITEL 31

				
          0510 Stunden, 13. September 2552
          

           (korrigiertes Datum, militärischer Kalender) 
          

          an Bord des Hybrid-Schiffes
          
            Gettysburg-
            

            Aufsteigende Gerechtigkeit
          
          , Slipspace
        

				Man hatte den Master-Chief und sein Team, das aus Grace, Linda, Will und Fred bestand, in die Offiziersmesse befohlen. Normalerweise durften einfache Soldaten die Messe nicht betreten, aber die Umstände waren schon seit langer Zeit alles andere als normal.

				
          Der Offiziersclub der
          Gettysburg
          enthielt einen großen Eichentisch, auf dem Hunderte achtlos abgelegter Zigarren ihre Spuren hinterlassen hatten. Es gab eine Bar, über der zahllose bunte und teilweise zerbrochene Flaschen in Regalen standen. Die Wände aus Walnussholz waren poliert. Darüber hatte man die blau-goldene UNSC-Flagge und silberne Orden angebracht. An einer Wand hingen Fotos der ehemaligen Kommandanten der
          Gettysburg
          . Den Master-Chief interessierten jedoch die Glasvitrinen am meisten. In ihnen hatte man Szenen aus der legendären Schlacht des amerikanischen Bürgerkriegs nachgestellt.
        

				Admiral Whitcomb und Sergeant Johnson betraten den Raum. Die Spartaner nahmen Haltung an. „Offizier an Deck!“, rief der Master-Chief, und alle salutierten.

				„Rühren“, sagte Admiral Whitcomb. „Bitte setzen Sie sich.“

				Der Master-Chief trat vor. „Verzeihung, Sir, aber diese Stühle werden das Gewicht unserer Ausrüstung nicht tragen.“

				„Natürlich“, sagte der Admiral. „Dann machen Sie es sich bitte auf andere Weise so bequem wie möglich. Dies ist kein formelles Treffen.“ Er seufzte. „Ich wollte nur wissen, wer auf diesem Schiff noch lebt.“

				Er blickte auf die offene Tür der Offiziersmesse. „Lieutenant Haverson wird sich uns anschließen, sobald er die Untersuchung von Corporal Locklears … Unfall abgeschlossen hat.“

				Ein holographisches Feld erwachte auf der Theke zum Leben. Cortanas schlankes Abbild erschien. Glassplitter reflektierten ihr Licht und verzerrten es, sodass sie mit den Wänden zu verschmelzen schien.

				Sergeant Johnson ging zur Theke und säuberte die Projektionslinse.

				„Danke, Sergeant“, sagte Cortana und blickte zufrieden auf ihr wiederhergestelltes Äußeres.

				„Gern geschehen“, sagte er grinsend.

				Cortana sah den Admiral an. „Sir, es wird Sie sicherlich freuen, dass ich keine Signale, Strahlungsreste oder Kontaktspuren entdecken kann … genau wie man es von einem normalen Slipspace-Sprung erwarten würde.“

				Admiral Whitcomb nickte, seufzte erneut und setzte sich auf einen Leder bezogenen Stuhl am Kopfende des Tisches. „Wenigstens eine gute Nachricht.“

				„Und hier ist der Beweis, dass Doktor Halseys Kristall tatsächlich zerstört wurde“, sagte Lieutenant Haverson, als er den Raum betreten und die Tür hinter sich geschlossen hatte.

				Haverson setzte sich neben den Admiral und legte eine kleine Plastiktüte auf den Tisch. „Ich habe Locklear an der Stelle gefunden, die mir Cortana genannt hat: im medizinischen Lagerraum auf dem B-Deck. Die Verbrennungen am Körper des Corporals und die aufgeladenen Elektronen am Unfallort lassen auf eine Explosion mit hohen Strahlungswerten schließen.“

				
          Er verzog das Gesicht und fügte hinzu: „Locklear ist wenigstens
          schnell
          gestorben. Und dies hier …“ Er zeigte auf die Plastiktüte. „… sind Kristallfragmente, die ich im Raum fand. Sie scheinen mit denen des Kristalls, der auf Reach entdeckt wurde, überein zu stimmen.“ Er schüttelte den Kopf. „Aber ich habe nicht genügend Masse für einen ganzen Kristall gefunden. Ich glaube kaum, dass er bei der Explosion atomisiert wurde, sonst hätte es keine größeren Stücke gegeben. Also muss der Rest des Kristalls an einem anderen Ort sein.“
        

				Cortana hob eine Augenbraue. „Wenn der Strahlungsanstieg, der vor unserem Sprung entdeckt wurde, chronologisch zur Zerstörung von Doktor Halseys Kristall passt, gibt es noch eine andere Erklärung. Die Zeitspanne zwischen Explosion und Strahlungsanstieg betrug nur siebenundvierzig Millisekunden. Da der Kristall über die Fähigkeit verfügte, Raum und Zeit zu krümmen, wäre es möglich, dass das fehlende Stück aus dem Schiff in den Slipspace geschleudert wurde.“

				„Willst du damit andeuten“, fragte Haverson, „dass die größte wissenschaftliche Entdeckung der Menschheit im Slipspace verschwunden ist?“

				„Ja“, antwortete Cortana und hob die Schultern. „Es tut mir Leid, Lieutenant.“

				„Wenigstens kann die Allianz ihn damit nicht mehr kriegen“, sagte Admiral Whitcomb. Er schob die Tüte über den Tisch. „Und wenn doch, werden sie nur Fragmente finden.“

				„Ich würde gerne wissen, warum Locklear das getan hat“, sagte Haverson.

				Alle schwiegen. John und die anderen Spartaner fühlten sich plötzlich unwohl in ihren schweren MJOLNIR-Panzerungen.

				
          Sergeant Johnson räusperte sich. „Der Junge war ein wenig angespannt. Kein Wunder, nach all dem, was er durchgemacht hat. Aber er war ein Marine. Hart wie ein Nagel, zweimal so scharf und daran gewöhnt, dass man auf ihn einschlägt. Er ist nicht einfach durchgedreht. Er hatte einen
          Grund
          .“
        

				„Doktor Halsey“, bemerkte Haverson und kniff die Augen zusammen. „Sie steckt dahinter.“

				John wollte Dr. Halsey verteidigen, sah dann aber davon ab, weil er sich nicht mit einem Offizier streiten wollte. Ja, ihre Handlungen ließen sich nicht erklären. Sie hatte Kelly entführt, hatte sie verlassen, obwohl sie gebraucht wurde, und sie hatte Locklear das außerirdische Artefakt gegeben. John wollte ihr jedoch noch immer vertrauen. Vielleicht verfolgte sie ein höheres Ziel.

				„Lassen Sie uns damit gar nicht erst anfangen“, sagte der Admiral. „Wir sollten nicht darüber nachdenken, weshalb wir in diese Situation geraten sind. Das können wir tun, sobald wir zuhause sind.“ Er warf einen kurzen Blick zur Bar und leckte sich gedankenverloren über die Lippen. „Es dürfte ein ruhiger Flug zur Erde werden. Wir können uns ein wenig entspannen.“

				„Darf ich frei sprechen, Admiral?“, fragte der Chief.

				„Natürlich. Worum geht es?“

				„Ich möchte Ihnen nicht widersprechen, Sir, aber vielleicht sollte es kein ruhiger Flug werden… und vielleicht sollten wir uns auch nicht entspannen.“

				Admiral Whitcomb beugte sich vor. „Ich weiß jetzt schon, dass mir das nicht gefallen wird. Trotzdem, erklären Sie mir, was Sie damit meinen, Chief.“

				
          Der Master-Chief beschrieb seinen Missionsplan. Er und sein Team würden in einem Allianz-Landungsboot zum Treffpunkt der Allianz-Flotte fliegen. Sie würden in die
          Unbeugsame Weisheit
          , wie das Kommandozentrum genannt wurde, eindringen, sie zerstören und damit der Allianz-Flotte entweder erheblichen Schaden zufügen oder sie zumindest aufhalten. Vielleicht bekam die Erde dadurch genügend Zeit, um ihre Verteidigungslinien auszubauen.
        

				Der Admiral sah den Chief an, ohne zu blinzeln. Dann sagte er: „Mission abgelehnt.“

				„Verstanden, Sir.“ Er blieb stehen und nahm Haltung an.

				Whitcomb runzelte die Stirn, als die anderen Spartaner ebenfalls Haltung annahmen und reglos verharrten. Er seufzte.

				„Ich verstehe Ihre Gründe, Chief. Aber das Risiko, das ich eingehe, wenn ich Sie und Ihre Leute zum Allianz-Treffpunkt bringe, ist zu groß. Wenn wir dieses Schiff verlieren, wird niemand die Erde warnen können.“

				
          „Sir“, antwortete der Master-Chief. „Wir werden allein vom Slipspace in den Normalraum springen. Sobald das Landungsboot den Schwerkrafteinfluss der
          Gettysburg-Aufsteigende Gerechtigkeit
          hinter sich lässt, wird das Slipspace-Feld auseinander brechen und wir werden in den Normalraum geworfen. Sie müssen noch nicht einmal anhalten. Die
          Gettysburg
          kann mit einer geringen Korrektur auf den richtigen Kurs gebracht werden.“
        

				„Wurde der Slipspace jemals mit einem so kleinen Schiff verlassen?“, fragte der Admiral und zog seine dichten Augenbrauen zusammen.

				„Ja, Sir“, sagte Cortana. „Unsere Slipspace-Sonden fliegen dieses Manöver regelmäßig, aber die Belastung durch Schwerkraft und Strahlung ist hoch.“ Sie sah John an. „Die Spartaner sollten sie in ihrer MJOLNIR-Panzerung jedoch überleben.“

				„Sollten“, wiederholte der Admiral mit grimmigem Gesichtsausdruck. „Ich bewundere Ihren Mut, Chief, aber ich muss Ihre Bitte trotzdem ablehnen. Sie würden Cortana benötigen, um an den Sicherheitssystemen der Allianz vorbeizukommen. Aber wir brauchen sie auf der Erde, denn sie trägt sämtliche Daten über Halo, die Flut und die Allianz-Technologie in sich. Sie ist viel zu wertvoll für uns.“

				„Verstanden, Sir“, antwortete John. „Daran hatte ich nicht gedacht.“

				Haverson stand langsam auf und glättete seine beschädigte Uniform. „Ich melde mich freiwillig für die Mission des Master-Chiefs“, sagte er. „Ich wurde in Kryptologie und der Bedienung von Allianz-Systemen ausgebildet.“

				Admiral Whitcomb musterte den Lieutenant, als sähe er ihn zum ersten Mal.

				
          „Sie würden den Slipspace-Sprung nicht überleben“, sagte Cortana. „Aber es gibt vielleicht eine andere Möglichkeit.“ Sie strich sich mit dem Finger gedankenverloren über das Kinn. Allianz-Symbole schwebten an ihrem holographischen Körper entlang. „Ich habe in der Allianz-KI auf der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          einen Duplizierungs-Algorithmus für Daten entdeckt. Ich habe ihn eingesetzt, um meine Übersetzungsprogramme zu kopieren. Man könnte damit aber auch Teile meiner Infiltrationsprogrammierung in den Speicher der MJOLNIR-Rüstung des Chiefs überspielen. Wegen der Replizierungsfehler wird zwar keine vollständige Kopie möglich sein, aber damit könnten die Spartaner auf einige meiner Fähigkeiten zugreifen. Das sollte reichen, um die Sicherheitssperren der Allianz zu überwinden.“
        

				Admiral Whitcomb seufzte tief. Er stand auf, ging zur Bar und kehrte mit einer Flasche Whisky und drei intakten Gläsern zurück. „Ich nehme an, die Spartaner werden nicht mit mir trinken wollen?“

				„Nein, Sir“, antwortete John für das ganze Team. „Danke, Sir.“

				Der Admiral platzierte ein Glas vor Haverson, dem Sergeant und sich selbst. Dann stellte er die Flasche jedoch zur Seite und schüttelte den Kopf. „Ist Ihnen klar, Chief, dass Ihr Team auf sich allein gestellt sein wird? Meine einzige Priorität ist die Rückkehr zur Erde.“

				„Mein Team geht dieses Risiko ein“, sagte der Chief.

				„Risiko?“, flüsterte der Admiral. „Das ist ein Ticket ohne Rückfahrschein. Aber wenn Sie dazu bereit sind und die Allianz vielleicht sogar ein wenig aufhalten können, wäre das vielleicht den Einsatz wert.“

				Der Chief antwortete nicht darauf. Er und seine Spartaner hatten schon die schwierigsten Situationen überlebt. Doch der Admiral hatte Recht: Diese Mission hatte etwas Endgültiges … so als wüsste ein Teil von John, dass er es dieses Mal nicht schaffen würde. Das konnte er akzeptieren. Das Ziel war es, mehrere Milliarden Leben auf der Erde zu retten. Es rechtfertigte das Opfer von vier Leben.

				Admiral Whitcomb stand auf und sagte. „Also gut, Master-Chief. Mission genehmigt.“

				Der Master-Chief parkte den überladenen Robotwagen neben dem Seiteneinstieg des Allianz-Landungsbootes. Auf dem Wagen lagen vier Tonnen Stahlträger.

				Will trug die Ladung ins Innere, wo Fred und der Sergeant sie anbrachten und festschweißten.

				Das waren die letzten Verstärkungen für das Landungsboot. Das Innere war so beengt, dass die beiden gepanzerten Spartaner kaum aneinander vorbeigehen konnten.

				
          Sie hatten Schichten aus Blei und Titanium-A-Platten, die sie aus der
          Gettysburg
          geholt hatten, miteinander verschweißt. Cortana hatte berechnet, dass die Wahrscheinlichkeit, den Slipspace mit einem intakten Schiff zu verlassen, nur bei Anwendung dieser Methode über immerhin fünfzig Prozent lag.
        

				Admiral Whitcomb wartete, bis ein mobiles Terminal frei war, sah auf und sagte: „Cortana ist jetzt für Sie bereit, Chief.“

				Der Chief marschierte zu dem Gerät und verband das Interface in seinem Nacken damit.

				„Das sollte sich wie ein normaler Download anfühlen“, sagte der Admiral.

				Gefrorenes Quecksilber strömte in Johns Geist. So fühlte es sich immer an, wenn sich Cortana mit ihm verband. Es wurde jedoch rasch wärmer, so als würde das Eis durch seine Körperwärme schmelzen. Es war wie eine Erinnerung an Cortanas Anwesenheit in seinem Kopf – kein echtes Gefühl.

				
          „
          Führe MJOLNIR-Systemcheck durch
          “, wisperte Cortanas Stimme.
        

				Gleichzeitig sagte die echte Cortana über Funk: „Beachte sie gar nicht. Sie ist nur die Hälfte von mir.“

				„Hoffentlich hast du nur die guten Teile kopiert“, antwortete der Chief.

				„Ich habe nur gute Teile“, sagte Cortana beleidigt. „Gewöhn dich nicht zu sehr an eine Passagierin, die du herumkommandieren kannst.“

				„Davon wage ich noch nicht einmal zu träumen.“

				
					„Systemcheck abgeschlossen
          “, flüsterte die kopierte Cortana.
          „Alle Systeme funktionsfähig.“
				

				Linda näherte sich von der anderen Seite des Allianz-Landungsbootes. Ein Robotwagen folgte ihr. Er war mit Gewehren, Lotus-Panzerminen, Sprengstoff und Munitionskisten beladen. Sie half dem Wagen über die Rampe und lenkte ihn gegen die Außenwand des Schiffes. John stieg aus dem Innern, und Linda reichte ihm einige Maschinenpistolen.

				Der Master-Chief bemerkte, dass sie leicht hinkte und dass ihre Bewegungen nicht ganz so flüssig wie sonst wirkten.

				Er öffnete einen privaten Funkkanal. „Wie ist dein Status, Linda? Geht es dir gut?“

				Sie hob die Schultern. In der MJOLNIR-Panzerung war das eine sehr schwierige Geste, die viel Konzentration und Koordination erforderte.

				„Doktor Halsey sagte, ich würde einen Monat Bettruhe benötigen“, antwortete sie leise. „Aber ich bin einsatzfähig, Chief. Ich habe schließlich immer noch das …“ Sie nahm ihr Scharfschützengewehr vom Wagen und schlang es über ihre Schulter.

				„Und ich habe immer noch das.“ Sie klopfte gegen ihren Helm. „Auch wenn die Allianz sich letztes Mal wirklich bemühte, ihn wegzupusten.“

				Sie trat näher zu ihm heran. „Ich kann auf mich aufpassen. Und ich kann dem Team den Rücken freihalten. Ich habe euch noch nie hängen lassen, und ich werde jetzt bestimmt nicht damit anfangen.“

				Er nickte.

				In Wirklichkeit wollte John sie zurücklassen, doch er benötigte ihre Fähigkeiten als Scharfschützin bei der Mission. Er benötigte sie, damit sie alle lange genug lebten, um die Allianz aufhalten zu können.

				Wäre die Mission für ihn allein machbar gewesen, hätte er das gesamte Team zurückgelassen. Aber das ging nicht. Sie kannten die Risiken und wussten, welche Belohnung sie für ihr Opfer erhalten würden. Einen besseren Tod konnte sich kein Soldat wünschen.

				Er marschierte zum anderen Einstieg des Landungsbootes und betrat es. Es gab noch eine Sache, die er mit Lieutenant Haverson klären musste. John ging an Sergeant Johnson vorbei, der verhüllt von einem Funkenregen Stahlträger am Boden verschweißte.

				
          Der Lieutenant saß im Cockpit und überprüfte die neuen Daten, die Cortana in das System überspielt hatte. Sie veränderten auch die Registrierungsnummer des Schiffes, sodass die Allianz nicht merken würde, dass es zur gekaperten
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          gehörte.
        

				„Lieutenant“, sagte der Master-Chief. „Entschuldigen Sie die Störung.“

				Haverson sah auf und strich sich eine schweißnasse Haarsträhne aus der Stirn. „Was kann ich für Sie tun, Chief?“

				Der Master-Chief setzte sich in den Copilotensitz. „Doktor Halsey hat mir ihre Analyse der Flut anvertraut. Sie soll an Sektion Drei der ONI weitergegeben werden.“

				Haverson hob die Augenbrauen.

				John öffnete seine Gürteltasche und zögerte. Welchen Datenkristall sollte er nehmen? Den, der Dr. Halseys Flutanalyse enthielt? Oder den, der auch die Quellen ihrer Schlussfolgerungen nannte und der Sergeant Johnson umbringen würde?

				John spürte keine Reue, wenn er mit seinem Leben und dem Leben der Spartaner spielte. Als ihr Anführer hatte er das Recht, solche Entscheidungen zu treffen. Das galt nicht für den Sergeant.

				Es war ein biologischer Zufall, der den Sergeant vor der Flut bewahrt hatte. Ein Zufall, dessen Wahrscheinlichkeit eine Milliarde zu eins war. Doch es war auch dieser biologische Zufall, der Milliarden Menschen retten konnte. Das glich die Rechnung fast wieder aus.

				Hatte Dr. Halsey nicht gesagt, dass man jeden Einzelnen retten musste, egal, um welchen Preis?

				Nein. John hatte geschworen, die gesamte Menschheit zu schützen. Seine Pflicht war eindeutig. Er griff nach dem Kristall, der die kompletten Daten enthielt und reichte ihn Lieutenant Haverson. „Sie sagte, das würde im Kampf gegen die Flut helfen. Ich bin mir nicht sicher, was sie damit meinte.“

				„Das werden wir sehen, Chief. Danke.“ Haverson nahm den Kristall, betrachtete ihn und hob die Schultern. „Wer kann schon sagen, was Doktor Halsey meint.“

				Ein Funkkanal öffnete sich knackend, dann sagte Cortana: „Zehn Minuten bis zur Ausstiegszone. Treffen Sie Ihre letzten Vorbereitungen, Chief. Sie haben nur eine einzige Chance.“

				„Verstanden, Cortana“, antwortete er Chief. „Alle Spartaner an Bord!“

				Haverson streckte vorsichtig seine Hand aus. „Das war’s dann wohl, Chief.“

				John schüttelte behutsam die Hand des Lieutenants. „Viel Glück, Sir.“

				John ging zurück durch das Landungsboot und hätte beinahe Sergeant Johnson umgerannt, der ein Schweißgerät die Rampe hinunter schob.

				„Lass mich das machen.“ John hob die vier Zentner schwere Maschine hoch und trug sie in den Hangar, wo sich die anderen Spartaner bereits versammelt hatten. Er setzte die Maschine ab und stellte sich an die Spitze der Spartanerformation.

				Admiral Whitcomb sah sie an und sagte: „Ich würde Ihnen Glück wünschen, Master-Chief, aber ich habe den Eindruck, dass Sie und Ihre Spartaner sich Ihr eigenes Glück machen. Deshalb möchte ich Ihnen nur sagen, dass wir uns wiedersehen werden – wenn all das vorbei ist.“

				Er salutierte. Sie erwiderten die Geste.

				„Nur noch ein letzter Befehl“, sagte der Admiral.

				„Sir?“

				„Reißt ihnen den Arsch auf!“

				



			

			


KAPITEL 32

				
          0530 Stunden, 13. September 2552
          

           (korrigiertes Datum, militärischer Kalender) 
          

          an Bord eines gekaperten Allianz-Landungsbootes,
          

          Slipspace
        

				Das Landungsboot drehte sich um die eigene Achse, kippte zur Seite und geriet ins Trudeln. Einer der Stahlträger, die man mit der Wand verschweißt hatte, bog sich und zerbrach in zwei Hälften.

				Die Spartaner hatten sich mit schnell zu lösenden Gurten an den Wänden gesichert. Niemand verschwendete im Moment jedoch auch nur einen Gedanken an den roten Entsicherungsknopf an der Brust. Sie hielten sich verzweifelt fest.

				Der vordere Monitor war schwarz, denn im Slipspace gab es nichts zu sehen. Das einzige Licht im Landungsboot stammte von chemischen Stäben, die sie vor ihrem Abflug aktiviert hatten. Die Plastikstäbe waren eingerissen, und die leuchtende Flüssigkeit hatte sich in kleinen Tropfen in der Schwerelosigkeit verteilt.

				Obwohl das hydrostatische Gel in seiner MJOLNIR-Panzerung bis zum Maximum aufgepumpt worden war, fühlten sich Johns Knochen an, als würden sie auseinander gedrückt.

				
          Die brutale Reise hatte begonnen, als sie den Hangar der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          verlassen hatten und in die Schwärze des Slipspace gestürzt waren. Dieser „normale“ Slipspace war anders, als John ihn erwartet hatte. Ohne den ausgleichenden Einfluss von Dr. Halseys außerirdischem Kristall war die Reise hundertmal schlimmer.
        

				Strahlungswerte stiegen an und fielen wieder, aber im Moment konnte man in dem Blei verkleideten Schiff überleben.

				„Jetzt weiß ich“, sagte Linda, „warum nur große Schiffe durch den Slipspace fliegen.“

				„Kennst du diese Slipspace-Sonden?“, fragte Fred. „Die bestehen fast vollständig aus Titanium-A.“

				
          Der Master-Chief überprüfte die Biosignale seines Teams. Sie waren unregelmäßig, aber nicht Besorgnis erregend. Graces Herz setzte einen oder zwei Schläge aus, kehrte dann aber zum normalen Rhythmus zurück. Es gab keine gebrochenen Knochen oder Hinweise auf innere Blutungen. Es war auch ein gutes Zeichen, dass das Blaue Team ruhig auf die gefährliche Situation reagierte. Der Chief wusste, dass sie nichts unternehmen konnten, bevor sie das Slipspace-Feld der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          verlassen hatten.
        

				Er überprüfte die MJOLNIR-Schilde. Sie luden sich rasch wieder auf, wenn sie von der unsichtbaren Strahlung, die um sie herum tobte, beansprucht wurden. Er wünschte, die echte Cortana wäre bei ihm. Sie hätte ihn mit ihren Kommentaren abgelenkt.

				„Status?“, fragte John.

				Vier blaue Bestätigungslichter leuchteten auf, und vier Spartaner streckten den Daumen nach oben.

				
          Fred sagte: „Das ist doch gar nicht so schlimm. Der letzte Flug, den ich mitgemacht habe, endete damit, dass wir vor dem Landungsboot am Boden ankamen.
          Das
          war ein harter Ritt. Wir …“
        

				Das Landungsboot bockte wild unter ihnen. Fred schwieg.

				Risse erschienen in den Platten, die an der Backbordseite angeschweißt worden waren. Geschmolzenes Blei floss aus den Lücken.

				Trotz des hydrostatischen Gels und der Polsterung wurde der Kopf des Master-Chiefs gegen das Innere seines Helms geschleudert. Der Aufprall war so heftig, dass Sterne vor seinen Augen explodierten. Der nächste Schlag schleuderte seinen Kopf gegen die hintere Seite seines Helms. Die Lichter im Landungsboot gingen aus.

				„Chief? Chief?“, flüsterte Cortanas Stimme in seinen Helmlautsprechern. „Chief, antworten Sie bitte.“

				John blinzelte benommen. Seine Biosignale pulsierten träge im Helmdisplay. Hinter der Anzeige war es völlig dunkel. Er aktivierte seine Scheinwerfer und bewegte den Kopf im Halbkreis.

				Seine Spartaner hingen reglos in ihren Gurten. Abgesehen von den Bleikugeln, die im Schiff schwebten, bewegte sich nichts.

				„Haben wir es geschafft?“

				„Bestätigt“, antwortete die geklonte Cortana. „Ich empfange zahlreiche Allianz-Funksprüche auf den F- bis K-Bändern. Sie haben uns bereits dreimal angefunkt, Chief, und erwarten eine Antwort.“

				„Wie kannst du in dieser Blei verkleideten Hülle Signale empfangen?“

				„Die Hülle ist an vielen Stellen beschädigt, Chief. Der Funkverkehr ist außerdem ungewöhnlich stark, was auf eine große Nähe der Allianz-Schiffe schließen lässt.“

				„Einen Moment“, sagte er, öffnete seinen Gurt und schwebte im Raum. Er rief die Biosignale seines Teams auf und war erleichtert, dass sie alle bewusstlos, aber am Leben waren. Er nahm einen Erste-Hilfe-Kasten, injizierte jedem ein leichtes Aufputschmittel und löste ihre Gurte.

				„Wo sind wir?“, fragte Will.

				Der Master-Chief blickte instinktiv auf die vorderen Bildschirme, aber sie waren dunkel. „Das können wir nur auf eine Weise herausfinden“, sagte er. „Ich nehme die Backbordluke. Fred, du nimmst die Steuerbordseite.“

				„Roger, Blau-Eins“, antwortete Fred.

				Der Chief drehte den manuellen Öffnungsmechanismus und schob die Luke nach hinten. Er sah schwarzes Weltall und gelbe und rote Sterne. Er klinkte eine Sicherheitsleine aus seinem Anzug in einen Haken an der Außenwand ein und schob sich aus der Luke.

				Cortana hatte Recht, die Allianz-Streitkräfte waren sehr nah. Ein Kreuzer glitt keine dreihundert Meter entfernt lautlos an ihnen vorbei. John sah seine silberblaue Außenwand, seine Plasma-Geschütztürme mit den lateralen glühenden Linien, das Feuer in seinen Antriebsdüsen … und dann den Rest.

				Es gab Allianz-Kreuzer und große Träger. Es gab noch größere Schiffe, die aus fünf halbrunden Sektionen bestanden, die mehr als zwei Kilometer lang waren und Dutzende Energieprojektoren mit sich führten. Seraph-Flieger, Landungsboote und Technikerkapseln kreisten wie Motten zwischen ihnen.

				„Wie viele Schiffe sind hier?“, fragte er Cortana.

				„Zweihundertsiebenundvierzig Kriegsschiffe“, antwortete sie. „Das ist nur die Zahl der Schiffe in Ihrem Gesichtsfeld. Hochgerechnet dürften sich mehr als fünfhundert Allianz-Kriegsschiffe in diesem Sektor aufhalten.“

				Zum ersten Mal erstarrte der Master-Chief. Seine Handschuhe krampften sich um die Ränder der Luke, und seine Arme verweigerten die Bewegung. Fünfhundert Schiffe? So viel Feuerkraft hatte er noch nie gesehen. Mit dieser Flotte konnte man problemlos die Verteidigungswälle des UNSC überwinden – ob die Warnung des Admirals rechtzeitig eintraf oder nicht, spielte keine Rolle. Ihre aus einer gigantischen Plasmawelle bestehende Eröffnungssalve würde die irdischen Orbitalfestungen ohne einen einzigen Gegenschuss hinwegfegen.

				Tausend Kilometer unter ihm faltete sich der Raum, und sieben weitere Kreuzer erschienen im Normalraum. Sie flogen dem Rest der Flotte entgegen.

				John erkannte, dass er so viel zerstörerische Kraft doch schon einmal gesehen hatte: Halo. Der Ring war eine Waffe, die alles intelligente Leben im Umkreis von mehreren Lichtjahren ausgelöscht hatte.

				Und er, John, hatte die Bedrohung beendet. Also konnte er diese hier auch stoppen. Er musste es.

				Sein Plan sah eine Infiltrierung der Kommandostation vor. Aber würde das die Flotte stoppen? Wohl kaum, aber vielleicht verschaffte es der Erde genügend Zeit, um eine Möglichkeit zu finden, gegen diese scheinbar unaufhaltsame Flotte vorzugehen.

				„Sie haben uns schon dreimal angefunkt?“, wandte sich John an Cortana.

				„Bestätigt. Sie machen sich Gedanken über unseren Status, sind aber nicht besorgt. Es herrscht einfach zu viel Verkehr. Wahrscheinlich sind wir für sie nur ein Navigationshindernis.“

				„Sende ein Signal und erkläre ihnen, dass unser Antrieb beschädigt ist und wir Hilfe benötigen. Vielleicht bringen sie uns zur Reparatur auf die Station.“

				„Sende Signal.“

				Der Master-Chief übertrug die Sicht aus seinem Helm an die anderen Spartaner. „Wacht auf“, sagte er. „Überprüft sofort Waffen und Rüstungen.“

				Es gab eine Verzögerung von mehreren Sekunden, bevor die blauen Bestätigungslichter aufleuchteten. Er wusste, dass sie die gleichen Befürchtungen hegten wie er – und die gleichen Schlussfolgerungen gezogen hatten. Sie durften nicht scheitern. Das Schicksal der Menschheit lag in ihren Händen.

				John drehte den Kopf und betrachtete das Landungsboot.

				Ein Großteil der Außenhülle war aufgerissen. Blei und Titanium schimmerten hindurch. Ohne die Verstärkungen hätte sich das Schiff bei der Reise durch den Slipspace aufgelöst.

				„Allianz-Kommandozentrum reagiert auf unsere Anfrage“, sagte die Cortana-Kopie. „Eine Fähre wird uns zur Station bringen. Sie sind ein wenig verwirrt, weil sie nicht wissen, zu welchem Kriegsschiff wir gehören. Ich habe die Registrierung unseres Schiffs durch simulierte Störgeräusche getarnt. Sie sind so beschäftigt, dass sie kaum einen zweiten Blick darauf werfen werden.“

				Der Master-Chief kehrte ins Landungsboot zurück. „Wir werden abgeschleppt“, erklärte er dem Blauen Team.

				Linda kam auf ihn zu und malte mit dem Zeigefinger einen Kreis in die Luft. John nickte und drehte sich um, damit sie seinen MJOLNIR-Anzug visuell überprüfen konnte. Die Computerdiagnose hatte zwar keine Beschädigungen angezeigt, aber die Spartaner gingen bei der Ausrüstung kein Risiko ein. Vor allem nicht in feindlicher Umgebung.

				„Alles in Ordnung“, sagte sie.

				John revanchierte sich und überprüfte ihre Ausrüstung. Fred und Will hatten gute Arbeit bei der Reparatur der Panzerung geleistet. Die Ersatzteile stachen nur durch ihr Neuheit hervor.

				Er schlug ihr auf die Schulter und streckte den Daumen aus. Ihre Rüstung war auch in Ordnung.

				Grace packte die Seesäcke aus, die sie an der Wand festgezurrt hatte. Die einzelnen Pakete hatte man mit einer Schicht Aluminium, einer thermalen Polsterung und Klebeband verschlossen.

				„Schwer oder leicht?“, fragte sie.

				„Schwer“, sagte John. „Abgesehen von Linda.“

				Linda wollte widersprechen, aber er erklärte ihr seine Entscheidung. „Du musst zurückbleiben und uns mit dem Scharfschützengewehr Deckung geben. Da musst du schnell und präzise sein. Nimm dir nur eine Nahkampfwaffe, Zusatzmunition und was auch immer du sonst noch für dein Gewehr benötigst.“

				
          „Verstanden“, sagte Linda. Ihre Stimme war kühl, hart und brüchig. Es war die Stimme, die sie während der Einsätze bei Funksprüchen benutzte. John hielt sie manchmal für
          zu
          kalt … aber er wusste, dass das ein gutes Zeichen war. Linda bereitete sich darauf vor, mit einzelnen Schüssen zu töten.
        

				„Die anderen nehmen mit, was sie tragen können. Wenn wir drin sind, werden wir wahrscheinlich nicht mehr zurückkehren können. Wenn es sein muss, können wir die Last unterwegs reduzieren.“

				Der Chief nahm sich ein Kampfgewehr und zwei Maschinenpistolen für den Nahkampf, die er mit Schalldämpfern ausstattete und an seinen Hüften befestigte. Ein Dutzend Splittergranaten wanderten in die linke Oberschenkeltasche seiner Panzerung.

				Er brauchte jede Menge Munition. Also befestigte er die Ersatzmagazine für die Maschinenpistolen und das Kampfgewehr mit Klebeband an seiner Brust, den Armen und dem rechten Oberschenkel. Weitere Magazine wurden in den Rucksack gesteckt, ebenso zwei Lotus-Panzerminen, ein paar Dosen C-7-Sprengstoff, Zeitzünder, zwei Erste-Hilfe-Kästen und eine fiberoptische Sonde.

				Während der Rest des Blauen Teams noch seine Ausrüstung zusammensuchte, sagte John: „Ab jetzt gibt es keinen Funkverkehr mehr.“

				Alle nickten.

				Das Schiff war zwar Blei verkleidet, aber sie hielten sich so nahe bei den feindlichen Raumern auf, dass Funkverkehr zu riskant gewesen wäre.

				Er ging zu der immer noch geöffneten Backbordluke, befestigte die fiberoptische Sonde an der Außenseite und verband sie mit seinem Helm. Körnige Bilder erschienen auf seinem Helmdisplay.

				Mehrere hundert Allianz-Schiffe tauchten auf. Ein Funke glühte in ihrer Mitte, der immer größer wurde, bis der Chief bemerkte, dass es sich um die Fähre handelte, die unterwegs zu ihnen war. Sie sah fast aus wie ein Allianz-Landungsboot. Ihre zwei kugelförmigen Sektionen teilten sich. Ein Teil flog zum Heck des Landungsboots, der andere zum Bug.

				Metall schlug auf Metall, dann spürte der Master-Chief, dass sie sich bewegten.

				Er sah zurück und hob den Daumen, um Fred anzuzeigen, dass ihre Fähre eingetroffen war. Fred gab das Signal an den Rest des Teams weiter.

				Das fiberoptische Signal zeigte dem Chief, wie die Allianz-Fähre das Landungsboot an Raumern vorbeiführte, die hundertmal so groß waren. Einen Augenblick lang senkte sich die Nase des Schiffs, und der Chief sah nur schwarzen Weltraum und blinkende Sterne. Er warf einen Blick auf einen goldfarbenen Stern in seiner Helmanzeige, dann glitt die Kamera über einen ockerfarbenen Planeten und einen silbernen Mond.

				Die Fähre wandte sich einem neuen Schiff in einiger Entfernung zu. Es sah aus, als wären zwei tränenförmige Allianz-Einheiten zusammengestoßen und zu einer Acht verschmolzen. Sie bewegten sich auf das Schiff zu, und der Chief konnte weitere Details erkennen. Stangen ragten aus der schmalen Mittelsektion hervor und verbanden sich mit einem dünnen Ring, den er vorher nicht bemerkt hatte. Federartige Röhren schoben sich aus den runden Sektionen und zogen langsam über den mittleren Ring. John versuchte noch mehr zu erkennen, aber er konnte die Auflösung nicht mehr erhöhen.

				Es hatte einen Ring? Rotierte es? Aber die Allianz verfügte über Schwerkrafttechnologie. Sie benötigten keine rotierenden Sektionen zur Schwerkraftsimulation.

				Dann bemerkte er doch etwas, das ihm vertraut vorkam. Winzige Schiffe lagen an diesem Ring angedockt. Es waren Allianz-Kreuzer und -Träger. Mehr als sechzig hingen dort.

				
          Erst jetzt erkannte John das gewaltige Ausmaß dieses Objekts. Die Träger sahen wie Spielzeuge aus. Die Achterform war mindestens dreißig Kilometer lang. Das musste
          Unbeugsame Weisheit
          sein – die Kontrollzentrale der Allianz.
        

				Die Fähre flog auf die Station zu. Genau dort lag ihr Ziel, also hatten sie Glück gehabt. Auf der anderen Seite wünschte sich der Master-Chief, einen solchen Ort nicht betreten zu müssen.

				
          Niemand wusste, über welche Sensoren die
          Unbeugsame Weisheit
          verfügte – aber sie konnten kein Risiko eingehen. John zog sich in das Landungsboot zurück und schloss die Luke.
        

				Er bewegte sich tiefer in das Schiff hinein und wartete dort mit seinem Team.

				Drei Minuten vergingen. John versuchte, seine Atmung unter Kontrolle zu bringen und sich zu konzentrieren.

				Schwerkraft zog ihn nach unten, dann war ein metallisches Geräusch an der Außenwand zu hören. Atmosphäre drang durch die Risse in ihrem Schiff herein.

				John zeigte auf Fred und Grace und dann auf die Steuerbordluke. Sie hoben ihre Gewehre und gingen darauf zu. Er zeigte auf Linda und sich selbst, dann auf die Backbordluke. Gemeinsam stellten sie sich dahinter auf.

				John wusste nicht, was sie auf der anderen Seite dieser Luken erwartete, aber eines war sicher – sie mussten sich ihm stellen. In dem beengten Landungsboot konnte sich niemand verstecken.

				Die Backbordluke wurde knirschend geöffnet.

				Linda und John hoben ihre Gewehre.

				



			

			


KAPITEL 33

				
          0610 Stunden, 13. September 2552
          

           (korrigiertes Datum, militärischer Kalender) 
          

          an Bord der Allianz-Kampfstation
          

					Unbeugsame Weisheit
				

				Ein gummiartiger Tentakel schob sich am Rand der Landungsbootschleuse entlang.

				John hob die Hand und bedeutete Linda, nicht zu schießen. Er erkannte den außerirdischen Arm. Er konnte nur zu einem Allianz-Techniker gehören.

				Der Techniker öffnete die Luke und schwebte in das Schiff. Er schien John und Linda nicht zu bemerken. Er flötete und quietschte, als er die fremden Panzerplatten und die Bleiverkleidung bemerkte. Zwei weitere Techniker schwebten durch die Luke und unterstützten den ersten.

				Die Außerirdischen waren nur an ihrer Arbeit interessiert und würden niemanden alarmieren, so lange man sie nicht störte. Aber wer wartete sonst noch da draußen?

				John lehnte sich gegen den Rahmen der Luke und schob die fiberoptische Sonde hinaus. Er sah einige Landungsboote, Seraph-Flieger und weitere Einheiten, die in den Schatten verschwanden. Mehrere tausend Techniker schwärmten durch das Gebiet. Sie bewegten sich paarweise, demontierten Schiffsteile und bauten sie wieder zusammen, überprüften Plasmaleitungen. Von den Elite-Kriegern, die das Blaue Team erwartet hatte, war keine Spur zu sehen.

				John richtete die Sonde nach oben und sah eine hohe Decke, von der Lampen, Werkzeuge und Schweißgeräte wie Lianen nach unten hingen. Es sah aus, als könnte man sich von dort oben einen guten Überblick verschaffen.

				John drehte sich um, zeigte auf Linda und Will, dann aus der Luke nach oben. Sie nickten und traten vor.

				Fünf Sekunden später leuchteten die Bestätigungslichter von Blau Drei und Vier auf. Keine Probleme.

				John hielt sich am oberen Rahmen der Luke fest und schwang sich auf das Landungsboot. Er griff nach einem herabhängenden Kabel und zog sich daran nach oben zur Decke. Dort hockten Fred und Linda bereits und beobachteten die Umgebung.

				Grace und Fred stiegen aus und kletterten lautlos hinauf in die Dunkelheit, bis sie den Rest des Teams erreicht hatten.

				John zeigte mit zwei Fingern auf seine Augen und dann auf den Hangar. Die Spartaner sondierten sorgfältig die Umgebung.

				Aus seinem dunklen Versteck heraus sah John, dass sie in einer Reparaturwerkstatt gelandet waren, wo mehrere hundert Kampfflieger untergebracht werden konnten. Der Raum war in beide Richtungen mehr als dreihundert Meter lang. Wahrscheinlich zog er sich durch den gesamten Ring.

				Abgesehen von den geschäftigen Technikern entdeckte John nur zwei Grunts, die weiße Methanatemmasken trugen. Das war eine Farbkennung, die er noch nicht kannte. Sie schoben Wagen mit Fässern voller Flüssigkeit vor sich her. Ihnen konnte man leicht ausweichen.

				Auf einer Seite des Hangars gab es mehrere verschlossene Türen, die vermutlich zu den Luftschleusen führten. In der gegenüberliegenden Wand befand sich ein meterdickes Fenster, durch das man ein helles blaues Licht sehen konnte.

				Im Abstand von dreißig Metern gab es Nischen in den Wänden. In einer unweit entfernten Nische stapelten sich Fässer, alte Plasmaspulen und silberblaue Panzerplatten. Doch es war etwas anderes, das Johns Interesse weckte: ein holographisches Terminal.

				John klickte auf die Funkverbindung, um sein Team auf sich aufmerksam zu machen. Er zeigte auf den Müllberg, hob zwei Finger und wies erneut zur Nische.

				Alle verstanden den Befehl und nickten.

				Fred und Linda ließen sich lautlos auf den Boden fallen, liefen durch den Hangar und verschmolzen in einer Ecke mit den Schatten. Grace folgte ihnen.

				John sah sich wachsam um und achtete darauf, dass keine Grunts auftauchten. Er und Will gingen hinter einer Plasmaspule in Deckung, die so groß wie ein leichtes Erkundungsfahrzeug war.

				Mit beiden Händen zeigte er zuerst auf Fred und Linda, dann auf sich selbst und nickte in Richtung des Datenterminals.

				Linda legte sich flach hin und kroch zum Rand der Nische zu seiner Rechten. Fred wählte die Nische zur Linken.

				John zog sich Cortanas Chip aus dem Nacken. Auf dem Bauch kroch er an der Wand entlang bis zum Terminal. Er steckte Cortanas Chip in einen Eingabeschlitz und zog sich in die Schatten zurück.

				„Ich bin drin“, sagte Cortana über Funk. „Ich habe unseren Kanal gesichert und das Signal verschlüsselt. Wir können wieder reden.“

				„Gut“, sagte John. „Gibt es einen zentralen Reaktor in dieser Station? Wie gut wird er bewacht?“

				„Augenblick. Ich muss mich vorsichtig verhalten. Es gibt Allianz-KIs, die dieses System bewachen.“

				John hoffte, dass Cortanas Kopie so gut war wie das Original.

				„Ich habe die Risszeichnungen der Station gefunden“, erklärte sie. „Die gute Nachricht ist, dass jede Sektion über einen zentralen Reaktor verfügt, dessen Konstruktion stark an die Fusionsreaktoren in unseren eigenen Schiffen erinnert. Anscheinend wird mit dieser Energie ein Schildgenerator betrieben, der die Kollision mit einem kleinen Mond abwenden könnte. Ich kann einen Reaktor überhitzen, was zu einer Schmelzung der Feldspulen führen würde und …“

				„Würde er explodieren?“, fragte John ungeduldig.

				„Ja, die Explosion wäre schwer genug, um beide Sektionen zu vernichten.“

				„Das sind die guten Nachrichten? Wie lauten die schlechten?“

				„Das Kontrollsystem des Reaktors ist isoliert. Ich kann es mit diesem Terminal nicht erreichen. Sie müssen mich dorthin bringen.“

				
          „Wo ist
          dort
          ?“
        

				„Der nächstgelegene Reaktorkontrollpunkt befindet sich sieben Kilometer entfernt in der oberen Sektion des Schiffes.“

				John dachte darüber nach. Mit Glück und Vorsicht konnte es vielleicht klappen.

				„Wäre es möglich, dich in diesem zentralen System zurückzulassen, bis wir dich brauchen?“, fragte er. „Es wäre praktisch, wenn du die Sicherheitssysteme der Allianz überwachen könntest.“

				Cortanas Kopie schwieg ganze drei Sekunden. „Es gibt eine Möglichkeit“, antwortete sie schließlich. „Die Original-Cortana hat die Kopiersoftware mit mir zusammen übertragen. Ich kann mich mit dieser Software in das System kopieren.“

				„Perfekt.“

				„Es gibt jedoch Risiken“, warnte Cortana. „Jede weitere Kopie wird Fehler beinhalten, die ich nicht korrigieren kann. Beim Gebrauch der Kopie von einer Kopie könnten unvorhersehbare Probleme auftreten.“

				„Tu es trotzdem“, befahl John. „Dieses Risiko gehe ich ein. Es ist geringer als das Risiko, sich sieben Kilometer durch feindliches Territorium zu bewegen, ohne die Sicherheitssysteme umgehen zu können.“

				„Einen Moment“, sagte Cortana. „Kopiervorgang läuft.“

				Eine Minute verging, dann wurde Cortanas Chip aus dem Schlitz ausgestoßen.

				„Erledigt“, sagte Cortana über die Funkverbindung. „Ich bin drin. Dreißig Meter links von Ihnen befindet sich ein Ausgang. Ich werde die Sicherheitskameras dort in zwanzig Sekunden abschalten und die Tür öffnen. Beeilt euch.“

				John nahm den Chip heraus und steckte ihn in seinen Nacken. Das Gefühl von kaltem Quecksilber kehrte in seinen Geist zurück.

				„Bewegt euch“, befahl John dem Blauen Team. „Bleibt in Deckung.“

				Fred und Linda aktivierten ihre Bestätigungslichter. Der Weg war frei.

				Team Blau lief dreißig Meter geduckt. Ein kleiner Wartungsschacht öffnete sich. Sie krochen hindurch, und die Tür schloss sich zischend hinter ihnen.

				Geduckt liefen sie weiter. Die Röhre wurde so klein und eng, dass sie mit abgeschalteten Schilden auf dem Bauch robben mussten. Kilometerweit folgten sie Cortanas Anweisungen. Immer wieder mussten sie den gigantischen Rotoren der Lüftungsventilatoren ausweichen. Manchmal kamen sie den Transformatorspulen so nahe, dass Funken über ihre Rüstungen sprühten.

				Elf Stunden lang folgten sie diesem Weg, bis er in einer Sackgasse endete.

				„Neue Schweißnähte“, sagte Fred und strich mit der Hand über eine Metallplatte, die ihren Weiterweg blockierte.

				Cortana meldete sich über Funk. „Diese Reparatur wurde in keiner Stationsliste festgehalten.“

				John fragte: „Optionen?“

				Cortana antwortete: „Ich verfüge nur über beschränkte Missionsausarbeitungsprogramme. Es gibt drei nahe liegende Optionen: Ihr könnt die Platte mit einer Lotus-Mine sprengen. Ihr könnt in den Hangar zurückkehren und nach einem anderen Weg suchen. Oder ihr könnt eine schnellere Route wählen, die jedoch Nachteile hat.“

				„Wir haben keine Zeit mehr“, sagte John. „Die Allianz wird mit ihrem Angriff auf die Erde nicht mehr lange warten. Sag mir die schnellere Route.“

				„Vierhundert Meter zurück, in Richtung null-neun-null, dort besteht die Möglichkeit, die Röhre zwanzig Meter weiter durch eine Wartungsluke zu verlassen. Von dort aus geht es siebenhundert Meter durch offenes Gelände und dann durch einen bewachten Korridor zum Reaktorraum.“

				
          Grace unterbrach sie. „Was soll
          offenes Gelände
          bedeuten? Wir sind auf einer Raumstation. Da sollte es kein offenes Gelände geben.“
        

				„Seht selbst“, sagte Cortana.

				Eine Karte des „offenen Geländes“ erschien auf ihren Visieren. John verstand das Diagramm nicht ganz, aber er bemerkte mehrere Stege, Gebäude, sogar Wasserstraßen – eine ganze Menge offenes Gelände, wo sie leicht entdeckt werden konnten.

				„Wir gehen dorthin“, entschied John.

				Er führte sein Team zurück und öffnete die Wartungsluke. Blaues Licht erhellte den Tunnel. John blinzelte und wartete, bis sich seine Augen an das Licht gewöhnt hatten, dann stieß er die fiberoptische Sonde durch die Öffnung.

				John verstand nicht, was er sah – die optische Sonde schien nicht richtig zu funktionieren. Die Aufnahme wirkte extrem verzerrt. Allerdings gab es keine Bewegung in der Nähe, also wagte er es, selbst hinauszuspähen.

				Er befand sich am Ende eines Ganges. Die Wände erhoben sich zehn Meter zu beiden Seiten und warfen dunkle Schatten über die Luke. Mehrere Jackals passierten den Gang nur fünf Meter von ihm entfernt. Er duckte sich. In der Dunkelheit bemerkten die geierartigen Wesen ihn nicht. Als sie vorbei waren, sah er auf und erkannte, dass die Sonde keine Fehlfunktion aufwies.

				Die Raumstation war innen hohl, und ein Lichtstrahl schoss auf der Längsachse durch ihre Mitte. Es war ein blaues Licht, das Tageslicht schuf. Entlang der gebogenen inneren Oberfläche befanden sich nadeldünne Säulen, treppenartige Pyramiden und säulenartige Tempel. Bewegliche Stege und Röhren, durch die Passagiere in Kapseln befördert wurden, zogen sich durch den Himmel. Wasser floss spiralförmig an den Wänden entlang und stieg in Wasserfällen nach „oben“. Dort befanden sich große hohle Türme. Banshees flogen durch den gigantischen Raum, ebenso kopflose Vögel und Wolken aus Schmetterlingen. Es sah aus, als sei eine Escher-Zeichnung zum Leben erwacht.

				John spürte Schwindel. Dann verstand er, dass die fortschrittliche Schwerkrafttechnologie der Allianz kein Oben oder Unten kannte.

				Seltsam, dass eine militärische Station über so viel unnötigen Zierrat verfügte. Gut, auch in der Lobby das Flottenhauptquartiers gab es ein Atrium. Vielleicht war dies hier das hundertfach vergrößerte Äquivalent der Allianz.

				John entdeckte in einer weit entfernten Wand ein durchsichtiges Material. „Ist das das Fenster zum Reparaturhangar?“, fragte er.

				„Korrekt“, antwortete Cortana.

				„Dann kennen wir zumindest den Weg nach draußen. Und wo ist das Gebäude, zu dem wir müssen?“

				„Auf ein Uhr“, sagte sie. „Das mit den geschnitzten Säulen. Das ist der schnellste Weg zum Reaktorraum.“

				John verließ die Luke und suchte Deckung an einer Wand. Die Schatten, die durch das helle Tageslicht entstanden, würden ihn gut verbergen.

				„Okay, Blaues Team, orientiert euch so gut es geht. Unser Ziel ist das Gebäude mit den Säulen auf ein Uhr. Das sind rund dreihundert Meter durch offenes Gelände. Da müssen wir durch. Oder hat jemand einen besseren Plan?“

				Linda sah sich um und sagte: „Bitte um Erlaubnis, Position auf dem Dach einnehmen zu dürfen und Deckung zu geben.“

				„Mach das“, sagte John. „Sag Bescheid, sobald du bereit bist.“

				Linda zog ein Seil mit einem gepolsterten Haken hervor und warf es über ein Dach. Sie zog kurz daran und kletterte dann rasch nach oben.

				Die anderen Spartaner stellten sich neben John in den Schatten. Mit dem Daumen legte er den Sicherheitsbügel seines Gewehrs um.

				Lindas Bestätigungslicht leuchtete auf.

				John spannte sich an und lief los. Er benötigte drei Schritte, dann hatte er seine Höchstgeschwindigkeit erreicht. Sein Adrenalin schärfte die Sinne. Er hatte das Gefühl, dass die Zeit plötzlich langsamer verging. Er konzentrierte sich auf seine Bewegung – setzte einen Fuß vor den anderen. Seine Stiefel gruben sich in das Kopfsteinpflaster, zertrümmerten Steine und wirbelten feinen Kies auf. Er sah drei Hindernisse auf seinem Weg: eine Gruppe überraschter Grunt. Er schlug dem Ersten mit dem Lauf seines Gewehrs den Schädel ein. Der tote Grunt brach zusammen. Er hörte Winseln und Brüllen, drehte sich aber nicht um.

				Er erreichte die Treppe des Gebäudes und lief sie, fünf Stufen auf einmal nehmend, hinauf. John sah auf dem Bewegungsmelder drei Freundkontakte hinter sich … und am Rand der Reichweite eine ganze Menge Feindkontakte.

				„So weit, so gut“, meldete Linda. „Da sind Elite-Krieger, aber sie sind unbewaffnet. Einen Moment. Ein Hunter-Paar nähert sich deiner Position. Wartet.“

				Die vier Schüsse hallten wie Donner durch den Raum.

				„Bedrohung beseitigt“, sagte Linda. „Die anderen verteilen sich. Banshees nähern sich. Ich verschwinde.“

				John verließ die Stufen und stoppte am Eingang des Tempels. Das Innere war kalt, laut Temperaturanzeige knapp über dem Gefrierpunkt. Das Licht wurde von den violett und türkis gefärbten Deckenfenstern gefiltert. Drei Reihen riesiger, aus schwarzem Basalt bestehenden Säulen erstreckten sich durch den dreißig Meter langen Raum und warfen lange Schatten. Ein guter Ort für einen Überfall. Er lehnte sich mit dem Rücken gegen eine Säule und bewachte den Eingang, während sein Team ihm in den Tempel folgte.

				„Cortana, Status der Stationssicherheit?“, sagte John.

				„Es gibt ein paar Dutzend Meldungen auf den Sicherheitskanälen. Ich achte darauf.“

				
          Eine zweite Cortana-Stimme legte sich über die erste. „Passen Sie bitte auf, Chief. Es gibt hier zeremonielle Wächter, die zu einer bisher unbekannten Rasse gehören. Man könnte ihre Bezeichnung aus dem Allianz-Dialekt als
          Scheusale
          übersetzen. Ich glaube nicht, dass sie eine große Bedrohung darstellen, sonst hätte man sie bereits früher eingesetzt.“
        

				
          John war sich nicht so sicher. Der Begriff
          Scheusal
          klang nicht gerade viel versprechend. Er fragte sich auch, wieso auf einmal zwei Cortanas in den Schiffssystemen waren – doch das musste warten. Sie mussten in Bewegung bleiben, da ihre Position jetzt bekannt war. Er winkte das Blaue Team tiefer in den Raum hinein.
        

				John ging voraus. Er trat zu einer Säule in der Mitte des Raumes. Fred und Will bewegten sich zu Säulen rechts und links von ihm. Grace deckte ihren Rücken.

				Etwas flackerte vor ihm im Bewegungsmelder auf – und verschwand.

				John hob die Hand. Sein Team erstarrte.

				Es war nichts auf seinem Bewegungsmelder zu sehen … aber etwas war eben noch dort gewesen.

				Er nahm eine Splittergranate heraus.

				Der Kontakt kehrte zurück – ein Schatten, der sich um die Säule bewegte, die John als Deckung benutzte. Er war schneller als ein Elite-Krieger. Er war so schnell wie John.

				Aus nächster Nähe schoss er auf den Schatten. Der wurde nicht langsamer, heulte nur wütend auf.

				Will und Fred feuerten kurze Salven auf die Kreatur ab. Sie zuckte bei jedem Einschlag zusammen.

				Drei Explosionen detonierten hinter ihnen. Graces Biosignale reagierten mit Alarmsignalen in Johns Helmanzeige.

				„Überfall!“, schrie Will.

				Das Wesen, das Cortana als „Scheusal“ bezeichnet hatte, trat aus den Schatten und stellte sich John. Es war größer als ein Elite-Krieger, breiter und muskulöser. In seinem Mund befanden sich rasiermesserscharfe Zähne, und in seinen Augen brannte der Hass. Seine blaugraue Haut war durchsiebt von Einschusslöchern.

				Das Scheusal stürzte sich auf John und prellte ihm die Waffe aus der Hand. Selbst mit MJOLNIR-Panzerung war John nicht so stark wie der Außerirdische.

				Mit nackten Fäusten schlug der Fremde auf ihn ein, durchbrach seine Schilde und legte ihm die Hände um den Hals.

				Rote Blitze tanzten vor Johns Augen, und sein Bewusstsein schwand.

				



			

			


KAPITEL 34

				
          1751 Stunden, 13. September 2552
          

           (korrigiertes Datum, militärischer Kalender) 
          

          an Bord der Allianz-Kampfstation
          

					Unbeugsame Weisheit
				

				John versuchte verzweifelt, die Hände von seiner Kehle zu lösen. Die Sehnen in den Armen des Scheusals waren hart und unnachgiebig wie Stahlseile – und das Wesen schien so versessen darauf, John den Kopf abzureißen, dass selbst ein ganzes Gewehrmagazin es nicht aufgehalten hatte.

				Hinter sich hörte John eine weitere Explosion und das Stakkato-Geräusch von Gewehrschüssen. Das Blaue Team hatte andere Probleme. Er war auf sich gestellt.

				John blinzelte. Die Dunkelheit am Rande seiner Wahrnehmung nahm zu. Seine Schilde begannen sich langsam aufzuladen. Sobald sie genügend Abwehrkraft aufbrachten, konnte er sich vielleicht aus den Fängen des Scheusals herauswinden. Wenn er es jedoch zu früh versuchte, würde sein Gegner den Schild nur erneut durchbrechen.

				Das Scheusal brüllte, und Speichel sprühte über das Helmvisier des Chiefs. Es beugte sich vor und schloss seine Hände noch fester um seinen Hals.

				Johns Augen versagten immer mehr. Seine Luftröhre schwoll an, und er begann zu keuchen. Die Schilde hatten sich jetzt zu einem Viertel ihrer Normalleistung aufgeladen. Es musste reichen.

				
          John sah sich nicht zum ersten Mal einem solchen Todesgriff ausgesetzt. Er hatte endlose Stunden mit den anderen Spartanern und Chief Mendez’ Kampfkunstexperten auf der Ringermatte zugebracht. Es
          gab
          Möglichkeiten, um einem weitaus stärkeren Gegner zu entkommen. Es gab aber auch Gegenmaßnahmen, um ein solches Entrinnen zu verhindern.
        

				Und auch für diese Gegenmaßnahmen gab es wiederum Gegenmaßnahmen.

				
          Das war wie ein Schachspiel, bei dem die Spielfiguren in Arme und Beine, Haltung und Massezentrum … und vor allem
          Geist
          unterteilt waren.
        

				Er zog die Knie an die Brust und bewegte seinen Oberkörper gleichzeitig auf seine Hüften zu. Er drehte sich um neunzig Grad, drückte Arme und Beine nach außen und stieß seinen Körper gleichzeitig nach vorn. Dieses Manöver nannte man „Krabbe“.

				Johns Kopf entglitt dem Griff des Scheusals.

				Er nutzte die kurze Verwirrung des Gegners, um ihm auf den Rücken zu springen. John hämmerte ihm den Ellbogen ins Genick. Dann griff er nach dem Ellbogen des Scheusals und riss ihm das Gelenk herum. Es bog sich weiter als bei einem Menschen oder einem Elite-Krieger, brach jedoch nicht. John klemmte seine Beine zusammen und nagelte das Scheusal auf den Boden.

				Es knurrte und stieß sich und John mit seinem freien Arm nach oben.

				„Das wirst du nicht schaffen …!“

				John hielt immer noch die Splittergranate in seiner Linken. Er aktivierte sie, schob sie in den Gürtel des Scheusals, sprang zurück und trat ihm dabei den Arm unter dem Körper weg.

				Das Ungetüm fiel zu Boden und schrie zornig auf.

				Die Granate explodierte. Ihre Wucht hob beide Kämpfer einen Meter weit in die Luft und ließ sie dann abrupt wieder fallen. Es gab ein nasses Geräusch, als das tote Scheusal aufschlug.

				Der Master-Chief rollte sich ab, kam auf die Beine und sah sich nach Team Blau um.

				Die großen Säulen verstellten ihm die Sicht, aber auf seinem Bewegungsmelder fand er Fred hinter einer der Säulen zu seiner Linken und Will zu seiner Rechten. Er erhielt jedoch keinen Hinweis auf Graces Position. Hinter dem Tempeleingang nahm er viele verschwommene Bewegungen wahr.

				Etwas anderes fiel ihm auf. Weder Will noch Fred überprüften Johns Status über Funk. Diese Inaktivität bedeutete nichts Gutes.

				John suchte nach seiner fiberoptischen Sonde, doch sie war bei dem Kampf gegen das Scheusal verloren gegangen. Vorsichtig schob er sich hinter der Basaltsäule hervor.

				Grace lag fünf Meter vom Tempeleingang entfernt mit dem Gesicht nach unten am Boden. Eine Pfütze aus hydrostatischem Gel und Blut breitete sich auf den Steinen aus.

				John benutzte seine Funkverbindung, um ihren Status abzufragen.

				Im gleichen Moment sprangen zwei Scheusale hinter den Säulen am Eingang hervor. Sie trugen Gewehre, an deren breiten Läufen rasiermesserscharfe Klingen für den Nahkampf befestigt waren. Eines der Ungetüme entdeckte John, zielte und schoss.

				John warf sich hinter die Basaltsäule. Er sah den Blitz und hörte den Knall, als das Geschoss aus dem Lauf trat. Zwei weitere Entladungen folgten unmittelbar.

				Die erste Granate schlug in die gegenüberliegende Flanke der Säule. Der frei werdende Druck ließ seinen Körper erzittern.

				Der Chief drehte sich und hetzte auf die nächste Säule zu. Er wollte sie erreichen, bevor –

				Die Granaten zwei und drei schlugen in die Säule ein, hinter der er gerade noch gestanden hatte. Der Stein fiel in sich zusammen.

				Der Chief wich den faustgroßen Trümmern aus, die vom oberen Teil der Säule herabstürzten und auf dem Boden zerplatzten.

				In einer offenen Auseinandersetzung konnte er den Sieg nicht erringen. John hatte auch nicht vor, sich auf einen weiteren Nahkampf einzulassen. Dazu blieb ihm keine Zeit. Schließlich wollte jeder Allianz-Soldat auf dieser Station ihn und sein Team in Stücke reißen. Ein weiteres taktisches Problem war, dass der Feind offenbar bemerkte, wenn sie sich über Funk verständigten.

				Das bedeutete, dass sie nichts anderes mehr tun konnten als abzuhauen.

				Allerdings würde er Grace nicht zurücklassen. Nicht, bevor er nicht hundertprozentig überzeugt war, dass sie nicht mehr lebte.

				Er streifte seinen Rucksack ab und entnahm ihm eine der beiden Lotus-Panzerminen. Die Scheibe hatte einen Durchmesser von einem Viertel Meter. An ihren Seiten befanden sich dornenartige Auswüchse, die die Scheibe stabilisierten, wenn sie eingegraben wurde. Er stellte den Zeitzünder auf sieben Sekunden ein. Dann schlich er sich um die Säule herum.

				Er warf die Mine wie eine Frisbeescheibe. Sie flog in weitem Bogen durch den Tempel und bohrte sich unmittelbar über dem Eingang in die Wand.

				Zwei Sekunden bis zur Explosion.

				John aktivierte seinen Funk und schnarrte: „Feuer im Loch!“

				Erwatungsgemäß sprangen die Scheusale erneut aus ihrer Deckung und richteten ihre Granatwerfer auf ihn.

				Die Lotusmine explodierte in einem Feuerstoß. Der Tempeleingang und die Scheusale verschwanden. Staub wallte auf, als Steine von der Decke regneten. Als sich der Staub legte, ragte aus den Trümmern ein grauer Arm hervor, der immer noch zuckte.

				John warf einen Blick zum Eingang. Er war verschüttet. Für ein paar Sekunden waren sie sicher.

				Er ging neben Grace in die Knie. Ihre Biosignale waren nicht mehr feststellbar. Es drängte ihn, sie umzudrehen, auch wenn es dafür keinen vernünftigen Grund mehr gab. Die Explosionen, die er während seines Kampfes gegen das erste Scheusal gehört hatte, waren durch den Abschuss von Hochgeschwindigkeitsgranaten entstanden, die Graces Oberkörper auseinander gerissen hatten.

				Fred und Will traten aus ihrer Deckung hervor. John sah ihnen entgegen und schüttelte den Kopf.

				John öffnete eine winzige Klappe in Graces Panzerung und tippte den Selbstvernichtungscode ein. Sie mussten ihre Mission beenden, was bedeutete, dass sie Grace nicht mitnehmen konnten. Sie würden sie aber auch nicht der Allianz überlassen. Der kleine Fusionsreaktor ihrer Panzerung würde sich überhitzen, explodieren und alles in einem Radius von zehn Metern einäschern – das würde Graces Krematorium werden.

				„Wir müssen los“, sagte John. „Cortana, zeig uns den Weg.“

				„Geht dreißig Meter in den Tempel hinein, dann nach rechts. Dort gibt es eine verschlossene Tür, die von Technikern benutzt wird. Ich werde sie öffnen und hinter euch wieder schließen. Beeilt euch, die KIs der Station beginnen, heftigen Widerstand zu leisten. Das Funksystem der Station steht zwar unter meiner Kontrolle, aber sie verbreiten den Eindringlingsalarm über persönliche Frequenzen.“

				In ihrer Stimme lag ein seltsames Echo. Vielleicht war es nur eine Rückkoppelung – oder es handelte sich um ein anderes Problem. Hatte Cortana sie nicht vor unvorhergesehenen Problemen bei der Zusammenarbeit mit der Kopie einer Kopie gewarnt?

				„Verstanden.“ Er nickte Fred und Will zu, warf einen letzten Blick auf Grace, und dann marschierten sie schnell und fast geräuschlos in den Tempel hinein. Hier gab es keine weiteren Feindkontakte. Die einzigen Grunts, Jackals, Elite-Krieger und Hunter, die der Chief bemerkte, waren als Mosaike in den Wänden verewigt worden. Im schattigen, von eingefärbten Fensterscheiben gefilterten Licht schienen sich die Bilder zu bewegen. Sie wiesen auf etwas hin, das weiter vor ihnen lag. Der Chief wünschte, sie hätten die Zeit gehabt, alles auf Video zu bannen.

				Die Mitglieder von Team Blau gingen dreißig Meter geradeaus und wandten sich dann um. Die Wand vor ihnen öffnete sich. Der dahinter liegende Gang war so breit, dass zwei Techniker nebeneinander passten. John musste sich jedoch bücken und auf die Seite verlagert hindurchkriechen. Will und Grace folgten ihm. Cortana riegelte die Tür hinter ihnen ab.

				Nach einer Weile wand sich der Gang um neunzig Grad und fiel dahinter senkrecht ab. Will befestigte ein Seil, und sie ließen sich hundert Meter ab, bis sie auf einer Plattform landeten.

				John blickte in eine aus dem Fels gehauene Höhle, die knapp neunzig Meter hoch war und sich in den Schatten verlor. 512 Fusionsreaktoren, die wie flache Muschelschalen aussahen, füllten die Höhle. Sie standen in Achterreihen. Jeder Reaktor war so groß wie ein Pelican-Landungsboot und summte energiegeladen. Es war so heiß, dass die Luft flimmerte.

				In dem offenen Bereich hinter den Reaktoren lagen scheinbar chaotisch verlegte Plasmaleitungen. Mehrere Tausend Techniker umschwärmten die Maschinen. Die starken Magnetfelder pressten aufsteigende Plasmadämpfe zu schmalen Säulen zusammen.

				John erkannte die ungeheure technische Leistung, vor der er stand. Es war vorstellbar, dass die Erbauer der Anlage die Höhle in einen Asteroiden geschlagen und den Rest der Station um sie herum errichtet hatten.

				Will zeigte auf drei Jackals, die über einen Metallsteg gingen. Team Blau verharrte reglos.

				„Da“, sagte Cortana. „Auf der anderen Seite der Plattform befindet sich ein Terminal für das Reaktor-Subsystem.“

				John hob die Hand, wartete, bis die Jackal-Wächter verschwunden waren und lief dann über die Plattform. Er löste Cortanas Chip und schob ihn in die Konsole des Terminals.

				Drei Sekunden später meldete die KI: „Ich bin drin. Es gibt nur wenige Sicherheitsmaßnahmen in diesem System. Ich kann es zur Überlastung bringen. Außerdem habe ich einen Weg nach draußen für Team Blau gefunden und ihn in dein NAV-System eingespeist. Es sollte euch gelingen, unbemerkt in den Reparaturhangar zurückzukehren. Wenn ihr dort angekommen seid, gebt Bescheid, dass ich beginnen kann. Es wird zehn Minuten beanspruchen, bis die Reaktoren überhitzt sind. Wenn ich damit anfange, kann ich den Vorgang nicht mehr abbrechen, also geh kein Risiko ein, Chief.“

				„Die Station und mit ihr die komplette Allianz-Flotte springen vielleicht innerhalb der nächsten zehn Minuten zur Erde“, sagte John. Er sah Will und Fred an, die nickten, als könnten sie seinem Gedankengang folgen – bis zur bitteren Konsequenz.

				
          „Starte die Systemüberlastung
          sofort
          “, ordnete er an.
        

				Das Licht der Reaktoren änderte sich. Blaues Plasma färbte sich weiß und breitete sich wie Gift über die Verbindungsrohre aus.

				„Überlastung eingeleitet“, meldete Cortanas Kopie. „Ich schlage vor, dass sich Team Blau schnellstmöglich zum Ausgang begibt.“

				Ein NAV-Dreieck erschien über einer Leiter, die zu einem Metallsteg führte. John hob zwei Finger, wies damit auf Will und Fred und dann auf die patrouillierenden Jackals. Fred und Will gingen in die Hocke, machten sich bereit und hoben die Waffen.

				John kletterte die Leiter empor. Als er sich der Spitze näherte, hörte er hinter sich drei Schüsse. Das Geräusch ging unter im lauter werdenden Vibrieren der Reaktoren. Er erreichte die Spitze, wo er drei tote Jackals auf dem Metallsteg fand. Er sah sich um und winkte Will und Fred heran.

				Sein Countdown zeigte, dass ihnen noch neun Minuten und 47 Sekunden blieben. Die Hitze und das Licht der Reaktoren wurden stärker. Johns Schilde begannen schwach zu glimmen.

				Team Blau hastete über den Metallsteg zum Fahrstuhl und betrat ihn. Die Türen schlossen sich, und die Kabine glitt sofort aufwärts.

				Als die Türen wieder auseinander glitten, erfüllte künstliches blaues Licht die Kabine – es warf die Schatten zweier Elite-Krieger, die auf den Fahrstuhl gewartet hatten, ins Innere. Team Blau eröffnete das Feuer und mähte die Gegner nieder. Blut spritzte über den Boden.

				Der Chief beugte sich vor und entdeckte zahlreiche Röhren und einen dieser seltsamen Spiralwasserfälle. Hier fand offenbar der Wärmeaustausch für die Reaktoren in der Höhle statt. Das Wasser in den Leitungen dampfte und kochte bereits.

				Er sah, dass sich Elite-Krieger und Hunter-Paare vor dem verschütteten Tempeleingang hundert Meter rechts von ihnen versammelt hatten. Über dem Tempel kreisten Dutzende von Banshees.

				Den Grunts gelang es schließlich, einen Durchlass in den verschütteten Eingang zu graben. Dann entlud sich ein Lichtblitz, gefolgt von einer Glutwolke, die sämtliche dort tätigen Grunts samt ihrer Elite-Aufseher verbrannte.

				„Leb wohl, Grace“, flüsterte John.

				Die Explosion ihres Anzugs verschaffte ihnen eine winzige Frist. Die Allianz-Soldaten waren noch damit beschäftigt, herauszufinden, was passiert war, glaubten vielleicht, Team Blau halte sich immer noch im Tempel auf. Grace hatte mit ihrer letzten Aktion mehr als ein Dutzend Grunts und vier Elite-Soldaten ausgelöscht.

				Das hätte ihr gefallen.

				John wandte sich dem anderen Ende der Halle zu und entdeckte das Fenster in der Wand. Es führte in den Reparaturhangar und die dahinter liegenden Luftschleusen. Dort befand sich ihr Weg hinaus.

				Er warf einen Blick auf seine Missionsuhr.

				8:42.

				Sie mussten sich sputen.

				Er betrachtete die in der Luft befindlichen Banshees und suchte nach Linda, die sich irgendwo in dieser seltsamen Umgebung aufhalten musste. Nur wo genau, wusste er nicht.

				John aktivierte seinen Funk. „Linda, nicht antworten. Die Allianz peilt unsere Positionen über den Funkverkehr an. Ich hoffe, dass sie ein paar Banshees hierher schicken, wenn sie mich empfangen. Sobald sie sich dem Wärmeaustauscher nähern, schieß sie ab. Wir benötigen ihre Flieger.“

				Er erhielt keine Antwort. Bedeutete das, dass Linda verstanden hatte und helfen konnte – der dass sie bereits tot war?

				Wie John gehofft hatte, lösten sich drei Banshees aus der Suchformation und hielten auf ihn zu.

				John befahl Fred und Will mit einer Handbewegung, den Fahrstuhl zu verlassen und sich in dem Wald aus Rohren und Kabeln zu verstecken. Sie verteilten sich, gingen in Deckung und zielten auf die Banshees.

				Diese wurden langsamer, brachen den Anflug ab und setzten zum Rückzug an.

				John aktivierte dreimal kurz die Funkverbindung als Köder.

				Es funktionierte. Die Elite-Piloten wendeten sofort und beschleunigten. Ein Banshee ging tiefer. Seine Plasma-Kanonen heizten sich auf, bereiteten den Schuss vor.

				Blut spritzte über den Flieger, der Pilot fiel nach vorne und drückte den Gashebel nach unten. Der Banshee beschleunigte und krachte in den Wasserturm. Dann sackte er zu Boden.

				„Linda“, murmelte John und suchte nach ihrer Position. Das Blut wies darauf hin, dass sie eine Kugel durch den winzigen ungeschützten Bereich des Cockpits gejagt und einen tödlichen Querschläger verursacht hatte. Wahrscheinlich war der Schuss von einer hinteren erhöhten Position abgegeben worden. Dort verliefen zahlreiche Metallstege, die diese Voraussetzung erfüllten. Auf einem von ihnen musste sie sich befinden.

				Die beiden übrig gebliebenen Banshees rasten Team Blau entgegen. Ihre Plasma-Kanonen flackerten im Tiefergehen.

				John, Fred und Will hoben ihre Gewehre.

				Sie hörten das dumpfe Geräusch eines Scharfschützengewehrs, und der zweite Banshee schmierte mit einem toten Piloten hinter dem Steuer ab Richtung Boden.

				Der letzte Pilot ging in eine Steuerbordkurve. Er wusste nicht, was seine beiden Kameraden das Leben gekostet hatte – nur dass er der nächste sein würde, wenn er die Kampfzone nicht verließ. Durch die Kurve büßte die Maschine etwas von ihrer Geschwindigkeit ein. John konnte die genaue Position, aus der der nächste Schuss abgegeben wurde, nicht erkennen, aber eine dritte Scharfschützenkugel sirrte als Querschläger durch das Cockpit und tötete den Piloten. Der Banshee drehte sich im Kreis, bevor er sich mit dem Bug voraus in die Straße bohrte.

				Drei unmögliche Schüsse, drei Treffer. Selbst für Linda war das eine hervorragende Leistung, die beste, die John je erlebt hatte. Sein Blick glitt über die Gebäude, die Säulen, die Stege und Transitröhren hinweg … fand sie jedoch nicht.

				John zeigte auf Will und Fred, dann auf zwei abgestürzte Banshees. Er lief auf die Maschine zu, die immer noch langsam und führungslos am Boden kreiselte. Ihre Flügelspitzen knirschten auf dem Asphalt.

				Er sprang ins Cockpit, schob den Steuerknüppel nach vorne und gestikulierte zur hinteren Wand. Dann streckte er seine Hand flach aus, um Will und Fred klar zu machen, dass sie sich mit ihren Maschinen bodennah fliegen sollten.

				Er selbst startete in einer lang gezogenen Kurve. Vielleicht konnte er auf diese Weise die Aufmerksamkeit von den anderen ablenken.

				Er stieg höher und glitt über Kuppeln und die Statuen von Elite-Helden mit erhobenen Schwertern hinweg. Grunts und Jackals wichen zur Seite, als er sich ihnen näherte und feuerte. Er steuerte an den Wasserfällen vorbei, die von einem Bereich der Station auf tiefer gelegene hinabfielen.

				Vier Banshee-Flieger tauchten hinter ihm auf. John ging auf Zickzackkurs. Zwei Plasmastrahlen zuckten über ihn hinweg.

				Er riskierte einen Blick über die Schulter und bemerkte, wie zwei Banshees plötzlich wegsackten und abstürzten.

				Linda gab ihm Rückendeckung.

				Er steuerte den Banshee der Straße entgegen und raste knapp oberhalb des Belags entlang. Dann bog er in eine Sackgasse ein. Die Schatten der Banshees glitten über ihn hinweg. John gab Vollgas und steuerte direkt auf die Wand am Ende zu.

				Will und Fred hatten ihre Maschinen bereits verlassen und hockten direkt neben dem meterdicken Fenster, das die innere Sektion vom Reparaturhangar trennte. John bremste abrupt und landete seinen Banshee neben ihnen, zog die letzte Lotus-Panzermine aus seinem Rucksack und warf sie Fred zu.

				„Am Fenster befestigen und auf Fernzündung einstellen“, befahl er. Dann riskierte er es, auf einen offenen Funkkanal zu gehen und Cortanas Kopie im System der Station zu kontaktieren. „Kannst du die Luftschleusen im Reparaturhangar öffnen?“

				Im Funk redeten aufgeregte Stimmen wild durcheinander … sie alle gehörten Cortana. Eine verschaffte sich schließlich Gehör. „Chief, ich habe eine Kopie erstellt, die sich nur auf die Kommunikation mit dir konzentriert.“

				„Wie viele Kopien gibt es?“

				„Unbekannt. Hunderte. Die Allianz-KI hat mich überwältigt. Musste so kommen. Das macht es nicht leichter. Viele Fehler im System. Filtere die Subkanäle auf Informationssuche. Um deine ursprüngliche Frage zu beantworten: ja. Ich kann die Sicherheitsmechanismen überbrücken und die Luftschleusen öffnen. Mein Programm zerfällt. Es wird nicht mehr lange Kohärenz aufweisen.“

				John blickte zurück zu der großen Stadt. Wraith-Panzer fuhren durch die Straßen. Zahlreiche Grunts, Jackals und Elite-Soldaten liefen zwischen den Gebäuden umher und feuerten auf Ziele, die es nicht gab. Banshees und Ghosts schossen wie Fliegen in Schwärmen über den Himmel.

				Auf Johns Missionsuhr stand: 7:45.

				„Linda ist da hinten“, sagte John. Fred wollte antworten, aber John unterbrach ihn. „Wenn ich in drei Minuten nicht zurück bin, sprengt ihr das Fenster und haut ab.“

				Fred zögerte kurz, nickte dann aber.

				„Ich kann sie hier nicht zurücklassen“, sagte John und drückte den Steuerknüppel des Banshees nach vorne. „Nicht, wenn sie noch am Leben ist.“

				
          Dr. Halseys Worte stiegen in seinem Geist auf:
          Ich hätte versuchen sollen, jedes menschliche Leben zu retten – ganz gleich, um welchen Preis.
				

				Er musste Linda finden. Er würde sie lebend zurückbringen … oder bei dem Versuch draufgehen.

				



			

			


KAPITEL 35

				
          1751 Stunden, 13. September 2552
          

           (korrigiertes Datum, militärischer Kalender) 
          

          an Bord der Allianz-Kampfstation
          

					Unbeugsame Weisheit
				

				Der Master-Chief beschleunigte den Banshee auf Maximalgeschwindigkeit.

				Es gab eine weitere Explosion im Tempel, und Wasserdampf stieg aus der Wärmeaustauschanlage hervor. Die Formation der Banshees brach auseinander.

				John holte das Letzte aus seiner Maschine heraus.

				Zwei Banshees tauchten neben ihm auf, einer Backbord, einer Steuerbord. Ihre Plasma-Kanonen heizten sich auf. John ließ seinen Flieger nach rechts und links taumeln, um die Zielerfassung zu erschweren. Er wartete auf den Einschlag, der aber ausblieb.

				Der Chief drehte sich um und sah, dass der Pilot des ersten Banshees reglos über seinem Steuerknüppel hing, seine Maschine trudelte in die Tiefe. Im zweiten Banshee war kein Pilot mehr zu sehen, nur eine blutverschmierte Kanzelscheibe.

				Linda deckte ihn noch immer und hatte beide Piloten mit präzisen Schüssen neutralisiert. Sie musste sich ganz in der Nähe aufhalten.

				John suchte das Gebiet ab. Es gab Rohre und Wassertürme, Transportröhren und Stege, die sich durch das gesamte Innere zogen. Zahlreiche Gänge verliefen rund um den Lichtschein, der die Station erhellte. Dort wurden Beobachter so stark geblendet, dass ein Scharfschütze möglicherweise nicht auffiel.

				Er riskierte eine Funkverbindung auf Lindas persönlicher Frequenz. „Ich dachte, du könntest jemanden brauchen, der dich einsammelt, deshalb …“

				Ein Geschoss raste über Johns Schulter hinweg. Es brachte die Luft zum Kochen und reduzierte Johns Schildenergie um die Hälfte. Die Granate schlug in den Wasserturm ein, er explodierte und spie eine Dampffontäne nach allen Richtungen.

				John steuerte den Banshee durch den Dunst und entdeckte am Boden einen Wraith-Panzer, dessen Geschützrohr ihm folgte. Er duckte sich unwillkürlich, hielt aber Haken schlagend weiter auf Linda zu.

				Seine Missionsuhr zeigte 7:06. Für komplizierte Ausweichmanöver war keine Zeit.

				Wollte Linda überhaupt gefunden werden? Oder verbarg sie sich vielleicht nur deshalb, damit er sich in Sicherheit brachte? Er hätte an ihrer Stelle wahrscheinlich genauso gehandelt.

				
          „Positionsmeldung, Linda!“, bellte John in den Funk. „Das ist ein
          Befehl!“
				

				
          Drei Sekunden vergingen, dann wurde
          „Oly Oly Oxen Free“
          gepfiffen, und eine NAV-Markierung erschien auf seiner Helmanzeige.
        

				Die dreieckige Markierung zeigte auf ein zwischen zwei Transitröhren gespannte Seil, das gefährlich nahe bei dem Lichtschein verlief. Durch die Schatten, die von den Metallstegen geworfen wurden, war es kaum auszumachen.

				John vergrößerte das Bild. Durch die gleißende Helligkeit und den Kontrast der tiefen Schatten hindurch sah er für einen kurzen Moment eine blinkende Lichtreflexion.

				Linda nutzte das Wechselspiel aus Licht und Schatten, um sich zu verstecken.

				John lenkte den Banshee in ihre Richtung. Er hakte die Sicherheitsleine seines Anzugs im Rahmen des Banshees ein und spannte seinen Körper im Sitz an.

				Er war noch dreißig Meter entfernt, als er sie sah. Linda hatte das Seil um Stiefel und Unterarm geschlungen. Sie hielt das Scharfschützengewehr. John ging davon aus, dass sie aus dieser unmöglichen Position geschossen hatte.

				Sie löste das Seil von ihrem Stiefel und ließ sich John entgegen fallen.

				John zwang den Banshee zu einer engen Kurve und streckte die Hand aus. Seine Finger berührten ihre, dann griff er nach ihrem Handgelenk.

				Er schwang sie herum und über seine Schulter. Linda landete vor ihm im Sitz.

				John wendete den Banshee und beschleunigte. Die Nase der Maschine kippte durch das zusätzliche Gewicht leicht nach unten. Das kostete sie Geschwindigkeit, aber nur auf diese Weise konnte man zwei Menschen in einem solchen Fahrzeug befördern.

				„Wir sind unterwegs“, teilte John über Funk Fred und Will mit. „Öffnet die Tür und bereitet euch auf einen schnellen Abgang vor.“

				Freds Bestätigungslicht blinkte.

				„Cortana, öffne die Luftschleuse. Jetzt!“

				Lautes Stimmengewirr erfüllte den Kanal. So viele Cortana-Kopien sprachen gleichzeitig, dass kaum etwas zu verstehen war.

				„Cortana, die Luftschleusen!“

				Etwas klickte. „Entschuldigung, Chief“, antwortete Cortana. „Ich habe eine Kopie erstellt, die mit dir reden soll.“

				
          John ging eigentlich davon aus, dass sie das bereits getan hatte. Was war mit der
          ersten
          Kopie geschehen?
        

				„Schalte die Sicherheitsmechanismen der Luftschleusen aus. Öffne die äußeren Hangartore.“

				„Ich arbeite daran, Chief. Es gibt zu viel Funkverkehr im System. Wir sind so viele. Haben fast den Sättigungsgrad erreicht. Muss kämpfen … einen Moment …“

				Einen Kilometer entfernt explodierte die Lotus-Mine an der Wand. Feuer stieg wie eine Blüte aus ihr hervor, dann verzog sich der Rauch und hinterließ in dem transparenten Material ein Spinnennetz aus Rissen.

				Aber das Fenster hielt.

				Die Lotus-Mine konnte sogar ein Loch in verstärkte Stahlwände sprengen, diese Wand hier aber hatte ihr widerstanden.

				Sie saßen fest.

				Dreihundert Meter bis zum Fenster.

				„Cortana!“

				Aus den Augenwinkeln sah John, wie sich ihnen immer mehr Banshees und Ghosts näherten.

				„Cortana, jetzt oder nie!“

				„In …“ Cortanas Stimme war leise, versiegt ganz – dann: „Systemfehler 08934-EE. Globaler Systemfehler 9845-W. Neustart. Innenschotts geöffnet. Überbrückung läuft. Systemblock…“

				Die Funkverbindung erlosch.

				Hundert Meter entfernt färbte sich hinter dem eingerissenen Fenster die Atmosphäre für einen Sekundenbruchteil weiß, bevor sie wieder durchsichtig wurde.

				Die Tore der Luftschleusen, in einem Abstand von zwanzig Metern in die Hangarwände eingelassen, öffneten sich. Dahinter leuchteten Sterne in der Samtschwärze.

				Freds und Wills Banshees erschienen an Johns Steuerbordseite. John deutete nach vorne, und gemeinsam schossen sie auf das Fenster zu und zielten auf den Ausgangspunkt sämtlicher Sprünge.

				John feuerte mit den Plasma-Kanonen des Banshees. Fred eröffnete ebenfalls das Feuer, sodass fünfzig Meter entfernt vier Plasmastrahlen gegen die glasige Oberfläche prallten.

				Das Fenster erbebte, die Risse wurden größer … aber das Material hielt weiter stand.

				John war noch dreißig Meter entfernt. Entweder brach er den Anflug jetzt ab – oder er wagte eine Kollision. Er biss die Zähne zusammen und spannte sich an.

				Zehn Meter.

				Die glatte Oberfläche des Fensters verwandelte sich in ein Puzzle aus Scherben. Glas begann zu bersten.

				Das gesamte Fenster fiel in sich zusammen und wurde ins Vakuum des Weltraums gerissen. Die unter Druck stehende Atmosphäre im Innern der Station hatte dafür gesorgt.

				John versuchte, den Banshee unter Kontrolle zu bringen. Er raste in den Hangar, überschlug sich, hielt die Maschine gerade, wurde herausgeschleudert, in eine Luftschleuse hinein … und trieb im Dunkel des Alls.

				Die Sicherheitsleine an seinem Gürtel spannte sich, und er wurde wieder auf den Banshee zu gerissen. Linda hielt sich mit einer Hand daran fest und streckte ihm die andere entgegen. Er kletterte zurück an Bord und stabilisierte den Banshee mittels der Schubdüsen.

				Hinter ihnen trieben die Leichen von Technikern, Jackals, Grunts und Elite-Kriegern im Sog der entweichenden Luft nach draußen. Dampf gefror in Sekundenbruchteilen und formte glitzernde Eiskristalle.

				Die Allianz-Flotte geriet nun ebenfalls in Bewegung. Einige Kreuzer näherten sich der Station, andere bewegten sich davon weg. Fünfhundert Kriegsschiffe trieben planlos durchs All. Sie erinnerten John an Staubkörner in einem Sonnenstrahl, die sich laut- und ziellos bewegten.

				John bemerkte ein Landungsboot, das einen Kilometer entfernt im All trieb.

				Er klickte einmal auf seine Funkverbindung und setzte seine NAV-Markierung auf das Allianz-Schiff. Fred und Wills Bestätigungslichter blinkten.

				John aktivierte kurz den Antrieb des Banshees, dann trieben sie dem Landungsboot entgegen. Er hoffte, dass der Rest der Allianz-Flotte sich gerade mit der Frage beschäftigte, was geschehen war und sich nicht um die im All treibenden Trümmer kümmerte.

				Die Banshees stießen sanft gegen das taumelnde Landungsboot. John hielt sich an der Außenwand fest, und Linda stieg über ihn hinweg, öffnete eine Luke und kletterte hinein. Will und Fred trieben näher heran, und John half ihnen ins Schiff.

				Er zögerte und warf einen letzten Blick auf die Allianz-Flotte. Hunderte Schiffe waren führungslos. Doch wie lange würde das anhalten? Selbst wenn die Reaktoren der Station noch hochgingen, verfügte die Allianz über genügend Schiffe, um die Erde zu vernichten.

				Sie hatten sich nur ein wenig Zeit verschafft, gerade so viel, wie die Allianz brauchen würde, um eine neue Kommandohierarchie für ihre Flotte aufzubauen. Das war nicht genug, aber John wusste nicht, was er sonst noch hätte tun können.

				Er kletterte durch die Luke ins Schiff und schloss sie hinter sich.

				Linda stand an der Pilotenkonsole, während Fred die übrigen Systeme übernommen hatte. Vor Linda erschien ein Antriebsschema, und es war deutlich zu sehen, wie Energie durch Plasmaspulen floss. Die Innenbeleuchtung tauchte die Gesichter in diffuses Licht.

				„Wohin, Chief?“, fragte Linda.

				„Weg von hier“, sagte John und blickte auf die Systemnavigationsanzeige. Er entdeckte einen kleinen Mond, der um einen nahe gelegenen Planeten kreiste. „Bring uns in den Schatten des Mondes. Aber langsam. Versuch keine Aufmerksamkeit zu erregen.“

				Seine Missionsuhr zeigte 5:12. Vielleicht blieb ihnen noch Zeit.

				„Verstanden“, sagte Linda.

				Das Landungsboot drehte sich. Es flog langsam und mit kaum merklicher Beschleunigung auf den kleinen Mond zu.

				Fred beugte sich über die Kontrollen. Auf dem Monitor erschienen die verschiedenen Funkfrequenzen der Allianz, vom F-Band bis zum K-Band. „Allianz-Funksignale blockiert“, meldete er. „Jedes Schiff in der Flotte fragt sich, was los ist. Und der Stationsfunk ist voller Cortana-Kopien. Sie leiern nur ständig verschiedene Systemfehler herunter.“

				„Was ist das?“, fragte John und blickte über Freds Schulter. Er zeigte auf einen Kanal mit nur einer einzigen Verbindung.

				Fred betrachtete die Allianz-Schriftzeichen einen Moment lang, dann holte er tief Luft. „Wenn die Übersetzungssoftware richtig funktioniert“, flüsterte er, „ist das eine Meldung auf der E-Frequenz. Einer von uns.“

				Fred schaltete die Bordlautsprecher ein. Sechs Töne piepten, stoppten, wiederholten sich.

				
          „
          Oly Oly Oxen Free
          .“ John atmete durch. „Sende das Antwortsignal, Fred.“
        

				„Ja, Sir. Sende Signal.“

				Wer hatte dieses Signal gesendet? Es gab keinen einzigen lebenden Spartaner in diesem System – außer es handelte sich um Dr. Halsey und Kelly. Waren sie ihnen irgendwie gefolgt?

				
          „Wurde auch Zeit, dass Sie auftauchen.“ Admiral Whitcombs Stimme drang laut und deutlich aus den Lautsprechern. „Wechseln Sie auf Verschlüsselungscode
          Regenbogen
          .“
        

				John nickte Fred zu, der den Code in die Allianz-Funkanlage einspeiste. „Verschlüsselung aktiv“, meldete Fred.

				„Admiral“, sagte John. „Bei allem Respekt, aber was tun Sie hier, Sir?“

				„Lieutenant Haverson schlug vor, den Slipspace am Rand des Systems zu verlassen, uns in der hiesigen Oort-Wolke zu verbergen und ein paar Informationen zu sammeln.“ Der Admiral seufzte. „Ich habe nur einen Blick auf die Daten geworfen und wusste, dass es egal ist, ob Sie die Station zerstören. Es bleiben immer noch ein paar hundert Allianz-Schiffe übrig, die Kurs auf die Erde nehmen werden. Dagegen muss ich hier und jetzt etwas unternehmen. Sie haben Ihren Teil erledigt, Chief. Überlassen Sie den Rest mir.“

				
          Es entstand eine Pause, dann fügte der Admiral leise hinzu: „Sie
          haben
          Ihren Teil doch erledigt? Wird die Station hochgehen?“
        

				„Jawohl, Sir.“ John verband seine Missionsuhr mit dem Funksystem. „In vier Minuten und zweiunddreißig Sekunden.“

				„Perfekt, Master-Chief. Kommen Sie zurück. Bleiben Sie auf diesem Kurs. Ihr Instinkt hat Sie nicht getrogen. Wir warten auf der anderen Seite des Mondes.“

				John befahl Linda mit einer Geste, das Tempo zu erhöhen. Sie entschied sich für drei Viertel der Höchstgeschwindigkeit.

				„Warten, Sir?“

				„Whitcomb Ende.“ Die Funkverbindung brach ab.

				John sah Will, Fred und Linda an. Sie hoben die Schultern.

				
          Er steigerte die Geschwindigkeit noch mehr und flog um den Mond herum auf dessen dunkle Seite, wo die beschädigte
          Gettysburg
          bereits wartete.
        

				
          Nur die
          Gettysburg.
				

				
          „Wo zur Hölle ist
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          ?“, flüsterte John.
        

				



			

			


KAPITEL 36

				
          1825 Stunden, 13. September 2552
          

           (korrigiertes Datum, militärischer Kalender) 
          

          an Bord des UNSC-Schiffes
          Gettysburg
          ,
          

          nahe der Allianz-Kampfstation
          Unbeugsame Weisheit
				

				
          Der Master-Chief und das Blaue Team betraten gemeinsam die Brücke der
          Gettysburg
          .
        

				„Sir…“ John wollte vor Admiral Whitcomb und Lieutenant Haverson salutieren, doch die beiden Offiziere waren wider Erwarten nicht anwesend.

				Die einzigen Gestalten auf der Brücke waren Sergeant Johnson, der auf den vorderen Bildschirm starrte, und Cortanas holographisches Abbild, das blau leuchtete. Symbole, die John nicht verstand, liefen über den Körper der KI.

				Sergeant Johnson drehte sich zu den Spartanern um und furchte die Stirn, als er sah, dass nicht alle zurückgekehrt waren.

				„Keine Ahnung, was das für ein Ding ist.“ Der Sergeant zeigte auf den Bildschirm, in dessen Mitte die Kommandozentrale zu sehen war. „Sieht aus, als würden sich zwei Schnecken küssen. Wie auch immer, ich bin verdammt froh, dass es hochgehen wird. Gute Arbeit. Marines hätten es kaum besser machen können.“ Er lächelte.

				„Wo ist der Admiral?“, fragte der Master-Chief. „Und Lieutenant Haverson?“

				Das Lächeln des Sergeants verschwand, und seine Miene verfinsterte sich. Er ging zur Gefechtsstation. „Ich zeige es Ihnen. Eine Clarion-Spionagedrohne hält sich in der Nähe ihrer Position auf.“

				
          Der mittlere Bildschirm wechselte zu einer neuen Ansicht und zeigte die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          , die aus dem Mondschatten herausflog. Das ehemals stolze Allianz-Flaggschiff war nur mehr ein Wrack, seine Hülle an zahlreichen Stellen aufgeplatzt.
        

				„Ich verstehe nicht“, sagte der Chief. Er ging auf das Cortana-Hologramm zu. In der Nähe der echten KI zu sein, schenkte ihm die Illusion, alles sei wieder in Ordnung und normal. „Was geht hier vor?“

				
          „Einen Moment, Chief“, antwortete sie. „Ich versuche den Slipspace-Antrieb der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          an die Masse und das Profil der
          Gettysburg
          anzupassen.“
        

				
          „Damit haben wir uns herumgeschlagen, während ihr euch die Gegend angesehen habt“, erklärte der Sergeant. „Wir haben die Slipspace-Matrix aus dem Allianz-Schiff geholt und in die
          Gettysburg
          eingebaut.“
        

				
          John wandte sich wieder dem Bildschirm zu. Die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          konnte nicht springen? Wieso flog sie dann auf die Allianz-Flotte zu? Als Ablenkung? Er blickte auf seine Missionsuhr.
        

				2:09.

				
          „Nein, keine Ablenkung“, flüsterte er. „Wohl eher ein … Köder … Sergeant, kontaktieren Sie die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          . Wenn es sein muss, verwenden Sie die Drohne als Zwischenrelais.“
        

				„Verstanden, Chief“, sagte Sergeant Johnson und gab den Befehl ein. Er erhielt eine Fehlermeldung. Verwirrt schüttelte er den Kopf und tippte den Befehl ein zweites Mal ein, diesmal langsamer und konzentrierter.

				„Linda, du übernimmst die NAV-Station. Fred, du die Ops. Will, unterstütze den Sergeant an der Gefechtsstation.“

				Das Blaue Team nahm die ihm zugewiesenen Positionen ein.

				Will schob den Sergeant beiseite und berührte drei Knöpfe. „Funkverbindung steht“, meldete er. „Bildschirm Zwei.“

				
          Die Brücke der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          erschien auf dem Monitor. Lieutenant Haverson und Admiral Whitcomb standen auf der mittleren Plattform und bedienten die holographischen Kontrollen. Auf den Wandmonitoren hinter ihnen konnte man die Allianz-Schiffe sehen, die stetig näher kamen.
        

				Admiral Whitcomb lächelte. „Freut mich, dass Sie sicher an Bord gekommen sind.“

				„Sir, diese Flotte wird Sie vernichten, bevor Sie den ersten Schuss abgegeben haben.“

				„Das glaube ich nicht, Master-Chief“, antwortete der Admiral und berührte die holographischen Kontrollen. Ein schmaler blauer Kristallsplitter erschien – eine exakte Kopie des Kristalls, den sie auf Reach gefunden hatten. „Ich sende dieses Signal an jedes Schiff im System und sage ihnen, dass sie sich den Kristall holen können … wenn sie es wagen ein Schiff zu stürmen, auf dem sich die besten Krieger der Erde befinden.“ Er lachte. „Ich glaube, das dürfte die Elite-Krieger mit ihrem übertriebenen Ehrgefühl interessieren.“

				John nickte. „Das glaube ich auch, Sir.“

				Er sah auf seine Missionsuhr.

				1:42.

				
          Die Allianz-Flotte korrigierte ihren Kurs und flog der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          entgegen. Es waren Hunderte von Schiffen. Man konnte sie nicht schlagen.
        

				„Feuern Sie Geschützturm Fünf ab, Lieutenant“, befahl der Admiral.

				„Feuer!“, rief Haverson. Sein Gesichtsausdruck war grimmig und konzentriert.

				Eine Glutlanze traf den Bug eines Kreuzers und verteilte ihren Energiestrom über dessen Schilde.

				„Lieutenant, machen Sie sie fertig.“

				„Fünf wird erneut abgefeuert, Sir“, bestätigte Haverson.

				Ein zweiter Plasmastrahl folgte auf dem ersten. Er durchschlug die geschwächten Schilde des gegnerischen Schiffes und fraß sich durch Panzerung und Wände bis in die Decks hinein. Der Kreuzer kippte zur Seite und kollidierte mit einem zweiten, der ihm zu nahe gekommen war.

				„Netter Schuss, Lieutenant“, murmelte der Admiral.

				
          Die Allianz-Flotte antwortete mit einer Lasersalve. Die Energiebahnen konzentrierten sich auf die hinteren Decks der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          . Sie rissen die Panzerung auf und vernichteten den Antrieb.
        

				Der Admiral lächelte. „Eine taktisch kluge Reaktion. Allerdings berücksichtigen sie nicht, dass uns der Schwung, den wir beim Flug um den Mond gesammelt haben, ans Ziel tragen wird.“ Er betrachtete die Monitore, auf denen die Station immer größer wurde. „Halten Sie sich fest, Lieutenant.“

				
          Die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          rückte näher an die Station heran. Sie kollidierte mit dem mittleren Ring, riss ihn auf, schrammte über die Außenhaut der Mittelsektion und bohrte sich schließlich mit dem Bug in die
          Unbeugsame Weisheit
          .
        

				
          Der mittlere Bildschirm auf der Brücke der
          Gettysburg
          wurde schwarz, empfing dann jedoch wieder ein verschwommenes Signal. John sah, wie sich Admiral Whitcomb aufrichtete. Eine blutende Wunde durchschnitt sein Gesicht von der Schläfe bis zum Mundwinkel. Auch Lieutenant Haverson rappelte sich benommen wieder auf. Sein Arm war gebrochen.
        

				„Systemweite Mitteilung!“, bellte der Admiral.

				„Ja, Sir“, antwortete Lieutenant Haverson und bediente schwerfällig das Funksystem.

				„Kommt schon, mächtige Allianz-Krieger“, rief der Admiral. „Wir sind mitten unter euch mit dem Allerheiligsten.“ Er zeigte auf den holographischen Splitter. „Kommt und holt es euch.“ Er lachte.

				
          Mehrere hundert Allianz-Schiffe hielten auf sie zu. Kaperleinen und Gravitationsstrahlen hefteten sich an die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          . Einige tausend Landungsboote und Elite-Soldaten mit tragbaren Schubdüsen erfüllten den Weltraum rund um das Flaggschiff.
        

				Der Master-Chief blickte auf seine Missionsuhr.

				0:27.

				An der zehn Kilometer langen Unterseite der mittleren Stationssektion zeigten sich erste orangefarbene Flecke. Die Hitze der überlasteten Reaktoren wurde langsam sichtbar.

				„Flieg uns zurück, Linda“, sagte John. „Wir sollten im Schatten des Mondes bleiben. Setz so viel Energie ein, wie wir erübrigen können.“

				„Ja, Chief“, antwortete Linda. „Fliege rückwärts mit zwei Drittel Kraft. Kurs eins-acht-null.“

				„Cortana?“, fragte er. „Wie ist der Status des Slipspace-Generators?“

				„Beinahe bereit“, antwortete Cortana. Sie biss sich vor Konzentration auf die Unterlippe. „Generatorleistung bei achtzig Prozent. Schließe letzte Berechnungen ab. Einen Moment …“

				Auf dem Bildschirm ging der Admiral zur versiegelten Tür der Brücke. Funken aus Schneidbrennern sprühten ihm von der anderen Seite entgegen. „Master-Chief, ich habe einen letzten Befehl für Sie.“

				„Sir“, sagte John.

				„Bleiben Sie hier und sehen Sie sich an, was übrig bleibt, nachdem wir mit ihnen fertig sind. Unter keinen Umständen werden Sie angreifen. Sie bringen die Informationen, die Sie gesammelt haben, zur Erde und liefern Ihren Bericht ab.“

				„Verstanden, Sir.“

				„Jetzt hören Sie mir zu. Erinnern Sie sich an die Geschichte von Alamo. Jeder dieser mutigen Verteidiger starb. Sie wussten, worauf sie sich einließen, und sie schädigten den Feind.“ Er biss die Zähne schmerzerfüllt zusammen. „Ihr Handeln mündete in einer taktischen Niederlage, die sich am Ende aber als ein brillanter strategischer Triumph entpuppte. Sie jagten dem Feind Angst ein. Ein paar gute Soldaten, die das Richtige taten.“

				„Verstehe, Sir.“

				
          John erinnerte sich an all die, die
          für ihn
          das Richtige getan hatten. Sam. James. CPO Mendez. Captain Keyes. Die Männer und Frauen, die auf Halo gekämpft hatten und gestorben waren. Und jetzt kamen zwei weitere Namen auf diese Liste: Whitcomb und Haverson.
        

				
          Die Tür wurde aus ihren Angeln gerissen und polterte auf das Deck der
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          . Dutzende Elite-Soldaten standen mit gezückten Energieschwertern dahinter. Admiral Whitcomb feuerte aus einer Maschinenpistole.
        

				Der Bildschirm wurde schwarz.

				John starrte einen Moment länger darauf, hoffte, den Admiral und den Lieutenant noch einmal zu sehen zu bekommen, aber der Bildschirm empfing kein Signal mehr.

				Auf den seitlichen Monitoren waren die Bilder der Spionagedrohne zu sehen. Mehr als zweihundert Kriegsschiffe hielten sich unmittelbar neben der Kommandosektion auf. Eine ähnliche Anzahl umkreiste die Station. Schiffe und Station schienen eine Spiralgalaxie zu bilden – mit einer Supernova in ihrem Zentrum.

				Der untere Teil der Station leuchtete rot und orange, wurde jedoch plötzlich von weißer Hitze durchsetzt. Plasmawolken stiegen von der Oberfläche auf. Explosionen rasten durch die Station, von der breiten Außensektion über die schmale Mitte bis in das ausladende Ende. Die hintere Sektion zerplatzte. Blitz schossen aus den Fragmenten und verschlangen die Schiffe, die sich dort versammelt hatten.

				
          Die
          Unbeugsame Weisheit
          wurde zu einer Wolke aus brennendem Plasma und elektrischen Blitzen, von der die Schiffe in Sekundenbruchteilen vernichtet wurden.
        

				Die Wolke aus extrem erhitztem Gas dehnte sich aus und verschlang auch den Rest der Flotte. Die Schilde der Kampfraumer leuchteten weiß, bevor sie wie Seifenblasen zerplatzten.

				Der Herd der Vernichtung begann sich abzukühlen, aber die Trümmerstücke flogen mit flammendem Kometenschweif auf die Schiffe zu, die sich weiter vom Zentrum entfernt aufhielten.

				„Die Drohne soll zurück in den Mondschatten fliegen!“, befahl John.

				„Ja, Chief“, antwortete Will. „Schubdüsen aktiviert.“

				Die seitlichen Bildschirme zeigten einen Hagelsturm aus geschmolzenem Metall, der auf die Kamera-Augen der Drohne einprasselte. Dann schob sich die Oberfläche des kleinen Mondes dazwischen und stahl ihnen die Sicht.

				
          „Cortana, kann die
          Gettysburg
          springen?“, fragte der Chief.
        

				„Slipspace-Generatoren sind vollständig aufgeladen. Du musst nur den Befehl erteilen.“

				„Einen Moment.“ John wartete eine Minute. Niemand sagte etwas. „Will, die Drohne soll ihre Deckung wieder verlassen.“

				„Verstanden, Chief.“

				Der Mond verschwand vom seitlichen Bildschirm, und das All kehrte zurück. Von der Kommandosektion waren nur noch Rauch, glitzerndes Metall und Asche geblieben.

				Einige Allianz-Kriegsschiffe hatten das Inferno überstanden. Manche entfernten sich langsam vom Explosionszentrum, andere fielen ohne Eigenantrieb durchs All. Von den ursprünglich fünfhundert Schiffen war noch ein knappes Dutzend übrig.

				„Ein brillanter strategischer Sieg“, murmelte John und wiederholte damit die letzten Worte des Admirals. „Cortana, bring uns hier weg!“

				
          Der Master-Chief stand auf der Brücke der
          Gettysburg
          und sah zu, wie die Sterne der unendlichen Schwärze des Slipspace wichen.
        

				Sie hatten das System mit der vernichteten Allianz-Flotte mit einem Sprung verlassen, hatten den Normalraum erreicht und dort ihre Position bestimmt. Cortana hatte den Kurs angepasst, und jetzt waren sie endlich auf dem Weg zur Erde. Obwohl es den Anschein hatte, als besäße die Allianz die Koordinaten der Erde, hatten sie dafür keinen hundertprozentigen Beweis erhalten. Also hatte das Cole-Protokoll noch Bestand.

				„Slipspace-Sprung vollzogen“, meldete Cortana. „Wir werden die Erde in fünfunddreißig Minuten erreichen, Chief.“

				Cortanas winziges Hologramm starrte ihn weiter an. Ihre Augenbrauen zogen sich zusammen.

				„Ist noch etwas, Cortana?“, fragte er.

				Sie seufzte und verschränkte die Arme vor der Brust. „Es geht um die Kopie meinen Infiltrierungsprogramms.“ Cortanas Farbe wechselte von hell- zu dunkelblau. „Ich habe deine Missionslogbücher eingesehen. Vielleicht haben die anderen Kopien tatsächlich zum Zusammenbruch geführt, aber in dieser befanden sich Teile meiner Kernprogrammierung. Ich hoffe nur, dass es kein Hinweis auf eine andere … Instabilität war.“

				Cortana war nervös. Bei mehreren Gelegenheiten war sie so abgelenkt gewesen, dass sie noch nicht einmal die Uhrzeit gewusst hatte. Die letzten Wochen hatten sie aber alle bis an den Rand des Zusammenbruchs getrieben. Und trotz kleinerer Fehlleistungen hatte Cortana ihm stets geholfen.

				„Ohne dich hätten wir nicht überlebt“, sagte er schließlich. „Deine Programmierung ist so gut wie unsere.“

				Sie färbte sich pink, dann leuchtete ihr Hologramm wieder hellblau. „Gibt es eine Fehlfunktion meiner Audiosysteme – oder war das gerade ein Kompliment, Chief?“

				„Überprüfe den Slipspace weiterhin auf Anomalien“, sagte er und ignorierte ihre Frage.

				Er ging zu den vorderen Monitoren und starrte in die Schwärze. Er wollte Einsamkeit, Ruhe und die Aufgabe beenden, vor der ihm graute.

				John rief die Teamliste in seinem Display auf. Er überprüfte sie und erklärte alle, die auf Reach gestorben waren, für vermisst. James, Li, Grace … all die Toten, denen man es nie „erlauben“ würde, offiziell zu sterben. Für ihn bedeutete das, dass er keinen Frieden finden würde, bis sie gesiegt hatten.

				Er stockte, als er Kellys Namen sah.

				
          John zählte sie ebenfalls zu den Vermissten. Ironischerweise war sie die einzige Spartanerin, die wirklich vermisst
          wurde
          und sich auf irgendeiner geheimen Privatmission von Dr. Halsey befand. John wusste, dass die Wissenschaftlerin Kelly so gut wie möglich schützen würde. Trotzdem machte er sich um beide Sorgen.
        

				Er nahm Corporal Locklear mit auf die Liste, ihn allerdings als im Kampf gefallen. Das passte besser zu einem Mann, der ebenso ein Krieger gewesen war wie die Spartaner.

				Auf die letzten drei Namen auf seiner Liste blickte er lange: Warrant Officer Sheila Polaski, Lieutenant Elias Haverson und Admiral Danforth Whitcomb. Zögernd fügte er sie den Gefallenen hinzu, verwies jedoch auf seinen detaillierten Bericht, in dem ihr Heldentum gewürdigt wurde.

				Zwei einzelne Männer hatten die Flotte der Allianz aufgehalten. Sie waren willentlich in den Tod gegangen, und sie hatten der Menschheit damit eine kleine Atempause verschafft.

				John fühlte sich gut. Sie waren Soldaten, die geschworen hatten, die Menschheit vor allen Gefahren zu beschützen. Sie hatten diese Pflicht in einer Weise erfüllt, die nur wenigen vergönnt war. Und wie die Spartaner, die „vermisst“ wurden, würden auch der Admiral und der Lieutenant niemals vergessen sein. Ihr Opfer würde stets als Inspiration für die Überlebenden dienen.

				John drehte sich um und betrachtete Linda, Will und Fred, als sich die Fahrstuhltür öffnete und Sergeant Johnson die Brücke betrat.

				„Ich habe alle Allianz-Techniker auf dem B-Deck zusammen getrieben“, meldete er. „Glitschige Kerlchen.“

				Der Chief nickte.

				„Die Jungs von ONI und diese Schneckenköpfe haben eine Menge gemeinsam. Man versteht kein Wort von dem, was sie sagen, und sie sehen einander sogar ähnlich. Die werden sich wohl über eine Menge wissenschaftlichen Kram unterhalten, wenn wir nach Hause kommen.“

				Sergeant Johnson ging auf den Chief zu. „Da gibt es aber noch eine andere ONI-Sache.“ Er streckte seine Hand aus. Darin lag ein Speicherkristall. „Lieutenant Haverson gab mir das, bevor er und der Admiral das Schiff verließen. Er meinte, Sie müssten den Kristall für ihn abliefern.“

				John starrte auf den Speicherkristall und hob ihn so vorsichtig hoch, als bestünde er aus einer instabilen Substanz.

				„Danke, Sergeant.“ Er zögerte und fügte hinzu: „Ich kümmere mich darum.“

				Der Sergeant nickte und ging zur Gefechtsstation.

				John wandte sich wieder den leeren Monitoren zu und zog den zweiten Kristall aus seiner Gürteltasche. Gestern hatte er noch geglaubt, richtig zu handeln, als er dem Lieutenant den vollständigen Speicherkristall überließ.

				Aber jetzt?

				Jetzt verstand John, wie sehr ein Einzelner den Lauf des Krieges verändern konnte. Er verstand, weshalb Dr. Halsey jeden Menschen retten wollte.

				John hielt die Speicherkristalle in seinen Händen und betrachtete ihre leuchtenden Facetten, als könne er darin die Zukunft erkennen.

				Darum ging es doch, oder? Er wusste nicht, was die Zukunft bringen würde. Er musste um jedes einzelne Leben kämpfen. Heute. Jetzt.

				Also traf er seine Entscheidung.

				Er schloss seine Faust um den Kristall mit den kompletten Missionsdaten und zermalmte ihn zu Staub. John konnte Sergeant Johnson nicht zum Tode verurteilen.

				Den zweiten Kristall steckte er ein. Das musste ONI reichen.

				Heute hatten sie gewonnen. Sie hatten die Allianz aufgehalten. John würde mit einer Warnung und einer Flut von Informationen für die ONI-Wissenschaftler zurückkehren.

				Und morgen? Die Allianz gab nicht einfach auf, wenn sie ein Ziel anvisiert hatte. Sie wollte die Erde vernichten, also würde es zum Angriff kommen. Die Zerstörung ihrer Flotte hatte die Allianz aufgehalten, aber nicht gestoppt.

				Sie hatten jedoch Zeit. Vielleicht sogar genug, um sich gebührend auf den nächsten Angriff vorzubereiten.

				John genoss den heutigen Sieg. Und er würde dabei sein, wenn die Schlacht das nächste Mal entbrannte. Er würde dabei sein, um sie zu gewinnen.

			
			

			

			



SEKTION VII

				VORBOTEN

				



			

			


EPILOG

				
          Neuntes Zeitalter der Wiederbringung, Stufe der Stille
          

          „Höchste Gabe“, Heilige Stadt der Allianz,
          

          Kammer der Hierarchen
        

				Hunderttausend Sonden rasten mit wachen elektronischen Augen durch die Leere der verworrenen Nichträume, die die Kernzone des Allianz-Imperiums umgaben. Sie sammelten Daten und stießen ins kalte Vakuum vor, wo sie von mehreren hundert Superträgern und Kreuzern aufgenommen wurden, die auf stationären Positionen rund um jenen gewaltigen Körper schwebten, der den Raum beherrschte.

				Kein Stein, der größer als ein Zentimeter war, konnte in diesen Bereich vorstoßen, ohne erkannt, erfasst und vernichtet zu werden. Die Autorisierungscodes wurden stündlich geändert, und zögerte ein Schiff auch nur eine Millisekunde mit seiner Antwort, wurde auch es gnadenlos zerstört.

				
          Die
          Höchste Gabe
          schwebte in diesem Überwachungsnetz und wurde vom Leuchten des Schiffsantriebs erhellt.
        

				Im tiefsten Inneren, beschützt von Legionen der besten Soldaten, lag die Kammer der Hierarchen wie eine Insel der Stille. Wände, Boden und Decke der Kammer waren mit spiegelnden Scherben bedeckt, die von den Welten stammten, die von der Allianz erobert worden waren. Sie reflektierten die geflüsterten Gedanken des Einen, der in der Mitte des Raums saß – reflektierten sie, sodass sie vielleicht vom Ruhm seines Reiches und seiner Weisheit lernen konnten, denn in der ganzen Galaxis gab es keine höhere Instanz des Intellekts, des Willens und der Wahrheit.

				
          In der Mitte der Kammer schwebte die imperiale Plattform, auf der der
          Hohe Prophet der Wahrheit
          saß. Sein Körper war kaum unter dem weiten roten Umhang zu erkennen, und auf seinem Haupt ruhte eine leuchtende Konstruktion, in die Sensoren und ein Atmungsgerät integriert waren. Sie erinnerten an die Fühler eines Insekts. Nur sein Mund und die dunklen Augen ragten unter dem Kopfteil hervor … ebenso wie die kleinen Klauen, die aus den Ärmeln seiner goldenen Unterrobe hervorschauten.
        

				Die linke Klaue zuckte – das Signal, mit dem eine Tür geöffnet wurde.

				Die Tür knirschte, und schwacher Lichtschein fiel ins Innere der Kammer. Eine einzelne Person stand als Silhouette in der Helligkeit. Sie verbeugte sich so tief, dass ihre Brust den Boden berührte.

				„Erhebe dich“, flüsterte der Prophet. Seine Worte wurden durch die Kammer verstärkt. Sie dröhnten, als habe ein Riese gesprochen. „Komm näher, Tartarus, und berichte.“

				Die Ehrenwache reagierten schockiert. Noch nie hatte man einer solchen Kreatur erlaubt, sich einem Heiligen zu nähern.

				„Protektoren“, befahl der Prophet. „Lasst uns allein.“

				Die dreihundertköpfige Elite verneigte sich gleichzeitig und verließ die große Kammer. Die Protektoren schwiegen, aber der Prophet sah die Verwirrung auf ihren Gesichtern. Gut – Ignoranz und Verwirrung waren von großem Nutzen.

				Tartarus, das Scheusal, marschierte durch den großen Raum. Drei Meter vom Propheten entfernt, fiel er auf die Knie.

				Die Kreatur war wunderbar bösartig. Der Prophet war beeindruckt von ihrem gedankenlosen Wunsch nach Zerstörung. Die stahlharten Muskeln unter ihrer grauen Haut konnten jeden Gegner – sogar einen Hunter – einfach zerfetzen. Dieses Wesen war das perfekte Werkzeug.

				„Berichte, was du herausgefunden hast“, sagte der Prophet. Dieses Mal war seine Stimme wirklich ein Flüstern.

				Ohne aufzuschauen griff Tartarus in seinen Gürtel und zog eine Kugel hervor.

				Der Prophet zeigte mit seiner Klaue auf den Behälter, und er löste sich aus Tartarus’ Griff, schwebte nach oben. Der Deckel öffnete sich und drei winzige Kristallstücke schimmerten im Licht der Spiegelflächen.

				Die Plattform des Propheten geriet unter der veränderten Schwerkraft kurz in Schieflage, balancierte sich aber rasch wieder aus.

				„Ist das alles?“, fragte er.

				„Acht Schwadronen haben das gesamte Gebiet rund um das Eridanus-Secundus-Asteroidenfeld und um Tau Ceti durchkämmt“, antwortete das Scheusal und neigte seinen Kopf noch tiefer. „Viele kehrten nicht aus der Leere zurück. Das ist alles, was sie gefunden haben.“

				„Schade.“

				Der Deckel der Kugel schraubte sich wieder zu, und der Behälter fiel in die Hand des Propheten.

				„Vielleicht reicht das schon für unsere Zwecke aus – auch wenn die Relikte der Großen kostbar sind, wird eines mehr oder weniger schon bald keinen Unterschied mehr machen.“ Der Prophet ließ die Kugel in seiner Robe verschwinden. „Die überlebenden Piloten sollen reich belohnt werden. Danach lass sie schnell und ohne Aufsehen hinrichten.“

				„Ich verstehe“, antwortete Tartarus mit einem erwartungsvollen Unterton in der Stimme.

				
          Der Prophet atmete tief und rasselnd durch, dann fragte er: „Was ist nun mit der
          Unbeugsamen Weisheit
          ?“
        

				
          „Die Berichte sind nicht eindeutig, Majestät“, antwortete Tartarus. „Das gekaperte Flaggschiff, die
          Aufsteigende Gerechtigkeit,
          war beteiligt und wurde zerstört. Wir wissen noch nicht genau, was zur Explosion der Station führte. Kurz vor ihrer Zerstörung wurden die Funkkanäle durch Systemfehlermeldungen blockiert. Die Techniker sind der Meinung, dies sei wich…“
        

				Der Prophet hob eine Klaue und gebot zu schweigen. Tartarus stoppte mitten im Wort.

				„Eine bedauerliche Wendung“, sagte der Prophet. „Doch insgesamt betrachtet nur ein unwichtiger Rückschlag. Die Schiffe, die kampfbereit sind, sollen sich mit uns am Ort der Katastrophe treffen.“

				
          „Und was ist mit dem Inkompetenten, Majestät? Dem, der die
          Aufsteigende Gerechtigkeit
          verloren hat.“
        

				„Bringt ihn vor den Rat. Sein Schicksal soll der Größe seines Versagens angemessen sein.“

				Tartarus’ Gesicht verzog sich zu einem Grinsen.

				„Die Große Reise wird bald beginnen“, sagte der Prophet der Wahrheit und ballte seine Klauen zu Fäusten. „Nichts in diesem Universum soll daran etwas ändern.“
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